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Zum Parteitag .
Die nächste Woche bedeutet für die am Sonntag in

Mannheim zusammentretenden Delegierten der deutschen
Sozialdemokratie eine Zeit ernster Arbeit . Gewichtig sind
die Fragen , die auf der Tagesordnung stehen , und folgen -
schwer die zu fassenden Beschlüsse . Zweierlei Art sind die

Probleme , die es in Mannheim zu lösen gilt . Bei der Bc -

Handlung der Punkte „ Maifeier " und „Politischer Massen -
streik " gilt es bor allem , das innere Gefüge der proletarischen
Klassenarmee zu festigen , die beiden Teile dieser Armee , die

politische Organisation und die Gewerkschaften , in ein noch
viel innigeres Verhältnis einer allzeit schlagkräftigen
Kooperation zu bringen . als es bisher schon bestand .
Nur diese innere Festigung vermag einem notwendig
werdenden politischen Massenstreik die Stoßkraft und der

ganzen proletarischen Massenbewegung die unwiderstehliche
Kampfescncrgie zu sichern . Die Frage der sozialdemokratischen
Volkserziehung ist zwar auch wesentlich ein Problem der Ent -

fcsselung latenter innerer Kräfte , die bisher ungenützt geblieben
waren ; allein sie ist doch zugleich und hauptsächlich eine Frage
der Agitation , ein Mittel , die Werbckraft des sozialisttschen
Gedankens an neuen Aufgaben rüstig zu erproben I So geht
die innere Konsolidierung Hand in Hand mit kraftvoller

propagandistischer Expansion .
In der Frage der Maifeier stehen sich noch immer

wie im vorigen Jahre die Auffassungen gegenüber . Ein Teil

der leitenden Gewerkschaftskreise möchte zwar nicht die Mai -

dcmonstration selbst beseitigt , wohl aber ihre Form geändert

sehen . Trotz der imponierenden Zunahme der Arbcitsruhe am

1. Mai dieses Jahres halten es diese Kreise für unmöglich ,
in absehbarer Zeit eine allgemeine Arbeitsruhe auch nur

der sich zum Sozialismus bekennenden Arbeiter durchzu -

setzen . Eine partielle Arbeitsruhe aber sei die Opfer

nicht wert , die daraus den Gewerkschaften und der Partei er -

wüchsen . Man möge deshalb auf die Arbcitsruhe überhaupt

verzichten und die Abcndfeier , an der das gesamte Prole -
tariat sich beteiligen könne , umso würdiger und demonstrativer

gestalten . Die Mehrheit der Parteigenossen teilt diese Auf -

fassung nicht . Sie hält die bisherigen Ansätze zur Arbeits -

ruhe am 1. Mai für bedeutsam und erfolgverheißend genug ,
um diese Form der Maifeier nicht preiszugeben . Sie traut

dem aufmunternden Beispiele der Hunderttausende , die heute

bereits die Arbeit ruhen lassen , Werbekraft genug zu , um

immer neue Proletariermassen für diese eindrucksvollste Form
der Feier des 1. Mai zu gewinuen . Sie ist namentlich auch

der Ansicht , daß gerade die Ansprüche , die durch die Arbeits -

ruhe an den Opfermut der Genossen gestellt werden , ein

Mittel sind , den Geist des Idealismus im sozialistischen Pro -
lctariate zu erproben und zu beleben ! Hoffentlich trägt die

erneute Aussprache namentlich dazu bei , die Stellungnahme
der deutschen Delegierten zu dem im nächsten Jahre statt -

findenden internationalenKongreß zu einer mög -

lichst einheitlichen zu gestalten I

Bedeutsamer noch als die Diskussion über die Maifeier

erscheint uns die Behandlung der Frage des politischen

Massenstreiks . Das wichtigste bei dieser Debatte ist

keineswegs die definitive Klarstellung der Thesen , die seiner -

zeit der Parteivorstand der Generalkommission vorgeschlagen

hat . Die Zahl der Genossen , die sich immer noch nicht der

Ansicht entschlagen können , als habe sich damals der Partei -

Vorstand in irgendeinen Widerspruch zu dem Jenaer Massen -

streikbeschlusse gesetzt und „ gebremst " oder auch nur zu

bremsen beabsichtigt , dürfte nur noch eine sehr geringe sein .

Trotzdem kann es nichts schaden , auch diese wenigen

„ Schwarzseher " noch von ihrem Pessimismus zu kurieren .

Weitaus wertvoller aber ist die Klärung der Ansichten über

die Anwendungsniöglichkeiten des politischen Massenstreiks .

Wir haben es ja erlebt , daß die Fassung der Jenaer

Resolution der Interpretation einen allzu großen Spielraum

läßt . Zwar wird sich schwerlich eine Resolution formulieren

lassen , die jede Mißdeutung ausschlösse , allein ' die Aus -

spräche über die Frage muß den Kommentar der

Resolution bilden . Was der vorjährigen Debatte an Klarhett

abging , das wird hoffentlich die diesjährige Debatte nachholen .
Die in der Presse so eingehend gepflogene Auseinandersetzung über

den Massenstreik ermöglicht ja nunmehr eine präzisere Formu -
lierung der Ansichten . Darüber , daß sich das Proletariat einen An -

griff auf das Reichstagswahlrecht oder Koalitionsrecht nicht ohne
die schärfste Gegenwehr in Gestalt eines Massenstreiks gefallen
lassen darf , scheint innerhalb der Partei und auch der GeWerk -

schaften ja volle Einmütigkeit zu herrschen . Eine ganz andere

Frage ist es dagegen , ob , wie das der Vorschlag der „ Frankfurter
Volksstimme " empfiehlt , der Massenstreik zur Erringung des

preußischen Wahlrechts für einen bestimmten Zcitpuntt , etwa

in zwei oder drei Jahren , in Aussicht genommen werden soll .
Unseres Dafürhaltens verrät dies Projett eine solch naive

Verkennung sowohl des Wesens , der Bedingungen und Erfolg -
chancen des Massenstreiks selbst wie der Widerstandsfähigkeit
der preußisch - deutschen Reaktion , wie endlich der ganzen

Klassenkampftaktik der Sozialdemokratie , daß eine entschiedene
und eingehend motivierte Zurückweisung solcher Massenstreik -
Illusionen durch die Debatte dringend am Platze wäre . Auch
eine Aussprache über die M i t t e l , die zur „friedlichen " Er -

ringung eines demottafischen Wahlrechts in Frage kommen

könnten , dürfte angesichts der in der letzten Zeit aufgetauchten
eigenartigen Vorschläge nicht zu umgehen sein .

Sowohl bei der Erörterung der Maifeier wie bei der des

Massenstreiks wird eine Frage mit hineinspielen , die für

die gedeihliche Fortentwickelung der sozialistischen Bewegung
Deutschlands von allergrößter Bedeutung ist : das V e r -

hältnis zwischen Partei und Gewerkschaften .
Unser Hamburger Bruderorgan äußerte unlängst einmal , es

scheine beinahe , als ob Partei und Gewerkschaften eine verschiedene
Sprache sprächen und sich zuweilen nicht mehr zu verstehen
vermöchten . Es läßt sich in der Tat nicht leugnen , daß sich

ein gewisses Mißtrauen , ein Geist der Beargwöhnung ein -

geschlichen hat . der hier und dort zu einer Buchstabenklauberei
und Wortdeutclei verführt , die einem gegenseitigen Verständnis
nicht eben förderlich ist . Man hat — nicht ohne einen gc -

wissen Grund — diesen Nebel des Mißtrauens darauf zurück -

geführt , daß diesem und jenem durch die differenzierte Arbeits -

teilung der Blick für das Ganze verloren gegangen sei . Man

verkenne die besonderen Bedürfnisse der einen oder anderen

Organisation des Klassenkampfes und mißdeute infolgedessen
auch die aus diesen Bedürfnissen herauswachsenden Be -

strebungen . Es sei deshalb eine gegenseitige Ergänzung , eine

innigere Fühlungnahme notwendig , die dadurch zu erreichen sei,

daß die Leitungen beider Organisationen in irgend einer Form
in stetige Verbindung träten . So ist ja z. B. der Vorschlag

gemacht worden , Genossen , die in der Gewerkschaftsbewegung
eine führende Stellung einnehmen , in den Parteivorstand

hineinzuwählen .
In ivelcher Form auch der Parteitag diesen Forderungen

Rechnung tragen wird — über die Nützlichkeit und Notwendig -
keit einer steten innigen Fühlung zwischen den leitenden

Körperschaften beider Organisattonen dürfte es in Mannheim
kaum Meinungsverschiedenheiten geben . Aber darüber dürste

man sich ebensowenig im Zweifel befinden , daß mit einer

formalen Personalunion der Spitzen der beiden Teile der

deutschen Arbeiterbewegung die dringend notwendige Zu -

sammenarbeit noch nicht erreicht ist . Das Zusammengehen

soll nicht die Frucht eines jeweiligen , nüchterner Opportunität

entsprungenen Kompromisses sein , sondern das natürliche Er -

gcbnis des lebendigen Gefühles innigster prinzipieller Zu -

sammengehörigkeit . Und nicht nur die Spitzen der Organisa -
tioncn sollen durch dies gemeinsame Band der sozialistischen

Idee zusammengehalten werden , sondern alle Glieder der

Organisation muß dieser ideale Geist der sozialistischen Klassen¬

solidarität durchströmen . Gewerkschaften und Partei müssen

sich in allen Teilen wahrhast eins fühlen — die Partei niuß

die Gewerkschaftsorganisattonen mit aller Tatkraft unterstützen ,
und umgekehrt müssen die Gewerkschaften mehr noch als

bisher ihre Ehre und ihren Stolz darein setzen , die Partei

agitatorisch und organisatorisch zu fördern . In der For -

derung . daß die Gewerkschaften zugleich eine „ Rekruten -

schule " für die Partei sein sollen , darf nlemanv mehr
eine der Gewerkschaftstättgkeit fremde und hinderliche Aufgabe ,
geschweige gar eine die Gewerkschaften herabsetzende Zumutung
erblicken , sondern gerade eine ehrende Anerkennung des

Umfanges und der Bedeutung der gewerkschaftlichen Aufgaben !
Wir hoffen , daß die Debatten in Mannheim von diesem Geiste

gettagen sein und der Verwirttichung des programmatischen
Wortes Bömelburgs dienen werden : Gewerkschaften und

Partei sind eins !

Eine Antwort auf die dreiste Provokation des Prole -
tariats durch daS neueste Schulverpsaffungsgesetz wird die

Arbeit sein , die der Parteitag auf dem Gebiete der s 0 z i a -

li st ischen Volks - und Jugenderziehung in An -

griff nimmt . Mehr als bisher soll geleistet werden in der

geistigen Durchbildung des Proletariats im Sinne der

sozialistischen Weltanschauung . Nicht nur in die Breite , sondern
auch in die Tiefe soll die sozialistische Aufklärung dringen .
Den vom Wissensdurst erfüllten Massen sollen neue Bildungs -
quellen erschlossen werden . Die wissenschaftliche Schulung
soll systematisch betrieben , die vorhandenen pädagogischen
Kräfte sollen mit möglichster Oekonomie nutzbar gemacht
werden . Die Idee der Zentralisation , die sich organisatorisch auf
dem gewerkschaftlichen wie dem politischen Gebiete bewährt hat .
soll auch für die spezifischen Volksbildungsbestrebungcn praktisch
erprobt werden . Nicht mit einem Schlage werden sich alle

Pläne realisieren lassen , aber man wird einen verheißungs -
vollen Anfang machen . Und besonderer Aufmerksamkeit wird

dabei der sozialistischen Jugenderziehung gewidmet werden .

Diese Erziehung soll nicht nur im Rahmen der Organisattonen
für die schulentlassene Jugend gepflegt werden , sie soll auch
im Schöße der proletarischen Familie Wurzel schlagen . Auf -

gäbe der Partei und insonderheit der damit zu betrauenden

Instanzen wird es sein , alle organisatorischen und literarischen
Einrichtungen planmäßig zu fördem , die der Volks - und

Jugenderziehung zu dienen vermögen I

In die Tiefen des durch den kapitalistischen Klassenstaat

bedingten sozialen Elends wird der Vortrag hineinleuchten .
der das Thema „ Strafrecht . Strafprozeß und

Strafvollzug " behandelt . In ihm wird sich die sozia -
listische Gesellschastskrittk wie in « nem Brennspiegel sammeln .
Als Motto wird ihm das furchtbar anttagende Wort Goethes
dienen : „ Ihr laßt den Armen schuldig werden , dann über -

laßt ihr ihn der Pein l " Er wird die Schreck -
gestalten der Unterwelt , der Vertvahrlosung und des

Verbrechens beschwören , eines Pandämoniums , das

viel entsetzlicher ist , als sie die Phantasie eines Dante zu

schildern vennochte . Die grausen Enthüllungen des Plötzensee -
Prozesses , die selbst unserer bürgerlichen Justiz zu entsetzlich
wurden , zeigten ja nur einen winzigen Ausschnitt auS dieser
Welt des Schreckens und der Verzweiflung . Der Vortrag
wird nachweisen , wie sehr selbst die bürgerlichen Rechts -
theoretiker von der Unsinnigkeit und Unhaltbarkeit der heutigen
Zustände der Strafrechtspflege durchdrungen sind , wie sie sich
mühen , an die Stelle des bisherigen Systems der Rache und

grausamer Notwehr ein System zu setzen , das die Vernunft
und die Humanität zu ihrem Rechte kommen läßt . Aber der

Vorttag wird auch zeigen , wie die wirkliche Durchsetzung
solch anerkennenswerter Bestrebungen an der brutalen

Realität des kapitalisttschen Klassenstaates scheitert . Gerade

hier wird der Vortrag zeigen , welch gewaltige , posittv
aufbauende Kulturclemente im Sozialismus liegen , wie nur

er imstande sein wird , den Sumpf des Verbrechens trocken zu

legen , an die Stelle der Strafe die Verhütung und Erziehung
treten zu lassen , und dadurch Hunderttausende von „ Eben -
bildcrn Gottes " vor dem Schicksal zu behüten , leiblich und

moralisch zerstampft zu werden !

So bietet der Mannheimer Parteitag eine Fülle ernster
und erhebender Arbeit . Daß ein guter Stern über ihm Walter

daß die Beratungen im Geiste der Brüderlichkeit und Ver -

antwortlichkeit gefiihrt werden , ist der Wunsch , mit dem wir

die Vertteter der Partei begleiten !
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Revoltttionsromantik und Parlaments -
knltus .

In der Masseiistrcildiskussion , die seit einigen Monaten die
Spalten eines Teiles der Pqrteippesse füllt , scheint eine höchst eigene
artige Vertanschnng der Rollen stattgefunden zu haben . Politiker
und Blätter , die noch vor einem Jahre sich gegen den politischen
Massenstreik , ja selbst gegen dessen bloße Diskussion wandten , er »
heben jetzt gegen den Partcivorstand den Vorwurf übergroßer
diplomatischer Bedächtigkeit , weil er im März dieses Jahres den
politischen Massenstreik nicht als Mittel zur Erkänipfung eines
günstigeren preußischen LandtagSwahlrechtcs in Anwendung gebracht
hat ; teilweise fordern sie sogar , daß diese Unterlassung alsbald nach -
geholt und der Massenstreik selbst auf die Gefahr einer sicheren
Niederlage der deutsche » Arbeiterklasse hin inszeniert werde . Da -
gegen nehmen diejenigen Blätter , die seit Jahrzehnten als radikale
Stürmer und Dränger galten , den Parteivorstaud , wenn sie auch
keineswegs seine sämtlichen Maßnahmen , z. B. nicht die Petition an
den preußischen Landtag gutheißen , gegen den Vorwurf der Massen -
streiklustigen in Schutz , und erkläre », daß sie jede derartige Massen -
streik - Jnszenicrung , wie sie jüngst die „ Frankfurter VolkSstimme "
empfahl , als einen schweren Fehler erachten würden .

Allem Anschein nach hat ein vollständiger Rollenwechsel statt -
gefunden . Die „ radikalen " Stürmer und „ orthodoxen " Marxisten
erscheinen als die Bedächtigen , als fabianische Taktiker ; die
Revisionisten als die revolutionären Draufgänger , als rülksichtslose
Vorwärtstreiber . Tatsächlich fassen auch die bürgerlichen Blätter
dielfach , wie ihre Glossen beweisen , die Differenzen in dieser Weise
auf ; und sie sind auch in ihrer eigenartigen Findigkeit um eine Er -
klärung dieses anscheinenden Rollenwechsels nicht verlegen . Die
Mehrheit des Parteivorstandes , sage » sie , gehört der radikalen
Richtung an , deshalb glauben die Radikalen , ihn verteidigen zu
müssen , obgleich sie vielleicht keinesivegs mit seiner Haltung
zum Massenstreik einverstanden sind ; dagegen grollen die
Massenstreiklnstigen , unter denen sich mehrere frühere „ Vorwärts " -
Redakteure befinden , seit dem „ Vorwärts " - Konflikt dem Partei -
vorstand , und sie benutze » deshalb die ihrer Meinung nach
günstige Gelegenheit , diesem und seinem Sprechorgan , dem
„ Vorwärts " , in die Flanken zu >fallen . Wie gewöhnlich in der
Sozialdeinokratie handelt es sich demnach auch bei diesem Gezänk
nicht um einen eigentliche » Prinzipienstreit , sondern um ein bloßes
Rivalitätsgezänk verschiedener Koterien .

Gegen solche niederträchtigen Verdächtigungen zu polemisieren .
lohnt sich nicht der Mühe ; sie gehören zum alten geistigen Inventar -
bestand der gegnerischen Presse . Aber auch ein Teil der Genossen
steht , wie so manche Aeußernngen in Versammlungen und
Vereinen beweisen , auf dem Standpunkt , daß in gewisser Hinsicht
bei den letzten Massenstreiks - und Wahlrechtsdißkussionen eine

Vertauschung der Rollen stattgefunden hat und da ihnen häufig
die tiefere Einsicht in die innerhalb der deutschen Sozialdemokratie
nebeneinander her laufenden geistigen Strömungen fehlt , so führen
sie die verschiedenartige Stellungnahme der Streitenden zur Massen -

streikfrage auf persönliche Motive zurück . Das ist durchaus natürlich .
Wer zwei streiten sieht und den Unterschied ihrer verschiedenen
Standpunkte nicht begreift , dem bleibt nichts übrig , als hinter
dem Streit leere Rechthaberei , kleinliche Streitlust , Rivalitätö -

bestrebungen oder persönliche Animosität zu suchen . Was einer

nicht sieht , existiert auch gewöhnlich für ihn nicht . Daher denn

auch die Erscheinung , daß es mit denen , bis alle Streitigkeiten in
der Sozialdeinokratie während der letzten Jahre auf persönliche

Äninrosität zurückführen , in xuneto Theorie durchweg sehr schwach
oestcllt ist .

Wer allerdings etwas tiefer blickt , sieht sofort , daß eS mit dem

Rollenwechsel nicht stimmen kann , denn während ein Teil der

Massenstreikenthusiasten , die unter allen Umständen den politischen

Massenstreik zur Erkänipfung eines günstigeren LandtagSwahl -

rechtes angewandt wissen wollen , die „ Bedächtigen " der

fabianischen Taktik beschuldigt , wird gegen diese von einem

anderen Teil der Vorwurf der Revolutionsromantik ,

�ier Ueberspannung der Klassenkampfidee des

illzulauten FraternisierenS mit der russi -

>ch e n Revolution erhoben . Solche Vorwürfe passen schlecht

zu einander : und tatsächlich liegen der verschiedenen Stellungnahme
ver sogenannten Bedächtigen und der Massenstreikenthusiasten denn

auch keineswegs kleinliche Rechthaberei oder persönliche Animosität

zugrunde , sondern verschiedene politische Anschauung s -

. o m p l e x e : verschiedene Anschauungen in bezug auf den

Gang der Weiteren t Wickelung der sozialdemo -

rratischen Bewegung , in bezug auf die Bedeutung
ses Parlamentarismus für den proletarischen

Befreiungskampf , in bdzug auf dieKlaffengegen -

j ätze zwischen der sozialdemokratischen Arbeiter »

Ichaft und der deutschen Bourgeoisie .
Die Massenstrelkenthusiasten gehen , kurz skizziert , von folgenden

Auffassungen aus : Die Ziele der sozialdemokratischen Bewegung

lassen sich völlig auf „ evolutionärem Wege " , d. h. dem

Wege parlamentarischer Betätigung und Gesetzgebung erreichen .
Die Ausfassung , daß die parlamentarische Tätigkeit gewissermaßen
nur die Vorbedingung zum Befreiungskampf der Arbeiterklasse

liefert , die eigentlichen Entscheidungskämpfe aber außerhalb des

Parlaments auf anderem Boden vermittelst irgend welcher gewalt -

tätiger Massenaktionen des Proletariats ansgefochten werden müssen .

ist eine „ revolutionsromantische Utopie " . Demnach

ist die Stärkung des sozialdemokratischen Einflusses in den Par »
lamenten die eigentliche Aufgabe unserer Partei und die

Aufklärung und Organisation der Massen nichts anderes als ein

Mittet zu diesem Zweck . Leider fehlt aber zum großen Teil noch

zie Vorbedingung einer erfolgreichen Anteil -

aahme der Volksmassen an der parlamentari »
,chen Reformarbeit : das gleiche , allgemeine , ge -

Heime und direkte Landtagswahlrecht . Auf die Erringung dieses

Wahlrechts , besonders in dem größten der deutschen Bundes -

staaten , in Preußen , muß sich demnächst zunächst alle Kraft

richten , umsomehr als die ReichstagSwahlen von 1003 — bekanntlich

haben einzelne Massenstreikenthusiasten von dem damaligen Wahl -

ausfall nicht nur eine völlige Veränderung der politischen Lage .

sondern sogar eine Art Weltwende erwartet — nicht jene Stärkung des

sozialdemokratischen Einflusses im Parlament gebracht haben , aus die

man rechnen mußte . Zur Erkämpfung günstigererLandtagswahlgesetze ist

aber der politische Massenstreik das geeignetste Mittel ; er muß

deshalb so bald wie möglich zur Anwendung ge -

langen . Dagegen ist die von Hilferding in einem Aufsatz der

„ Neuen Zeit " ausgesprochene Ansicht , der Massenstreik sei in Deutsch «

land nur ein letztes entscheidendes Mittel im Kampfe zwischen

Bourgeoisie und Proletariat , nichts als eine . revolutionsromantische "

Schrulle , denn sie schließt die Vorstellung außerparlamentarischer ,

gewalttätiger Entscheidungskämpfe in sich .

Nicht in allen Auseinandersetzungen der Wahlrechtsstreik -

Befürworter tritt diese Auffassung in gleicher scharfer Konsequenz

hervor , denn nicht alle sind in gleichem Maße Logiker ; doch stößt ,

wer ihre Folgerungen betrachtet , überall auf diesen Gedankengang .
Am schärfsten hat ihn Genosse David » weifell�der in theoretischer

Hinsicht Begabteste dieser Richtung — in seiner von der Mainzer
Parteiversammlung einstimmig angenommenen ParteitagSresolntion
ausgesprochen . Es heißt darin wörtlich :

In der Erwägung , daß die sozialdemokratische Partei den

Begriff „ Revolution
' nicht im Sinne des gewaltsamen

U m st n r z e S , sondern i m friedlichen Sinne der Ent -
Wickelung , d. h. der allmählichen Durchsetzung eines neuen
Wirtschaftsprinzips , auffaßt , lehnt die Mainzer öffentliche Partei -
Versammlung jede „ Revolutionsromantik " ab .

Die Versammlung sieht in der Eroberung der politischen
Macht nichts anderes als die Eroberung der Mehrheit des Volkes
für die Ideen und Forderungen der Sozialdemokratie ; eine Er -
oberung , die nicht geschehen kann mit gewalt -
samen Mitteln , sondern nur durch die Revolutionierung der
Köpfe auf dem Wege der geistigen Propaganda und der praktischen
Rcformarbeit auf allen Gebieten des politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Lebens .

In der Ucberzeugung , daß die Sozialdemokratie weit besser
gedeiht bei den gesetzlichen Mitteln als hei den ungesetzlichen
und dem Umsturz , lehnt die Versammlung die „direkte Massen -
aktion " als taktisches Prinzip ab und hält an dem Prinzip der
parlamentarischen Resoruiaktion fest , d. h. sie wünscht , daß die Partei
nach wie vor ernstlich bemüht ist . auf dem Wege der Gesetzgebung
und der organische » Entwickclung allmählich unsere Ziele zu er -
reichen .

Von diesem Standpunkte aus müßte David eigentlich jeden
Massenstreik ablehnen , denn der politische Massenstreit ist zweifellos
eine « direkte Massenaktion " ; aber in seiner Ueberschätzung
des Parlamentarismus und seiner aus dieser resultierenden Auf -
fassung , der Befreiungskampf der Arbeiterklasse werde und müsse sich
aus parlamentarischem Wege vollziehen , leistet er sich in bezug auf
die Wahlrechtseroberung eine Inkonsequenz und gestattet für diesen
besonderen Zweck den politischen Massenstreik , jedoch unter der Be -

dingung . daß dieser Streik der bewaffneten Macht „ keinen

berechtigten Anlaß " zum ' Eingreifen gibt . Es heißt nämlich
weiter in der betreffenden Resolution :

Die fundamentale Voraussetzung dieser
reformatorischen Kampfesmethode ist freilich ,
daß die Möglichkeit der Anteilnahme der besitz -
losen Volksmasse an der Gesetzgebung im St eiche
und in den Einzel st aaten nicht verkürzt , sondern
bis zur vollen Gleichberechtigung erweitert
wird . Aus diesem Grunde hält es die Versammlung für ein
mibestreiibareS Recht der Arbeiterschaft , zur Abwehr von
Attentaten auf ihre gesetzlichen Rechte , sowie zur Erringung
weiterer Rechte , wenn alle anderen Mittel versagen , auch die

Arbeit für kürzere oder längere Dauer zu verweigern .
Da der politische Massenstreik aber nur dann siegreich für die

Arbeiterschaft durchgeführt werden kann , wenn er sich in streng
gesetzlichen Bahnen hält und seitens der Streikenden kein de -
rechtigter Anlaß zum Eingreifen der bewaffnete n
Macht geboten wird , so erblickt die Versammlung die
einzig notwendige und wirksame Vorbereitung auf den Gebrauch
dieses Kampsinittels in dem weiteren Ausbau der politischen ,
gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisation .

In völlig konsequentem Zusammenhang mit diesem Glauben
an den Parlamentarismus steht es , wenn verschiedene Befürworter
des Wahlrechtöstreiks zugleich von einer Ueberspannung
der Klassenkampfidee sprechen und allerlei Pläne zu
politischen Kompromissen der Arbeiterschaft mit den sogenannten
liberalen Parteien entwerfen , so hat z. B. E i s n e r eine Art Wahl -

reformliga gefordert , die dem preußischen Abgeordnetenhaus eine
liberale Wnhlreformmehrheit verschaffen soll , so hat Maurenbrecher für
eine politisch - neutrale Wahlrechtsagitation plädiert ze. Diese Kompromiß -
Illusionen scheinen jm ersten Augenblick zu den hitzigen Wahlrechts -

streikforderungen in einem selisamen Gegensatz zu stehen ; tatsächlich

entspringen sie aber genau derselben Gnmdaufsassung . Wer der

Ansicht ist , daß scharfe Klassengegensätze das organisierte Proletariat
von der Bourgeoisie trennen , daß , wie mannigfache Interessengegensätze
auch zwischen den bürgerlichen Parteien bestehen , doch diese Gegen -
sätze weit geringer sind , als der Gegensatz aller dieser Gruppen

zur sozialdemokratischen Arbeiterschaft ; wer ferner der Meinung ist ,

daß in allen entscheidenden Machtkämpfen die

bürgerlichen Parteien sich gegen die Sozialdemo -
kratie zusammenschließen werden , der wird weder

zu der Folgerung gelangen , daß die Sozialdemokratie ganz gemütlich
auf dem Wege der parlamentarischen Gesetzgebung die Verwirklichung
ihrer sozialistischen Forderungen durchzusetzen vermag , noch wird er

glauben , daß die bürgerlichen Parteien sich dazu gebrauchen lassen

werden , Wahlrechte durchzudrücken , die der Sozialdemokratie , wenn

auch nicht schon für jetzt , so doch für später einen be -

herrschenden Einfluß in den Landtagen sichern . Um zu dieser

Auffassung zu gelangen , muß man schon die Klassengegensätze zwischen

Proletariat und Bourgeoisie ziemlich gering , zwischen den bürger -
kichen Parteien aber recht hoch einschätzen .

Jm Gegensatz zu diesem Anschauungskomplex gehen die Gegner
der geforderten Wahlrechtsstreikproklamatton von der Auffassung aus ,

daß , wenn der Befreiungskampf der Arbeiterklasse auch zunächst auf
dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft und somit auf der Basis
des bürgerlichen Parlamentarismus ausgefochten werden muß ,

doch die Entscheidungskämpfe sich außerhalb des Par -
l a m e n t e s abspielen werden , und deshalb das Schwer -

gewicht unserer Bewegung nicht ausschließlich in den Parlamenten .

sondern vor allem in der Organisation der

Massen liegt . Die Zugeständnisse der bürgerlichen Parteien
werden nach dieser Auffassung immer nur so weit gehen , als es sich
um Konzrssionen handelt , die im Interesse mancher Schichten des

Bürgertums selbst liegen , oder die geeignet sind , die Werbe -

kraft dieser Parteien im Kleinbürgertum und dem noch

nicht zur vollen Erkenntnis seiner Klassenlage gelangten
Teil des Proletariats zu erhöhen , ohne daß durch

sie die bestehende Ordnung gefährdet wird , d. h. so lange es

sich noch um einzelne Forderungen des Proletariats an die g e g e n -

wärtige Gesellschaft handelt : Forderungen die diese , ohne

ihre Herrschaft zu gefährden , gewähren kann ; also noch nicht
um Entscheidungsfragen der politischen Macht .

noch nicht um den Sozialismus selbst . Schreitet

jedoch die Entwickclung bis zu dem Punkte vor , wo weitere

Konzessionen die bisherige Herrschaft der bürgerlichen Klassen selbst

ernstlich in Frage stellen , dann hört die Politik der

Konzessionen auf .

Zu dieser EntwickelungSstufe sind wir zwar in Deutschland bis -

her noch nicht vorgeschritten , wohl aber naht sie heran ; und deshalb
wird unter den gegebenen Verhällnisscn notwendig jeder Massenstreik .

mag er sich auch lediglich auf die Durchsetzung einer gründlichen
Reform des preußischen Landtagswahlrechts richten , den herrschenden

Klassen als eine Gefährdung der bestehenden Orb »

nung , als ein Angriff auf ihre Machtstellung er -

scheinen und sie zu rücksichtsloser Anwendung aller ihrer Macht -
mittel herausfordern . Auch wenn die Sozialdemokratie durchaus
keine Entscheidungsschlacht schlagen will , würde doch der Massenstreik
von der Gesamtheit der bürgerlichen Parteien als ein Versuch dieser
Art aufgefaßt werden . Sie würde in ihm nichts als eine große

Machiprobe sehen , deren günstiger Ausfall das Proletariat alsbald

zn neuen , verschärfte » Machtproben anspornen würde .

Deshalb ist das Projekt , zu beliebiger Zeit , ohne Rück »

ficht auf die politische Situation uud ohne die

i

ziemlich sichere Gewähr eines Sieges der

Massen st reik zu proklamieren , eine Utopisterei . Unt

noch weniger läßt sich über den Borschlag reden , der Parteivorstant

möchte zu einem lange vorher genau festgesetzten und kundgegebenen
Termin einen solchen Massenstreik vorbereiten . In Deutschland kann

der offensive politische Maffenstreik nur für sehr hohe Ziele unter

günstigen Bedingungen und getragen von der Begeisterung der

organisierten Gesamtarbeiterschaft durchgeführt werden .

Das sind im wesentlichen die verschiedenen Grnndauffassungen .

durch welche die Propagandisten und Gegner der Wahlrechtsstreik -

Jnszeiiierung zu ihrer Stellungnahme bestimmt werden . Mögen
vielleicht bei einzelnen nebenbei persönliche Motive mitspielen , in

der Hauptsache handelt es sich um den Zusammen -

stoß zweier verschiedenen Anschauungskomplexe .

zweier verschiedenen Gedankengänge . Betrachtet man aber von

diesem Gesichtspunkte aus die Wahlrechtsstreikdiskussion der letzten
Monate , so kann von einem Rollenwcchsel nicht die Rede sein .

Nicht an sich ist eine Forderung radikal oder nichtradikal ; sie erhält

ihren politischen Charakter erst durch die Verhältnisse , innerhalb

welcher sie gestellt wird , durch die Motive , welchen sie entspringt ,
und durch den Zweck, dem sie dienen soll .

Strafrecht , Strafprozeß und Straf -
Vollzug .

Das Recht ist ein Ausdruck der wirtschaftlichen Bedürfnisse
der Gesellschaft . Die wirtschaftlichen Bedürfnisse erheischen
Rechtsatzungen : Gesetze , die den ökonomischen Verhältnissen ,
den Verhältnissen , in denen die Menschen produzieren und

austauschen , entsprechen . Langsam , sehr allmählich , aber

Wenn man auf längere Zeitabschnitte zurückschallt , deutlich
erkennbar suchen und finden die wirtschaftlichen Be -

dürfnisse in Gesetzen ihren Ausdruck und setzen auch
schließlich die schriftliche Fixierung ihrer Wirksamkeit
durch . Die ökonomische Basis und mit ihr die

wirtschaftlichen Verhältnisse ändern sich , sind wandelbar ,

ebenso ihr ideologischer Niederschlag , das Recht und das Gesetz .
Hat endlich entgegen dem Wunsch der die Minderheit bildenden ,
aber herrschenden Klasse ein dem Zuge und Ziele der Zeit
entsprechender Rechtssatz Anerkennung erhalten , so ist die

wirtschaftliche EntWickelung bereits weiter über ihn hinaus -
gehend vorgeschritten . Das Gesetz kommt seiner Natur nach

stets zu spät , es drückt sein Siegel Tatsachen auf , die sich

inzwischen bereits verändert haben . Die reaktionäre Natur

des Gesetzes kommt in jenen Worten des Mephistopheles zum
Ausdruck :

Es erben sich Gesetz und Recht
Wie eine ew' ge Krankheit fort .
Sie schleppen von Geschlecht sich zu Geschlecht
Und rücken sacht von Ort zu Ort .
Vernunft wird Unsinn , Wohltat Plage ;
Weh dir . daß du ein Enkel bist ,
Vom Rechte , das mit uns geboren ist ,
Vom dem ist leider nie die Frage .

Der Gegensatz zwischen dem wandelbaren , fortdauemd in
der Entwickelung begriffenen Recht und dem starren , un -

beweglichen , geschriebenen Gesetz kommt noch weit mehr als

im Zivilrecht im Strafrecht zum Ausdruck . Das Straf -
recht sollte der Unterstützung , Regelung und Verteidigung der

Lebensbedingungen der Gesellschaft dienen . Es dient dem

Gegenteil : es repräsentiert sich als das verstockte böse Ge -

wissen der herrschenden Klasse der Gesellschaft , die

in neunundneunzig von hundert Fällen an der Be -

gehung von „ Straftaten " oder zu Straftaten gestempelten
Handlungen selbst schuld ist. Das Strafrecht sollte sozialen
Charakters sein . Heute dient es nicht dem Recht , sondern der

Rache der herrschenden Klasse . Gerächt soll werden , daß die

soziale Gleichberechtigung sich durchzusetzen wagt . Das Straf »
recht wird zum büttelhaftcn Instrument der Auftcchtcrhaltung
der Schäden . Nachteile , gemeingefährlichen Wirkungen der be -

stehenden Ausbeutungsordnung . Der weiße Schrecken , den das

Strasrecht durch seine Handhabung verbreiten soll , ist das

Zeichen des bösen Gewissens und der Ohnmacht der herrschen -
den Klasse .

Breslau , Köln , Dresden , Naumburg , Leipzig , die an den

Wahlrcchtskampf des letzten Jahres sich anschließenden
Strafverfolgungen , die fortdauernden ungeheuerlichen straf -
rechtlichen Untergrabungen des Koalitionsrcchts , die Ent -

rechtung und Verfolgung der ländlichen Arbeiter , die

hundert und aberhundert ungerechten Urteile gegen die Be -

strebungen der Arbeiterklasse legen lebendiges Zeugnis für das
Walten der Klassenjustiz ab . Nicht als Ausfluß des Rechts ,
der Gerechtigkeit , der verhältnismäßigen Gleichheit , sondern
als Unrecht . Ungerechtigkeit , als Ausdruck des Klasseninteresses
der herrschenden Klasse und als nervöse Versuche , dem Fort -
schritt , der Gleichberechtigung der Arbeiter , dem Erwecken des

Gewissens der Gesellschaft entgegenzutreten , empfindet die un -

geheure Mehrheit des Volkes die Wirkung der heutigen
Strafrechtspflege .

Man spricht bis weit hinein in die Reihen der herrschenden
Klassen von einem Niedergange der Rechtspflege , von einem

Schwinden von Vertrauen zur Rechtspflege und zu den

Richtern . Die Legende von dem gerechten , unparteiischen
Richter ist durch die Handhabung des Rechts , insbesondere
des Strafrechts , gründlich zerstört . Der Richter , dem

die Organisation der Rechtspflege die Aufgabe zuweist . die�Jnter-
essen der besitzenden Klasse wahrzunehmen , der Nichter , der in

dem Milieu der Interessen der besitzenden Klasse aufge -
wachsen , der Richter , der das Leben nach dem Gesetz — dem
Abbild früherer Wirklichkeit — mißt , der Richter , der in einem

Strafverfahren zu wirken hat , dessen Ziel nicht Ermittlung
der Wahrheit , sondern Verurteilung des von dem Vertreter

der herrschenden Klasse auf die Anklagebank Gezogenen ist ,
kann nicht unparteiisch sein . Dem Richter , der einseitig er -

zogen , fern vom werktätigen Leben , versucht naturgemäß das

Leben und die Lebensbedürfnisse in das Gesetz und in die

Klasseninteressen der herrschenden Klasse einzuzwängen . Statt

aus der realen Wirklichkeit , aus den im politischen und Wirt -

schastlichen Kampf sich offenbarenden Bedürfnissen der Werk -

tätigkeit und der Gesellschaft die Rechtssätze und ihre Auslegung
abzuleiten , sucht der Klassenjurist das Recht „ aus sich selbst ",
aus „ Rechtsbegriffen " zu konstruieren . Aprioristtschc Mütter
und metaphysische Väter , sucht der seiner Stellung als Diener

der herrschenden Klasse nickt bewußte Strafjurist für Recht .
Gesetz und Gesetzawvendnng . Der eine hat „ ein

göttliches Recht " als Urquell erschaut , der andere

fabuliert von „ Vernunftrecht " , der dritte weiß vom

„ Naturrecht " . der „ Ritter vom freien Willen " von einem

den Erscheinungen im Handelsverkehr angepaßten „ fingierten

Vertrag " als der Grundlage des Rechts zu erzählen , den

jeder einzelne Bürger mit dem Staat durch die Gesetze schließe .
Wenn auch hier und da die theoretische Jurisprudenz von



diesen Phantastischen Grübeleien und bodenlosen Vorstellungen
sich loszulösen beginnt und versucht , sich auf den Boden der Wirk -
lichkeit zustellen und den Zusammenhang zwischen den ökonomischen
Produktionsverhältnissen und den Rechtsanschauungen zu be -
tonen — der praktische Jurist oder gar die politische Behörde ,
die das Strafverfahren beherrscht , die Staatsanwaltschaft ,
ist weit davon entfernt , muß weit davon entfernt sein .
Nirgend in Deutschland wird vom gelehrten Juristen verlangt ,
sich mit der sozialen Geschichte der Menschheit , mit den Er -

schcinungen und Bedürfnissen des praktischen Lebens , mit dem
Studium des sozialen Körpers zu befassen . Vorurteilslose
Kenntnis der Geschichte , der Volkswirtschaft , der National -
Ökonomie wäre ein hemmender Ballast für Diener der
Interessen der herrschenden Klasse , die nach dem Wunsch der
herrschenden Klasse das Strafrecht als Klasseninstrument gegen
das vorwärtsdrängende Streben nach sozialer und politischer
Gleichberechtigung anwenden sollen .

Die Stellung des Strafrechts als Kampfinstrument gegen
die arbeitende Klasse macht es erklärlich , daß die zur Hand -
habung des Strafrechts berufenen Orgaue der Rechtspflege
mit dem Handwerkszeug für gerechte Rechtsprechung , mit der
Kenntnis des Zuges und Zieles der Zeit , in ihrer Vor -
bereitungszeit nicht vertraut geniacht werden . So ist
es erklärlich , daß vor wenigen Monaten in Breslau
ein Landgerichtsdirektor sein Befremden darüber be -
kündete , daß der Achtstundentag noch nicht zu
Recht besteht . Ihm ist es völlig entgangen , daß tausende
und abertausende Verurteilungen durch ihn und seine
Kollegen gegen Arbeiter aus Anlaß ihres Kampfes um den
Achtstundentag ergangen sind . Welche Auslegung die Be -

lcidigungsparagraphen . der Grobe - Unfugsparagraph , die ZZ 110 ,
130 , 131 , 240 , 253 der Strafgesetzbuchs im Kampfe gegen die
Arbeiterklasse erfahren haben , ist bekannt . Erinnert sei
daran , was in ein und dasselbe Flugblatt aus Anlaß der De -
monstrationcn zum 21 . Januar hineinkonstruiert wurde : grober
Unfug , Anreizung zu Gewalttätigkeit , Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen , Aufforderung zum Ungehorsam gegen
die Gesetze , Hochverrat , Beleidigung der Majestät der Re -

gierung oder des Dreiklassenparlaments . Verfolgt wird nicht
eine einzelne Person oder ihre Tat , sondern die Tendenz , welche
die Klasse verfolgt , der der Angeklagte angehört . Die

Tendenzjustiz vermag aus jeder Handlung jedes Ver -
brechen zu konstruieren .

Die Strafprozeßordnung mutz um diese Tendenzjustiz zu
verhüllen , der Willkür der herrschenden Klasse den breitesten
Spielraum gewähren . Die sogenannte Strafprozeßreform
läuft aus Vermehrung der bestehenden Willkür und auf Ver -
hüllung dieser Willkür hinaus .

Die herrschende Klasse will das Strafrccht als Instrument
der Unterdrückung der rechtlosen , um Gleichberechtigung
kämpfenden Arbeiterklasse angewendet wissen . Der Straf -
Prozeß soll der Willkür , dem politischen Unterdrückungssystem
freieste Bahn schaffen , der Strafvollzug soll der Rache Befriedi -
gung gewähren . Bei diesem Bestreben untergräbt die herrschende
Klaffe in wachsendem Maße die Lebensbedingungen der Ge -
scllschaft , deren Schäden sie gewaltsam aufrecht erhalten will .
Die Sozialdemokratie ist bestrebt , im Strafrecht und im

Strafvollzug die sozialen Gesichtspunkte , in der Handhabung
der Gesetze der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen . Dazu
ist eine Umgestaltung des Strafrcchts , der Strafprozeßordnung
rmd des Strafvollzuges an . Haupt und Gliedern notwendig .

Politische ( lebersicbt .
Berlin , den 22 . September .

Dernburgs Reinignngsarbeit .
Herr Dernburg hat seine Reformtätigkeit im Kolonialamt

begonnen und die erste Föucht seiner Reinigungsarbeit ent -

spricht völlig dem Bild , das lobhudelnde Federn von seiner
Geschäftstüchtigkeit und seiner praktischen Umficht entworfen
haben . Herrn Dernburgs erste bedeutsame Amtshandlung
wird nämlich , wie offiziöseBlätterzu melden wissen , darin bestehen ,
daß er das frühere „ Preßdezernat " wieder herstellt , das einst Herr
Gerhard von Buchka , der im Obotritenlande mit 35 Jahren zum
Oberlandesgerichtsrat beförderte Sohn des früheren mecklen -

burgischen Ministers H. von Buchka , sich zum Zweck einer

besseren Information der Presse einrichtete , als er die Leitung
des Kolonialamtes übernahm . Die Einrichtung erscheint , so -
weit die Inspiration der bürgerlichen Presse mit kolonial -

amtlich geeichten Nachrichten in Betracht kommt , nicht schlecht
funktioniert zu haben , überdauerte aber trotzdem nicht Herrn
von Buchkas Amtszeit . Dann wurde das „ Preßdezernat " auf -

gelöst und der Referent in die Preßabteilung des Auswärtigen
Amtes eingereiht und darauf an die Spitze des preußischen
literarischen Bureaus berufen . Seitdem hat die Kolonial -

abteilung kein offizielles Proßdezernat , richtiger - Jnfonnations -
bureau mehr , ohne daß deshalb die Inspiration bürgerlicher
Blätter aus dem Kolonialamt aufgehört hätte . Die Maßregel
hatte nur die Folge , daß die Herren Gcheimräte die

Erleuchtung der Presse in eigene Regte übernahmen , » voraus

sich, wie es in einer halboffiziösen Notiz heißt , bei der „völligen
Desorganisation " der Verwaltung alsbald eine „ beklagte
Zügellosigkeit in der Fühlung der Kolonial »

abteilung mit der Presse " entwickelte . Jeder ge -

Heime oder nichtgcheime Rat suchte sich in der Presse seine

guten Beziehungen , und da es unter diesen geheimrätlichen
Existenzen nie an Rivalitätsstreitigkeiten noch an den Meinungs -
Verschiedenheiten gefehlt hat , drangen nicht nur Nachrichten in

die Presse , deren Veröffentlichung der Regierung unbequem
war , sondern auch allerlei »viderspruchsvolle Notizen , in denen

bald die Amtstätigkeit des einen oder des anderen Geheim -
rates durch einen wohlwollenden Kollegen diskreditiert wurde .

Um in diese zügellosen Zustände die von geschäftigen
Federn verheißene „ ganze Ordnung " zu schaffen und die

frühere gute „ Fühlung " mit der Presse wieder herzustellen ,
will Exzellenz Dernburg das alte Preßdezernat wieder er -

stehen lassen — natürlich nur , damit im Interesse des

Publikums die bisherige Berichterstattung aufhört und die

Presse die Möglichkeit erhält , an autoritativer Stelle

wirklich authentische Informationen einzuziehen .
Man muß gestehen , es zeugt von Herrn Dernburgs Ge »

schäftsroutine , daß er sein großes Reformwerk gerade
mit dieser Tat beginnt . Allem Anschein nach denkt er in

bezug auf die Presse ebenso , wie sein früherer Kollege von

der Bankfinanz . Herr Generalkonsul Ruffel , Geschäftsinhaber
der Diskontogesellschaft , der 1892 vor der Börsenenquete -
kommission die engen , bekanntlich nicht bloß ideellen Be -

Ziehungen zwischen der Hochfinanz und der Handelspresse mit

den Worten entschuldigte : „ Das P r e ß g e w e r b e i st

an er st er Stelle heute ein Gewerbe , ein

kaufmännisches Unternehmen für den Unter -

nehmer der Presse " . Es darf deshalb auch
mit Zuversicht darauf gerechnet werden . daß Herr
Dernburg bei der Widerherstellung des kolonialen „ Preß -
dezernats " vorteilhafte Neuerungen einführen wird . So

schön auch die Preßabteilung im Auslvärtigen Amt funktioniert ,
ist ihre Inspiration der respektablen vaterländischen Blätter

doch in verwaltungstcchnischer Hinsicht etwas schwerfällig und

zu durchsichtig . Die Beeinflussung der Handclspresse durch
die Hochfinanz geschieht entschieden gründlicher und vor allem

unauffälliger . Herr Dernburg scheint daher als routinierter

Geschäftsmann durchaus dazu berufen , das bisherige System
der Versorgung gutgesinnter Blätter mit authentischen
Nachrichten auf eine höhere Stufe zu heben .

Recht interessant ist es , nebenbei bemerkt , daß von dem

Podbielski - Moniteur die erste Betätigung Dernburgs auf dem
Gebiet der Kolonialamts - Sanierung zu einem versteckten Ausfall
gegen den Reichskanzler benutzt wird . In einem „ Die offiziöse
Presse " überschriebcnen Artikel der „ Deutschen Tageszeitung "
heißt es betreffs der Preßabtcilung des Auswärtigen Amtes ,
aus der bekanntlich in letzter Zeit mehrere gegen Podbiclski
gerichtete offiziöse Notizen hervorgegangen sind :

„ Erheblicher und bedeutender ist die Tätigkeit der Preßabteilung
des Auswärtigen Amtes . Sie besteht nicht nur darin , daß durch
sie offiziöse Aeußerungen und Mitteilungen in der „ Nord -

deutschenAllgemeinenZeitung " veran laßt werden .

sondern auch darin , daß Vertreter von Zeitungen
empfangen werden , um sogenannte In forma -
tionen entgegenzunehmen , deren Verwertung in der

Oeffentlichkeit zweckmäßig , geboten oder doch unbedenklich erscheint .
An sich läßt sich gegen diese Tätigkeit wenig einwenden . Wir

gönnen es neidlos den betreffenden Blättern , wenn sie durch
Antichambrieren bei dem betreffenden Geheimrat Informationen
erhalten , die in der Regel nicht wclterschüttcrnd sind .
Gleichwohl hat die Sache ihren Haken . Es macht immer
einen eigentümlichen Eindruck , wenn Blätter , die sonst die

Regierung oder doch einzelne Regierungsstellen auf das heftigste
bekämpfen , an anderer Stelle mit besonderer Betonung hervor -
heben können , daß sie von zuständiger Stelle informiert worden

sind . Wir erinnern nur daran , daß an der Hetze

gegen den preußischen Landwirtschaftsnrinister

einige dieser Blätter in er st er Linie beteiligt
waren . "

Die Justiz der Bourgeoisie .
Madrid , 19 . September . ( Eig . Ber . )

Die spanische Justiz erweift sich augenblicklich den Gesetzes -
Verächtern im Bischofsornat gegenüber äußerst nachgiebig . Die

spanische Sozialdemokratie ist bei ihren zahlreichen Zusammenstößen
mit der bürgerlichen Justiz noch niemals auf Milde und Nachgiebig -
kcit gestoßen , und gerade in der letzten Zeit haben einige ihrer Mit -
glieder Verfolgungen und grausame Strafen von nie gekannter und
nie geahnter Härte über sich ergchen lassen müssen .

Von den hierher gehörenden Sprüchen ist hervorzuheben der des

Gerichtshofes ( Amckieneia ) von Bilbao , der zwei sozialistische Stadt -
verordnete , die Genossen Perezagua und Carretcro , sowie
Genossen Dr . Madinaveitia zu zlvei Monaten Gefängnis ver -
urteilte , weil sie — in einer Strafsache auf die Geschworencnbank
berufen — sich weigerten , den Geschworeneneid aus den Namen
„ Gottes " abzulegen gemäß der vorgeschriebenen Formel : „ furo por
Dios " ( „ Ich schwöre bei Gott " ) . Bei diesem ihrem Richterspruche ver -

goß die ■Andiencia von Bilbao „ nur " , daß die spanische Verfassung
ausdrücklich vorschreibt : kein Bürger dürfe wegen seiner politischen
oder religiösen Ansichten angefocksten werden !

Genosse Perezagua , unser Parteiführer in der Provinz Bis -
kaya , mutzte noch eine zweite Strafe über sich ergehen lassen . Er
wurde aus Bilbao verwiesen , wo er seine Familie hat und seinen
Lebensunterhalt gewinnt , verwiesen wegen „ Rebellion gegen die be -

waffnete Macht " . Der wirkliche Grund dieser Austvcisung ist nun
aber kein anderer , als das Bestreben , Perezagua an der Ausübung
seines Stadtverordnetenmandats zu hindern , ivetl er einen zu mann -
haften Kampf gegen die Luderwirtschaft der Bourgeoisie von Bilbao
führte .

Natürlich sind die Verfolgungen wegen „ Preßvergehen " be -
sonders zahlreich . Unser tapferer Genosse M e a b e , der sich äugen -
blicklich in Frankreich im Exil befindet , hat ein Dutzend Prozesse
auf dem Halse , die verursacht sind durch Artikel in der Zeitung
„ Adelante " ( „ Vorwärts " ) , die in Eibar erscheint . Pablo Igle -
sias , der Leiter unserers Zentralorgans „ El Socialista " , ( „ Der
Sozialist " ) , hat soeben zlvei Monate Gefängnis verbüßt , weil er
— wie Perezagua — die bewaffnete Macht angegriffen haben soll .
Jetzt ist er ivegen desselben „ Vergehens " schon wieder in Anklage -
zustand versetzt . Mit ihm harren ihrer Aburteilung zwei Redak -
teure der „ Solidaridad " ( „Solidarität " ) in Santander sowie der
Chef und einer der Redakteure der „ Lucha de Clases " ( „ Klassen -
kämpf " ) zu Bilbao .

Die gerichtlichen Verfolgungen aus Anlaß von Vorträgen und
Diskussionsreden , die unsere Genossen hielten , sind nicht zu zählen !

Doch die widerwärtigste , die gemeinste und gehässigste von allen
Bestrafungen der letzten Zeit , diejenige , welche be tue ist , w i e will -
kürlich und ungerecht unsere Bourgeoisie zu „richten " versteht , das
ist die Bestrafung , die kürzlich unserem Genossen Jsidoro Acevedo , dem
Leiter des Journals „ La Lucha de Clases " widerfuhr . Acevedo hatte
zur Zeit des Besuches Wilhelms 1 1. in Viga ein Entrefilet veröffentlicht ,
in demcinpaar nicht gerade allzuschlimmcGlossenüberdieKonferenz
des deutschen Kaisers mit Alphons XIII . standen . Acevedo wurde

wegen Majestätsbeleidigung angeklagt und vom Gerichtshof in Bilbao

zu acht Jahre » Gefängnis verurteilt ! I! Acevedo legte Berufung
beim höchsten Gerichtshof ( Tribuns ! Lupremo ) in Madrid ein , der
aber das Urteil bestätigte ! Eine so barbarische Strafe für einen
Artikel , der weder Beschimpfungen noch Verleumdungen des Königs
enthielt , eine Strafe , wie sie sonst nur über die schwersten Ver -
brecher verhängt wirb

Und das geschieht unter einer sogenannten „ liberalen " Re -
gierung , unter einer Regierung , der der alte Verschwörer Lopez
Dominguez präsidiert , die vom angeblich „ radikalen " Canalejas be -
cinflußt und geleitet wird , einem Manne , der sich von seinen
Mameluken als einen „ Sozialisten " ausschreien läßtl

Indessen , das ist eigentlich ganz natürlich . Einer Regierung ,
die ihre Soldaten samt der Bürgergarde in den Dienst der Millionäre
von Biskaya stellt , um die Arbeiter mit Schüssen und Kolbenstößen
zum Verrat gegen ihre streikenden Kollegen zu treiben , einer Re -
gierung , die in Santander einen , in Bilbao zwei Arbeiter er -
mordete — ungerechnet die vielen Dutzende , die schwer verwundet
wurden — , einer solchen Regierung macht es auch nichts weiter aus ,
sich mit der Schmach einer so barbarischen Bestrafung wie der des
Genossen Acevedo zu bedecken . Man hätte eigentlich darauf gefaßt
sein müssen . —

Aber diese Verurteilung bedeutet eine freche Verhöhnung und
eine dreiste Herausforderung der spanischen Sozialdemokratie . Und
darauf muß eine Antwort erteilt werden ! Die Partei hat denn
auch einen bebenden Aufruf an die gesamte Arbeiterschaft Spaniens
gerichtet , in dem diese aufgefordert wird , in allen Ecken und Winkeln
des Landes Versammlungen abzuhalten , um gegen die Verurteilung
Accvcdos zu protestieren und die Regierung an den Schandpfahl zu
stellen ; denn — so heißt es im Aufruf — man kann unmöglich mit
kaltem Blute zuschauen , wie ein ehrenwerter Mitbürger auf acht
Jahre ins Gefängnis geschickt wird, während Schurken , Handelsherren ,
die dem Volk die Nahrung vergiften , die unbarmherzig rauben und
stehlen , wirkliche Banditen , sich ber goldenen Freiheit er -
freuen . —

Ocutrcbcs Reich .

Eine kleinliche Maßregel .

Herr Krätke hat sich, um seinen Patriotismus zu beweisen , nicht
enthalten können , zur offiziellen Nadelstichpolitik beizutragen . Aus

Mannheim erhalten wir folgendes Telegramm :
Die hiesige Postvrrwaltung hatte , wie im „ Vorwärts " an -

gekündigt war , die Absicht , z » den im Apollotheatcr stattfindenden

Bcrliandlungcn des Parteitages Einrichtungen für die Presse und

für den Telephon - und Tclegrammverkehr zu treffen . Die bereits

begonnenen Vorarbeiten wurden aber gestern abend aus Weisung
des Rcichspostamtes inhibiert .

Die Berichterstattung der sozialdemokratischen Presse wird Herr
Krätke nicht stören ; aber den in Mannheim anwesenden bürgerlichen

Journalisten wird er ihre Arbeit sehr erschweren . —

. . Geflickte " Achse »

An die „ goldene " Zeit der „geflickten Schienen " erinnert eine

Arbeitsmethode , die zurzeit ganz in der Nähe der früheren

Bochumer „Schienenflickerci " beliebt wird und außerordentlich viel

Aehnlichkeit mit dem einstmaligen Aufsehen erregenden Vorfalle

hat . Hier wie dort ist der Schauplatz des Mogeins das Gebiet

der rheinisch - westfälischcn Jndustriekönige , und hier wie dort

handelt es sich um Arbeiten für den Staat durch Privatbetriebe ,
an deren Spitze jetzt wie damals geheime Kommerzienräte stehen .
Die „ Fälle " unterscheiden sich jedoch insofern von einander , als

an Stelle der geflickten Schienen „geflickte " bezw . vertauschte

Achsen traten . Die sehr delikate Achsengeschichte verhält sich so :

In dem neuen Hafengebicte zwischen Duisburg und

R u h r o r t befindet sich eine imposante , mehrere hundert Meter

lange Eisenbahnbrücke im Bau , die über der schiffbaren

Rühr als sog . „ Klappbrücke " eingerichtet wird , um den Schiffen

die Durchfahrt zu ermöglichen . Zu dieser Klappbrücke , die natur -

gemäß äußerst dauerhaft und sicher eingerichtet sein muß , ist

staatlichersei ts das wichtigste Material geliefert , das auf seine

Festigkeit und Haltbarkeit vorher geprüft sein wird . So z. B. sechs

schwere Achsen , auf denen die Sicherheit und das Funktionieren
der Brücke beruht . Ein Regierungs - Baumeister übt die Kontrolle

aus ; doch befindet sich dieser , wen » er glauben sollte , daß die

staatlich gelieferten Achsen auch bestimmungsgemäß ver -

wendet sind , in einem Irrtum , denn den Platz der staatlich ge -

lieferten Achsen nehmen ganz andere Achsen ein . Mit anderen

Worten : Der Herr Regierungs - Baumeister ist wahrscheinlich ge -

täuscht worden ! —

Eine weitere Korrektur nahm man an dem zweiten sog .

Hauptandrehbock vor . Es ist dieser Bock das Fundament , in

dem die Welle ruht , worauf sich also die Funktionierung der Brücke

stützt . In diesem Falle handelt es sich um regelrechte „ Flick -

a r b e i t " a la Baare . Das Wellen . Fundament ist nämlich

bei der Bearbeitung in der Wcrkstättc gesprungen und die

schadhaften Stellen sind von i n n e n m i t t e l st I l a ch e i f e n

und Schrauben zurechtgeflickt . —

Es gehört schon eine tüchtige Portion Dreistigkeit dazu , um

ein solches Wagestück wie das geschilderte zu unternehmen . Die

viele Zentner schweren Achsen lassen sich doch nicht wie Streich -

Hölzer in die Westentasche stecken und unbemerkt vertauschen . Und

doch hat man es fertig bekommen ! —

Es ist unbedingt im öffentlichen Interesse eine sorgfältige

Nachprüfung des zum Brückenbau verwendeten Materials , speziell

der Achsen und des betreffenden Andrehbocks , erforderlich , denn es

handelt sich hier nicht um bloße „ Schönheitsfehler " , sondern um

Materialersetzungen , die . soweit wir zu beurteilen vermögen , die

Sicherheit der Brücke beeinträchtigen und unter Umständen schwere

Folgen nach sich ziehen könnten . —

Nordschlcswizscher Kurs .

In Aunbüll im nördlichen Schleswig erhielt der Lehrer Möller

während des Unterrichts in der Schule ein Schreiben seiner vor -

gesetzten Behörde zugestellt , das die Aufforderung enthielt , äugen -

blicklich fein Anit niederzulegen . Der Lehrer entließ darauf die

Kinder mit den Worten : „ Meine Schulzeit ist nun zu Ende ; Adieu .

Kinder I" Was hatte der Unglückliche verbrochen ? Man mache sich

auf das Schrecklichste gefaßt : Der Mann hatte es unterlassen ,

am 1. oder 3. September — der 2. war bekanntlich ein

Sonntag — seine Schulkinder auf die Bedeutung des

Sedantages aufmerksam zu machen I Wegen dieser Ver »

sündigung wider die Gebote des Mordspatriotismus wird

der Bedauernswerte mit Schimpf und Schande aus Amt und Brot

gejagt ! Was wäre wohl mit dem Manne geschehen , wenn er des

Sedantages als wirklicher Volkserzieher gedacht und die mit diesem

Thema zusammenhängenden Vorstellungsreihcn von , Standpunkt der

wahren Kultur und der zukunftsweisenden Sittlichkeit gewürdigt

hätte ? — Der Lehrer hat gegen seine Entlassung Protest beim

Kreisschulinspektor in Sonderburg eingelegt . Als wenn bei einem

solchen groben Verstoß gegen die oberste » preußischen Erziehungs -

grundsätze noch Gnade geübt werden könnte I Hätte er sich beispielS -

weise „ nur " gegen das sechste Gebot vergangen , wie kürzlich zwei

seiner Kollegen in jener Gegend , so würde die Schulbehörde gewiß
mit sich reden lassen ; denn jene beiden sind nicht entlassen , sondern

bloß nach einem andern Ort versetzt worden .

Daß auch sonst noch , nach der Entfernung des biederen Matthias ,
fein „ Geist " in der „ Nordmark " fein bekanntes Wesen fröhlich weiter

treibt , mögen dänische und deutsche Zeitungen auch noch so oft die Aende -

rnng des „ Kurses " ankündigen , geht auch aus folgendem Vorfall hervor .
Am Montag wurde i » Sonderburg der dänisch gesinnteRcdakteurMoldt

beerdigt , dem auch seine erbittertsten Gegner »achsagen müssen , daß er den

Kampf um seine Ideale mit den blanksten Waffen geführt . Ein früheres
Mündel Moldts , das jetzt in Kopenhagen wohnt , hatte einen

prächtigen Kranz geschickt mit rotweißer Schleife . Kaum war nun
die Leiche in die Gnift gesenkt , so drängte sich ein Polizist durch da «

zahlreiche Trauergefolge und riß das Band vom Kranze ab . Alles
loar über diese pietätlose Handlung empört , der Vertreter der

preußischen Staatsgewalt aber zog stolz mit seiner Trophäe von
bannen . Und da werden sich demnächst wieder , bei der Nachwahl
im 1. schleswig - holsteinschen Wahlkreise , die bürgerlichen Politiker im

Reich wundern , daß das „ Deutschtum " gegen die Dänenpartei
so gar keine Fortschritte macht . —

Ungebührstrafe gegen Rechtsanwälte .

Zu dem von uns gerügten Verhalten des Rechtsanwalts
Werthauer in dem Beleidigungsprozeß des Regieruugsrats Martin

gegen den Herausgeber des „ Plntns " , Georg Bernhard , schreibt die

. . Voss. Ztg . " :

„ Unter allen Umständen muß es peinliche Empfindungen
wecken , wenn vor Gericht Rechtsanwälte einander persönlich schroff
und verletzend entgegentreten . Sie schädigen damit das Ansehen
des ganzen Standes , der heute ohnehin nur zu viel Angriffen
ausgesetzt ist . Gänzlich in Widerspruch mit den Ueber -

lieferungen und Interessen des Anwaltstandes ' aber steht
das Begehren des einen Rechtsanwalts , daß das
Gericht über den anderen die höchste Ungebühr »
strafe verhänge . Mit Fug hat die gesamte Rechtsanwalt -
schaft , in Uebereinstimunmg mit anderen namhaften , nicht ihrem
Stand angehörenden Juristen , die Befugnis des Gerichts , den An »

woltinUnaebührstrafezu nehmen , bekämpft . Diese Befugnis steht zwar



gesetzlich fest ; aber ihr Fortfall wird mit den zutreffendsten Gründen
verlangt . Sie enthält eine Verleugnung der Parteigleichhcit . da
das Gericht zwar den Verteidiger , nicht aber den Staatsanwalt
wegen Ungebühr bestrafen kann . Sie ist beschämend , wenn der
jüngste Assessor , als Schöffenrichter , den ältesten Justizrat in Strafe
nehmen kann . Sie ist unnötig , weil Verfehlungen des Rechts -
anwaltS in geordnetem Disziplinarverfahren durch das Standes -
gericht der Anwälte geahndet werden können . Deshalb ist es das
Bestreben der Rechtsanwaltschaft , den 8 IM des Gerichts -
Verfassungsgesetzes zu beseitigen . "

Toleranz - Manöver .
Die „ Kölnische Volkszeitung " kommt auf unseren Artikel über

die klerikalen Toleranz - Manöver zu sprechen . DaS Blatt meint :
„ Der „ Vorwärts " ist sehr im Irrtum , wenn er die Marxffche

Rede lediglich unter wahltaktischen Gesichtspunkten betrachtet und
in ihr nur eine Variation der Aufforderung zu gemeinschaftlicher
Abwehr von Unglauben und Umsturz erblicken will . Sie ver -
langt Duldsamkeit gegen Andersdenkenden vor allem als sittliche Pflicht .
die auch dann bestehenbleibe , wenn nicht zugleich auch die politische
Klugheit zu demselben Ereignis käme . Und endlich ist es vollständig
falsch , die Rede des Abg . Marx so zu verstehen , als ob er der
Ansicht wäre , nur gegen positiv gläubige Protestanten solle die
Zentrumspresse Toleranz üben , gegen liberale Protestanten aber
oder gar gegen sozialdemokratische und sonstige Atheisten intolerant
sein . . . . Für uns gilt die Devise : Duldsamkeit gegenüber
jeder redlichen Ueberzeugung , Achtung vor jedem ehrlichen Gegner
— daneben darf und soll dann gegenüber allen , die auf christ -
lichem Boden stehen , auch noch ein Mehreres platzgreifen ,
nämlich das aufrichtige Bestreben zu gemeinschaftlicher positiver
Arbeit , die ohne den konfessionellen Frieden allerdings nicht
gedeihen kann . "

Man wird uns gestatten müssen , daß wir nach langjähriger Er -
fahrung über das Wesen klerikaler Toleranz anders denken , als das
Zentrumsblatt . Das Zentrum tut nichts um Gottes willen . Wie es
die klerikale Sozialpolitik nicht aus Nächstenliebe und Arbeiterfreund -
lichkeit ins Werk gesetzt hat , so spielt es sich auch jetzt nicht als den
Toleranten auf , weil Toleranz zum Prinzip des Klerikalismus gehört ,
sondern lediglich deshalb , weil ihm das Wasser an den Hals geht , weil es

zur Abwehr der Sozialdemokratie Anschluß sucht bei den übrigen
Parteien . Es gehört schon ein mehr als gewöhnliches Maß klerikaler
Keckheit dazu , wenn man abzustreiten versucht , daß der Toleranz -
appell des Zentrumsmannes Marx sich gegen die Sozialdemokratie
richte . In jesuitischer Manier nennt er zwar die Sozial -
demokratie nicht , aber man weiß , was die Herren meinen ,
wenn sie vom „ Unglauben " , von den Gegnern „ unserer
religiösen , staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung " reden ,
und man weiß deshalb auch , was eS heißt , wenn Herr Marx als
Mittel zur Verbreitung der „ Toleranz " hinweist auf die „ Notwendig -
keit des Zusammenhaltens aller gutgesinnter , uoch auf dem Boden
des Christentums stehender Kreise gegenüber dem mächtigen An -

driitgen des Unglaubens " .
Das Zentrum übt „ Toleranz " als „christliche Pflicht " , wie die

„ Kölnische Volkszeitung " schreibt . Und diese „christliche Pflicht " be -

tätigt das Zentrum mit einem derartigen Eifer , daß wir in gewissen
zentrumstreuen Gegenden niemand , dem seine Knochen lieb sind ,
raten möchten , sich dort als Sozialdemokrat zu bekennen und etwa
für seine Ueberzeugung offen einzutreten . Die Praxis des

Dreschflegels ist ja nicht mehr im selben Maße wie

früher im Schtoange , aber sie existiert doch noch , und wo sie
gewichen ist , da sind an ihre Stelle weniger auffällige , aber darum

nicht weniger gemeine Mittel der „praktisch - bürgerlichen Toleranz "
getreten .

Außerdem aber hat der Toleranzapostel des Zentrums , Herr
Dr . Marx , wie wir in Nr . 217 des „ Vorwärts " ( vom 18. Sept . 1906 )
berichteten , dem Genossen Dittmann gegenüber praktisch bekundet ,
was er unter Toleranz versteht . —

Der Postfiskus auf der Anklagebank .

In Chemnitz hatte sich der Landbriefträger Schönherr aus
Mittweida vor den Geschworenen wegen Unterschlagung im
Amte und Urkundenfälschung zu verantworten . Der An -

geklagte ist ein Opfer der miserablen Bezahlung der Postunter -
beamte » . Seit dem 1. Februar 1906 als Beamter angestellt und

eidlich in Pflicht genommen , bezog der dreißigjährige Mann ein Ge -
halt von monatlich 58 M. (! ! !) Aber diesen Betrag erhielt er nicht
einmal voll ausbezahlt . Er war Landbriefträger und mußte sich ein
Dienstpferd anschaffen ! Den Kaufpreis schoß ihm der Postfiskus vor und

zog ihm monatlich IS M. vom Gehalt ab , so daß ihm nur noch
43 M. sl 1 1) monatlich zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes blieben .

Zehn Mark wöchentlich in der heutigen Zeit der
Nahrun gsmittelteuerungl Wenn das ein Privat -
Unternehmer einen , Arbeiter zu bieten sich wagte , der würde wohl
mit Recht eine recht derbe Antwort erhalten und er könnte wohl bis

zun » St . Nimmerleinstag warten , ehe er Ausbeutungsobjekte
bekommen würde . Und hier tut es ein Staatsbetrieb ,
der eine Musteranstalt sein soll , aber nicht ist .
Schönherr kam mit den paar Mark nicht auS und unterschlug Gelder ,
die ihm von Leuten seines ländlichen Bestellbezirkes zur Einzahlung
übergeben wurden . Schließlich unterschlug er auch einen Betrag , den
er von der Postanstalt Mittweida , wo er stationiert war , zur Auszahlung
an den in seinem Bestellbezirk wohnhaften Adressaten erhalten hatte ,
quittierte mit dessen Namen und machte sich so auch der Urkunden -
fälschung schuldig . Dann kam die Entdeckung und Schönherr wurde

verhaftet . Der seit kurzer Zeit verheiratete Mann hatte das Geld ,
das ihm seine junge Frau mit in die Ehe gebracht , nicht rechtzeitig
erhalten , um die Unterschleife , die etwas über 200 M. betrugen ,
decken zu können . Er war geständig und obwohl er noch völlig
unbescholten war , wurde er mit einem Jahre Gefängnis und drei -

jährigem Ehrverluste in Strafe genommen . Er hatte ehrlos ge -
handelt , tili ) —

_

Landlehrer - Flucht . Herr v. Studt beabsichtigt , durch seinen be -
kannten Erlaß über die Lehrerbesoldung die Landlehrer in den Ge -
filden der preußischen Ostprovinzen zurückzuhalten . Die Mahregel
versagt jedoch völlig ihre Wirkung . Wie die Königsberger „ Hart .
Zeihmg " berichtet , steigert sich die Flucht der Landlehrer nach dem
Westen in ganz bedenklicher Weise . „ Besonders sind es . " schreibt
sie , „ Lehrer aus den masurischen und litauischen Kreisen , die

jetzt zahlreich unsere Provinz verlassen . Im Laufe der

letzten fünf Wochen hat die Regierung zu Allenstein allein
14 Lehrer nach dem Westen entlassen müssen , trotzdem gerade
in diesem Bezirk kein Ueberschuß an Lehrern ist . Zahlreiche
Lehrer sind ferner für Schulstellen in den westlichen Provinzen vor -
notiert und erwarten ihre Einberufung . Selbst aus den rein deutschen
Kreisen verlassen immer mehr Lehrer unsere Provinz . Der Grund
stir die sich steigernde Landflucht der Lehrer dürfte in den in den
Ostprovinzen üblichen unzureichenden Gehaltsverhältnissen liegen .
Die vorläufig noch immer in Aussicht stehende Gehaltsaufbesserung
bietet den zahlreichen Kleinstadtlehrem gar keine und dem Land -
lehrer — infolge hoher Anrechnung des Brennholzes — nur eine

ganz minimale Erhöhung des Gehalts . Es darf deshalb nicht
ivunder nehmen , wenn zahlreiche Land - und Kleinstadtlehrer unserer
Provinz den Rücken kehren . " —

Landtagsersatzwahl in Minden . Bei der heutigen Landtags -
ersatzwahl für Minden ! lMinden - Lübbecke ) wurden von den 472 ab -
gegebenen Stimmen für den Kandidaten der deutschkonservativen
Partei , Verwaltungsdirektor der königlichen Museen , Geheimrat
Bosse - Berlin 313 , für den Kandidaten des Bundes der Landwirte ,
Landwirt Sultemeyer - Hahlen IIS , für den wild - konservaten Kandi -
baten Landwirt Rehliug - Petershagen 2S und für den

zverantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantw .

sozialdemokratischen Kandidaten , Maurerpolier
L i tz i n g e r - Minden 14 Stimmen abgegeben . Ersterer ist so -
mit gewählt . —

Die Unverfrorenheit der klerikalen Hcinzelinge ist bekannt . Aber
was sich das Aachener Zentrumsblatt „ Volksfreund " in seiner Nr . 211
leistet , übersteigt doch die Grenzen alles bisher Dagewesenen . In
der „Vossischen Ztg . " ( Nr . 410 ) hatten dieser Tage ein Dr . R. und
ein Fräulein P. sich als „ F r e i - V e r m ä H l te " angezeigt . Das
genannte Zcntrumsblatt bringt darüber einen etwa vierzigzeiligen
Artikel , den es „Sittliche Verwilderung " überschreibt . Es bezeichnet
darin das Verhältnis der beiden Leute als „ Konkubinat " und erblickt
in der Veröffentlichung „ einen frechen Hohn auf die
StaatsgesetzeunddiegcsamteSittlichkeit " . Solche
Anzeigen seien „ der deutlichste Beweis , wie tief man schon in ge -
bildeten Kreisen gefallen ist ".

Die Schimpfereien des „ Volksfreund " , der übrigens das am
meisten verbreitete der Aachener Zentrumsblätter ist , stellen aber
nicht nur eine unerhörte Anmaßung dar , sondern sie sind auch eine
bodenlose Heuchelei . Denn gerade in der allernächsten Nähe des
„ Volksfreund " herrscht das , was das Blatt als Konkubinat ,
sittliche Verwilderung usw . bezeichnet , in ausgedehntestem
Maße . Von vielen Fällen seien nur zwei herausgegriffen , d i e d a s
fromme Blatt selber angehen . Als der Gründer und
damalige Chefredakteur des „ V o l k s f r e u n d" , Herr I m m e l e n,
im Jahre 1903 in einem Ehescheidungsprozeß als Zeuge gefragt
wurde , ob er mit der Frau des auf Scheidung klagenden Ehemannes
geschlechtlichen Verkehr gehabt habe , antwortete Jmmelen , e r k ö n n e
sich dessen nicht erinnern . Der Herr hatte also anscheinend
außerehelichen Verkehr in einem solchen Umfange gepflogen ,
daß er sich auf einzelne Fälle gar nicht besinnen konnte . Dem
jetzigen Besitzer des „ Volksfreund " hat im Jahre 1904 unser
Aachener Parteiblatt in einer von dem Zentrumsorgan provozierten
Auseinandersetzung vorgehalten , er sei von dem Gatten einer von
ihm poussierten Frau mit dem Revolver verfolgt worden . Der Be -
sitzer forderte unser Parteiblatt auf , zu widerrufen , sonst werde er
den Redakteur vor Gericht zur Verantwortung ziehen . Unser
Parteiblatt war aber begierig , dem Zentrumsverleger diesen Fall
und noch andere Dinge vor Gericht nachzuweisen , und es wider¬
rief nicht . Geklagt hat jedoch der „ Volksfreund " - Besitzer bis auf
den heutigen Tag nicht . —

_ _

Die indirekte Erziehungsmethode .
Eines der beim Militär beliebten Erziehungsmittel besteht be -

kanntlich darin , die alten Leute gegen die im ersten Jahre dienenden
mobil zu machen , indem man jene für die Sünden und Ungeschicklich -
leiten dieser mit büßen läßt . „ Ihr könnt Euch ja beiden ,
Schlappsack bedanken, " wird bei solchen Gelegenheiten von
übereifrigen Unteroffizieren in nicht mißzuverstehender ' Weise gesagt ,
wie wiederholt vor den Kriegsgerichten bekundet worden ist . Ein
Teil der von den alten Mannschaften an Rekruten und anderen Soldaten ,
die etwas „ ausgefressen " haben , verübten Brutalitäten ist auf diese
indirekte Erziehungsmethode zurückzuführen . Aus Furcht vor weiteren
kameradschaftlichen Liebenswürdigkeiten laufen viele arme Teufel
davon und werden dann zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt .

Auch der Musketier Neubert von der ersten Kompagnie des
Infanterieregiments Nr . 90 ( Rostock ) will das Opfer einer solchen Er -
ziehungsmethode geworden sein . Er wurde vor einigen Wochen vom
Kriegsgericht wegen Achtungsverletzung , unerlaubter Entfernung , Preis -
gebens von Dienstgeheimnissen und Führung eines falschen Namens
zu 7 Monaten Gefängnis , 10 Tagen Haft und Versetzung in die zweite
Soldatenklasse bestraft . Gegen dieses Urteil hat der Gerichtsherr
sowohl wie der Angeklagte Berufung eingelegt , ersterer wegen des
„ milden " , letzterer wegen des hohen Strafmaßes . Die Sache ge -
langte am Freitag vor dem Oberkriegsgericht des 18. Armeekorps
( Altona ) zur Verhandlung . Der Angeklagte , der den Eindruck eines
beschränkten Menschen macht , hat schon eine Vorstrafe wegen
unerlaubter Entfernung erlitten . Im Sommer d. I . lief er wieder
davon , er wurde aber nach einiger Zeit von einem Gendarmen an -
gehalten , dem gegenüber er sich eines falschen Namens bediente .
Der Angeklagte behauptete , die Unteroffiziere hätten ihm das Leben

zur Hölle gemacht , indem sie die alten Leute auf ihn gehetzt hätten .
Beim Nachexerzieren hätten sie seinen Kameraden zugerufen : „ Für
dieses Vergnügen könnt Ihr Euch bei Neubert
bedanken ! " Er sei häufig geprügelt worden , zweimal
sogar nachts im Bett . Auch andere Rekruten seien in gleicher
Weise mißhandelt worden . Mehrere Zeugen bestätigen
diese Angaben und fügen aus eigener Wissenschaft
noch Beispiele von Rekrutenmißhandlungen durch alte
Soldaten hinzu . Die Unteroffiziere stellen alles in Abrede und be -

zeichnen Neubert als einen unglaubwürdigen Menschen . Der An -

geklagte bleibt aber bei seinen Angaben und erhebt gegen die Unter -

offiziere den Vorwurf des Meineids . Auf Antrag deS Anklägers
wird 91. zu neun Monaten drei Wochen Gefängnis und Versetzung
in die zweite Soldatenklasse verurteilt .

Der Prozeß gegen die Kolonialbcamten Götz und Genossen wird ,
wie der „Schlesischen Volkszoitung " aus Berlin gemeldet wird , vor¬
aussichtlich niedergeschlagen werden . Die seitherige Untersuchung
habe nämlich gegen keinen einzigen Beamten etwas Belastendes er -
geben . Es konnten bisher keine Beweise dafür erbracht werden , daß
ein Beamter Aktenstücke entwendet , und daß ein anderer hierzu Bei -
hülfe geleistet hat .

Exzellenz Dernburg wird sich , wie gemeldet wird , nach den
deutschen Schutzgebieten begeben , um die dortigen Verhältnisse aus
eigener Anschauung kennen zu lernen . Der Zeitpunkt , an dem er
seine Reise antreten wird , steht noch nicht fest . Auch ist noch voll -

ständig unbestinnnt , wie lange die Reise dauern wird . —

Vom Bicrkrieg in Chemnitz .

Es wird UNS aus Chemnitz geschrieben :
Wieder war die Beendigung des Bierkrieges der Gegenstand

der Verhandlungen des Attionsausschusses , der Vertreter der Brauereien
und der Vertreter der Gastwirtsvereinigunge » . Die Brauereien sind
dem Antrag der letzteren sehr nahe gekommen ; sie sind geneigt , den

Preisaufschlag um IM . — wie verlangt — zu mindern , wollen
aber bei Bezahlung der Rechnung innerhalb einer bestimmten Frist
nicht 3 Proz . Skonto — wie verlangt — sondern nur 2 Proz . Skonto

gewähren . An dieser Kleinigkeit scheiterten wiederum die VerHand -
lungen ; jede Partei beharrte ans ihrem Standpunkt und ohne das

erwünschte Resultat gingen die Versammelten wiederum auseinander .

Doch dürfte das Ende des seit ziemlich drei Monaten geführten
„ Krieges " sehr nahe sein . —

_

Druckfehler - Berichtigung . In der Notiz „Fahrkartensteuer und
Eisenbahneinnahmen " der gestrigen Rammer ( unter der Rubrik
„ Deutsches Reich " ) befindet sich ein sinnstörender Druckfehler . Es
muß in der 7. Zeile von oben heißen „ um 6,5 Prozent zu -
nahmen " statt „ zurückgingen " .

Kuslancl .

Frankreich .
Die reglementierte Spitzelei .

Paris , 20 . September . ( Eig . Ber . )
Die AuSspitzelung der Bürger ist in Frankreich schon seit dem

ersten Kaiserreich in ein wohlgeordnetes System gebracht . Herr
Clemenceau hat indes gefunden , daß auch die Fort -
schritte , die dieses System seither unter den ver -

schiedenen Regierungsformen gemacht hat , nicht ausreichen und

er bemüht sich um seine weitere Vervollkommnung . In einem

Rundschreiben an die Polizeikommissare gibt er genaue Anweisungen ,
wie die „ Kodes " — die Auskunftszettel — angelegt werden sollen . Für
jedes polizeilich beobachtete Individuum soll ein besonderes Register
bestehen , das alle Daten und Hinweise auf die den Verdächtigen be -

treffenden Akten , wie Polizei - und Gerichtsprotokolle , sowie die von
der allgemeinen Sicherheitspolizei übermittelten Signalements von

: rj . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt » Buchdr . u. VrrlagSanjtal

Ausgewiesenen , Abgeschobenen , Anarchisten , gewerbsmäßigen Fasch -
spielern usw . enthält . Als Zweck der Verordnung wird die Be -

schleunigung des Verfahrens gegen die in den Registern Eingetragenen

angegeben . Die Auskunftslisten sollen streng geheim gehalten und

nur Behörden zur Einsicht überlassen werden .
Clemenceau weist die Beamten an , sich nur vom Gesichtspunkte

der öffentlichen Sicherheit leiten zu lassen , ohne jede politische Ab -

ficht , aber niemand wird diese Phrase ernst nehmen . Man weiß ja ,
wie leicht Regierungen die „öffentliche " � Sicherheit mit ihrer

eigenen und mit den Interessen der Klasse , deren Werkzeuge sie
sind , verwechseln . Herr Clemenceau selbst hat ja mrt seiner )
famosen Komploitgeschichte im April ein herrliches Beispiel
davon gegeben . Sein Erlaß »nacht die Ausspitzelung des

Privatlebens und der politischen Tätigkeit der Bürger zu
einer offiziellen Einrichtung . Man muß es der Bourgeoisrepublik ,
die die Einkommenstcuer mit Fatierung und Einschätzung immer

wegen Gefährdung der heiligen Rechte des Individuums abgelehnt
hat , lassen , daß sie sich um dieses „ unveräußerlichen Menschenrechtes "
willen das Leben nicht schwer macht . —

Frankreich .
Sehr gütig !

Paris , 21 . September . Die Präsidenten der Eisenbahngesell -
schaften haben an den Minister der öffentlichen Arbeiten ein

Schreiben gerichtet , in Ivelchem sie diesem mitteilen , daß sie in Be -

folgung des Gesetzes über den wöchentlichen Ruhetag ihrem gesamten
Personal 52 Ruhetage im Jahre gewähren werde .

Man kann es nicht anders sagen : Es ist reizend von den

Herren Eisenbahnpräsidenten , daß sie sich bereit erklären , den Ge -

setzen Folge zu leisten ! —

Niederlande .

Kolonialschliichtercien . Aus Haag , 21. September , wird ge -
meldet : Aus Bali wird amtlichz berichtet , daß in Badveng

zwei Häuptlinge mit ihren Frauen und Kindern gefangen
lvorden sind . Bei dem letzten heftigen Kampfe sind etwa 400 Ein¬

geborene getötet worden . Auf holländischer Seite fielen vier

Mann und ein Offizier . Neun Mann wurden verwundet -

Spanien .
Kurzer Prozeß !

Madrid , 21 . September . ( B. H. ) „ Girsldv " teilt mit , daß
die Verhafteten im Prozesse betreffend das Attentat vom 31 . Mar

morgen vor das Schwurgericht gestellt werden . Das Blatt _ fügt

hinzu , daß der Staatsanlvalt gegen den Attentäter die Todesstrafe
und gegen den Verleger Nackens eine Gefängnisstrafe von 9 Jahren

beantragen wird .
Der Herr Staatsanwalt hat sein Urteil also schon vor der

Verhandlung fertig ! Dabei ist noch zu bedenken , daß Nackens nichts
tat , als daß er den zu ihm flüchtenden Attentäter zufolge seiner

hohen Anschauung von G a st r e ch t nicht an die Behörden denun -

zierte , sondern ihm bei der Flucht behülflich war . Das soll nun
mit 9 Jahren Gefängnis geahndet werden . —

Amerika .

Intervention ?

Havanna , 21 . September . ( Meldung des „ Reuterschcn
Bureaus " . ) Der krittsche Augenblick für die Vermittler , die be -

müht sind , den Streit auf Kuba zu schlichten , scheint sich zu nähern .
Es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß der 5incgssckretär Taft die

Schwierigkeit nicht ohne wirkliche amerikanische Intervention wird

beilegen können . Es ist bekannt , daß er in regem Depescheiioerkchc
mit dem Präsidenten Roosevelt steht . Es heißt , daß die Lage weit

schlimmer sei , als angenommen »oorden war . Die sechs hilc

liegenden amerikanischen Kriegsschiffe , unter denen ztvei Schlacht -

schiffe sind , geben dem Hasen ein ungewohnt kriegerisches Aussehen .
Washington , 21 . September . ( Meldung der Associated Preß " . ) '

Die Nachrichten aus Havanna bestätigen die hier gehegte Auffassung ,
daß die Streitigkeiten zwischen der Regierung in Havanna und den

Aufständischen nicht durch Vergleich zu schlichten sind und daß , selbst
wenn den Beauftragten des Präsidenten Roosevelt die Vereinbarung
eines Ausgleichs gelingen sollte , dieser nur von vorübergehender
Natur sein würde und die Krisis notwendig früher oder später zu
einer amerikanischen Intervention führen mutz , die daher jeden
Augenblick eintreten kann . Es wird erklärt , im Falle einer Jnter -
vention würden die Vereinigten Staaten eine Politik der Kon -

zentration befolgen , ohne die Greuel zuzulassen , voi » denen die ähn -
liche Politik des Generals Weyler begleitet war . General Funston
ist unterwegs von Washington nach Havanna ; die Arsenale treffen
Vorbereitungen in Erwartung weiterer Befehle . Die gegenwärtige
Lage auf Kuba ist gleichbedeutend mit der Vernichtung der Tabak -
ernte und ungemessenen Verlusten für die nächste Zuckerernte . —

New Uork , 22 . September . ( Meldung des „ Reuterschen
Bureaus " . ) Nach den neuesten Nachrichten aus Havanna haben
Kriegssekrctär Taft und Unterstaatssekretär Bacon die Hoffnung
aufgegeben , die Streitigkeiten zwischen der Regierung in Havanna
und den Aufständischen durch einen Vergleich schlichen zu können .
Sie befürchten , daß die Entscheidung zugunsten einer Partei nur

vorübergehend die Ruhe wiederherstellen würde , und bezeichnen die

Besetzung Kubas durch die Vereinigten Staaten als das einzige
Mittel , um dem Bürgerkriege ein Ente zu bereiten . Es wird dabei

nicht in Abrede gestellt , daß der amerikanischen Intervention auch
die amerikanische Herrschaft folgen müßte . —

Havanna , 22 . September . Nach den gestrigen Unterhandlungen
herrscht hier die Ueberzeugung , daß der amerikanische Kriegsminister
Taft die Angelegenheit ohne Jntcrventton der Vereinigten Staaten

nicht zur Lösung bringen werde . Die Lage zwischen Regierung und
Rebellen «st viel gespannter als man vermutet . —

Hus Induftrie und Handel .
Irreführung . Die „ Arbeitsmarkt - Korr . " schreibt : „ Eine kaum

glaubliche Irreführung der öffentlichen Meinung wird in einer halb -
amtlichen Korrespondenz über die Gestaltung des Fleischverbrauchs
versucht; es wird behauptet und gar noch zu begründen versucht ,
daß der Fleischverbrauch Deutschlands eine fast sprunghafte Ver -

mehrung erfahren Hobe . Diese Behauptung schlägt aber den fest -

gestellten Tatsachen direkt ins Gesicht . Die vom kaiserl . statistischen
Amt vierteljährlich im . Reichsanzeiger " veröffentlichten Ergebnisse
über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Deutschen Reiche
ergaben seit der erstmaligeil Veröffentlichung im dritten Quartal 1904

fast von Quartal zu Quartal eine immer stärkere Abnahme
des Fleischverbrauchs in Deutschland . Berechnet man aus dieser
Statistik wiederum aus Grund amtlicher Umrechnungssätze den

Fleischverbrauch , so ergibt sich , daß der jährliche Fleischverbrauch —

ohne Berücksichtigung des Bevölkerungszulvachses — in den letzten
zwei Jahren um 8 Pfund pro Kopf zurückgegangen ist . Die Ab -

nähme des Fleischverbrauchs hielt auch im dritten Quartal dieses

Jahres noch an , wenngleich darüber dte ziffernmäßige Bestätigung
noch aussteht . "

Streng genommen kann von einer Fälschung der öffentlichen

Meinung nicht die Rede sein , denn man kann den Arbeitern , den

Unterbeamten , den Handwerkern und kleinen Geschäftsleuten gar nicht
einreden , daß sie heute mehr Fleisch konsumieren als vor 2 oder
3 Jahren . Nur einige wenige können sich den Luxus erlauben , trotz
der riesig gestiegenen Preise dasselbe Quantum wie früher zu
kaufen . Wir sehen in der halbamtlichen Mitteilung die Bor -

ankündigung , daß seitens der Regierung trotz der sich zu einer

wahren Kalamität ansgewachsenen Fleischtcuerung nichts zur Abhülfe

getan wird .

( Depeschen siehe S . Beilage , Seite 1. )

l., Berlin ZW . Hierzu 6 Beilagen .
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Die „ Jungen " in Mannheim .
Auf der provisorischen Mannheimer Tagesordnung steht

tili siebenter Punkt das Thema : „ Sozialdemokratie und Volks -

erzsehung " . Die beiden Berichterstatter — Klara Zetkin und

Heinrich Schulz — haben uns bereits am 19 . August ihre
Leitsätze für die Behandlung der tiefernsten und hochlvichtigen
Frage vorgelegt . Der theoretische Teil dieser Leitsätze
ist auf den Fundamenten des historischen Materialismus er -
baut . Ihr praktisch er Teil bringt außer den in unserem
Parteiprogramm niedergelegten , hierher gehörigen Forderungen
eine Unsumme von Anregungen in bezug auf den Ausbau des

Vorschul - , Elementar - , höheren , Fach - und Fortbildungs -
schulwesens und lenkt unsere Aufmerksamkeit zu den

Problemen der allgemeinen Volksbelehrung und Unter -

Haltung . Bei der Annahme der Zetkin - Schulzschen Leitsätze —
und das ist nicht ihr kleinster Wert — würden unsere Ge¬

nossen und Genossinnen , soweit sie Eltern - und Vormunds -

pflichten zu erfüllen haben , auch von Partei wegen ver -

pflichtet sein , sich der Erziehung ihrer Kinder , Mündel , Pfleg -
und Lehrlinge „ mit dem liebevollsten Ernst und der größten
Gewissenhaftigkeit anzunehmen " , sie beizeiten mit dem Sinn
und Wesen der sozialistischen Weltanschauung vertraut zu
machen . Die Hemmungen , die sich dieser hoch - ethischen und

- pädagogischen Auffassung im heutigen Klassenstaat entgegen -
stenimen , werden nicht verkannt , und darum eben wird

gefordert , daß unsere Partei einen Teil ihrer Mittel , ihre
Presse , ihr moralisches Gewicht einsetzen soll , um ihren
Mitgliedern behilflich zu sein , sich als Kämpfer
in den Dienst der großen Sache der allgemeinen Volks -

crziehung zu stellen .
Dem Problem der Gründung von Jugendorganisationen

— für die aus der Schule entlassene proletarische Jugend —

ist der letzte Abschnitt der Zetkin - Schulzschen Leitsätze ge -
widinet . Die Anträge und Resolutionen aus Frankfurt a. M. ,

Recklinghausen , Pfungstadt , Teltow -. Beeskow , Stuttgart ,
Berlin V, Jena zur Frage der Organisierung unserer Jugend
beweisen , daß die beiden Referenten bei diesem Teile ihrer
Ausführungen den Sympathien aller Parteigenossen begegnen
dürften . Auch die Anregungen des Genossen Hoch - Hanau
sowie der Orte : Hannover - Stadt , Brandenburg a. H. ,
Breslau , Meißen , Elberfeld - Barmen , Pirna werden dazu
beitragen , die Behandlung des Punktes : „ Sozial -
demokratie und Volkserziehung " auf eine Höhe zu bringen ,
wie sie der Traditionen der deutschen ' Sozialdemokratie
würdig ist .

* • *

Mit gespanntem Interesse sehen Tausende von jungen
deutschen Proletariersöhnen den Verhandlungen des Mann -

heimer Parteitages entgegen . Der Verband junger Arbeiter

Deutschlands , gewöhnlich kurz — nach dem Titel seines

Organs — „ Die Junge Garde " genannt , hat seine erste

Generalversammlung auf den 30 . September , den Schluß der

Parteitagswoche , nach Mannheim einberufen . Der „ junge "
Verband zählt heute 35 Ortsgruppen mit etwa 3000 Mit -

gliedern , die sich zum größten Teil aus Süddeutschland —

vornehmlich aus Baden , Hessen und der Pfalz — rekrutieren .

Unsere Delegierten werden Gelegenheit bekommen , einen

größeren Trupp dieser unserer „ jungen Garde " in Mannheim
kennen und schätzen zu lernen I

Auch in Norddeutschland haben wir ja in den letzten
Jahren — zumal in Berlin und Königsberg — eine kräftige
Bewegung der „ Jungen " kennen gelernt . Im Gegensatz zu
den Beswebungen des Verbandes junger Arbeiter Deutsch -
lands aber wurden die Tendenzen dieser nord -

deutschen Jugendorganisationen entsprechend den schärferen
Vereinsgesetzen nicht in die politische , sondern in die g e -

werkschaftliche Form gegossen . Trotzdem haben die

Königsberger „ Jungen " unter den barbarischen Streichen der

Polizei und des Staatsanwalts bitterlich leiden müssen . Auch
den Berliner „ Jungen " blieben äußere und innere Kämpfe
nicht erspart . Die Gewerkschaftskommission trat ihnen zuerst
mit sehr lauen Gefühlen entgegen , und eS gereicht ihr zu nicht

geringem Ruhme , daß sie schließlich anderen Sinnes wurde

und den Berliner „ Jungen " Sympathien darbrachte , die ihrer

Bewegung Rückhalt und Aussicht auf Gedeihen garantieren .
Eine Zeitlang schien es , als wollten die süd - und die

norddeutschen „ Jungen " um organisatorischer Fragen willen

an einander geraten . Doch ist wohl�diese Gefahr jetzt so gut
wie beseitigt . Wird doch am 30 . September in Mannheim
auch die Anregung zu einer Verschmelzung mit der

Berliner Jugendorganisation behandelt werden I

Und was steht sonst auf der Tagesordnung der „ Jungen " ?

Zuerst ein Referat des Genossen Dr . Frank : „ Der

deutscheParteitagund dieJugendbe wegun g. "
Wir sagten schon in der Einleitung zu diesem Abschnitt ,
daß Taufende von jungen Prolctariersöhnen den Ver -

Handlungen des Parteitages mit regen , Interesse folgen
werden . Das dürfte schon nach diesen kurzen Ausführungen
klar sein , muß es aber noch mehr werden , wenn wir sehen ,
daß sich dem ersten Frankschen Vortrage ein zweiter über

„ Die kapitalistische Ausbeutung der Jugend "
anschließen und daß dann Genosse K a tz e n st e i n über das

Thema „ Jugend und Alkohol " referieren soll .
Der Parteitag wird bestimmen , ob den Anträgen . die

Alkoholfrage auf die Tagesordnung von 1907 zu setzen . Folge
geleistet werden soll oder nicht . Die „ Junge Garde " harrt
der Entscheidung darüber mit großer Spannung ; denn wenn

es auch für die „ Alten " in der Partei bisher ohne Be -

Handlung des Alkoholismusproblems hingegangen ist . so
mußten die „ Jungen " schon gleich nach der Gründung ihres
Verbandes an jenes Problem herantreten . Das haben sie

getan mit einer Energie und Konsequenz , die ihnen zur

Ehre gereichen muß ; denn soviel dürfte wohl jedem unserer

Parteigenossen klar sein , daß gewisse laxe Anschauungen über

den Alkoholgenuß den soeben von der Schulbank kommenden

Jünglingen nicht nachgesehen werden sollten .
Als letzten Punkt hat die „ Junge Garde " das schwere ,

ernste Problem des Militarismus auf ihre Tages -
ordnung gesetzt . Genosse Dr . Liebknecht wird das Referat

halten .
Wenn Deutschlands „ Junge Garde " den „ Militarismus "

in ihr Arbeitsprogramm aufnimmt , so tut sie damit nur das -

selbe , was die proletarische Jugend anderer Länder längst als

ihre Aufgabe betrachten darf . - Der Antimilitarismus

drückt der sozialistischen Jugendbewegung derjenigen Länder .

deren Gesetze solcher Tätigkeit weniger Schwierigkeiten bereiten als
die deutschen , geradezu seinen Stempel auf . In Italien , in

Skandinavien , in Holland , in Belgien ganz besonders haben
sich unsere „ Jungen " offiziell mit dem Antimilitarismus

zu beschäftigen . In Belgien iverden die „ Jeunes Gardes "

( Junge Garde ) von der sozialdemokratischen Partei reichlich
unterstützt , um alljährlich die großen antimilitaristischen Kam -

pagnen zu sichren , von denen wir in Deutschland immer wieder
mit neidischem Erstaunen lesen . Unsere belgischen Genossen
sagen sich ganz richtig , daß an die militarisierte Jugend am

besten die Jugend herankommt , und sie hatten bisher allen

Grund , mit ihren „ Jeunes Gardes " überaus zufrieden zu sein .
Wenn in Frankreich und in der Schweiz der Anti -

Militarismus erst aus dem Fahrwasser der Anarchistelei in
das des Sozialismus hinübergerettet sein wird , dürsten unsere
französischen und unsere Schweizer „ Jungen " wohl auch diesen
Teil der Arbeit übertragen erhalten , und die kräftige sozialistische
Jugendbewegung Oesterreichs scheint sich ebenfalls nach Ver¬

größerung ihres Tätigkeitsfeldes zu sehnen .
Die Genossen in Teltow - Becskow . in Breslau und in

Potsdam - Osthavelland unterbreiten dem Parteitage Anträge ,
in denen zur Agitation gegen den Militarismus aufgefordert
wird . Die deutsche „ Junge Garde " iveiß , warum sie den

„ Militarismus " auf ihre Tagesordnung gesetzt hat I —

Will die „ Junge Garde " eine Vorhut und eine Vorschule
der deutschen Sozialdemokratie sein und bleiben ? — Ihr bis¬

heriges Verhalten berechtigt durchaus zu dieser Auffassung ,
und ihre erste große Tagung in Mannheim wird diese Auf -
fassung voraussichtlich bestärken helfen . Unserer Sympathien
darf die Bewegung der „ Jungen " sicher sein , wenn sie die

„ Pflicht für jeden " so versteht wie Friedrich Schiller in

seinem berühmten Worte :

„ Immer strebe zum Ganzen , und kannst du selber kein Ganzes
Werden , als dienendes Glied schließ ' an ein Ganzes Dich an !"

Die russische Revolution .
Der Zar in Aengsten .

Die Meerfahrt des Zaren soll zu seiner Sicherheit auf

unbestimmte Zeit verlängert werden . Dieser Herrscher fühlt
sich nur noch sicher außerhalb des Landes , er kann sich „ seinem
Volke " nur erhalten , indem er es verläßt , das monarchische

Regime wird aufrechterhalten , indem der Monarch nicht

regiert . Mit welchen Schreckbildern die Phantasie der Hof -
kreise angefüllt ist, zeigt folgende Nachricht des Londoner

„ Daily Expreß " , den der Petersburger Korrespondent tele -

graphierte :
Ein neuer Anschlag gegen das Leben des

ist entdeckt worden . Die Behörden sind im Besitz
von Beweisen dafür , daß die T e r r o r i st e n , die bisher
den Zaren als einen Mann betrachteten , der mehr Opfer als

Schuldiger sei, ihn formell zum Tode verurteilt haben .
Sie warten zu Vollstreckung des Urteils nicht bloß auf seine
Rückkehr nach Peterhof und Zarskoje - Sselo , sondern sie haben
auch einige ihrer entschlossensten Mitglieder mit Bomben nach

Finnland gesandt in der Hoffnung , daß es diesen Emissären

gelingen werde , bei einem der Besuche de ? Zaren an der Küste an
rhu heranzukommen . Den Behörden gehen täglich Warnungen zu.
der Zar möge seine Kreuzfahrt auf unbestimmte
Zeit verlängern .

Ob diese Meldungen realen Untergrund haben oder

ob lediglich die Angst die Herrschenden Gespenster sehen
läßt , oder ob die entschlossenen Reaktionäre der Hofkreise
sie als Mittel benutzen , um den schwankenden Zaren von

den Regierungsgeschäften fernzuhalten , ist schwer zu entscheiden .
Ein Wiener Telegramm meldet :

Zwei aus Petersburg hier eingetroffene Mitglieder des revo -
lutionären Komitees (soll wohl heißen eines . D. Red . ) versichern
auf das bestimmteste , daß die R e v o lu ti o n ä r e gar nicht daran

dächten , auf den Zaren und dessen Familie ein Attentat aus -

ziiübcn , da „ der Zar jetzt sehr notwendig " sei . Die in

Peterhof entdeckte Verschwörung habe sich ausschließlich gegen den

Großfürsten Nikolaj Nikolajewitsch , welcher jetzt
alle Macht in Händen habe , sowie gegen den augenblick -
lich in strengstem Inkognito in Petersburg weilenden Großfürsten
Wladimir Alexandrowitsch gerichtet . Auch T r e p o w

habe zwei Tage vor seinem Tode das Todesurteil durch die Revo -
lutionäre zugestellt erhalten .

Jedenfalls zeigen die Meldungen , daß die Unsicherheit
für die Herrschenden größer und größer wird . Für ihre

Werkzeuge ist die Lage nicht besser . Ein Petersburger Tele -

gramm des „ Tag " berichtet von einer Massenflucht der

„ Sicherheitsorgane " . Es lautet :

Petersburg , 22 . Septeinber . Angesichts der großen Gefahr ,
welche der Polizei durch die Revolutionäre droht , haben in

Petersburg in den letzten zwei Wochen 5 Bezirksaufseher , 6 Ge -

hülfen , 4 Revieraufseher und 34 Schutzleute ihren Abschied ein -

gereicht .

Die Regierung und die „ Schwarze Bande " .

Eine Persönlichkeit in hervorragender Stellung schreibt der

„Russ . Korresp . " aus Petersburg , 19 . 9. 06 :
„ Die Nachricht vom Verbot des Kadetten - Parteitages und der

Verweigerung , die Partei zu legalisieren , konnte nur diejenigen in

Verwunderung setzen , die das politische Leben des Landes im letzten
Monat gar nicht beobachtet haben. Mit jedem Tage — während der

letzten 4 Wochen — offenbart die Regierung immer mehr und mehr
ihre nahen Beziehungen zu den Organisationen des „ schwarzen
Hundert " . Es kostete große Mühe , Betveise herbeizuschaffen , daß
die Pogrome des letzten Jahres alle mit Hülfe der Zentralbehörden
der Regierung organisiert waren ; wir haben aber Beweise in

Händen , daß die Mitschuldigen anderswo zu suchen sind als unter
den untergeordneten Beamten des Polizeidepartements . Es
wird eine Zeit kommen , wo die ganze Wahrheit der erstaunten Welt
vor Augen geführt werden wird . Augenblicklich brauchen wir aber

gar keine weiteren Beweise , um die volle Identität der Bcstredungcn
des schwarzen Hunderts und der hohen Regierung Stol „ pins fest -
zustellen ; und diese Regierung gibt sich nicht nur keine Mühe , ihre
Beziehungen zum schwarzen Hundert zu verhehlen , sondern demon -

strativ zeigt sie ihre Liicrung mit dem schwarzen Hundert . In
voriger Woche tagte hier der Parteitag des „ Verbandes des russischen
Volkes " , und es genügt die Namen der hier versammelten Vertreter
der Verbandsgruppcn zu lesen , um die wahre Physiognomie dieser
„politifchcn " Partei kennen zu lernen . Es sind da lauter bekannte

Namen , die sich auch eines europäischen Rufes erfreuen : — Kruschc -

van , ein Mann von einer mehr als dunklen Vergangenheit , durch
den Kischineffer Pogrom bekannt geworden ; Katzuwuroff aus Jaro -

slawl , der dort unlängst einen räuberischen Uebcrfall gegen die

Intelligenz organisierte ; Makasseffski aus Hömel — derselbe , dem

der berüchtigte Gendarmerieoffizier Podgoritschani eine geheime , bei

Revolutionären beschlagnahmte Druckerei übergeben hat und der , so
ausgerüstet , mit dem „ Verband des russischen Volkes " den Pogrom
in Hömel hervorrief

Das sind die Vertreter des „ Verbandes des russischen Volkes " !
Und was tut nun die Regierung diesem Verband gegenüber ? Die

verschiedenen Gruppen des Verbandes richteten aus Kiew an

Stolypin ein Telegramm , in dem sie ihre Zufriedenheit wegen des

energischen Vorgehens der Regierung aussprachen und ihre Unter -

stützung versprachen . Dabei empfahl der Verband dem Minister -
Präsidenten „ besondere Vorsicht bei Ausarbeitung des Gesetzes be -

treffend die Juden . " — Stolypin legte dieses Schreiben dem

Ministerrat vor und dankte in dessen Namen dem Verbandet ! Als
der berüchtigte Katzuwuroff den neuen Oberprokurator der�heiligen
Synode Rogowitsch zu feinem Amtsantritt beglückwünschte im
Namen und Austrage des „ Verbandes des russischen Volkes " , der
einen Pogrom in Jaroslawl arrangiert hat , antwortete Rogowitsch :
er danke sehr „ dem Verbände des russischen Volkes mit

dem er durch unzerreißbare Bande der gleichen Gesinnung und Ucbcr -

zeugung verbunden " sei . — Durch dieses Liebäugeln ermuntert , tritt
nun der Verband immer dreister und dreister auf . — Am 16. Sep -
tember telegraphierte der Verband aus Kischineff an den Kaiser : daß
er fordere , der Kaiser solle „ den Minister der Volksaufklärung dem

Gericht übergeben lassen , der sich erdreistet habe , die Beschränkungen
bei Aufnahmen der Juden in die Schulen von Kischineff aufzuheben . "
— Und weiter : Der Ministerpräsident verkehrt fortwährend mit den

Vertretern des Verbandes . — Er empfängt jetzt nach dem Attentat

nur Personen , die ihm besonders empfohlen iverden ; bei dem Empfang
sind jedesmal sehr wenige , 8 — 10 Menschen zugegen ; unter ihnen
find immer 2 — 3 Vertreter des Verbandes . Es geht bereits so weit ,

daß der Minister seine Abhängigkeit von diesen „Patrioten " zugibt .
Herr Stolypin sprach schon einigemal davon , er könne dieses oder

jenes nicht tun , weil dann Attentate seitens der Patrioten erwartet
werden könnten II — —

Man kann die völlige Anarchie ermessen , in der wir uns be »

finden , da ein Minister sich so äußert . "

Die Arbeitslosen .
Der Moskauer Arbeitslosenrat hat den gewerkschaftlichen Ver -

bänden erklärt , daß er vom 2. September ab infolge der Unmög -
lichkeit , weiter als legale Organisation zu arbeiten , den Schutz der

Interessen der Arbeitslosen den gewerkschaftlichen Verbänden
übergibt .

Die Moskauer Stadtduma setzt den Krieg gegen die Arbeitslosen
fort . Anfang September schloß sie die Nachtasyle für Arbeitslose .
Am 4. September erschien eine Deputation der Arbeitslosen beim

Stadthauptmann mit dem Gesuche , die Wiedereröffnung der Nacht -
asyle herbeizuführen , da die kalten Herbstnächte eingetreten seien
und viele Arbeitslose unter freiem Himmel übernachten
müßten . Ter Stadthauptmann lehnte es kategorisch ab , etwas für
die Arbeitslosen zu tun und erklärte , die Stadtduma bestrafe die

Arbeitslosen mit vollem Recht siir ihre Unbotmäßigkcit . Um die -

selbe Zeit wurden massenhafte Verhaftungen unter den Arbeitslosen
vorgenommen . Mitte Septeniber berichtete der Stadtausschuß der
Moskauer Stadtduma über die Arbeitslosenfrage und die öffentlichen
Arbeiten und überschüttete dabei die Arbeitslosen mit Anklagen . Die

Forderungen eines achtstündigen Arbeitstages und des T o ge -
l o hn e s statt Akkordlohnes wurden als „ außerordentlich schädlich ".
gekennzeichnet . Die nach Beendigung der Tagesarbeit von den

Arbeitslosen veranstalteten� Meetings und Versammlungen sollen
nämlich dem städtifchen Interesse sehr geschadet haben ! ( „ Nowoje
Wremja " , 18. September . ) Sogar von der Moskauer Stadt -

Verwaltung waren derartige Brutalitäten schwer zu erwarten !
Auch in den Provinzstädten führen die Behörden den Krieg gegen

die Arbeitslosen . In B a k u z. B. wurden der Vorsitzende des
Arbeitslosenrats und die Arbeitslosendcputierten mehrerer Rayons
verhaftet . ( „ Towarioch " , 9. September . ) Der Herbst naht , die Not
der Arbeitslosen wächst ; ihre Zahl ist in allen bedeutenden Städten
eine erschreckend hohe ; die Mittel aber , um ihnen zu helfen , werden
immer kärger . Private Spenden fließen nur noch spärlich . Die
Städte , die auch früher keineswegs freigebig gegen die Arbeitslosen
waren , beraten jetzt , ob sie nicht infolge ungenügender Geldmittel
auch die jetzige dürftige Unterstützung einstellen sollen . In
W o r o n e s ch z. B. haben die Stadtväter beschlossen , das Speisehaus
für die Arbeitslosen nur noch einen Monat lang weiter bestehen zu
lassen und es dann zu schließen . Es ist überall das nämliche Bild :
Furchtbare Notzustände und Teilnahmslosigkeit der Stadt -
Verwaltungen . Die Bourgeosie legt in ihrem Verhältnis zu den
Arbeitslosen einen krassen Egoismus an den Tag . In Astrachan
z. B. war von der Arbeitslosenorganisation ein Arbeitsnachweise -
bureau errichtet worden zu dem Zwecke , die Arbeiten gleichmäßig zu
verteilen und der durch das massephafte Angebot von Arbeitskraft
verursachten Ausbeutung entgegenzutreten . Die Unternehmer aber
beschlossen , lieber einige Zeit die Arbeiten r u h e n zu lassen , als sich
an das ihnen unbequeme Arbcitsnachweisebureau zu wenden . Es
wurden demgemäß fo wenige Forderungen von Arbeitskräften an
das Bureau gestellt , daß die Arbeiter die Hoffnung aufgaben , auf
diese Weise ihr Los zu bessern , und das Bureau geschlossen werden
mußte . ( „ Towarisch " , 13. September . )

Tie Bauern .

In den Dörfern des Bezirks Bialystok verweigern die Bauern
die Zahlung der Steuern . Im Bezirke Slonim kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen den Bauern und den Landivächtern : acht tote
und 60 verwundete Bauern . Im Gouvernement Samara ist der
Gutshof eines Kaufmanns namens Arshanow von den hungrigen
Bauern ausgeplündert worden . Die Landlvächter schössen . Im
Walde von Bjalowjesch haben die Bauern einen Wächter getötet und
einen Polizeiwachtmeister samt einem anderen Wächter verprügelt .
Im Bezirke Radomysl wurde das Getreide auf den Gutshöfen
Jastrzembowitz und Jwancnko niedergebrannt . Im Bezirke Usman
des Gouvernements Tcnnbolv fand ein Zusammenstoß zwischen den
Bauern und den Landwächter » statt , wobei einige Bauern getötet
wurden . Der frühere bäuerliche Deputierte Subtschenko wurde vom
Gouverneur seines Postens als Wolostältester „ wegen politischer Un -
Zuverlässigkeit " enthoben . Auf den Gutshöfen im Bezirke Shitomyr
fanden mehrere Fälle von Brandstiftungen statt . Ebenso im Bezirke
Elisabethgrad . Im Gebiete der Do » scheu Kosaken bemächtigten sich
die Bauern der gutshöflichen Ländercien .

Die Aussichten der Juden - Emanzipation .
Die „Russische Korrespondenz " erhielt das nachstehende Tele -

gramm :
Petersburg , 22 . Septeniber , 1 Uhr 61 Minuten .

Die Nachrichten englischer Blätter über Emanzipation der Juden
find vollständig unbegründet . Eine Unterredung des Minister -
Präsidenten Stolypin mit leitenden jüdischen Persönlichkeiten
biete absolut keinen Anhalt dafür . Die Regierung ist vollkommen
unter dem Einfluß des „ Schwarzen Hunderts " und reaktionärster
Elemente . — Ein Beweis unter vielen dafür ist . daß der Minister
für Volksaufklärung . Kaufmann , der an einigen Hochschulen die Be -
schränkung der Zulassung flir die Juden auf einen gewissen Prozentsatz
der Hörerschaft aufgehoben hatte , sich offiziell dem „ Verband der
russischen Leute " gegenüber dadurch entschuldigte , daß dies auf
Initiative der Hochschulen selbst geschehen sei .

Bomben .

Tiflis , 21 . September . ( W. T. B. ) Bei einer hier stattgehabten
Haussuchung fand die Polizei im Zinnner eines jungen Mannes
eine Büchse , welche Drucker ei Material enthielt . Im
Augenblick , wo man die Büchse berührte , erfolgte eine Explosion .
durch welche zwei Sicherheitsinspektoren und der Gehilfe des Polizei -
kommissars getötet und mehrere andere Sicherheitsbeamte , ein
Soldat und ein Offizier verwundet wurden . Der Fußboden stürzte
ein , zermalmte ein in der unteren Etage befindliches Kind und ver -
letzte die Mutter desselben . In dem Zinnner wurden auch zwei
nicht gefüllte Bomben gefunden . Zwei Männer und zwei Frauen
wurden verhaftet , der Mieter des Zimmers ist verschwunden .



Die Unwissenden .
Auf Befehl des Zaren ist eine desondere Kommission unter den ,

Vorsitz des Generals Wodar gebildet worden , der es obliegt , die
Ursachen für den Niedergang der Disziplin in der
russischen Flotte zu untersuchen . t „Russ . Kurier . " )

Die Requisitionen .
Das Moskauer Komitee der Sozial - Revolutio «

. lären Partei erklärt , da sich die Fälle im Gouvernement
Moskau mehren , wo Plünderungen und Naubtaten angeblich im

Auftrage der Sozial - Nevolutionären Partei geschehen , daß es mit
den Expropriationen von Privateigentum in keiner Ver -
bindung steht ( „ Nowyj Putj " , IS . September ) . Auf Staats -

eigentum erstreckt sich diese Erllärung nicht .

Zarenschergen in Berlin .

Der „ Towarisch " vom 20 . September meldet :

Nach Berlin sind Agenten entsandt worden , init
der speziellen Aufgabe , auf die Zufuhr von Waffen aus
Deutschland nach Rußland aufzupassen .

Jagd auf Revolutionäre in Schweden .
Stockholm , 22. September . sW. T. B. ) Bei einer gestern in der

Wohnung von zwei Sozialisten vorgenommenen Haussuchung
wurden fünf Kilogramm Dynamit aufgefunden . Man ver¬
mutet , daß es finnischen Flüchtlingen gehört , die bei
ihnen wohnen . Am Abend wurden die beiden Sozialiften sowie
eine größere Anzahl Finnen verhastet , der eine
Sozialist wurde lväter freigelassen .

Auszeichnung ?
Man schreibt uns aus Petersburg : Der Polizeichef des 1. Be -

zirks der Stadt Bialystok , Schercmetjcw , der an der Organisation
des dortigen jüngsten Pogroms stark beteiligt war , hat jetzt einen
Posten in der Petersburger Polizei bekommen . Also eine Aus -
Zeichnung I

Die Breslauer Polizeischlacht
vor Gericht .

�elegrvphischer Bericht . — Unbcr . Nachdr . Verb . )
Breslau , den 22. September .

�Zer Prozeß , der hier das Tagesgespräch bildet , wurde heute
fortgesetzt . Unter den zu heute vorgeladenen Zeugen befindet sich
auch der

Untersuchungsrichter Firle ,
dessen Maßnahmen in der Voruntersuchung gegen den Major von
Zander bekanntlich bereits den Gegenstand heftiger Erörterungen
bildete und der auch dieses Mal von der Verteidigung schon wieder -
holt in die Verhandlung hineingezogen wurde .

Der erste Zeuge war der Schutzmann H o s r i ch t e r . Er be¬
kundet , er habe gesehen , wie ein Schutzmann auf dem Striegauer
Platz hinter einem Mann herlief . Der Mann stürzte und da sei
der Schutzmann über ihn gestolpert . Davon , daß mehrere
Schutzleute gleichzeitig auf einen am Boden
liegenden Mann losgeschlagen hätten , wie es die
Angeklagte Haase gesehen haben will , könne keine Rede sein .
Der Zeuge hat weiter gesehen , wie sein Kollege M a r k w a r t von
der Menge umringt worden sei . Plötzlich sei aus der Menge auf
Markwart ein Mann zugetreten , der ein gezücktes Messer in der
Hand hatte . „ Machen Sie , daß Sie herauskommen " , rief er dem
Markwart zu , „ man will Sie stechen ! " — Vors . : Kennen Sie
den Mann wieder ? — Zeuge : Ja , es ist der Angeklagte
Schneider . — Schneider gibt zu , zur fraglichen Zeit auf dem
Striegauer Platz gewesen zu sein . Es sei auch richtig , daß er
ejn Messer in der Hand gehabt habe . Aber davon , daß er den
Schutzmann habe stechen wollen , könne keine Rede sein . — Zeuge
Schutzmann Markwart sagt aus , er habe gesehen , wie zwei
Fußschutzleute von einem Menschenknäuel hart bedrängt wurden .
Er sei deshalb in den Knäuel hineingeritten , um ihn auseinander -
zutreiben . Das gelang ihm aber nicht , denn die Menge schloß sich
nun um so dichter zusammen . Plötzlich sei ein Mann aus der
Menge herausgetreten mit einem gezückten Messer in der rechten

tand und habe nach den Schutzleuten gestochen . — Vors . : Wissen
ie genau , daß der Mann einen Beamten stechen wollte ? —

Zeuge : Seiner Haltung nach zu urteilen , muß ich das an -
nehmen . — Vors . : Ist es der Angeklagte Schneider gewesen ?
Sehen Sie sich den Mann recht genau an . — Zeuge : Schneider
ist der Mann . ( Bewegung . ) — Vert . Justizrat Hein : Ist es
möglich , daß das gezückte Messer Ihrem Pferde gegolten hat ? —
Zeuge : Das glaube ich nicht . — Zeuge Schutzmann Hoppe
schildert den gleichen Vorfall . Auch er erkennt den Schneider
wieder , dem die Menge bereitwilligst Platz gemacht habe , während
sie den Schutzleuren den Weg versperrt habe . —

Der Angeklagte Schneider gibt an , an jenem Abend be -
trunken gewesen zu sein . Er gebe zu , geschimpft zu haben , aber nicht
auf die Arbeitswilligen oder die Schutzleute , sondern auf die
Steuern . ( Heiterkeit . ) — Zeuge Kommissar Bernert erklärt ,
er habe von dem Messerangriff nichts gesehen .

Zeugin Haase . die Mutter der einen weiblichen Angeklagten ,
bekundet , daß ihre Tochter durch den Lärm veranlaßt ans Fenster
gestürzt sei und im hellen Zorn heruntergerufen habe :

„ So eine Gemeinheit , so eine Roheit ,
die Schutzleute sollten sich schämen , zu Fünfen über einen Mann
herzufallen ! " Den Vorgang selbst hat die Zeugin nicht mehr ge -
sehen .

Zeugin Therese Haase , die Schwester der Angeklagten , er -
klärt , an der Ecke der Schwizerstratzc hätten etwa 70 Schutzleute
gestanden . Von diesem Haufen lösten sich etwa 5 oder 6 Schutz -
l e u t e los und fielen

über einen Mann her .
Meine Schwester und ich sahen das , und meine Schwester schimpfte
herunter . Daraus sahen die Schutzleute zu uns empor und ließen
von dem Mann ab . Er schleppte sich dann am Arm seiner Frau ,
die den Vorgang mit beobachtet hatte , langsam davon .

Der für den Striegauer Platz zuständige Kommissar bekundet .
daß sich niemand wegen erlittener Mißhandlungen beschwert hätte .
— Zeuge Kommissar M i t t m a n n soll darüber Auskunft geben ,
wie es kommt , daß viele Personen auf dem Rücken Verletzungen
davon getragen haben . Er schildert einen Fall , in dem ein Schutz -
mann angegriffen wurde und bei der Abwehr den Angreifer auf
den Rücken traf . In einem anderen Fall traf der Säbelhieb die
Haustür , da der Angreifer sich hinter derselben versteckte . — liebet
den Widerstand , den der Angeklagte Jnschek geleistet haben soll ,
wird der Schutzmann M a r k w a r t ebenfalls vernonimen . Jaschek
sei seinem Pferde in die Zügel gefallen . — Bert . Justizrat Hein :
War es nicht das Benehmen eines Mannes , der sich vor dem
Pferde fürchtete und es abwehren wollte ? — Zeuge : Nein , ich
wurde ja angegriffen .

Zeuge Klose bestätigt , daß der Angeklagte Jaschek aggressiv
gegen die Schutzleute vorgegangen ist . „ Reißt sie runter vom
Pferde " , habe er gerufen . Die Menge , die den Jaschek unterstützte ,
habe sich auf etwa 300 — 400 belaufen . — Zeuge Arbeitswilliger
Hanke : Als wir aus der Fabrik kamen , sah und hörte ich, daß
Jaschek unS beschimpfte . Er nannte mich einen „ Lumpen " und ver -
sperrte mir den Weg .

Arbeitskollegen bekunden , daß Jaschek nicht der Mann war ,
der dem Schutzmann in die Zügel fiel .

Im weiteren Verlauf bekundete der nochmals vorgerufene
Schutzmann Hoppe , daß er gehört habe , wie der Angeklagte
Hoffmann die Schutzleute „ Schweinehunde " geschimpft habe . —

Hoffmann bestreitet das . Er sei an jenem Abend betrunken ge -

Wesen und seine Frau habe ihn deshalb gar nicht aus dem Hause
gelassen . — Der nächste Zeuge ist der

Direktor der Maschinenbauanstalt Breslau , Neumann ,
der aussagt : An der Aussperrung waren die im Verband und die
im Hirsch - Dunckerschen Gewerkverein Organisierten beteiligt . —

Vors . : Weshalb wurden diese Organisationen von der Aus -
sperrung betroffen . — Zeuge : Weil nach den Erfahrungen der
früheren Jahre gerade diese beiden Organisationen am meisten
zum Streik neigen . Am Tage der Krawalle war der Zeuge nicht
in Breslau , gibt aber seiner Ueberzeugung dahin Ausdruck , daß
die Ausgesperrten durch ihre Ansammlungen auf dem Striegauer
Platz die Arbeitswilligen ebenfalls zur Niederlegung der Arbeit
veranlassen wollten . — Vert . Rechtsanwalt Weizmann :
Warum haben die Angehörigen des Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
Vereins die Arbeit früher wieder aufgenommen ? — Zeuge : Es
war von feiten des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins auf Um -

wegen das Ersuchen an uns gerichtet worden , mit ihnen über die

Wiederaufnahme der Arbeit zu verhandeln . Jedenfalls haben wir
uns auf Umwegen darüber verständigt . — Vors . : Ist durch die

Aussperrung Ihr Betrieb lahmgelegt worden ? — Zeuge : Es

ging damals über ganz Deutschland eine allgemeine Former - und

Gießereiarbeiterbewcgung . Es ist klar , daß durch die Arbeits -

einstellung der Former und Gießer auch die übrigen Betriebe mit
in Mitleidenschaft gezogen wurden , weil nicht genügend Material ,
das von den Formern vorbereitet wird , vorhanden war . Indessen
hat die Maschinenbauanstalt insoweit ihren Betrieb aufrecht er -

halten , daß , als die Arbeit wieder aufgenommen werden sollte , sie
den Betrieh sofort im vollen Umfang aufnahm . — Vert . Rechts¬
anwalt Simon : Ist es richtig , daß den Arbeitern erklärt
worden ist , sie würden nicht ausgesperrt werden , wenn sie aus

ihrem Verbände austreten würden ? — Zeuge : In unserem
Betriebe war das nicht der Fall . Ich bin ein prinzipieller Gegner
jeder Maßregelung , ich will es aber nicht von der Hand weisen ,
daß in anderen Betrieben etwas derartiges geschehen ist . Leute ,
die aus der Organisation austraten , wurden tatsächlich weiter

beschäftigt . Ob aber gesagt worden ist ,

Ihr müßt aus der Organisation austreten ,

weiß ich nicht . Ich weiß nur , daß davon gesprochen wurde , daß ,
wenn die weiter arbeitenden Arbeiter im Falle einer Lahmlegung
der Betriebe Unterstützungen von den Industriellen erhalten
wollten , sie vorher aus dem Verbände ausgetreten sein müßten .
— Vert . Rechtsanwalt Simon : Ich beziehe mich auf das Zeug -
nis des Generaldirektors Glasenapp , daß tatsächlich den Arbeitern

gesagt wurde , die Arbeiter müßten aus dem Verbände austreten .
— Staatsanwalt : Wieviel Personen waren nach der Aus -

sperrung in Ihrem Betriebe beschäftigt ? — Zeuge : Eine be¬

stimmte Zahl kann ich nicht angeben . — Staatsanwalt :
Waren es etwa 2 —300 ? — Zeuge : Ja . ungefähr . — Vert .

Rechtsanwalt Weizmann : Waren die Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine auch an der Lohnbewegung der Former beteiligt ?
— Zeuge : Das ist sehr schwer zu beantworten . Ich weiß nicht
mehr , ob auch ein Vertreter der Hirsch - Dunckerschen Gcwcrkvcreine
bei den Verhandlungen zugegen war , da ich mich prinzipiell nicht
nach der Zugehörigkeit der Arbeiter zu einer Organisation er -

kundige .
Als hierauf der Vorsitzende zur Herbeiholung eines von der

Verteidigung als Zeugen gewünschten Schutzmannes

einen Schutzmann

wegschicken will , erhebt Vert . Rechtsanwalt Weizmann dagegen
Einspruch . — Vors . : Gegen diese Verdächtigung eines Beamten

muß ich Verwahrung einlegen . — Vert . Rechtsanwalt Weiz¬
mann : Und ich gegen den Vorwurf , ich hätte einen Beamten

verdächtigt . Es ist doch aber ganz natürlich , daß die beiden Be -
amten über die Sache miteinander sprechen und daß dadurch ganz
unbewußt eine Beeinflussung erfolgt . — Bezüglich des Angeklagten
H o f f m a n n wird dessen Ehefrau vernommen . Auf die Frage
des Vorsitzenden , ob ihr Mann an jenem Abend betrunken gewesen
sei , ruft sie mit forscher Stimme in i >«n Saal : „ Betrunken war er

nicht , Herr Staatsanwalt , aber gründlich besoffen . " ( Große Heiter -
keit . ) — Beim Angeklagten R a d d a tz handelt es sich darum , ob

er der Mann ist , der in einer weißen Mütze auf dem Striegaucr
Platz die Polizisten „verfluchte Schweinehunde " , „die man tot¬

schlagen müßte " , genannt hat . — Mehrere Schutzleute glauben
den Angeklagten genau wieder zu erkennen . — Bevor hierauf die

Mittagspause eintritt , bittet der Staatsanwalt , die Verhandlung
heute noch zu Ende zu führen . — Vert . Justizrat Hein : Es hätte

wesentlich zur Verkürzung der Verhandlungen beigetragen , wenn
die Staatsanwaltschaft der Verteidigung die Einsichtnahme in die

Akten gestattet hätte . Das ist aber rrotz wiederholter Proteste uns
his zur Hauptverhandlung verweigert worden .

In der
Nachmittagssitzung

wurde ein Cousin des Angeklagten Büchner vernommen . Der

Zeuge , der gelähmt ist , wurde in einem Rollstuhl vorgefahren . Da
die kleine Eingangstür zum Gerichtssaal sich als nicht ausreichend
erwies , blieb nichts anderes übrig , als den Zeugen ourch die größere
Tür zum Zuhörerraum in den Saal zu fahren und vom Zuhörer -
räum aus erfolgte dann auch seine Vernehmung . Er gab an , daß
sein Cousin sich am Abend des Ig . April auf dem Striegauer Platz

aufgehalten habe . Solange er ihn beobachtete , habe er sich auch
nicht an dem Krawall beteiligt . — Zeuge Schutzmann Gottschlich
wird in Sachen des Angeklagten Mandel vernommen . Mandel

stand vor dem Hause Hildebrandtftratze 21 und wurde von Gottschlich
ins Haus gejagt . Dabei wurde Mandel mit der Klinge vor die

Brust gestoßen und Mandel soll dabei ausgerufen haben : „ Ihr
Bluthunde . " — Angekl . Mandel : Ich habe ja gar nicht an der

Haustür , sondern nur an der Hintertür gestanden . — Vert . Rechts¬
anwalt Hein : Hat der Angeklagte den Schlag auf der Straße
oder im Hausflur bekommen ? — Zeuge : Ich glaube ,

es war drinnen .

— Angekl . Mandel : Es war auf dem Hofe , wo er mich schlug .
— Vert . Justizrat M a m ro th : Warum haben Sie denn über -

Haupt den Mann geschlagen ? — Zeuge G o t t s ch l ich : Weil ich

glaubte , er wäre derjenige , der „ Bluthunde " geschimpft hatte .
Es wird nun nochmals der Bezirlsleiter des Metallarbeiter »

Verbandes , Schlegel , aufgerufen , der auf Befragen des Justiz -
rats M a m r o t h bestätigt , daß ihm zahlreiche Werkführer und

Betriebsleiter mitgeteilt haben , die Arbeiter würden wieder ein -

gestellt werden ,

sofern sie aus der Organisation austreten .

Weiter gibt der Zeuge an . daß die Ausgesperrten durch Flugblätter
und in den Versammlungen ermahnt worden seien , die Arbeits -

willigen in Ruhe zu lassen . Die Organisationsleitung habe
nämlich die Auffassung gehabt , daß der Betrieb mit den Arbeits -

willigen allein nicht lange würde aufrecht erhalten werden können .
Die Organisation habe immer zur Ruhe gemahnt . — Vors . : Um

so schlimmer für die Angeklagten . — Staatsanwalt : Wie

haben Sie sich zum Verlangen der Unternehmer auf Austritt aus
der Organisation gestellt ? — Zeuge : Wir haben den ? lrbeit «rn

vollständig freie Hand gelassen . Auch der Leiter des Hirsch - Dunckcr -
fchen Gewerkvereins M I a d e ck bekundet , daß die Mitglieder zur
Ruhe gemahnt worden seien . Der letzte Zeuge namens H e i s i g
hat am Krawalltage in der Friedrich Wilhelmstraße vor sich ruhig
einen Mann seines Weges gehen sehen . Als der Mann in die

Mariannenstraßc einbiegen wollte , kam von der anderen Seite ein

Schutzmann herbeigestürmt , packte den Mann an der Brust und

schlug ihm mit seinem Säbel , ohnd daß ein Grund dafür vorhanden
war , über die Schulter und zweimal über das Gesäß . — Vors . :

Hat sich der Mann widersetzt

oder haben Sie das nicht so genau sehen können ? — Zeuge : Der
Mann ging ganz ruhig auf der Straße und kein Mensch war sonst
in der Nähe zu sehen . Ich selbst ging rasch weiter , weil ich
fürchtete , mir würde auch noch etwas passieren . — Vert . Justizrat
Ma mroth : Haben Sie etwa gesellen , daß der Schutzmann eine

Bewegung machte , als wollte er die Personalien des Mannes fest -
stellen ? — Zeuge : Nein . Der Schutzmann kam von der anderen
Seite der Straße hergelaufen , mit dem Säbel in der Luft herum -
fuchtelnd . Dabei stieß er unartikulierte Laute aus . — Vors . :
Wie klangen diese Laute ? — Zeuge : Das läßt sich nicht nach -
machen . Ter Schutzmann benahm sich , als ob er ohne Besinnung
handelte .

Der nächste Zeuge war Generaldirektor Glasenapp vom
Verband schlesischer Metallindustrieller . — Vor s. : Es soll vor »
gekommen sein , daß in Ihrem Betrieb den Leuten von den Meistern
oder deren Beamten erklärt worden ist , wenn sie aus dem Ver -
bände austreten würden , würden sie nicht ausgesperrt werden . —

Zeuge : Davon weiß ich nichts . Es mag sein , daß ein solches
Ansinnen an die Arbeiter gestellt worden ist , eine Anweisung dazu
lag aber nicht vor . — Vert . Rechtsanwalt M a m r o t h : Sind
Ihnen Fälle bekannt , daß Ausgesperrte , weil sie aus der Organi -
sation austraten , wieder eingestellt wurden ? — Zeuge : In ein¬

zelnen Fällen habe ich davon Kenntnis bekommen . — Vert . Rechts¬
anwalt Simon : Es kann sich aber doch nur um ein prinzipielles
Vorgehen handeln , von dem Sie Kenntnis haben müßten . —

Zeuge : Es ist mir mitgeteilt worden , daß einzelne Arbeiter auS
dem Verbände ausgetreten sind . Von einer generellen Anordnung
kann keine Rede sein . — Vert . Justizrat M a m ro th : Ich lege
hiermit

einen ReverS

vor , in dem sich die Arbeiter verpflichten mutzten , aus dem
Metallarbeitcrvcrband oder dem Hirsch - Dunckerschen Gewerkverein

auszutreten . — Zeuge : In meinem Betrieb hat daS

Reversformular nicht Verwendung gefunden . Mehrere Breslauer
Metallarbeiter bekunden , daß sie den Revers hätten
unterzeichnen müssen , wenn sie weiter beschäftigt sein
wollten .

Auf eine große Anzahl weiterer Zeugen wurde verzichtet ,
worunter sich auch Untersuchungsrichter Firle befand . Die B e -

weiLaujnahme wurde dann geschlossen und die Ver -

Handlung auf Montag vertagt , wo die P l a i d o Y e r s beginnen
sollen . _

Hus der Partei .
Georg Bernhard als Hüter der Parteimoral .

Georg Bernhard , der Herausgeber des „ Plutus " , beginnt .
uns fürchterlich zu werden . Nach dem Dresdener Parteitag wurde

bekanntlich der Ausschluß des jetzigen „ Plutus ' - HerausgeberS aus
der Partei begehrt und von dem zur Beurteilung dieses Falles ein -

gesetzten Schiedsgericht wurde ihm zwar nicht die Parteizugehörigkeit
abgesprochen , aber doch attestiert , daß er in einem Falle eine

wenig gefestigte Ueberzeugung gezeigt habe , daß sein Verhalten
dabei geeignet war , die Achtung derParteigenossen vor den Vertretern der
Literatur zu erschüttern , daß er zu tadeln sei , weil er eine gewisse Aeußerung
einem politischen Gegner gegenüber gemacht habe , daß durch sein Vor -

gehen das Ansehen der Partei und einzelner Parteigenossen ernstlich
geschädigt wurde und daß sein Verhalten auf dem Dresdener Partei -

tage eine scharfe Rüge verdiene . Der so Gezeichnete droht jetzt mit

Ausschlußanträgen gegen die Genossen , die sich erlaubt

haben , seine Tätigkeit und sein Verhalten zu kritisieren . Er sendet
uns heute folgendes Schreiben :

An die Redaktion des „ Vorwärts "
Hier .

Ich ftage hierdurch an . ob der Verfasser der im „ Vorwärts "
erschienenen , gegen mich gerichteten Notizen . Anfsichtsrats «
Sozialismus " , „ Auch einer von der Clique " und „Kritik der
Martinschen Broschüre " bereit ist , mir seinen Namen zu nennen .
Ich beabsichtige gegen ihn — resp . wenn es mehrere sind , gegen
sie — den Ausschluß aus der Partei wegen ehrloser HandlungS «
weise zu beantragen .

Hochachtend
Georg Bernhard .

Selbstverständlich ist da « Ansinnen des ,PlutuS " « HerauSgeberS prin -
zipiell abzulehnen . Die Kritik , die er erfahre » hat , wird einmütig von
der ganzen „ Vorwärts ' - Redaktion vertreten . Glaubt der „ Plutus " -
Herausgeber also durchaus die Parteimoral retten und die Partei
von ehrlos handelnden Genossen reinigen zu müssen , so muß er

schon Ausschlußantrag gegen sämtliche Redakteure
des „ Vorwärts " stellen . Wir sind auf alles gefaßt . . . .

Zur Stampfer - Fälschung .
Die „ Leipziger Volkszeitung " schreibt ' .

Ein zweites Dresden ?

Morgen wieder lustik ?
König Jerome von Westfalen .

Die Mitherausgeberin der „ Neuen Gesellschaft " verteidigte
neulich in einer Polemik mit dem Organe des Herrn Liman , ihres
Reisegefährten von der berühmten „ Mecrfahrt " her , ihre in einem
Lexikon berühmter Zeitgenossen gemachte Angabe , daß sie in König
Jerome von Westfalen ihren Ahnherrn verehre . Wir brauchen
nicht zu sagen , daß sich das Organ des Herrn Liman dabei , wie
üblich , gründlich blamierte . Es konnte nichts einwenden , als die
Mithcrausgeberin der „ Neuen Gesellschaft " sich bereit erklärte ,
die Papiere vorzulegen , die urkundlich die Wahrheit ihrer Be -
hauptung erhärten . Für uns bedarf es dieser Papiere aber gar
nicht ; ein Blick auf die neueste Nummer der „ Neuen Gesellschaft "
genügt , um zu erkennen , daß sie nur eine Umschreibung des
Wappenspruchs ist , den sich König Jerome erkoren hatte : Morgen
wieder lustik I

Der Herausgeber der „ Neuen Gesellschaft " hat vor drei Jahren
die Komödie für den Dresdener Parteitag inszeniert , in der die
Freunde des Herrn Haiden so erbauliche Rollen spielten . Er will
jetzt das Meisterstück in Mannheim wiederholen , nur daß diesmal
der „ Vorwärts " das Opfer sein soll . Die „ Neue Gesellschaft " ver -
öffentlicht einen von Friedrich Stampfer verfaßten Artikel , der

nachweisen will , daß der „ Vorwärts " ein äußerst konfus redigiertes
Blatt sei . Der Beweis wird dadurch geführt , daß eine Reihe ab »

gerissener Zitate nebeneinander gestellt werden , Zitate , die schein -
bare Widersprüche enthalten . Zuerst präsentiert der Verfasser
natürlich sein wegen der Erfüllung einer grausamen Parteipflicht
blutendes Herz , und darauf rückt er dem „ Vorwärts " in hämischem
Spott vor , daß unser Zentralorgan einmal ein Schillersches Wort

falsch gebraucht habe .
An diesem Kratzen erkennt man gleich die ganze Katze . ES

ist noch nicht dagewesen , daß eine angeblich „sozialistische Wochen -
schrift " ein Arbeiterblatt wegen eines Mangels an formaler
Bildung verhöhnt . Das war bisher ein unbeneidetes Vorrecht der
kapitalistischen Presse . Es ist dabei nicht einmal festgestellt , ob es
sich bei jenem falschen Zitat nicht bloß um einen Druckfehler
handelt oder ob wirklich einem der Arbeiterredakteure des „ Vor -
wärts " das kleine Malheur zugestoßen ist , oder vielleicht auch einem

seiner akademisch gebildeten Redakteure . Dem Schreiber dieser
Zeilen passierte vor einigen Monaten , daß in einem von ihm ver -

öffentlichten Artikel das Schillersche Wort von „ seines Nichts
durchbohrendem Gefühl " verschrieben oder verdruckt war als „ sein
nichts durchbohrendes Gefühl " . Da amüsierte sich die bürgerliche
Presse aller Schattierungen einige Wochen als an einem Beweise
für die „ mangelhafte Bildung " der sozialdemokratischen Presse .
Das war eine Kampfmethode , die sich für diese Presse schickte ,
gleichviel ob ein Druckfehler oder eine augenblickliche Gedanken -

losigkeit des Schreibenden vorlag . Aber daß eine angeblich
sozialistische Wochenschrift solche Dinge einem Arbeiterblatt vor »

rückt , in demselben Atemzuge , wo sie höhnisch sagt , die neue Re .
daktion des „ Vorwärts " besitze ja den Vorzug , „einheitlich und

prinzipienklar zu sein und die Meinung der Berliner Genossen

zu vertreten " , das ist neu , und noch einmal : an bi - r - — Kratzen



ctfennt man gleich die Katze . Es ist jene kindische Literateneitcl -
keit . von der wir schon vor Jahr und Tag sagten , daß auf sie
Lassalles Wort anzuwenden sei : Den Daumen aufs Auge und das
Knie auf die Brust !

Es folgt dann in der „ Neuen Gesellschaft " ein Heringssalat
von kunterbunt herausgerissenen und zusammengewürfelten
Zitaten . Man kann sich das Jauchzen der bürgerlichen Presse über
diese angebliche Blamage unseres Zentralorgans denken . Aber
die Freude hat nicht länger als einen oder zwei Tage gedauert .
Der „ Vorwärts " weist nun urkundlich nach , daß dieses Konglomerat
von Zitaten in raffinierter Weise aus allem - Zusammenhange ge -
rissen ist , so daß selbst das Organ der Brotwucherer hörbar von
seinem eben erst bejubelten „ Herrn Stampfer " abrückt . . . .

( Folgt ein Zitat aus dem Artikel des „ Vorwärts " kontra
Stampfer . )

Das ist kräftig aber wahr . Ueber den „ Vorwärts " selbst haben
wir kürzlich schon unsere Meinung gesagt und können hier nur
wiederholen , daß er seit dem Wechsel in seiner Redaktion ein
klar und konsequent redigiertes Parteiblatt geworden ist . . . .

Möglich , daß der „ Vorwärts " auch heute noch manches zu
wünschen übrig läßt . Tann soll man ihm aber auch zugute
rechnen , daß er eine schwierigere und verantwortlichere Stellung
hat , als jedes andere Partciblatt . Er vertritt mit großem Eifer
und Verständnis die prinzipiellen Anschauungen , die in der Mehr -
heit der Berliner Genossen nicht nur , sondern der deutschen Ge -
nassen überhaupt leben . Die Partei hat allen Anlaß , mit ihrem
Zentralorgan zufrieden zu sein . Wer den „ Vorwärts " noch besser
haben will , als er ist , der tadle an ihm , was tadelnswert sein
»nag , aber die Art , wie ihn die „ Neue Gesellschaft " herunterreißt .
ist im günstigsten . Fall eine unwürdige Faxenmachcrei , die , wie der
„ Vorwärts " ganz richtig vermutet , gar keinen anderen Zweck hat .
als in Mannheim eine zweite Auflage der Dresdener Spektakel -
szenen zu wiederholen .

„ Morgen wieder lustik " — in der Tat ! Aber wir hoffen , daß
der Parteitag diese unzeitigen Scherze sehr ernsthaft nehmen
und jedem Versuch , eine Debatte in dem Tone heraufzubeschwören ,
den die „ Neue Gesellschaft " angeschlagen hat , einen unzerbrech -
lichen Riegel vorschieben wird . Die Skandal - und Spektakelmacher
werden diesmal njcht aus ihre Rechnung kommen .

Die „ Schlcswig - Holsteinische Volks - Zeitung " schreibt :
Eine neue häßliclje Attacke gegen die Redaktion des „ Vorwärts "

krachte die letzte Nummer der von Heinrich Braun heraus -
gegebenen „ Neuen Gesellschaft " in Gestalt eines Artikels von Friedrich
Stampfer . Dieser Artikel ist eine sehr lange Zusammenstellung
einzelner Stellen aus dem „ Vorwärts " , die so angeordnet sind ,
daß sich fortgesetzt Widersprüche ergeben . Für den , der die Artikel
des „ Vorwärts " nicht selbst gelesen hat oder sie nicht mehr in
Erinnerung hat , kann das für den Fall Eindruck mackien , daß er
vom Zeitungswesen nichts versteht . Für den Kenner aber bedeutet
eine derartige Zusammenstellung und die Reihe von Widersprüchen ,
die sich daraus ergeben , gar nichts . Will man einem Blatt Wider -
sprüche nachweisen , so muß man geschlossene Gedankenreihen vor -
führen , die anderen geschlossenen Gedankenreihen gegenüber das

Gegenteil behaupten . Zitate , aus dem Zusammenhang gerissen ,
das eine Mal aus theoretischen Betrachtungen , das andere Mal aus
einer Polemik mit Konservativen , weiter einmal aus einer Aus -

einandersehung mit Anarchisten oder noch anderen , das muß
Widersprüche ergeben , die ohne Beweiskraft sind . Dazu kommt
noch , daß eine politische Tageszeitung keine gelehrte Wissenschaft -
liche , sich als Ganzes darstellende Arbeit ist . Tag für Tag wird
in fieberhafter Eile neu geschaffen und nicht einmal ein und die -

selbe Person , sondern verschiedene Personen mit kleinen Vcr -

schiedenhciten des Stils , des Temperamentes der Anschauung sind
an der Arbeit . Daß da , wenn man hernach einen Jahrgang mit der

Lupe durchsieht und sorgsam die Rosinen aus der Arbeit einer so
langen Periode heraussucht und das gefundene ein bißchen malerisch
gruppiert , ein Rattenkönig von Widersprüchen erscheinen kann , ist
klar . Daß er sogar erscheinen muß , wenn man die Arbeit von
vornherein mit der Absicht unternahm , Widersprüche zu finden ,
ist sicher . Aber solche Arbeiten leisten keine ernste Kritik , ihr
innerer Wert gleicht dem einer verblüffenden Taschenspielerleistung
und sie selbst sind an sich als ein « unnütze Zeitvergeudung anzu -
sehen . Wenn solche Geschichten von einem Max Lorenz oder der
Redaktion eines bürgerlichen Blattes betrieben werden , denen es

heiligste Pflicht ist , auch dann über die Sozialdemokratie zu zetern ,
wenn gar kein Material vorliegt , so kann man solche Taschenspieler -
mätzchen mit heiterer Geduld abschütteln . Anders aber wird die

Sache , wenn jemand , der selbst Parteigenosse ist , die ihm zustehende
Kritik am Zentralorgan unserer Partei in dieser Weise zu üben

sucht . Wenn obendrein dieser Kritiker ein gewandter Journalist ist ,
der die innere Dürftigkeit seines funkelnden Zitatenhäuschcns

genau weiß , so wird die Sache bedenklicher . Darum halten wir
es zwar nicht für nötig , auf den Artikel Stampfers in der „ Neuen

Gesellschaft " und die scharfe Antwort , die der „ Vorwärts " unter
dem Titel „ Eine täppische Büberei " gibt , näher einzugehen , aber

für unsere Pflicht halten wir es , hier auszusprechen , daß hier ein

ungehöriges und unehrliches Attentat auf den inneren Frieden der

Partei vorliegt , dessen Urheber reichlich verdient hat , daß man ihn

sehr scharf zur Ordnung ruft .

Borberritungen zum italienischen Parteitag . Vor einiger Zeit
wurde in der italienischen Parteipresse Stimmung für eine allgemeine
Versöhnung der verschiedenen Richtungen innerhalb der Partei

gemacht .
'

Wie wenig derartige , wenn auch sehr idealistisch an -

gehauchte . Bestrebungen der Wirklichkeit gegenüber vermöge » , beivcist
der Kriegsrus , den Genosse Turali im „ Tempo " veröffentlicht und
der aufs schärfste die Tendenz LabriolaS und die von den Mailänder

Genossen innegehaltene Taktik angreift .

Ein Ausschluß in der Schweiz .

Zürich , 18. September . ( Eig . Ber . )
Der Züricher Regierungspräsident Dr . S t ö ß c l ist aus dein

Grütliverem Außersihl , dem er als Mitglied angehörte , aus -

geschlossen worden . Er war vor langen Jahren dem schweizerischen
Grütliverem beigetreten , als nicht nur die unorganisierte , sondern

auch die organisierte Arbeiterschaft das Stimmvieh der Bürgerlichen ,
im Kanton Zürich der Demokraten , in anderen Kantonen der libe -

ralen oder radikalen Partei machte . Damals war es ganz allgemein
Usus , daß die jungen Bourgeoisstreber den Grütliverein als Sprung -
brett benutzten oder mißbrauchten , um Karriere zu machen . Zahl -

reiche Stadt - , Regierungs - , Kantons - , Stände - , National - und

Bundesräte sind so auf der politischen Stufenleiter emporgeklettcrt
und treten heute , da sie oben sind , die Arbeiter mit Füßen . Den
unmittelbaren Anstoß zum Ausschluß Stößels aus dem Grütliverein

hat seine arbeiterfeindliche Haltung in den letzten Kämpfen gegeben .
Der schweizerischeGrütliverein hat in seinen Reihen aber noch immer

manchen bürgerlich gerichteten Politiker .

CkwerKfedaftUcKes .
Die Ruhrbergleute rühren sich !

Wir erhalten folgendes Privattelegramm :

Essen a. d. Ruhr , 22 . September . Die Siebencr -

tommission hielt heute hier eine Sitzung ab und einigte sich

dahin , in der Lohnfrage Schritte zu tun . Zu diesem Zlvecke
soll mit allen Berbänden des In - und Auslandes in Verbiu -

dung getreten werden . Auch über die Sperre und das Ueber -

schichtenwesen wurde beraten . — Es herrschte in allen Fragen
Einmütigkeit . _

Berlin nnd Umgegend .

Unter den Angestellten der Firma Bolle gärt es weiter . Es

aelmgt Herrn Bolle nicht »ach Wunsch , die Kutscher und die

lugendlichen Arbeiter dem Verbände fernzuhalten : auch werden

immer mehr Proteste laut gegen den aufgezwungenen Kirchen -
besuch . Diesen Protesten hat Herr Bolle etwas nachgegeben ; er
hat seit zwei Wochen den Appell für sämtliche Angestellten , der regel -
mäßig Sonnabends stattfand und an den sich der allgemeine Kirchen -
besuch anschloß , auf Montag verlegt . Obgleich das Fehlen beim
Appell mit einer Mark Strafe belegt lvurde , ließen sich viele
Leute gerade des Kirche ubesuchs ivegen nicht sehen.
Einen so guten Besuch , wie die letzten Betriebsversammlungen , die
der Verband einberief , hat die Betriebskirche zu Herrn
Volles großem Leidwesen nicht zu verzeichnen . Er scheint
jetzt entschlossen zu sein , stärkere Maßregeln gegen die „Hetzer " an -
zuwenden , denn er hal mehrere von den älteren Kutschern entlassen
und verlangt die Auslieferung der Verbandsbücher , wenn er Leute
im Verdacht hat , Mitglieder des Verbandes zu sein . Ueber einige
Entlassungen sind die Angestellten sehr erregt . Da ist ein Arbeiter ,
der schon ' 12 Jahre bei der Firma tätig war und einen Vorarbeiter -
Posten bekleidete , entlassen worden . Er hatte sich durch jahrelange
angestrengte Tätigkeit so aufgerieben , daß ihm nach Ansicht des
Arztes des Herrn Bolle ein leichterer Posten zugewiesen werden
sollte : er mußte aber gehen und erhielt ein Zeugnis , worin ihm
seiner Meinung nach Unrecht getan wurde , so daß er das Gewerbe -
gericht in Anspruch nehmen mußte . Solchen Vorgängen gegenüber
ist selbst bei den gläubigen Arbeitern , die Herrn Volles Kirche
besuchen , viel Aergernis zu erkennen , aber nur die Heiden laufen
zum Verband und klagen ihre Not .

Achtung , Steindrucker !

Am Sonnabend legten sämtliche Steindnicker der Firma Radicke
die Arbeit nieder , da die Firma jede Verhandlung über unsere
allgemeinen Forderungen ablehnte . Die Verwaltung .

Bon den Kohlenarbeitern sind nur etlva 60 Mann noch ohne
Arbeit . Alle übrigen konnten sofort wieder an ihre alten Plätze
zurückkehren , obgleich die Unternehmer immer versichert hatten , daß
sie über genügend Arbeitsivillige verfügen . Die letzten 60 Mann
werden auch sehr bald untergebracht werden , denn auf allen Kohlen -
Plätzen herrscht jetzt wieder rege Tätigkeit .

DeirtlcKes Reich .

Die in den Luxnsmöbelfabrikcn beschäftigten Drechsler
Tischler , Maschinenarbeiter sowie Hülfsarbeiter zu
Trebbin im Kreise Teltoiv haben den betreffenden Arbeitgebern
folgende Forderungen vorgelegt : t . Einführung der 54 stündigen
Arbeitszeil pro Woche . 2. Erhöhung der seitherigen Löhne und
Akkordpreise um 15 —20 Proz . 3, Abstellung von Mißständen . —

Desgleichen fordern die Tischler der Bautischlerei von Binge
54stündiae Arbeitszeit pro Woche, Bezahlung des Hobelgeldes vom
Arbeitgeber und 10 —15 Proz . Erhöhung der Alkordpreise . Letztere
sind , da Binge für sie unannehmbare Zugeständnisse machte , am
Montag in den Ausstand getreten . — Die Luxusmöbelarbeiter
iverden , sollte eine Einigung nicht erzielt werden , kündigen und anr
6. Oktober die Arbeit niederlegen .

Zuzug von Arbeitern oben angeführter Berufe ist daher streng
fernzuhalten .

Zum Streik im Nürnberger Baugewerbe nahmen die Streik -
leitunge » der verschiedenen beteiligten Branchen in einer gemein -
samcn Sitzung Stellung und kamen nach längerer Aussprache zu
dem einstimmigen Beschluß , den Ausständigen den Ab -
bruch des Streiks und dessen Wiederaufnahme
im nach st en Frühjahr vorzuschlagen . Dieser Schritt
wurde allgemein als eine taktische Notwendigkeit bezeichnet , da
durch das Streikpostenverbot die Kontrolle und Abhaltung der
Arbeitswilligen schwerer geworden ist , auch die vorgeschrittene
Jahreszeit empfehle diesen Schritt . Ferner ist zu befürchten , daß
infolge des Umstandcs , daß die sogenannten Landmaurer usw . , die
sich im Sommer mit dem Landbau beschäftigen , jetzt in stärkerem
Maße nach der Stadt strömen werden , nachdem die Feldarbeiten
beendigt sind . Da die Unternehmer bei den letzten Verhandlungen
nichts weiter als eine Durchschnittszulage von 2 Pf . pro Stunde
ab 1. Januar 1907 bewilligen wollten , sei kein weiterer Versuch zu
Unterhandlungen zu machen , die ja doch zwecklos wären , da die
Unternehmer auf ihrem Standpunkt noch mehr als je beharren
und versuchen würden , die Arbeiter auf mehrere Jahre festzulegen .
Die Arbeiter sollen aber die Hände frei haben , um im nächsten
Frühjahr den Kampf da wieder aufzunehmen , wo er jetzt ab -

gebrochen werde . In Streikversammlungen , die am Frcitagnach -
mittag stattfanden , wurden diese Vorschläge den Streikenden vor -

gelegt . Die Bauhülfsarbeiter nahmen sie nach mehr -
stündiger Debatte an . Bei den M a u r c r n dagegen gab es
st ü r m i s ch e Debatten ; die meisten Redner verlangten die

Fortsetzung des Streiks . Nachdem der Hauptvorstand
B ö m e l b u r g sich wiederholt aus taktischen Gründen für den
Abbruch des Streiks ausgesprochen , wurde die Weiterbcratung
auf Sonnabend früh vertagt .

In Sachen des Buchbinderstreiks in Erlangen fanden vor dem

Gewerbcgericht Einigungsverhandlungen statt , die aber resultat -
los verliefen . Die Unternehmer wollten eine winzige prozentuale
Lohnerhöhung zugestehen , sich aber das Recht der Auslese unter
den Streikenden bei der Wicdereinstellung vorbehalten . Auf diese
Bedingung konnten die Streikenden , die ihre Forderung , die Ar -

bcitswilligen zu entlassen , fallen gelassen hatten , nicht eingehen ,
weshalb der Streik fortdauert .

Ein christliches Schwindelmanöver .

Eine „ wohlunterrichtete Seite " verbreitet in der bürgerlichen

Presse die Behauptung , der Bergarbeiterverband krache in allen

Fugen . Während im vorigen Jahre der Verbandsvorstand die Mit -

gliedcrzahl auf 160 000 angegeben habe , weise die letzte Abrechnung

nur noch 80 000 nach , so daß demgegenüber der christliche Gewerk -

verein mit 70 000 glänzend dastehe . Die „ wohlunterrichtete Seite " ,

die selbst im Gewerkvereinslager sitzt , lügt mit der Behauptung , der

Verbandsvorstand habe jemals 160000 Mitglieder angegeben . Auf dem

preußischen Bergarbeitertage , also unmittelbar nach dem Streik , gab
der Vorstand die Zahl von 140 000 an mit dem Hinzu -

fügen , daß dies nur eine ungefähre Angabe sei , da die

plötzliche gewaltige Häufung der Arbeit noch keine genaue Regu -

lierung zugelassen habe . Daß nach dem Streik Mitglieder wieder

abgesprungen sind , ist nie bestritten worden , das ist _
ein ganz

natürlicher Vorgang . Die letzte Monats abrechnimg weist
80000 vollzahlende Mitglieder nach ; selbstverständlich kommen

zu diesen noch die Restanten hinzu . Welcher Verein hat leine

Restanten ?

Auf der erwähnten Konferenz gab der christliche Gewcrkverein

100 000 Mitglieder an , später reduzierte er sie auf 70 000 und die

Jahresrechnung gibt nur 50 000 an ohne einen spezialisierten Nach -
weis . Gäbe er eine Monatsabrcchnung , aus der erst wirklich zu er -

sehen ist , was die Mitglieder zahlen und demnach , wieviel Mitglieder

vorhanden sind , wo blieben da die 50 000 '
christlichen Gewerk -

vereinler ?
_

Die Wahrheit bohrt sich durch .

Anläßlich der großen Formcrbcwcgung dieses Jahres wurden
in Hannover , Braunschweig und Breslau auch zirka 600 Mitglieder
des Hirsch - Dunckerschcn Gcwerkvereins mit ausgesperrt . Das kostete
dem Gcwcrkvercin natürlich auch Geld . Als dann der Metall -

industriellenverband die große Aussperrung ankündigte , von der

nur die Mitglieder des Deutschen Mctallarbciterverbandes betroffen
werden sollten , kommandierte der Gencralrat des Gelvcrkvcrcins
der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter seine Mitglieder

dazu , sich als Mitglieder des Gewcrkvereins zu bekennen . Dadurch

sollte es den Unternehmern erleichtert werden , die „ Böcke " von den

Schafen zu sondern . Für jeden Kenner der Verhältnisse war
es damals schon klar , was die Gewcrkvereinslcitung hauptsächlich
zu ihrer verräterischen Handlungsweise bestimmte . Es fehlte
dem Gcwerkverein an den nötigen Mitteln , um
einegrößere Zahl Ausgesperrter unter st ützen
zu können . Die Krisis ist aber trotzdem über den Gewerk -
verein hereingebrochen , die Leitung will deshalb durch eine
dauernde Beitragserhöhung von 10 Pf . wöchentlich der zu -
sammengeschmolzencn Kasse aufhelfen . Das erregt nun bei den
meisten Mitgliedern , denen man immer vorredete , daß der Gewerk -
verein bei seinen „billigen " Beiträgen sogar noch mehr leiste als
der Deutsche Mctallarbeiterverband mit seinen „ hohen " , großen
Unwillen . Der Unwille ist um so größer , weil bei der letzten
Beitragserhöhung im Jahre 1905 die Unter st ützungcn ge -
kürzt wurden . Die Gewerkvercinslciter arbeiten nun förmlich
mit Hochdruck , um die widerstrebenden Elemente der Beitrags -
erhöhung günstig zu stimmen . Dabei entschlüpfen ihnen die inter -

essantesten Geständnisse . So äußerte ein Bczirksleiter Stroh -
selb am 9. September auf einer Konferenz in Breslau , daß man
1905 mit der Beitragserhöhung von 5 Pf . auszukommen hoffte .
„ Wir konnten aber auch damals noch nicht wissen , daß die großen
Metallarbeiteraussperrungen kommen ivürden , wir glaubten nicht ,
daß die Unternehmer diese Taktik einschlagen würden . . . . Hätten
wir bei der Formerbewcgung noch die alten Unterstützungen ge -
habt wie früher , dann wären wir zugrunde gegangen .
. . . . Geschieht dies nicht ( die Erhöhung des Beitrags ) , dann sind
wir nicht mehr in der Lage , unseren statutarischen Pflichten nach -
zukommen . . . . " Im Organ des Gewerkvcrcins wird den Mit -

gliedern angedroht : Wenn sie bei der Urabstimmung nicht für die

Erhöhung der Beiträge stimmen , dann würden bis zum nächsten
Verbandstag vom Gesamtgencralrat Extrabciträge de -
k r e t i e r t. Auch wird den Ortsvcreinen empfohlen , Lokalbeiträge

zu erheben . Dasselbe Blatt putzt auch die Mitglieder und die

Ortsvereine , die sich gegen die Beitragserhöhung erklären , ordcnt -

lich herunter . — Wenn sich je einmal ein Organ der freien Gewerk -

schaften so etwas herausgenommen hätte , dann würden die Hirsch -
Dunckerschen Orgasse und Agitatoren ihrer „tiefsten Entrüstung "
über solchen „ Terrorismus " , solchen „ Zwang " Ausdruck verliehen

haben . Wenn die Hirsch - Dunckerschen Führer bei ihrem Bestreben

auf Erhöhung der Beiträge Widerstand finden , so haben sie das

nur ihrem bisherigen Verhalten zu verdanken .

TlusUnd .

Allgemeine Textilarbeiteraussperrnng in Enschede .

Die von den holländischen Tcxtilfabrikantcn angekündigte
Massenaussperrung ist nun zur Tatsache gcword c n. Un¬

gefähr 7000 Textilarbeiter und - Arbeiterinnen sind zunächst auf

zwei Tage ausgesperrt . In der nächsten Woche sollen die Fabriken
drei Tage , danach vier Tage und schließlich dauernd geschlossen -
werden , falls die 35 Streikenden die Ilrbcit nicht wieder auf -

nehmen oder die Ausgesperrten für Ersatz jener Arbeitskräfte

sorgen . Die Gcwaltmatzregcl der Unternehmer wirkt um so cm -

pörender , als der Streik in der Weise , wie er durchgeführt wurde ,

von den Arbeiterorganisationen mißbilligt und nicht unterstützt
wurde . Mit den Forderungen der Streikenden hat sich ein von

der Arbeitskammer des Textilgcwcrbes ernannter Versöhnungs -
rat beschäftigt . Dieser erklärte die Forderungen teilweise für

berechtigt und machte Einigungsvorschlägc , welche darauf hinaus -

liefen , daß die Streikenden die Arbeit zunächst wieder aufnehmen
sollten , und daß dann zwischen den Organisationen beider Par -
teien über die Forderungen verhandelt werden sollte . Die Fabri -
kanten stimmten dem teilweise zu , die Streikenden aber lehnten
die Vorschläge mit 20 gegen 9 Stimmen ab , ohne sich viel um die

Meinung der Gesamtheit ihrer Kollegen zu kümmern . Abgesehen
von dem gewaltsamen Vorgehen der Unternehmer , sind es also jene
20 , die diesen Riescnkampf heraufbeschworen haben . Dessen -
ungeachtet ist zu erwarten , daß die Masse der Ausgesperrten im

Kampfe ausharrt und sich nicht dem Machtkitzel des Unternehmer -
tums unterwirft . _

Der Streik der norwegischcn Bäcker gegen die durch die Ver -

schlechterung des Bäckergesetzes teilweise wieder zugelassene Nacht -
arbeit ist jetzt überall , mit Ausnahme der Stadt T r 0 » d h j e in ,
vorläufig beendet . Er hat 19 Wochen gedauert und erstreckte sich
auf 9 Ortsabteilungen des Bäckerverbandes . An Streikunterstützung
wurden 58 925 Kronen verbraucht . Der Streik hat nur teilweise
den gewünschten Erfolg gehabt und mußte teils wegen Mangel an
Mitteln , teils ans anderen Gründen abgebrochen werden . In
Trondhjem scheiterte die Einigung daran , daß die Meister den über
die mit Streikbrechern arbeiienden Bäckereien verhängten Boykott
aufgehoben wissen wollten und die Entlassung der Streikbrecher ab -

lehnten , obwohl die Streikenden den Streikbrechern eine Kündigungs -
frist von vier Wochen zubilligen wollten .

Die demokratische Regierung gegen die Arbeiter .

Paris , 20. September . ( Eig . Ber . )
In G r e n 0 b l e hat eine Streikbewegung , die von Metall -

arbeitern und Tischlern ausging , zu recht turbulenten Szenen ge -
führt . ES kam zu Straßendemonstrationen und als sich allerlei am
Streik selbst nicht beteiligte Leute einmischten , zu einem Bombardement
und zur Erstürmung eines Polizeikommissariatö . Bei dem heiß -
blütigen Temperament der Leute aus dem Süden dürfen solche Vor -

Sänge
nicht mit den bureautratisch - niichternen Maßstäben kühlerer

onen gemessen werden . Im übrigen ist man zur Beurteilung der
Ereignisse vorläufig auf offizielle Meldungen und offen -
kundig tendenziöse Berichte der Kapitalistenblätter
angewiesen . Soviel lassen indes auch diese erkennen ,
daß die «demokratische " Regierung

' in dem wirtschaftlichen Kampf
zwischen Unternehmertum und Proletariat ohne weiteres die
Partei der Kapitalisten ergriffen und zU ihren Gunsten
die Militärdiktatur eingesetzt hat . In Grenoble ist schnell eine ganze
Armee zusammengezogen worden , die nicht nur die Aufgabe hat ,
die geheiligte „ Ordnung " und die Streikbrecher zu schützen , sondern
auch die Arbeiter in der Organisation ihres Widerstandes gegen das

Unternehmertum zu behindern . So wurde ein altes Magazin , wo
die Streikenden ihre Versammlungen abhielten und die Verteilung
von Nahrungsmitteln vornahmen , gestern früh von zwei Bataillonen

Infanterie und einer Abteilung Gendarmerie besetzt . Im Streik -
bureau konfiszierte die Polizei alle Geschäftsbücher und Kor »

respondenzen . Die Versammlung , in der der Delegierte des Metall -
arbciterverbandes hatte sprechen sollen , wurde verboten .

Der Streik umfaßt gegenwärtig auch einen Teil der Handschuh -
industrie . die hier ihr Zentrum hat . Andere Gewerkschaften haben
sich angeschlossen und cs ist leicht möglich , daß die Taktik der Be -

Hörden den Generalstreik zur Folge haben wird . Der GewerkschastS -
verband hat gestern einen Beschluß in diesem Sinne gefaßt , doch
berichten die heutigen Abendblätter , daß einige Arbeiterkategorien ,
wie die Straßenbahner , den Anschluß ablehnen .

Grenoble , 22 . September . Die Ruhe ist gestern wieder hergestellt
worden . Die Arbeitcrdelegierten beschlossen mit 106 gegen
67 Stimmen , den Ausstand fortzusetze ». Die Zeitungsbesitzer hielten
eine Versammlung ab , um sich über die Herausgabe der Blätter zu
verständigen . Sieben Kundgeber sind zu Gefängnisstrafen von vier
Tagen bis sechs Monaten verurteilt worden .'

Grenoble , 22. September . Die Ausstandsbewegung hat be -
deutend nachgelassen , die Zeitungösetzer haben die Arbeit Wiederaus -
genominen .

Lese - und Tiskutierklub „ Moabit - ' . Montag , den 24. d. Ms .
Sitzung bei Dachstein , Salzwedelcrstr . 8 : Vortrag .

Allgemeine Familic » - Sterbckaste . Heute : Zahltag Ackerstr . 123
bei Wksciitbal und Marlanncnstr . 48 bei Licbchenschel von 3 —6 Uhr.

Zentralverbnnd der Haiidliiiigsgehiilfen und Gehnlfiune »
Tcntschlands . ( Bezirk Berlin . ) Montag , den 24. September , abends
8>/ , Uhr : Oessentliche Versammlung in den Mufikersälen , Kaiser Wilhelm -
sttatze 18 w.



A. WERTHEIM
IN DIESER WOCHE :

AUSSTELLUNG
PORZELLAN - KRISTALL - STEINGUT

England . Porzellan . Kaffee - und Teegeschirr , weiss/gold

Wedgwood . Reich dekorierte Tassen von Goalport ,

Royal Crown Derby , Royal Worcester , Mintons .

Steingut . Tafel - und Frühstücksgeschirre .

Thon . Teegeschirre , schwarz und braun .

Majolika . Blumenkübel in grosser Auswahl .

Kristall . Römer , Pokale , Karaffen in weissem und

mehrfarbigem geschliffenen Kristall ,

Frankreich Porze ' lan " Tafelservices .

Kristall . Empireformen . Zweifarbig geschliffenes

Kristall .

Fayence . Imitationen von Alt - Rouen u. Alt - Delft .

Dänemark .

Holland .

Italien .

Tirol .

Ungarn .

Terracotta . Nachbildungen Thorwaldsenscher

Meisterwerke . Nachbildungen antiker Gefässe .

Steinzeug mit überlaufenen Glasuren .

Fayencen mit farbiger Unterglasur - Dekoration .

Steingut . Modernes Frühstücksgeschirr .

Majolika . Blumenkübel u. - Vasen mit Unterglasur¬
malerei .

Terracotten und Fayencen . Figuren , Gefässe ,
Wandteller .

Venetianische Gläser .

Handgemalte Dekorationskrüge , Schüsseln , Teller ,
Tassen nach Motiven aus Tiroler Museen .

Bauerntöpfereien , sehr dekorativ .

Als besonders preiswert empfehlen wir :

Meissner Porzellan
Zwei

Waggons

Blaues Zwiebelmuster

Speiseteller «ef 57 , « ach 52 pr.

Dessertteller 38 pr.

Kompotteller 33 pc.

Terrinen 3 . 90 bis 5 . 70

Gemüseschüsseini . 40b 3 . 60

Saucieren 1 . 65 , 1 . 90

Salatieren 43 pr . b. 2 Mk.

Bratenschüsseln 90pf . b . 5 Mk.
oval

Bratenschüsseln 1 . 25 , 1 . 90
rund

Kaffeekannen 1 . 10 bis 2 . 50

Teekannen 1 . 05 bis 2 . 55

Schokoladenkannen

80 Pf, bis 1 . 45

Zuckerdosen 65 , 95 pr .

Tassen 60 , 63 , 78 , 90 pr .

Butterdosen 1 . 65 , 2 . 25

Durchbrochene Brotkörbe , Kuchenteller ,
Tafelaufsätze u . s . w .

Bunt Porzellan mfSLd

Speiseteller «er u. flach 27 pr .

Dessertteller 22 pr .

Kompotteller 1 8 pr.

Grätenteller 14 pr.

Terrinen 2 . 50 , 2 . 70 , 3 . 10

Kartoffelschüsseln rund

1 . 60 , 1 . 75 , 2 . 30

Kartoffelschüsseln „vai 1 . 75

Saucieren 30 pr. bis 1 . 10

Salatieren s Gr. 38 pr. bis 1 . 15

BratenSChÜSSeln oval 9 Grössen

35 pr. , bis 2 . 55

Bratenschüsseln

rund

Salzgefässe

Senfgefässe
Kaffeekannen

Milchtöpfe 16 ,
Zuckerdosen

Tassen

1 . 10 , 1 . 40

33 pr .

80 pr.

38 , 68 pr.

22 , 35 Pf.

48 , 70 Pf.

20 Pt .

Weiss Porzellan gerippte

Form

Zur Zusammenstellung vollständiger Tafelservice geeignet

Speiseteller «er 15 pr .

Speiseteller nach 1 2 pr .

Dessertteller 9 pr.

Kompotteller 6 pr.

T errinen 85 pr. , 1 . 05 Mk.

Kartoffelschüsseln 55 pr.

Saucieren 40 pr.

Salatieren 6 bis 45 pr.
Bratenschüsseln „vai

20 , 30 , 40 , 55 , 65 Pf.
Kaffeekannen 23 , 43 pr.
Zuckerdosen 1 5 p«,

Milchtöpfe 8, 15 pr .
Tassen 17pc

Waschgarnituren
grosse Form , einfarbig u.

dekoriert , 3 u. 5 teilig

3. 50,4. 90,6. 25
künstlerisch ausgeführt

in mittel - u. dunkelfarbig

reg . Pr . 23 Mk.

Jetzt O Mk.8

Ein grosser Posten feiner

Steinptartihel
u. a.

Tassen bunt 1 0 pr .

Sänlenleuchtep 25 pr .

Butterdosen 28 pr.

Heringskasten 1 . 10

Durchbrochene u. ge¬

flochtene Artikel als :

Körbchen , Schalen ,

Teller etc .

Grosse Posten böhmischer

Kunstfayeneen
als

Vasen , Schalen ,

Kübel etc .

Butterdosen

Brotkörbe

Kakaokannen

Eierbecher

1 . 85 , 2 . 50

3 . 50

1 . 90 bis 2 . 50

35 pr.

Kristall ' Steinschliff
Teller 70 , 85 pr . 1. 55 , 1 . 80

Salatieren 7 Gr. 2 . 1 5 bis 8 . 75

Blumenschalen 3 . 50 bis 9 Mk.

Selleriegläser 6 . 80

Kuchenteller 7 . 25bis13 Mk.

Käseglocken 9 . 20 , 9 . 90

Butterglocken

3 . 75 , 4 . 45 , 5 . 65

Weinflaschen 5 . 60 bis 7 . 50

Rumflaschen 2 . 50

Zuckerschalen 3 . 50

Blumenkugeln

Trinkgarnituren
Mit graviertem Schleifenmuster

Rot - u . Weissweinkelch 25 pr .

Portweinkelche 23 pr.

Likörkelche 22 pr .

Bowlenkelche 28 pr .

Likörflaschen 65 pr.

Wasserflaschen 1 . 30

Weinflaschen

Sektkelche

Biertulpen
Bierbecher

Wasserbecher

Selterbecher

Mit geschliffenem Kelch

Rot - u . Weissweinkelch 35 pr .

Portweinkelche 30 pr.

Likörkelche 28 pt

Bowlenkelche

Sektkelche

Biertulpen

1 . 10

28 Pf.

28 pt .

22 pr .

22 Pr.

22 pc.

42 Pr.

40 Pt

42 pt .

Englisch Halbporzellan
Mit blauem Kobaltband und sehr reicher Vergoldung

Speiseteller «ei 95 pr .

Speisetellemach 95 pr.

Dessertteller 80 pr.

Kompotteller 65 , 72 pr .

Kaffee - Teekannen

3 . 50 , 3 . 90

Milchtöpfe 85 pt bis 1 . 35

Tassen 75 , 85 pr .

Terrinen , Kartoffelschüsseln , Saucieren , Bratenschüsseln ,
Salatieren etc .

Frühstücks - Geschirr
Englisch grün Steingut

Salzstreuer 70 pt

Senfgefässe 95 pt

Teller 40 , 48 pt

Tassen 50 , 60 , 65 pr

Teekannen 2 . 15 , 2 . 90

Zuckerschalen 25 , 38 pr .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weder , Berlin . Für de « Inseratenteil verantw . : Th . Glucke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtIBuchdrukierei u. Verlagsansralt Paul Sinaer Lc Co. . Berlin LW .
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Konferenz
der sozialdemokratischen Franen .

1. V e r h a n d l u n g S t a g.
In der Zentralhalle zu Mannheim trat am Sonnabend vor -

mittag J ' /g Uhr unter zahlreicher Beteiligung von Genossen und
Genossinnen aus ganz Deutschland , Delegierten und Gästen vom
In - und Auslande die vierte sozialdemokratische Frauenkonferenz
zusammen . Schon am gestrigen Abend war ihr eine

Vorbesprechung

borangegangen , in der die Konstituierung der Konferenz voll -
zogen wurde . Zu Vorsitzenden wurden die Genossinnen
Zetkin - Stuttgart und Z i e tz - Hamburg , zu Beisitzern die
Genossinnen Hoffmann - Mannheim und D e u p e r - Essen , zu
Schriftführern die Genossinnen Nowagrodsky - Königsberg
und W e h m a n n - Leipzig gewählt . Die Mandatsprüflings -
kommission setzt sich aus den Genossinnen Hagen - Regensburg ,
K e m m e r - Koblenz , Wagner - Chemnitz , Stuck - Luckenwalde ,
Würz - Düsseldorf , Fahrenwald - Hamburg und M a t s ch k e -
Berlin zusammen . Die Tagesordnung und Geschäftsordnung wurden
genehmigt .

Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht der Zentralvertrauens¬
person a) Agitation , b) Presse . 2. Frauenstimmrecht . Berichterstattcrin
Genossin Zetkin . 3. Agitation unter den Laudarbeiterinnen .
Berichterstatterin Genossin Zietz . 4. Die Dienstbotenbewegung .
Berichterstatterin Genossin G r ü n b e r g. S. Fürsorge für Schwangere
und Wöchnerinnen . Berichterstattcrin Genossin Dun cker . 6. Ver¬
schiedenes .

Außerdem wurde beschlossen , der Genossin Baader eine
Hülfskraft zur ausschließlichen Verwendung im Bnreaudienst zur
Seite zu stellen , lieber die Wahl dieser Hülfskraft sollen die Ber -
liner Genossinnen entscheiden . Auch wurde der Vertrauensperson
der Genossinnen Deutschlands ein vierwöchentlichcr Fericnurlaub
bewilligt .

Die heutige Hauptversammlung wurde von

Genossin Baader

mit folgender Ansprache eröffiret : Als Einbernferin der Konferenz
eröffne ich sie hiermit . Es ist unsere vierte sozialdeinokratische
Frauenkonfereuz , die wir hier abhalten . Wir haben gestern abend ,
da die meisten Delegiertinnen schon anwesend waren , eine
Vorbesprechung abgehalten und die Formalitäten erledigt .
Ehe wir aber jetzt in die Tagesordnung eintreten , habe
ich noch die angenehme Pflicht , die Dclegicrtinnen herzlich will -
kommen zu heißen . Es sind diesmal eine große Anzahl von Gc -
nosfinncn anwesend , die wir bisher noch nicht persönlich kennen ge -
lernt haben , weil sie die früheren Frauenkonferenzen noch nicht
besucht haben , die aber bei der Ausbreitung der Frauenbewegung
doch schon jahrelang als tätige , tatkräftige Mitarbeiter mitwirken ;
ich heiße diese eifrigen Mitkämpferinnen recht herzlich willkommen .
Ich habe aber heute auch noch besonders Gutes zu berichten . Auch aus
dem Auslande wohnen unserer Konferenz zahlreiche Gäste
bei , wie wir sie bisher noch nicht begrüßen konnten .
( Bravo !) Als Vertreterin der russischen Sozialdemokratie ( Lebhafter
Beifall ) wohnt der Konferenz Frau Ballabanoff bei , die zugleich die
Genossinnen Italiens vertritt . Das zeigt , daß unsere Betvegung
auch im Auslande mehr und mehr Beachtung findet . Aus Amsterdam
sind zwei Genossinnen zu unserer Frauenkonferenz delegiert . Aus Oester -
reich ist wiederum unsere Genossin Popp erschienen . Unser deutscher
Parteivorstand nimmt ebenfalls an der Konferenz teil . Das ist eine

Delegation und Ehrung , für die wir alle dankbar sein können .
So hoffe ich. daß die Tagesordnung , die wir zu erledigen haben ,

auch dazu beitragen wird , unsere Bewegung ein rechtes Stück vorwärts

zu bringen und ich rufe in diesem Sinne Ihnen allen ein Glückauf

zu . Ich beglückwünsche nochmals herzlich die Delegationen der aus -

ländischen Genossinnen und schließe mit dem Wunsche , daß die

Konferenz mit ihren wichtigen Beratungsgegenständen uns neue

Wege zu weiterem Fortschritte weisen wird . ( Bravo !)
Da das Bureau bereits konstituiert ist , übertrage ich den Vorsitz

ber Genossin Zetkin . Ich trage noch nach , daß Genosse Eichhorn
als Vertreter des badischen Landesvorstandes anwesend ist .

Im Namen des Parteivorstandes ergreift das Wort

Genosse Molkcnbuhr : Verehrte Anwesende ? Im Namen des

Parteivorstandes heiße ich Sie alle herzlich willkommen . Es ist ein

erfteuliches Zeichen , daß die Proletariersrauen der Welt beweisen , daß
sie mündig geworden sind . Während die bürgerliche » Frauen bei ihren
Beratungen sich immer noch auf den Standpunkt stellen , daß zwar
den Damen ein gewisses Recht eingeräumt werden soll , meistenteils
kommt es ihnen aber nicht in den Sinn , daß sie politische Gleich -
bcrechtigung verlangen . Da beweisen die Proletariersrauen , daß sie sich
als mündig betrachten und in das politische Leben eintreten wollen ,
von dem sie ferngehalten werden ; das ist der Grundton , der
im allgemeinen die bürgerlichen Klasse » beherrscht , da sie
wissen , was sie an dem weiblichen Geschlecht gesündigt
haben durch die Gesetzgebung ; sie möchten nicht , daß mündige
Frauen auftreten und selbständig ihre Angelegenheiten vertreten . Dieser
Grundgedanke , daß die Frau von der Politik ferngehalten werdep soll ,

liegt ja so ziemlich unserer Gesetzgebung zugrunde , denn in fast
allen kapitalistische Ländern hält man diese llngleichmäßigkeit auf -
recht . Aber unsere Franen haben angefangen , mündig zu
werden , sie haben eingesehen , daß die kapitalistische Produktion
die Frauen ebenso ausbeutet wie die Männer ; sind sie derselben
Ausbeutung unterworfen , so verlangen sie mit vollem Recht mit -

sprechen » nd ihre Interessen selbst vertreten zu dürfen . Wenn auch die

Schutzgesetzgebung den Frauen in mancher Beziehung weiter entgegen -
gekommen ist wie den Männern , so gibt es doch eine Anzahl von

Fragen , die vom Manne einfach übersehen werden , weil

er das wirtschaftliche Leben unter einem anderen Gesichts -
Winkel betrachtet als die Frau . Wie es im Wirt -

schaftlichen Leben viel Mißstände gibt , von denen die

Frauen viel schärfer betroffen werden wie die Männer , so

ist es selbstverständlich , daß gerade Sie diese Fragen diskutieren

müssen , daß auch die Kurz - und Schlvachsichtigen sehe »
müssen , welche Mißstände herrschen . So ist die Frau
eine geeignete Mitarbeiterin im politischen Leben und es ist
selbstverständlich , daß sie tätigen Anteil nimmt an der Einführung
und Durchführung dieser Bestimmungen . So treten die Prole -
tarierfrauen hervor und verlangen , daß ihre Mündigkeit anerkannt
wird . Gerade die Proletariersrauen haben mit ihren Konferenzen
die bürgerlichen Frauen wiederholt beschämt und haben bewiesen , daß

sie viel reifer sind bei Beurteilung politischer Fragen , daß sie den
Männern gleichberechtigt sind . So wird die Konferenz beweisen , die

Arbeiterinnen sind mündig geworden und verlangen gesetzliche An -

erkennung ihrer Mündigkeit . ( Bravo ! )

Frau Hoffmann - Mannheim : Verehrte Genossinnen , Ge -

nassen , werte Gäste I Die sozialistische Frauenorganisation
Mannheims hat mir den angenehmen Auftrag erteilt , Sie

alle in ihrem Namen willkommen zu heißen . Wir freuen

uns , daß gerade wir in Mannheim die heutige Frauenkonserenz
in unseren Mauern begrüßen dürfen und um so mehr

freut es uns , weil wir die jüngste Frauenorganisation in Baden sind .
Wenn wir zurückblicken auf die früheren Konferenzen und jetzt den vor -

trefflichen Bericht unserer Genossin Baader lesen , werden wir mit

Stolz feststellen können , daß wir große Fortschritte gemacht haben , daß
unsere Bewegung an Breite und Tiefe bedeutend zugenommen hat .
Gerade im letzten Jahre haben wir besonders Schweres erlebt . Es hätte

nicht viel gefehlt , so wäre uns eine unserer besten und tüchtigsten

I Agitatorinnen aus unserer Mitte geraubt worden , wenn es der Kunst
der Aerzte nicht gelungen wäre , das Augenlicht unserer
Klara Zetkin wieder herzustellen . Heute können wir sie , was »vir
im vorigen Jahre noch nicht dachten , mit Freuden in unserer Mitte
begrüße » . ( Bravo !) Auch sonst haben wir seit der Bremer Kon -
screnz viel durchgemacht . Die Lücke , die in unteren Reihen durch den
Verlust der Genossin Rosa Luxemburg gerissen ist , ist noch nicht aus -
gefüllt ( Zuruf vom Vorstandstisch : Doch , Rosa Luxemburg kommt heute
noch ! ) , nun desto erfreulicher ! Auch Luiie Zietz hat viel Schweres durch -
gemacht . Das alles aber hat den Mut der Genossinnen nicht be -
einträchtigt , keine Polizeimacht und Willkür kann uns schrecken .
Unsere heutigen Verhandlungen sollen zeigen , daß wir mit vereintem
Mut und fester Energie zu Werke gehen , daß wir immer mehr Fort -
schritte machen . In diesem Sinne begrüße ich Sie und wünsche ,
daß Ihre Verhandlungen auf fruchwaren Boden fallen . ( Lebhafter
Beifall . )

Eichhorii - Mannheim : Werte Genossinnen und Genossen I Mir
ist der Auftrag geworden , Sie im Namen des badischen Landes -
Vorstandes hier herzlich lvillkoinmen zu heißen . Damit verbinde
ich den innigen Wunsch , daß Ihre Arbeit recht gutes g
deihen und guten Erfolg haben und vor allem auch für
uns in Baden nutzbringend wirken möge . Bei uns ist ,
wie ia überhaupt in Süddeutschland die Organisation und speziell
die Organisation der proletarischen Frauen noch sehr zurück . Mit
Ausnahme von Mannheim , wo dank der rühmenswerten und
' . »inblässigeu Arbeit der Genossinnen die Organisasion eine ganz
gute ist und abgesehen von einigen rein gewerkschaftlichen
Frauenorganisationen , existiert in Baden so gut wie keine
proletarische Frauenorganisation . Von der heutigen Konferenz und
von dem Parteitag erhoffen wir einen stärkeren Slnstoß auch für die
Frauenorganisation in Baden — es ist das eine Art partikularer
Egoismus . Wenn ich Ihren Verhandlungen also recht umfassenden
Erfolg ivünsche , so hoffe ich, daß dabei auch für uns in Baden etwas
Gutes herausspringen wird . ( Bravo !>

Frau Ballabanoff ( mit stürmischem Beifall begrüßt ) : Liebe Ge -
nossinnen und Genossen I Gestatten Sie mir . daß ich Ihnen in kurzen
Worten zwei Grütze überreiche , die zwar aus Ländern kommen , die ihrer
historischen Entwicklung und ihrem sozialen Milieu nach ganz verschieden
sind , dienbereinig sind in dem Wimsche , Ihnen , werte Genossinnen , unsere
Solidarität zu erklären mit allen denjenigen , die für die Befreiung der
Menschheit kämpfen . Ich bringe Ihnen den Gruß der russischen
sozialdemokratischen Partei , die , obgleich oder gerade deshalb ,
weil sie in diesem Jahre in einem so schwere », so blutigen ,
aber auch in einem erfolgreichen Kampfe begriffen ist , mehr
als je den Wunsch empfindet , Ihnen in Deutschland einen Gruß
zu senden . Ist doch Ihre theoretische « nd praktische Tätigkeit
für uns stets das Vorbild gewesen , sodaß wir auch unter dem Druck
der schrecklichen und blutigen Verhältnisse kämpfen konnten , ohne je
das Bewußtsein unseres Sieges zu verlieren . Nicht etwa im Namen der
Sozialdeinokratic von Rußland , sondern im Namen der ganzen sozial -
demokratischen Partei wünschen wir Ihren Verhandlungen guten Erfolg .
Sie wissen , daß wir in Rußland noch für die elementarsten poli -
tischen und menschlichen Rechte zu kämpfen haben , daß dieser Kampf
und all das ivas Sie längst errungen haben bei uns das

ganze Leben , das ganze Wesen nicht nur einzelner Pcrsön -
lichkciten , sondern ganzer Generationen in Anspruch nimmt .
Da kann von einer Differenzierung der proletarischen Organisation
nach Geschlechtern nicht die Rede sein .

Wir hoffen aber , daß das russische Proletariat , wenn es einmal
in diesem schweren Kampfe die Freiheit errungen haben wird ,
es nicht erlauben wird , daß eine spezielle Gesetzgebung
den Frauen , wie das bei Ihnen der Fall ist , das Recht
nehmen wird im proletarischen Kampfe mitzuwirken . Die russischen
Proletarierinnen werden nicht sozialdemokratische Frauen -
vereine gründen , sie werden der großen Masse der sozial
demokratischen Partei beitreten , sie werden ihre Rechte
nicht nur als Frauen sondern als Menschen überhaupt erkämpfen .
Und ivenn dieser glückliche Augenblick gekommen sein wird , dann
wird es unsere Wonne , unser Stolz sein , auch den deutschen sozial -
demokratischen Frauen die Hand zu reichen und ihnen das

zurückgeben zu können , was sie uns bis jetzt an praktischer ,
theoretischer , an moralischer und finanzieller Hülfe geleistet haben .
Weiter bringe ich Ihnen die Grüße der italienischen Genossinnen . In
Italien ist ja von einer disziplinierten sozialdemokratischen Frauen -
organisation noch nicht die Rede , wenn auch die Frauen an den

Kämpfen der Arbeiter teilnehmen , wie die letzten Angriffs - und

Abwehrstreiks gezeigt haben , an denen tausende der unterdrücktesten
Maisfeldarbeiterinnen und Bäuerinnen teilgenommen haben . Ihrem
leuchtenden Beispiele folgend , wollen wir ain 6. Oktober dieses Jahres ,
anrVorabende des allgemeinen Parteitages in Rom , eine Frauenkonferenz
abhalten , wo wir erst das besprechen werden , was Sie schon vor
vielen Jahren besprochen haben . In diesem Sinne begrüßen wir
Sie . Sie können versichert sein , daß Ihre Beschlüsse für uns ein

leuchtendes Vorbild sein werden . ( Stürmischer Beifall . )

Frau Adelheid Popp - Wien überbringt die Grüße der öfter
reichischen Genossinnen . Wir freuen uns über die großen Er

folge Ihrer Arbeiterinnenbewegung . Auch tvir können

trotz unserer schweren und opservollen Kämpfe der letzten
Zeit eine erfreulichere Ausdehnung unserer Arbeiterinnen

organisation feststellen . Wir stehen ,m Kampfe um das all

gemeine , gleiche und direkte Wahlrecht , dessen Erfolg eine Frage
von wenigen Monaten ist . Leider konnten wir nicht zugleich den

Kampf führen um die Erringung dcS allgemeinen Frauenstimmrechts ,
Ivenn auch das unser heißerschntesteS Ziel bleibt . Wenn es einmal

gilt , den Kampf um das Frauenstimmrecht zu führen , werden auch
wir nicht zurückbleiben . — Auch in der Dienstbotenfrage sind wir noch
sehr weit zurück , es gelten für die Dienstboten noch barbarische Bcstim -

mungen aus dem Jahre 1310 . Von einer Fürsorge für Schwangere ist bei
uns noch keine Rede , sondern nur eine gesetzliche Bestimmung , daß Wöch -
nerinnen 4 Wochen nach der Niederkunft als Kranke zu behandeln ,
find selbst in den österreichischen Staatsbetrieben , wo
35 000 Arbeiterinnen beschäftigt sind , gibt es keine Fürsorge
für Schwangere . Sie sehen , daß uns alle Punkte Ihrer Tages -
ordnung außerordentlich interessieren . Wir hoffen , daß Ihre Ver -

Handlungen erfolgreich für die ganze internationale Arbeiterinnen -

bewegung sein werden . ( Bravo !)

Frau Wybant - Amsterdam : Im Namen der holländischen
Genossinnen bringe ich unfern deutschen Schwestern die besten
Grüße . Wir in Holland haben erst vor kurzem angefangen ,
unter den Proletarierinnen Propaganda zu machen . Wir sehen
zu der großen deutschen Partei mit Bewunderung auf , wir
bewundern Ihre Kraft . Ihren Mut , Ihr Talent und hoffen
von Ihnen viel zu lernen . Besonders begrüßen wir es , daß sie
Stellung nehmen zum Frauenstimmrecht und wir hoffen , daß sie be -

schließen werden , daß diese Frage auf dem internationalen

Kongreß 1807 in Stuttgart zur eingehenden Verhandlung kommt .
Mit diesem Wunsche rufe ' ich Ihnen herzliche Grüße zu. ( Bravo ! )

Vorsitzende Frau Zetkin : Ich glanbe in aller Nanien zu
sprechen , wenn ich den Vertretern des Parteivorstandes , des

Badischen Landesvorstandes und allen ausländischen Gästen unseren
Dank und unsere Freude ausspreche , sie unter uns sehen , und wenn ich
einer jeden von unseren ausländischen Schwesterbewegungen zuzurufe :
Wir sühlen mit Euch , wir sind stolz und stark in dem Bewußtsein ,
mit Euch zusammen zur roten Internationale zu gehören . Eure

Siege sind unsere Siege . Besonders rufen wir gerade im gegen -
wärtigen geschichtlichen Augenblick unserer russischen Bruderpartei , die in

einem Kampf ohnegleichen steht , der von weittragendster welthistorischer
Bedeutung ist . doppelt und dreifach zu : Euer Kampf ist unser
Kampf , Euer Sieg ist unser Sieg . Ihr könnt moralisch und soweit

möglich ist , materiell auf unsere Unterstützung rechnen . ( Stürmischer ,
anhaltender Beifall . )

Die Konferenz tritt hierauf in die

Tagesordnung
ein . Den

Bericht der Vertrauensperson

erstattete Frau Baader - Verlin : Aus dem gedruckten Bericht ,
der Ihnen vorliegt , und der ja auch schon durch die Presse gegangen
ist , haben Sie ersehen , wie große Fortschritte die Frauenbewegung
in den letzten beiden Jahren gemacht hat . Wir haben die Beschlüsse
der letzten Bremer Frauenkonferenz durchzuführen gesucht .
Zwar ist das nicht in allen Punkten gelungen , weil

manche der angenommenen Anträge sich unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen als undurchführbar erwiesen . In der

Hauptsache aber sind wir , glaube ich , unserer Aufgabe , den
Kampf zu führen gegen Ausbeutung und Unterdrückung und die

Frauen trotz der verschiedenen rückständigen Vcrcinsgesetze Deutsch -
lands zu organisieren , gerecht geworden . Erfolge haben wir schon
aus dem Grunde zu verzeichnen gehabt , weil wir mehr und mehr
gelernt haben , die verschiedenen Vereinsgesetze zu befolgen , d. h.
mit ihnen auszukommen , weil wir sie bis in alle Einzel -
Helten und Feinheiten hinein durchforscht haben und uns

auch von ihnen nicht mehr an der Organisationsarbeit
hindern lassen . — Alle die Fragen , welche die Gesamtpartei , ja die

ganze leidende Menschheit bewegt haben , haben auch wir in den Kreis
unserer Aufklärungsarbeit hineingezogen . Während des ver -

gangcnen Jahres haben wir ja schwere Kämpfe als Arbeiterklasse
durchzumachen gehabt . Es war gleich zu Beginn des Jahres 1905 ,
als die kolossalen Kämpfe im Ruhrrevier ausbrachen und sich zeigte ,
wie brutal das Unternehmertum gegen die Arbeiterschaft auftritt .
Da haben sich die Frauen des Ruhrreviers tapfer zu ihren Männern

gehalten , und durch ihre Haltung viel dazu beigetragen , daß
die Männer standhielten , und der ganzen Welt erst recht klar

gemacht wurde , wie großes Unrecht an den Arbeitern begangen
werde . Das war die Frucht unserer Agitation , die wir jahrelang
unter den Frauen des RuhrrevierS getrieben haben . Auch
die Agitationsarbeit zu den darauf folgenden Gewerbegerichts -
wählen im Ruhrrevier haben die Frauen geleistet , weil um
die Arbeiter so viel herumspioniert ivird und sie bei jeder Agitation
sofort unbarmherzig aus der Arbeit geflogen wären . Da

haben die Franen unentwegt ihre Arbeit geleistet und den Sieg
auf unsere Seite gebracht . Auch bei all den anderen großen
Arbeiterkämpfeu der letzten beiden Jahre sind die Frauen niemals

mehr den Männern in den Rücken gefallen . — Die Bremer

Frauenkonfereuz hat mir ja recht viele Ausgaben zucrteilt . Der

Fortschritt , der unmittelbar nach ihr eintrat , läßt sich zahlen -
mäßig nachweisen durch die große Steigerung in der

Zahl der gewählten Vertrauenspersonen und der Orte ,
in denen wir eine geordnete , regelmäßige Agitation be¬
treiben . Auch die Genossen fühlten sich mehr und mehr
verpflichtet , für die Frauenbewegung einzutreten . Und je
mehr unsere Frauenbewegung an Bxeite und Tiefe zunimmt ,
desto schwächer wird auch der Widerstand der Männer gegen sie .
Denn wir tun ja nichts weiter , als die Frauen dem großen Heere
des Proletariats zuzuführen . Wennsich auch unter den verschieden -
artigen Vereinsgesetzen nicht genau sagen läßt , wir haben so und

so viele Genossinen , so können wir doch mehr als früher auch zahlen -
mäßig nachweisen , wie unsere Bewegung gewachsen ist . In Jena
hat sich ja die Partei ein neues Organisationsstatut gegeben .

( Fortsetzung in der 3. Beilage . )

Versammlungen .
Die Arbeiter nnd Arbeiterin »? » des Verbandes der Wäsche - und

Krawattenbrnuche hielten am Mittwoch ihre Mitgliederversammlung
ab . Der Kassenbericht für das zweite Quartal , welchen Eue gab , >

weist eine Einnahme von 4290,78 M. auf ; darunter 890,10 M. Be -

stand vom ersten Quartal . Der Einnahme gegenüber steht eine

Ausgabe von 1170,78 M. Mithin bleibt ein Kassenbestand von
3114 M. An die Zentralkasse wurden 4053 M. überwiesen . An

Krankenuntcrstützung wurden 011,02 M. , an Streikunterstützung
108,75 M. , an Rechtsschutz 233,95 M. gezahlt . Die Abrechnung vom

Sommerfest wies einen Ueberschuß von 244,54 M. auf . — Als
Kandidaten zu Gcwerbegerichtsbeisitzern wurden gewählt : Bieder -

mann , Eue , Pasewaldt , Schöngens , Ruhkopf unh

Schwerin . — Die Ergänzungswahleu zum Vorstande hatten
folgendes Ergebnis : P. Hanig , zweiter Kassierer ; I . SchöngenS ,
zweiter Schriftführer , und Fräulein A. E s p e » h a h n Unterstützuugs -
kommissionsmitglicd . — Bekanntgegeben wurde , daß die Kollegen
C. Eck , O. G r o s ch , L. Groß , M a t t i s ch e k , Dietrich ,
B e u st e r und Warnet nicht mehr Mitglieder sind .

Letzte JVacbricbten und vepelcben .
Preußen in Rußland voran !

Petersburg , 22. September . ( B. H. ) Behufs durchgreifender
Reform des russischen Polizeiwesens hat die Regierung je einen

englischen , deutschen und französischen Polizisten berufen . Jeder
dieser fremdländischen Beamten soll einen höheren Posten im Polizei -
dcpartement erhalten . _

Agrarunrnhcn .
Petersburg , 22. September . ( B. H. ) Dem Polizeidepartement

sind Nachrichten von Agrarunruhen im Gouvernement Kasan zu -
gegangen . Nach den Ortschaften , in denen die Unruhen ausge -
krochen sind , sollen Kosaken entsandt werden .

Was alles revolutionär ist .

Moskau , 22 . September . ( W. T. B. ) Da in mehreren
Fabriken Wahlen von Arbeitcrdeputiertcn stattgefunden haben , so
hat der Stadthauptmanu einen Aufruf erlassen , in dem er bekannt

gibt , daß derartige Wahlen unstatthaft seien , da der Arbeiter -
deputiertcnrat von der Regierung als revolutionäre Organisation
betrachtet werde .

_

Mißglücktes Attentat .

Riga , 22. September . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
agcntur . ) Als heute abend gegen 0 llhr der Generalgouverneur
Sallohub auf dem Bürgersteig die Vessoviastraße entlang schritt ,
wurde aus dem Fenster eines Hauses eine Bombe geworfen , die auf
dem Pflaster explodierte und ein Schaufenster zertrümmerte , aber
keinen weitere » Schaden anrichtete ; eine sofort angestellte Durch -
suchung des Hauses hat zur Ermittelung des Täters nicht geführt .

Rassenhaß .

Warschau , 22 . September . <B. H. ) Nach Meldungen auS Brest -
Litowsk erhielten angesehene Juden zahlreiche Drohbriefe . Infolge -
dessen herrscht dort große Panik . Mehrere tausend jüdische Einwohner
der Stadt verlaffen ihre jetzigen Wohnsitze panikartig .



Kur den Indult der Jnscrute
. . . . . .. . . . .. . die Nednttio » de »,
Vublitnm nrnenuder keinerlei

Berniinvort » » ! , .

UKeater .
S o n n t a g , LZ- Se p t e m b e r.

# reif « olksl >nh » e . Nachmittug »
8 »ihr . 7. /8 , Ableilmig -

Berliner Theater : Die Krcuzel -
scheeibcr -

Oicnc freie BolkSbühne . Nachmit -
tags 2' ,z Uhr - 1. Abteilung

im Deutschen Theater i Mutter
Landstrahe -

Nachm - 3 Uhr ; 13. Abteilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : 4. Abteilung im
Schiller . Theater 0- : Maria
Stuart .

Nachm 3 Uhr : 10. Abteilung Im
Schiller - Theater bl. : Weh' dem,
der liigt .

Nachm . 3 Uhr : Exlra - Vorstellung
im Lessing - Theater : Rosen -
« » « tag .

Ansang ?>/ , Uhr .
Opernhaus . Romeo und Julia .

Montag : Tristan und Isolde . An -
sang 7 Uhr .

TchanspielhauS . Klein Dorrit .
t Montag ! Götz von Berlichingen

mit der eisernen Hand . Ansang
7 Uhr .

Nene » Operntheater . Torquato
Tasso .

Montag : Geschlossen .
Westen . Die Fledermaus .

Nachmittags d Uhr : Der Trou -
badour .

Montag : Der Opernball .
Lortiing . Der Waffenschmied .

Stachmittags 3 Uhr : Der Freischlitz .
Montag : Fra Diavolo .

Deutsches . Das WililcrmZrchc ».
Montag : Der Kaufmann von

Venedig .

Ansang 8 Uhr .
Lessing . Hedda Gabler .

Nachmittags 3 Uhr : Roscnmontag .
Montag : Nora . Ansang 7 % Uhr .

Berliner . Sherlock Holmes .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller 4». ( Wallncr - Theater . )
Jugend .

Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Das Lumpengesindel .

Schiller Hl. ( Friedrich Wilhelm -
städlisches - Theatcr ) . Das Lumpen «
gesindel .

Nachmittags 3 Uhr : Weh' dem, der
lügtl

Montag : Jugendliebe . Die Dienst -
boten .

NeueS . Bürgerlicher Edelmann .
Der Stammgast .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Komische Oper . Hossmanns Er -

zählungen .
Nachmittags 3 Uhr : Dieselbe Vor ,

stellung .
Montag : Diefewe Vorstellung .

Residenz . Triplepatte .
Nachmittags 3 Uhr : Die Höhle deS

Löwen .
Montag : Triplepatte .

Lttstspielbaus . Das FrledenSdorf .
Nachm . 3 Uhr : Der Familientag .
Montag : Das Friedensdors .

Zentral . Tausend und eine Nacht .
Nachmittags 3

bin der .
Montag : Tausend und eine Nacht .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Man laiin nie wissen .

( karl Weist . Adele .
Montag : Geschlossen .

Deutsch - Auierikautsches . Im
wllden Westen .

Nachm . 3 Uhr : Uebern groben
Teich .

Montag : Im wilden Westen .
thalia . Wenn die Bombe platzt l

Nachm . 3 Uhr : Bis früh um Fünse .
Montag : Wen » die Bombe platzt .

ctuise ». Die Jungfrau von Orleans .
Nachmittags 3 Uhr : Ein Kind des

Glücks .
Eine Nacht in Berlin .
Der Hausfreund .
Uhr : Die Notbrücke .
Der Hausfreund .

Uhr : Der Rastel -

Montag :
Drtanon .

Nachm . 3
Montag :

Walhalla .
Montag :

Atetropol
Montag :

Spezialitäten .
dieselbe ViDieselbe Vorstellung .
Der Teufel lacht dazu .

Dieselbe Vorstellung .
Apollo . " Berlin im Omnibus . Spe¬

zialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Alexander der Große .
Folies Caprtce . Der General -

Konsul . Sünden der Väter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Montag : Der Goldonkel .

Passage . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

RetchShalle » . Stettlncr sänger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

llranta . Danbenstraste 48/41, .
Abends 8 Uhr : Die Mosellande

und ihr Weinbau .
Sternwarte , Juvalidenstr . 57/62 .

Neues Theater .
SlbcndS 8 Uhr :

Der bürgerliche Edelmann .

Der Stammgast .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag z. erstenmal : vor tutzi -

läumsbeunnon .

Kleines Theater .
" " f ' Sr Nachtasyl .

Abends 8 Uhr zum 87. Male :

Ein idealer Gatte .
Montag zum erstenmal : Uan kann

vis Wissen . ( Der verlorene Vater . )
Komödie in 4 Akten v. Bernard Shaw .

Dienstag : Man kann nie wissen .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlockk > olmes .
_ Ansang 8 Uhr .

Komische Oper.
Sonntag nachmittag 3 Uhr und

abends 8 Uhr :

Montag zu volkstüml . Preisen ;
Heftwanns Erzählungen ,

' lortzing -Dieater *
W Belleallianoostr . T/t . W

Heute nachm . 3 Uhr bei halben
Preisen ; Oer Freischütz .

Abends 7' / , Uhr ;
Der HVafreiiscIiiiiiod .

Abonnements ungültig .
Morgen Montag : Fra Diavoln .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Der Familientag .

1' uhr* Das Friedtiisdarf .

Zentral Theater .
( Operette ) . Nachm . 3 Uhr halbe

Preise : Der KaHtelbinder .
Abends T' /j Uhr :

Tanacnd und eine Macht .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Nachmittags :

Ein Kind des Cliidts .
Abends :

Itmtifrnu von Orleans .
Montag : Eine Nacht in Berlin .
Dienstag : Jnngsran von Orleans .
Mittwoch : Ein Kind des Glücks .
Donnerstag : Jungsrau von Orleans .
Freitag : Goldonkcl .
Sonnabend : Die Hochzeit v. Valeni .

Direktion Richard Alexander .
Heute und folgende Tage ' Ans. 8 Uhr :

Triplepatte .
Schwank in b Akten v. Tristan Bernard

und Andrä Godsernaux .
Sonntag , 23. Sept . , nachm . 3 Uhr :

Nie höhle des Löive».

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hattsfrettnd .

<3astspiel

tesetlne Dora
in der . Komödie

„ Riecke "
mit dem Schlager

imil du bist eene Pflanze".
4 Außerdem k

JUjPStklassige Spezialitätenjj
Metropol - Theater

H eute zum erstenmal :

Phila Wolff a . D.

Große humoristische Jahresrevue
in 9 Bildern von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
1. Bild ; Die Sünde von Berlin .
2. Bild : Des Teufels Autofahrt

( Kinematographische Reise ) .
3. Bild : Im sündigen Berlin ,
4. Bild ; Auf den Dächern .
5. Bild : Am Potsdamerplatz .
6. Bild : Des jungen Zollern Bilder¬

buch .
7. Bild : Nach Algeciras .
8. Bild : VonderMarokkokonferenz .
9. Die Tageszeilen ( Ballett ) .

Anfang ; 7' / , Uhr .
Rauchen in allen Räumen gest .

0J
m

845 per Affe als Jockey.
9' ° The Seidoms

plastische Darstellungen .
1 Dame und 3 Herren .

10°° Berlin im Omnibus .
Sonnlag , 30. Sept . , nachm , 3>/z Uhr :

Vcllsländ , Spezialitäten - Programm .
Halbe Preise - MG ZB ? - Halbe Preise ,

Deutsch - Amerikanisches
TUE ATKR , Kipenickerstr . 67 - 68

Jeden abend 8 Uhr :
Zum Gastspiel Ad. Philipp .

3m wilden

Westen .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise : „ Uebern groBen Teich . "

33 .
Male :

SScli liier -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theatcr ) .

Sonntag , nachm . 3 U h r ,
Rlai - ia Stnart .

Ein Trauerspiel in 5 Alten von
Friedrich Schiller .

Sonntag , a b e n d s 8 U h r :
Jugend ,

Ein Liebesdrama in 3 Auszügen von
Max Halbe .

Montag , a b e » d s 8 U b r :
Da « Uninpcngctilndcl .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Jugendliebe .

Hieraus ; Die Dienstboten .

Theater ,
Schiller - Theater M. ( Frtedr . WIlh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
�Weh ' dem der lügt .

Lustspiel in 6 Ausz. v. F. Erillparzer .
Sonntag , a b e ii d s 8 U h x:

Da « liiimpengesindol .
Tragikomödie m 3 Auszügen von

Ernst v. Wolzogen .

Montag , abends 8 Uhr :
Jngendiiehe .

Hieraus : Die DioiiHtboten .

Dienstag , abends 8 U h r :
IlaHcniunns TUchter .

c
1389L *

astans Pano�Z . . . .

SehreckensUammer — Kennig

Berliner Allerlei .
: VuikKtüniiiehe Yortrttge aller Art . : =

Hrnte . Souiitag , de » 33 . b. Nt . ,
nachm . 3' / , Uhr u. nbds . 7' / , Uhr :

2 große außerordentliche 0 %

Gala -Vorstellungen �

Nachmittags aus allen »! » VjMil sp»!
Plätzen ohneAusnahme Olli nlllll II LI,

Jedes weitere Kind unter lv Jahren
halbe Preise ( antzer Galerie ) .

Iii beiden Vorstellungen .
nachmittags und abends :

Das kelessaie Programm . U. a. :
DrUUte . Novität !

I . cm Hixford «
Knilr . das musikal . Wunderpferd .

Z' . SSä ? mlde Pttffnr
der

r-
vorgeführt von Mr. Henrlcksen .

Aul der Pnjlta
vom Direktor Ali » . t > iehni » » » n .
Außerdem : Sönitl . neu engagterten
Spezialitäten , Elowns und Auguste -e.

lZrojler Lrsolg liez

Lröjsnungs-�ogrsmmz.
Noheet Steidl , Humorist .
Das Erntefest , engl . �Ballettezena .
üonhair Gregory , Akrobat - Ti - uppe .
Mla Werber , Sängerin .
Ida Füller , Fantasie - Tänzerin
Chung Ling See , chin . Zauberkünatl .
De Witt Barns und Torrance ,

amerikanische Exzentriks .
Die Pissiuttf , Reitakt
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Price u. Toledo , Kontorsionisten .
Der Biograph .

f • • • • • • • • • • • • • • » »

ü Folies Gapricei
| | Linienstr . 132, E. d. Friedriehstr . |

Ii Soll und Haben II
r : i

Meiiil
und

Erstes Auftreten von

IITerd . Grünecker ii
im Solo .

( f — • • • • • • • • • • • • • • •

Kasino - Theater
Lothiingerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adolt Selig.
Vorher das Eröffnuiigspregramm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Madame
Benivard .

c olosseum
Drendeneratr . 97 .

IC erstkiaHMlge IC
Mpezlalitüten >

Täglich ; Konnert - u . Volks -

Itabarett .
( Ohne Weinzwang . )

Heute nachm . 4 Uhr :
Familien • Vorstellung .

Halbe Preise . — Ein Kind frei .

Zirkus Busch .
9 gr . Vorstelliiiigcn Sl

nachm . 4 Uhr , nbds . 71/, Uhr.
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder nnt .
iv Jahren aus allen Sitzplätzen l
halbe Preise . In beiden Vorstell . :
Die größteTiger - u. LBwengruppe
( Noch nie gezeigt ) Im Ringkampf
mit dem Dompteur Willy Peters .
In beid . Vorst . : Hr. F. Schumann |
m. seinen phänom . Neudressuren .

In beiden Verstellungen :
Die neu eng . Clowns FrateMini .
Sttmtl . Künstleru . Künstlerinnen . I
Abends 7>/ »Uhr : Zum 2. Male : ]

te der Püilla . SK; Ä

Bernhard Rose- Thealei
Gesuiidbruuiieii , Badstraß « 58.

Nachmittags 8 Uhr
bei volkstümlichen Preisen :

Robert und öertram .
Abends 7 Uhr :

Dit relrgierttn Stiideidrn .
Nach der Vorstellung : Dnii .

villettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Montag , den 24. Sept . , Benesiz sür
Udwig Barg . _

Bernhard Bose- Theater
früh «« Carl Weiß - Theater .

(ftiofee Franksnrlerstr . 132.
Voranzeige : Sonnabend , 29. Septbr . :

Mi Eröftnungs -Vorstelluni

Der Jltillionenbauer.
Volksstück In 4 Alien von Kretzer .
Billettvorverkaus täglich v. 13 —1 Uhr

und von 3 —7 Uhr an der Theatcrlasse .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Große Thcater - Borstellung .

Ehrlidit Arbeit .
Posse mit Ges. in 3 Alten v. Willen .

S. , !!!, . Gr . « all .
Erössnnng 5 Uhr .

Billettvorverkaus von 19 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

kteichshsllon .
Täglich :

Stettiner
Sänger

Ansang

Wochentags
« . Sonntag »

7 Uhr .

ftixdorfer Theater
Bergstr . 147. Vürgersäle . Bergstr . 147.

Leitung : Julius Türk .
Mittwoch , den S » . September :

3. Vorstellung .

Zapfenstreick .
Drama in 4 Akten von Franz

Adam Beperlein .
Kasscnerössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

8sv88llue ! . s . °äD7/
Direktion Wllbelm Reimer .

Sonnig , Monig . Donnerst .

Hollmanns Nordii. Sänger
Sonntags Beginn 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .

Dienstag : Theaterabend .
Die Hochzeitsreise .

Eine Nacht in Berlin .

Friedrichsberg .
Fernsprecher Nr . 8.

Jeden tsionntag im

Frankfnvtcr
Chanssee S.

Künigssnaic :

HCT Großer Bali
unter Seilung des Herrn C. Bürger .

Jeden Mittwoch :

Willy Walde - Sänger .
Gebr . Anihoid .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Die Mosellande und

ihr Weinbau .

ZOBUICI
SCHER

GARTEN

50 pr
Heute Sonntag

( Eintritt

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Nachmittags ab 4 Uhr :

Mlilat - Doppel - KotuoTt .
Morgen sowie täglich :

MilitUr - Doiipelkonzect .

Berliner Ahuanum
Unter den Linden 68a

Eingang Schndow - Straße No . 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

so pf . - m
Ileiohhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 161/4

iL alhalfa -
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Rosenthaler Tor .

Heute Sonntag :

Ä ilorßrllnmifii Ä

Nachmittags 3' / » Uhr :

IM - Kleine Preise . - MS

Abendvorstellung 8 Uhr .

CDevsHer Thorn
m. seinen verblüssenden Illusionen .

l4limilsliutkSpkMlitättil
Im Fluge vergeht die Zeit

bei dem glänzenden Programm .

Nachmittag » und abend » »

Austrttknsämtl . Knnstitr .
Rauchen überall gestattet I

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Bdrse .

Heute V Uhr . Snliee 50 Pf .

15 Ättraktionsnummern
niitcr andern :

Vendaros
Hunde und Affen .

Mandlls , Lnftakt .

Carmanelli - Duo
musikalische Scherenschleiser .

per Santiiifrlftittifliit .
Schwank von Reichardt .

Mw Prater-flcaier;
Kastanien - Allee 7/9 .

| Heute Sonntag , nachm . 3 Uhr : |
Preciosa .

! Sr JfTÖiittfithfliljft . |

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert Theater . Spezialitäten.
Stets erstklassige Riescnsplelsolge .

Nach der Vorstellung : « r . T' an » .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurier
Allee «5.

Kolossaler ErToig
DaF * de * sensationellen neuen

Septem hrr - Programms.
22 Nummern .

Ansang 7' / , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

Markgrafensäle
Berlin 0. 17, Markgrafeudamm 34

Jnh N. Theels 19566 *
Heute sowie Rall

jeden Sonntag : WP « Ddlla

Säle ; 100 —1000 Perf . s. Vereine ,
Hochzelten , VersammL :c. Kegelbahnen

TKMalffllkaMaz .
Spichernstr . 3, am NürnbergsrpUU

Der Mgliiig .
Großer Lachersolg !

Ansang 6 Uhr ,

F. tioschs Thesler .
Direktion : Rod. Dill . Biimnenftr . 16.

Lockere Zeisige .
Volksst . m. Ges. i. 3 Akt. v. Jacobson .
Ans. 7 Uhr . Entree 30 Pf . bis 4 M.
Nach der Vorstellung : Femlllenball .
Montag ! Tfarla Mugdalene .
Bürgerl . Schausp . in 3 Akten v. Hebbel .

M- tWilnngz -
Diograpn- (st . louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films .
Fabrik Frankreichs , daher täglieh

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . Miinzstr. Iii.

Bas Volks - Museum
für Anatomie und C' eru -
plUNtik , Friedrichstr . 112 a,
am Oranienburger Tor , ist
zugänglich für jedermann .
Täglieh geöffnet von frühägliol

Uhr
�aö _

. . . . . . .

bis 11 Uhr abends .
Entree 30 Pk. und SO Pk

Am Königstor — Am Friedrichshai ».
Straßenbahn Nr. l . S, 4. 17. 59, 62. 63, 74

Jeden Sonntag :
_ ■ ■ bei verstärktem Orchester

UM All Ansang i ' j . Uhr.
cfnbc 2 llhr . »

AnUtockentagtitsindditSiilt
i « ffMWtev ; u vergebtn .

kuUenkaxen
HInz >lt » plat » .

JedenSonntag » . Montag dlebeliebto

WgValäoÄngk
WM - Stets wechselndes Programm .

Eintritt 3 » P sonnig .
Ans. Sonntags 7 Uhr , Montags 8 Uhr .

In den unteren Sälen :

«äÄ. nik - Itonzert .

Germania- Ml - Si
N , Chausseestr . 103. KarlRiohter .

Jeden Sonnlag : Wllh. Welkte

Kamburger Sänger
Ansang
7 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

Nachdem :

Im weißen Saale N « BqII
von 5 Uhr ab : Ul . 0 « ll .

FJI . V8IUAK ,
Landsberger Allee 40- 41,

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Großer Ball .
Ballmusik von Ä Kapellen .

Ansang 4 Uhr . Entree frei .
Jeden Montag : 2356L «

Drig. Harburger Sänger .
Ansang 8 Uhr . Vorzugskarten 10 Ps.

Wallner . Theateistraße 15. •

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Kameltat .

Jeden

Sonntag :

Rixdorf .

Pritz Hoppes Festsäle ,
� Hermannstr . 48- 49.

Jed . Sonntag im gkS�tll Sdttl :

Gr . öffentlicher Kall
bei stark besetztem Orchester .

Ansang 4 Uhr . — —
NB. Für vereine und Gesellschaften

kleine und große Säle sowie Vereins -
zimmer von 4S —1511 Personen .

Ein Saal ist auch Sonntag » zu
vergeben . 23702 *
Einige Sonnabende sind noch frei .

Brauerei Karl Gregory A. C. » WS
1296b *Bei gesltichketten aller Art nur zu empsehlen .

SIW « trserung der «iiche exquisit bei zivilen Preuen . ' WO
Die verehrt . Vereine bitte batdigst zu belegen , da nur noch einige Tage sm .

Heute : Grofzes Frei - Koa»zert .
= = Große und kleine Gesillschastssäle . BereinSzimmer . > ,j

Tel . Amt III . 3206 . Hochachtun aiv - ia Mcbllfer . Oekonow -



Reizende Einsegnungsgeschenke in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

Cold . Broohes in divers Mustern

von M. tt , — an.

Ring . 14kar . Matt -
gold . i . d. Mittelecht .
Saphir und an den
Seiten je 1 echter

Diamant M. tQ » —

Goldene Anker Remont - Herren - Ühr ,
mit 15 Bubis , elccontes Ziffer - ] W Crt hiK M
blatt . 3 . lahre Garantie . . . « ' • OU "ib Hl . OllU

Silberne Anker - Remontoir - Uhr ,
15 Rabis mit Sprangdeckel . 80 >; h)CR) gesetzl . gestemp .
antimagnetiscb . hochfein vergoldetes Schablonen werk
mit Patentz�igprstellung durch die Krone . M OR
3 Jahn * Garantie . . .

. . . . . . . .
*' *•

coiiiers mit moder - Patent - Anker * Remontoir * Kavalier -
nen Anhängern und Aadl - Mr Nr . 1806 . Modell 1906 . RL 10
Steinen verz . ert . von Mjt versilbert „ ra ziffM,I ) l8tt M. 12 . _ .

M. 8 bis M. 75 . 3 Jahre Garantie .

Selmmlew .
leipziger Str . 35 . . . Könlgstr . 10

Ecke Charlottenstrasse Ecke Hoher Steinweg .

Juweliere , Gold - und Silberschmlede .
Ateliers für Juwelenschmuck und Kunstarbeiten .

Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb .
Gold - und Silber - Walz - und Prägwerk — Engros - Eiport nach Cold .

lanschetteB -
knöpfe

in reizenden
Mustern von

M. 2 - 25 .

allen Ländern .
Pracht - Katalog

mit vielen tausend Abbildungen . Speciallisten gratii .

Itikar . goldene Herren -
Ketten 585,1000 geaetzl . ge¬
stempelt . solide Panzerform .
inkl . Fasson v. 50 —100 Gr.
schwer , p Gr. M. 2. Das Ge¬
wicht ist auf jed . Etikett
aufgedr .

Kettenarmbänder in echt Itkarat . gold . Damen -
Silber von M. 1 . 50 - 8 . - . »br mit 5 echten Dia¬

manten a jour gefasst
55 m.

Glieder - u. Ketten¬
armbänder mit Edelsteinen
verziert bis 300 M. 3 Jahre Garantie .

Goldene Krawattennadeln .
mit Steinen verziert ,

833 1000 geaetzl . gestempelt ,
schon von M. 4 an.

mit echt silb , J _ al ,Spazierstöcke griffen von M.

eitraacbwere . ziselierteb . M. 50 . —
Lange Oamen - irketten

von 5 —300 M.

Sport - Chateleine
f . Henen indiv . Mnatern ,
Echt Silber . 800/I00U j
gesetzlich gestempelt . 1

Kette . . . . . . .M. 5,50
Ziganenabschn . M. 1. 50 I
Craj ' on . . . . .51 . 3. —
Messer . . . . . .51. 3 —
Goldbnx . . . . .51. 9. 50
Feuerzeug . . . . 51 - 450

zusammen 51. 27 . —

Dräfels fcstfäle
C. , Neue Friedrichstr . 35.

Sontag , ben 30. iscptembet 1906,
abends 7 Uhr :

N volksliiffllielierl/ortraisaiienil
voß Maria Holgers.

Ibsen - Abend .
Musikalische Pülwirlutig ! Fugen Sriezie ?
Kiehard Xursch . — Nniiittsktcaen ' iti
40 Pfennig in Dräjeis �rilsälen , bei
Harsch , Zigarrevsiandlung sGemerk -
schasishau «) wnd abends an der Kasse .

Anton Boekers Ball-Salon,
aöebcrftr . 17 . T. - A. : VII . Nr 13414 .

Empsehle den geehrten Vorständen
von Äetverkschasien und Vereinen
meine säle zu Versammlungen und
Jesiiichkeiien jeder Art unter sehr
günstigen Bedingungen .

Auch sind noch große Vereins
zimmer einige Tage in der Woche zu
vergeben .

. Äataa Uoeker , Weberstr . 17.

5 riedrieb Schiller
und seine Zeit

van Johannes Tcherr .
Reich illustriert , zirka 700 Seiten stark ,

Wir haben die kleine Restauslage
von vorstehendem Werk erwarben ,
da » wir zu dem billigen Preise von
7,50 M. ( jräher 30 M. ) abgeben .

Expedition des Vorwärts
Berlin SW. 68 , LindenstraSe 69 .

Dr. Schlinemann
Spezial - Arzt für 21032 *

Hanl - und Harnleiden ,
Franenkrankhciten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 - « , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

zmi- iit . - äj -
Olga Jacobson , Ä- ? « .

Hygien. Bedarlsartlkel

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

■fr Hygienische
Benansarukel . Neuest . Katalog

Bl* Empfehl . viel Aerzie u. Prof . grat . u,tg

_ Berlin NW. . Friedrichjiraaa e 91/92.

Kiumkil- ntib Kranjbiiidkrei
von Aug . Krause

Wienerstraße 7.
Vereinskränze , Palmen - Arrangements ,
Guirlanden usw. liesere zu den billigsten
Preisen . 5908L *

l . OO
wdchinUtch »hu ,

«nzahlnng

« Inxer
7 » Mark .

Satantl » SJobr .
«I ». B. fcltd .

Onlerrtcht arottS .
BotMn , Bbltt ,

Por<B. tii ( lrcdtlä '
afthntk .

S . Kaliski ,
Braanen - Str . « . . » » .

Filt . l . n ;
Frankhirttrslr . IIB. Orant . nstr . tl .
Belte - AllliMsilr . 107. eiuMtlllr . 18.
Balaiek . ntforl . rstr . S. Tau. nzltiiitr . 7t .
_ Aal W. » « « h konftrnt V. rtr . t . r

Eine Brotstelle .
Wegen Zurr uhesetzung des Inhabers

ist eine Tisohlerwerkzeug - Fadrik billig
zitverk . Off, erb, u. 0. 1. , Postamt 27.

Eine Mark '
wfichontliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

Kerren- ßarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach KaB .
Tadellose AnafUhrung .

Zlulius fabian ,
Schneidermeister ,

Große MfiifterM 31, II.
* Eingang StrauBberger Platz . * >
' ' wWwwwwwwww WWWWW1 1

4a -

\ Verband der Gemeinde - und Staatsarbeitcr

r ' R
KA

ü

Filiale Groß - Berlin .

Sonnabend , den 29. September , abds . 81/. , Uhr , in Louis Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 :

III . Stiftungsfest
Konzert - und Solisten - Abend, zugleich Feier des lOjährigen Bestehens des Verbandes ,

5Iitwirken de : Berliner Sinfonie - Orchester ( Kapellmeister Maximilian Fischer ) ,
„Typographia ' 1 ( Gesangverein Berliner Buchdrucker u. Schriftgießer ) , Emil Walkotte ( Rezitation
und Margarete Walkotte ( Brettldiva ) .

FestsBall .
Beginn des Konzertes pünktlich 8' / , Uhr . Q

Nach dem Konzert

Zahlreichen Besuch erwartet

— Beteiligung frei .
Herren - Karte 50 Pf. Damen - Karte 30 Pf.

: : ; Programm am Saaleingange gratis : : : 268 ) 14
Das Vergnügungskomitee .

� « zxzzzsssxxzxssszssxxsxszszzzccszgxxxxxzäxaaxKXXSzzxxgx » �

Koppen -

Straße 29 .

Zeniralverband iTopferveutsehl
Filiale Berlin .

= Sonnabend , den 29 . September : =

Husflug ins Ricscngcbirgc .
Treffpunkt: nbends 8 llljr im Etublissemeut „Neue Welt ", HaseuHeide W- 114 .

Unter anderen :

Seluftzenfest in Nutendorf .
Zillerthaler Sodler in der Schles ' schen Baude .

Volkskadarett unter Leitung d. Conferenziers Slgnor Sodanski .

Aufzug am Kachelfall .
ZegrüjjUNg durch den Oberbürgermeister V. fHppeniere .
Erscheinen des Berggeistes Rübezahl .

Konzert , Tanz und Volkshelnstigungen aller Art .

Keigenfahren , ausgef . v . Mitgl . d. Arb . - Nadfahrerb . „Solidarität " Zt .

Kollegen und Genossen von nah und sern sind hierzu srcundiichst eingeladen .
Teilnehmerkarten a Person 0,56 M- sind in den mit Plakaten belegten Geschäsicn und in unserer Zahl -

stelle beim Gastwirt Erbe , vis - a - vis der „ Neuen Welt " , Hasenheide 7 —8 , zu haben .
201 ) 19 II » « Komitee .

« « 1 Wll VW Ulli , wii « «
Ohne Konkurrenz . Gclegeiiheits »

känse , spottbillig , von besten
Tneh - IfnhHk . Kesten

Herren - Zlnzug oder Palelot nach
Masi , neueste Muster , reinw . Stosie ,
feinste Znt . , 2 Anpr . , für tadell . Sitz
goldeiicMedaillc . Ludwig Engel , Prenz -
lauerfir . 23 II , Alexanberplatz . 75) 3-

fertig I»iRifIi (fr | ' «' "n w- *

über 3000 Exempl . verkauft

Die Harnleiden
Ibre Gefahren , Verhütung und

Deseitigung von

. Dr . med . Seh aper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

FMKt

ßoiiknrrtnjlose Offerte ! ? aul Töbs , ©chnfibcrmeifur

Wrker federleicht
W 75 n . - * «

181 Smnnenstrajle 181

Heinrich Franck ,

I

Berlin X. 54 , Brunnenstr . 185 I

laofl 125 Pf. . sUmb. att .
statt breiiiieiid , arost u. blntttg . >

Ans erster Hmiii
kaufen sie , wenn Sie Ihre Tabake
von mir beziehen . Aus meinem

grosjen Lager offeriere ich u. n. als
cfoiiders preiswert : 289/1 »

Brasil . . van 0. 85 - 2,20 'JJt.
Java . . , 0,80 —1,80 „
Domingo . „ 0,85 —1,10 „
Sumatra . . „ 1,20 —5, — ,.
Havana „ 1,20 —4, — ,

Preise pr . ' I, kg verzollt .
Verfand erfolgt gegen Voreinsendung

des Betrages oder Nachnahme . Nicht ,
gefallendes nehme ich auftaudS '
los zuriicr . Pakelporto 0. 80 M

Reilers fest - Säle
( jubsbei - : A. Frey er . )

Sonntag , den « 3 . September 1006 :

Koppen -
Straße 29-

Großes Kerbst - Konzert
arrangiert vom

Gesanperein „ Korddeutsche Schleife "
( Mitgl . d. A. - S. - B. ) Dirigent Herr Hem . Bosch .

Instrumental - Konzert des „Berliner Sintonie - Orchesters " .
Direktion Herr Kapellmoister 5Iaxmilian Fischer ,

ttaartett « und Soll « . O Kiinatlerlisclie AufTiilirnng .
1 Anfang nachmittags O Uhr . ' - � ,

Billetts a 50 Pf . vorher und an der Kasse .
lileder - Texte umElngnnj ; gratis .

GROSSE

Dablien-(Georginen)-Ausstellung
vom 14 . bis « 3 . September in der

Westhalle des Landes - Ausstellungsparkes
Eingänge sowohl von der Kiinst - Ausstcllungf als auch

von der Invalidcnstruße .

• Eintritt 50 Pfennig - - ..

2284L * Deutsche Dahlien -Gesellschafl .

Bierlieferung nach Magdeburg.
Stuf Beschlub einer von über 300 Rcstaiirateuren und Saalbesitzern de-

suchten öffentlichen Versammlung , welche am 18. d. Mts . tagte , ist unter -
zeichneter Obmann der Wirtekommijsion zik Verhandlungen mit Interessenten
beaustragt . 1573b�

IteiZtuugZläbiijk ringti ' eiL Mmm , welche in Majitleiiyi ' jj sich

ein dauernd gutes Absatzgebiet sichern wollen) bitten wir um Abgabe

ihrer Osserie an y LackenniaClier, Restaurateur ,
Klagdcbnrg » X. , Ottenbergstraßo 13 .

J%Monatsratenv. lMk-f* L
fehles Ntf. 666q«tt�nlRrPStaUUJ

29
GardinenhanS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - E! ng .

Kredit !
Monatlich lll Mark

Ilescri clegaiile Anzüge u. Paletot »
»ach Mast .
X Per Kasse allcrbilligste Preise . X

J, lomporowski, Sohneidermaisler .

Berlin , Prinzenftr . 55 , 1. Etage .

Gustav F. Keller ,
Hnmbiirg, Rnboifni 88 .

Möbel
Polslervaren

Sofas, Matratzen, Garnituren,
Bettstellen . 312V '

Ötto Öornbusch, ÄZ11
U I X D O n F

47 Bergstraße 47 .

PolsterwKren n. tuseiginerWerksUlt

Kronleucliter
für Gas u. Petroleum

laust mau am besten
und billigsten in der

Fabrik von

Ziegel ts Co. ,
Prinzenstr . 33

§00 Kronen »- » 10 - 300
Auf Wunsch Teilzahlungen ohne
Preiserhöhung . - ME 158/12 *

KuchHandlung Vorwärts , Berlin SSL 68

Zn unserem Verlage erschien :

onntage eines pjl -
städtischen Arbeiters

in der Katar

von Curt Grottewitz , Vtf�vonAtlh . kölsche

Anzüge
Paletots , Joppen .

Robert Bohn
[ BERLIN N. , Invalidenstr . 135

Großes Lager fertiger
( Herren - n . Knaben - J

Garderoben .

Mafiabteilung
I. Etage .

Mit Buchschmuck und dem Portrait deS Verfassers

Lrosriilert 60 Pfennig Gebunden 1 Mark

Bertin , Alte Jakobilr . 124. '

Elektro - Technikum
gegr . 1874 . Sia . Fabrik . Tlektro . .
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - ,
Techniker - , Werknieistcr - , Man -
teur - , Chauffeur - 7IuLblIdung .

Neuer Abendkursus .

CJUnilttllTIOB

Wilbelm Sölsebe schreibt in seinem Vorwort :

. Ich glaube , daß es in der ganzen Literatur
nicht leicht wieder so schlichte ??a«urschUderungen
gib«, ml« so scheinbar allereinfachstrn Mitteln ,

wie in diesem Büchlein . »
I

Sine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere I

Bestellungen nach Mast , tadellose I
Nuslührimgi . eigencrBterkstatt . I

5pezial ' 0escliält Isir !

Ueffeii-Dshieilliilig.
Kein Waren - Kredithau » .

I Kurzberg 1
An der JannowitzbrUcke l , I. i
mm Bahnhof Jannowitzbrlloks . i

APRiL�Mirnliiiffi
\n*<?AiT«(?st Sfr30

Englleohen Unterricht ( Ueber *
Setzungen ) , französischen , daut »
sehen Unterricht erteilt

6. Swienty-Llebknecht .
Schlinohcrjr . Ssdanstr . 57 III .

ßaivanophdne
ldÄSß�bt ' r
- E " « und besstrals un
S ��Svp�Laden *

- 3 Prenzlaüerstr,�2 n Hof



AJANDORF & D
Spittelmarkf

Montag , Dienstag ,

Mittwoch

Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurierstrasse Brunnensirasse Kotlbuser Damm 1/2

Damen - Confeetion Soweit der Vorrat

reicht

M V
_

Irma

. . . . . . . .

3 . 95

Kinder - Kleidchen „ Ena "
blau - grttu kariert , mit Krawatte und rotem Gürtel ,
3 Volante auf Futter

Grösse ca. 48 _ 50 _ _ 55 60 65 70 cm

2 . 95 3 . 45 3 . 95 4 . 45 4 . 95 5 . 45

Kinder - Kleidchen „ Gerda "
blau - grün kariert , ganz auf Futter , mit 2 Volants , und
Kragen , Seiden - Krawatte , elegant garniert

Grösse ca. SO_ 55 _ 60 _ _ 65 _ 70 75 cm

6 . 50 7 . 25 8 . 00 8775 9 . 5010 . 25

Kinder - Kittel
für Knaben oder Mädchen , blau - grün kariert , ganz auf
Futter , mit Gurt , garniert . Matrosenkragen und Krawatte

Grösse ca. 45 50 55 cm

2 . 95 3 . 45 3 . 95

Kinder - Gape
mit Capotte , aus dunkelblauem , kräftigen
Cheviot , diverse Grössen 3 . 95 ENA

R i I I C O I r m 3 ' ' klau - grün kariert , ganz auf
L - MUOC ; „ Ulllia Futter , Vorderteil reich mit

Säumchen garniert , mit farbigem Paspel und O Q C
chicker Kragen - Garnitur O . w

Bluse „ Martha "
Sammet garniert , Vorderteil mit Säumchen A QC
und reicher Knopf - Garnitur

DI . iQp , 1—lllHjl " klau - grün kariert mit Seid. -
LJIUOC „ I IllUa Krawatte , Kragen , Vorderteil ,

Aermel mit reicher Säumchen - Garnitur , ganz C Q C
auf Futter Oav�O

Kostüm - Rock „ Erna "
blau - grün kariert , neueste Faltengarnitur

Kostüm - Rock „ Alice "
blau - grün kariert mit reicher Faltengarnitur

Kostüm - Rock „ Bertha "
blau - grün kariert , mit reicher Faltengarnitur
und Plissö - Falten

m@n=| iii¥ @Ibolk
Kostumstoffe Viele Farben , gestreift oder kariert Meter 95 Pf .

1 / / ■xrxtl ' irilO ' l ' ATTCk ca - cnl breit , Herrenstoff - Geschmack , 1 � ( Z
IXUOIUIIIOIUIIU Karos oder Streifen Meter liT - J

Rockstoffe ohne Futter zu verarbeiten , ca . 130 cm breit Meter Ii65

aus kräftigen Stoffen , moderne Ausführung

DamentUChe . Reine Wone * diverse Farben Meter

Blusenstoffe

Cibeline - Karos

blaugrün , in grosser Auswahl

speciell blaugrün Meter

1. 75, 2. 35

; 75, 98 pr

95 w. 1. 45

Blusen - Sammet grosses Sortiment , speciell blaugrün Meter 95 Pf .

? für Blusen it .

und Kleider |
Meter iio�r < Taf

ra

3/ @ schwarz , ca . 53 cm breit ,

„ Spezial - Marke " „ Reine Seide " Meter 1,
VÜ

Wlöbcl
Dresdener Str . 16 '

(I Hinuta v. Kotlbuaar Tor) .

Speaiätitftt - . BUrgarliohe Einriobtungen von 200 —3000 Mark ,

■ V Anerkannt gediegenes Fabrikat . " WU

Siegmunä Misch,

litt - Stoff - Hai
tige Auzüge » ach Maft Att M .
delloicr Sitz , Haltbare Fuiterjachen .
bei Stosslieserung billigste Preise .

Franke , SMevffiajje U3 ,
! 2L * Ecke iXnualiöcnsUajjC . _

999 faletots
getragen und neu '

Mka 5b - —
j

6b — j 8t — etc .

Getragene Jackett ■ Anzüge
Getragene Rock - Anzüge
Getragene Gehrock • Anzüge
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften , Kavalieren . Reisenden
nur kurze Zeit getragen , für jede Figur passend .

«) • W atld � Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
;. Geschäft ; Prinzen - Straße 17

S. Geschäft : Gr. Frankturterstr . 116
Bitte genau auf Firma zu achten

öbel
floiuc WoHnungS - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke äusicrst billig .

( k- igene Tischlerei - Werkstattt .
IMISohl « Berlin O. ,

sPctctdburgfrft . Ga-

Möbel

Möbel - Spezial - Haus
für bürgerliche Wohnungs - Einricbfungen .

1 Stabe and Küche , solid gearbeitet 200 bis 300 AI.

SJ Stäben nnd Küche , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer und farbige Küche , ge - / ( Ift . . LNII , ,
diegene Ausfnhmng . . . , bis OUll AI.

3 Stuben und Küche , Salon , Speise¬
zimmer , englisches Schlafzimmer und
farbige Küche , elegante hochfeine
Ausführung

. . . . . . . . . . .

Für bestes und trockenes Material garantiert .

1000 h .

Eigene Werkstätten .

M . Hlrschowitz ,
Serlin SO. , SkaUtzersfraJte 25 ,

zwischen Mariannen - u. Manteuffelstraße . 2310L *

Möbel - Fabrik
. . A . SCHULZ ,

WT Keichenberger Straße 5 ' MD
( gegründet 1878 )

empfiehlt ihr ei - « fie * . L,as : cr nur anerkannt

gediegener Möbel in jeder Holz - nnd Stil¬
art von 300 , 400 . 500 , OOO bis lOOOO Mk .

Aneh fertige Mofas . ( warnitaren und
Matratzen eigener Fabrikation zu fiußerst

1 billigen Preisen . 2036L *

DiefTenbachstr . 52 . NaheuK7nmum7rammGegr . 1888 .
Dr . ; M. Kiest .
Klavier , Violine , Gesang , Theorie etc . Honorar v. 6 M. monatl . an .
Sopnt . , 23 . Sept , u. li . Okt . TUhri . d . Aula d. XI . Realschule . Boeckhst . 9

( Musikaufführung . gratis . ,

Zur gefl . Beachtung !
Meiner werten Kundschaft sowie einem '

ver¬
ehrlichen Publikum zur gefälligen Kachricht , daß

ich durch bedeutende Erweiterung und Neu¬

einrichtung meiner Geschäftsräume speziell für

Damenkonfektion
in der Lage - bin , durch größte Auswahl zu
den bekannt billigen Preisen selbst den weit¬

gehendsten Ansprüchen . Rechnung zu tragen .

Hochachtend 2268L *

C . Pelz , Kottbuserstr . 4 .

verantwortlicher Redakteur : Hans W' ber . Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer L- Co. , Berlin SW .
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Konferenz
der sozialdemokratischen Frauen .

( Fortsetzung aus der 1. Beilage . )

Mannheim , 22 . September IlXXZ.

Fräulein Baader ( fortsetzend ) :
Vor allen Dingen ist festgelegt worden , daß überall Bertrauens -

Personen gewählt werden sollen . Aber neu ist der Paragraph , der
gestattet , daß man freiwillige Beiträge enlgegennimmt . Wir Sozial -
demokratinnen Deutschlands haben uns das zunutze gemacht und
Karten für freiwillige Parteibeiträge drucken lassen . Es sind
nunmehr bald 5000 Genossinnen , die auf diese Weise ihre Zu -
geHörigkeit zur Partei bekundet haben , besonders aus dem Ruhr -
rcvier,� wo die Polizei durch ihre Handhabung des rückständigen
preußischen Vereinsgesetzes sogar die Bildung unpolitischer Bilduugs -
vereine verhindert . Diese Genossinnen sind nicht nur solche . die
Groschen zahlen , sondern sie haben auch auf Anleitung
der Zentralstelle — die Zentralstelle ist ja dazu verpflichtet —
in losen Zusammenkünften Mittel und Wege zu schaffen
gesucht , die für eine bessere Agitation und Aufklärung notwendig
sind . So haben wir proletarischen Frauen uns eine ungeheure
Menge von Lese - und Diskussionsabenden geschaffen und die Frauen
immer mehr an ernste Lektüre gewöhnt , damit ihnen allmählich das
Programm in Fleisch und Blut übergeht . Wenn die theoretische
Ausbildung der Frauen immer intensiver wird , so werden sie auch
alle Tagcssragen weit besser beurteilen können . Sie können , wenn

sie� unser Programm im Kopfe haben , den Reichstagsverhaiidlungen
besser folgen und aus dem Gegensatz zwischen unserem Programm
und den Forderungen und Handlungen der bürgerlichen Parteien
genau erkennen , daß diese es sind , die den Fortschritt hemmen und
verhindern , daß die Frauen zu ihrem Rechte kommen . Wir empfinden
es hierbei mit tiefem Schmerze , wenn wir sehen , was unsere russischen
Genossinnen zu leiden haben . ( Lebhafter Beifall . ) Unser Be
streben ist von Anfang an immer gewesen , unsere Frauen
bewegnng so zu gestalten , daß nicht ein Zwiespalt
zwischen uns und den Genossen besieht , sondern vielmehr
ein harmonisches Zusammenarbeiten herbeizuführen . In Orten .
wo vor zwei Jahren an eine Agitation noch nicht zu denken
war , haben wir jetzt schon Genossinnen gewonnen . Wo die Frauen
festen Fuß gefaßt haben , ist es auch von Vorteil für die Männer .
Sie haben dann keine Schinutzkonkurrenz zu befürchten , wenn die
Frauen aufgeklärt und Mitkämpferinnen des Mannes sind . Auch
materielle Opfer sind nötig für unsere Kämpfe . Unsere Einrichtungen
in dieser Hinsicht haben sich bewährt und haben dazu geführt , daß
die Mittel , mit denen wir rechnen müssen , sich erheblich gesteigert
haben . Insbesondere hat sich der Fünfpfennigsouds bewährt und
uns größere Summen eingebracht , als in den Vorjahren . Während
wir von 1902 bis 1904 in der Zentralkasse rund 2500 M. ein -

genommen haben , hatten wir in den Jahren 190S/06 eine

Eimlohme von 8000 M.

Aber es muß noch weitergearbeitet werden , denn wir habe »
trotzdem nicht viel Geld in der Kasse . Das Geld ist nicht dazu da ,
daß eS aufgespeichert wird , sondern dazu , unsere Aufklärungsarbeit
zu fördern . ( Beifall . ) Für die mündliche Agitation haben wir

durch unsere Einrichtungen eine ganze Anzahl Genossinnen heran -
gebildet , welche rednerisch tälig sind und in Vereiusversammlungen
wenigstens in der Diskussion sprechen können . Manches Talent ist
in die Erscheinung getreten infolge der Diskussiousabende , die wir

eingerichtet haben . Auch als Leiterinnen der DiskussionSabende haben
wir eine große Anzahl Frauen herangebildet . Wo solche
noch nicht vorhanden sind , werden die DiskussionSabende
von Genossen bereitwillig geleitet . Wenn wir nun sehen ,
wie alles wächst . ist es um so mehr erforderlich ,
die Agitation noch intensiver zu betreiben . Eine große Anzahl von
Genossinnen kennt keine Müdigkeit in dieser Beziehung , so daß wir

fast wünschten , sie sollten mehr an ihre Gesundheit denken . Sie
werden wohl wissen , an wen ich hier besonders denke . ( Beifall . )
Aber das ist eben der Drang , der alle belebt . — Wir haben aber

nicht nur sozialistische Agitation betrieben , sondern wir

haben auch die gewerkschaftliche Agitation nicht versäumt .
Ich glaube , daß Sie damit einverstanden waren , daß
ich dem Gewerkschaftskongreß in Köln beigewohnt habe ,
weil ich der Meinung war . daß man das , was man selbst
bort , besser für die Organisation verwenden kann . ( Sehr wahr !)
Aach meiner Rückkehr von Köln habe ich auch den Genossinnen
Fingerzeige für die Agitation durch Zirkulare geben können . In den
gewerkschaftlichen Organisationen haben die Genossinnen an vielen
Orten Koinmissiionen gebildet und haben mit den Genossen gemein -
same gewerkschaftliche Tätigkeit und Aufklärungsarbeit ausgeführt .
Die Zahlen »reines Berichts zeigen , daß die Arbeit nach dieser

Stichtuug nicht vergeblich gewesen ist und daß sie viel dazu bei -

getragen hat , daß die Zahl der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiterinnen so sehr gegen früher gewachsen ist.

Viele Fragen tauchen für uns in der Organisation auf . Wir

wiffen . daß unsere soziale Gesetzgebung einen rechten Schneckeugang
geht , daß sie sich hauptsächlich auf Erhebungen beschränkt . Aber

diese Erhebungen geben gutes Material . Alle diese Enqueten haben
das Gute , daß sie die Agitation verschärfen . ( Sehr richtig !) Wir

haben die Genossinnen stets aufgefordert , sich an den Erhebungen
eifrig zu beteiligen . Als die Erhebungen über die Wäscherei -
arbeiterinnen in Aussicht standen , haben wir uns an die Kominission
für Arbeiterstatistik gewandt und die Genossinnen als Ex -
perlinnen darüber empfohlen , wo Erhebungen mit Erfolg zu ver -

anstalten feien . Die Kommission hat höflich geantwortet ,
sie habe ihre Einrichtungen zlvar schon getroffen , aber sie würde

unsere Hülfe in solchen Fragen gern in Anspruch nehmen . Aus den

Erhebungen über die Wäscheindustrie wurde aber nichts . Dagegen
wurde eine Enquete über die Zustände in der Fischindustrie ver -

anstaltet , in der auch viele Frauen beschäftigt sind und für ein paar

Bettelpfennige ihre Gesundheit und Arbeitskraft dem Kapitalismus
opfern müssen . In den Kreisen dieser Arbeiterinnen haben wir

tüchtig agitiert . Die Erhebungen haben ergeben , daß diese
Arbeiterinnen

wöchentlich 6 Mark verdienen .

' Hört l hört I> Einer der Unternehmer erklärte bei seiner Ver -

nehmung : Wir können keine jungen Mädchen gebrauchen . wir

müssen verheiratete Frauen nehmen , die jungen Mädchen sind zu
liederlich und gehen aus die Straße . ( Hört I hört I)" Das sagt ein

Mann , der weiß , daß die Arbeiterinnen 6 M. wöchentlich bekommen

und der so tut , als seien die jungen Mädchen an sich liederlich und

würden nicht durch den Lohn auf die Straße getrieben . ( Sehr

richtig !) Ich schickte nach den Orten , wo die Fischindustrie sitzt .
Die Zirkulare hatten erfreuliche Erfolge . Es ist tüchtig gearbeitet

worden , vor allem in Dauzig . Mit unendlicher Mühe ist es ge -
lungen , in Ost - und Westpreußen , in Posen und Pommern Fuß zu
fassen . Die Zeit wird kommen , Ivo kein frecher Unternehmer mehr in

der Fischereiindustrie sagen wird , ich lasse so lange arbeiten , als noch

Fische zu verarbeiten sind . Den Unternehmern geschieht ja nichts .
Wir leben in einem Staate , wo vor dem Gesetze zwar alle gleich

sind , aber die Gesetze nicht gleich gehandhabt werden . Geringe

Geldstrafen für die Unternehmer sind nur eine Aufmunterung , die

Gesetze weiter zu übertreten . ( Sehr richtig I) Ich habe auf eigene

Faust Erhebungen über die Lage der Plätterinnen veranstaltet
und das gewonnene Material für die Agitation verwendet . —

Auch die Organisation unter den Textil - und Porzellanarbeiterinnen
hat gute Fortschritte gemacht . In Oberfrankcn und Thüringen , an

Drten , wo bis vor wenigen Jahren von Agitation noch leine
ftede war .

Für das F r a u e n st i m in r e ch t

haben wir eine tüchtige Agitation entfaltet , namentlich in Preußen .
Vor zwei Jahren , im Dezember 1904 , fand der preußische Parteitag
statt : wir folgten einer Einladniig der Zentralstelle und beschickten
den Parteitag darauf durch Delegierte aus Berlin , Köln , Frankfurt
und Magdeburg . Verhandelt wurde dort auch über das Frauen -
Wahlrecht . Bald hatten wir Gelegenheit , für das Frauenwahlrecht
öffentlich aufzutreten , und zwar in den Versammlungen , die am
2l . Januar , am Jahrestage der Bluttaufe der russischen Revolution ,
stattfanden . In diese » Massenversammluugen haben wir mit den Partei -
genossen zusammen das gleiche , allgenieine und direkte Wahlrecht
zum Landtage auch für die Frauen gefordert . — Jede Nenagitation
bringt neue Anhänger , revolutioniert die Köpfe und weist auf die
Klassengegensätze hin . Das hat auch unsere Wahlrechtsagilaliou
getan . Wir habe » mit den Genossen zusammen gearbeitet und
haben mit ihnen zusammen beraten . Jede Aktion , die veranstaltet
werden sollte , ist vorher mit uns besprochen worden . Das will ich
denjenigen sagen , die da meinen , �vir werden zurückgesetzt . Die
Beteiligung der Frauen an den Wahlrechtsversammlungen war sehr
groß . Das halte ich den Kritikern entgegen , die behaupten , wir
hätten nichts Rechtes getan und ganz anders auf den Plan treten
müssen . Wir hatten keine Vcranlassiing zu einer besonderen Aktion .
( Sehr richtig !) Wir sind mit den Genossen der Gesampartei gezogen ,
die mit uns zusammen das gleiche Recht für Männer und Frauen
forderten . ( Lebhafter Beifall . ) Das wäre gar nicht so effektvoll geworden ,
wenn wir allein die Aktion veranstaltet hätten . Mit den Ver -
sammlungen vom 21 . Januar ist das letzte Wort noch nicht ge -
sprochen , wenn ' wir auch nicht in den Generalstreik eingetreten sind .
( Heiterkeit . )

Es bleibt uns noch viel Arbeit zu tun . Daß wir nicht er -
lahmen , dafür sorgt schon die Unersättlichkeit und Brutalität des
Bürgertums . ( Lebhafter Beifall . ) Rednerin erinnert an die Wahl -
rechtsverschlechterung in Lübeck , Hamburg und den sächsischen Wahl -
rechtsraub . Dahinter steckt das böse Gewissen des Bürgertums , das
die Hechte aus dem Karpfenteich fernhalten möchte . Je mehr die
Klassengegensätze sich verstärken , um so mehr wächst der Zusammen -
halt und das Widerstaudsgefühl auch unter dem weiblichen Proletariat .
( Bravo !)

Außer der Wahlrechtsaktion veranstalteten wir eine Aktion gegen
die weitere

Berpfaffung der Volksschule .

In Hunderten von Versammlimgen haben wir die Frauen gelehrt .
welches Unrecht ihnen zugefügt werden soll , wie ihnen die kostbaren
Jahre der Jugend genommen werden sollen , nur weil die Junker
möglichst dumme Arbeiter habe » wollen . In Bremen hatten wir
das vortreffliche Referat von Klara Zetkin über die Schnlfrage , das
in 20 000 Exemplaren verbreitet wurde . Mit der Erziehungsfrage
haben sich dann auch die Frauenbildungsvereiiie befaßt , die zahl -
reiche Mitglieder gewonnen haben und gegenwärtig etwa acht -
tausend an der Zahl sind . Trotz der vielen Bedrückungen
und Schwierigkeiten , die uns die Polizei bereitet . Den Ge.
uossinnen an kleinen Orten würde es viel Mühe und Arbeit
machen , wenn sie für manche ihrer Vereine besondere Vereinsstatuten
drucken lassen müßten . Wir haben daher ein ganz einfaches Normal -
ftatut drucken lassen , das überall angewendet werden kann . Das hat
zwar die Arbeit der Zentralstelle erschwert , aber sie hielt es doch
für notwendig und glaubt , daß sie noch mehr in Anspruch genommen
werden kann . So haben wir auf jede Weise gesucht , zur Äufklärnug
und Organisierung der Genossen beizutragen .

Ueber das
Kinderschutzgesetz

haben wir ja auf der letzten Frauenkonsercnz das wertvolle Referat
der Genossin Zietz gehört . Durch unzählige Referate haben wir
weiterhin die Genossinnen aufzuklären versucht , daß es ein Unrecht
im wirtschaftlichen Sinne und ein Verbrechen an der Entwickelung
des Kindes ist , wenn man es gewerblich arbeiten läßt . So wollen
wir , auch wenn das Gesetz nicht geändert wird , die Kinderarbeit
doch allmählich zurückdrängen . Wie immer , wenn ein Arbeiterschutz -
gesetz gemacht wird , gestattet auch das Kinderschutzgesetz den
Unternehmern allerlei Ausflüchte . Zum Teil sind diese
Konzessionen an das Unternehmertum erst mit dem 31 . Dezember
außer Kraft getreten . Ich habe die Genossinnen durch ein besonderes
Zirkular aufmerksam darauf gemacht .

So haben wir nach allen Richtungen Agitationsarbeit geleistet
von einer Regsamkeit und Ergiebigkeit , wie sie bis dahin noch nicht
bemerkt war . Wenn ich allein auf die Fülle unserer Versammlungen
in den letzten zwei Jahren zurückblicke . so muß ich sagen ,
es kann keine Rede mehr davon sein , daß die Frauen
schlafen . Die Frau hat in den proletarischen Kampf eingegriffen ,
führt den Kampf und wird ihn unentwegt weiter führen .
( Lebhaftes Bravo !) An vielen Orten haben sich zur
Durchführung des Kinderschutzgesetzes Kommissionen gebildet . Vor
allem müssen wir darauf achten , daß bei den Anstalten , auf die
unsere Partei Einfluß hat , keinerlei Kinderarbeit verwendet wird .
Wir müssen selbst damit vorangehen , die Kinderarbeit auch innerhalb
der gesetzlich zulässigen Zeit gänzlich auszuschalten . Die Genossinnen
von ganz Deuffchland werden deshalb gut daran tun , an die große
Glocke zu schlagen , wenn etwa noch hier und da Kinderarbeit in der

Partei verwendet werden sollte . Ein wachsames Auge aus diese
Dinge kann nur von Nutzen sein .

In den letzten zwei Jahren ist unsere Agitation in Gegenden
vorgedrungen , die uns bisher verschlossen waren . Mit Unterstützung
des Stettiner Parteisekretärs habe ich eine Agitationstour durch
Pommern arrangiert , die unerwartet reiche Erfolge hatte . Es war

nicht nur ein Strohfeuer , sondern es hat Bestand . Es geht weiter ,
auch in Ostpreußen . Wem taucht bei diesem Worte nicht vor seinem

geistigen Auge das elende Landproletariat auf , das von der

schlimmsten Sorte von Junkern ausgebeutet wird . Auch dort ist
das Licht des Sozialismus aufgegangen , in Königsberg haben
wir eine schöne Frauenbewegung und einen schönen Frauenverein .
Auch im Posenschen , in Raupitzsch , sind gute Ansätze zu
einer Agitation vorhanden . Wenn wir von dieser Konferenz
zurückkehren , müssen wir . soweit unsere Kräfte reichen , da weiter

arbeiten , wo die Bewegung eingesetzt hat , damit das gesamte
Proletariat bald zu uns gehört . Auch in Bayern haben wir Fort -
schritte gemacht . Zwar ältere Genossinnen haben dort schon seit

Jahren gewirkt , aber erst in den letzten beiden Jahren ist es uns

gelungen , auch in Bayern an verschiedenen Orten Vertrauenspersouen

zu gelvinnen , die die sozialistische Aufklärung in die Massen hinein -

trugen . Wir haben in Bayern zwar Gegenden , wo jetzt noch die

Pfaffen herrschen , wo es noch ganz schwarz ist . Wir haben aber

jetzt schon eine Delegierte dort , die uns zeigt , daß manches Schwarze
dort schon in leuchtendes Rot verwandelt ist . ( Sehr gut l)

Die Polizei hat uns auch in den letzten Jahren die größte
Beachtung geschenkt und im Rheinland verschiedene Bildungsvereine

geschlossen . In Essen ist sogar eine Anklage

wegen Geheimbündelei
erhoben worden . Gegen andere Genossinnen ist man wegen an -

geblichen Vergehens gegen das Vereinsgesetz vorgegangen . In
Sachscn - Weimar hat man mehrfach der Genossin Zietz verboten .

Referate zu halten . Sie hat es natürlich doch verstanden , ihre

Meinung zu sagen . Man ist ja immer noch ein bißchen klüger als
die Polizei . ( Heiterkeit . ) Und namentlich , wenn die Polizei mit der

Zietz anfängt , die so ausgepicht ist , da ist sie von vornherein
schon verloren . ( Stürmische Heiterkeit . ) Brutal ist die Polizei

gegen diejenigen Genossinnen vorgegangen , die sich verpflichtet
fühlten , Flugblätter am 21. Januar zu verbreiten . Man hat Ge -

nossinncn verhaftet und in Ketten gelegt , wie die schwersten Ver -

brecher . Heute kann eher ein Mörder entlaufen als ein Sozialist .

( Sehr wahr !) In Bromberg hat mau eine Genossin , die an Krämpfen

litt , allein in eine Zelle aei ' verrt und mit den Beinen am

Fußboden festgeschnallt , so daß sie sich nicht rühren konnte .

( Lebhafte Pfuirufe . ) Erst auf das Geschrei der Gemarterten wurde
sie von ihren Fesseln befreit und in eine gemeinschaftliche Zelle ge -
bracht . So schlimm und noch schlimmer wie mit den schlimmsten
Verbrechern verführt man mit Proletarierinnen . Die Macht hat
nur der Bourgeois . Ich will weiter nichts sagen . Die Genossinnen
wissen selbst , was sie erduldet haben und was wir noch erdulden
werden . Aber das sind nur kleine Nadelstiche , über die unsere große
Sache leicht hinweg hilft .

Neben unserer mündlichen Agitation haben wir auch die

Agitation durch die Presse betrieben , die für uns ein wichtiges
Mittel der Aufklärung ist . Mit ihrer Hülfe haben wir die Frauen
über bestimmte Krankheiten aufzuklären versucht , zunächst durch
das Merkblatt über den Gebärmntterkrebs . Unter den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen , wo die Frau selbst in der

schwierigsten Zeit , wo sie ein Kind geboren hat , nicht von
der Ausbeutung verschont ist , müssen ja die Krankheiten
in so erschreckender Weise um sich greifen , wie man eS in

ftüheren Generattonen nicht gekannt hat . Um so dankbarer müssen
wir sein , daß Genosse Dr . Frendenberg , der leider so früh Ver -

storbenc , uns noch über seinen Tod hinaus in diesem Merkblatt ein
so wertvolles Vermächtnis hinterlassen hat . ( Lebhafter Beifall . )
Die „Gleichheit " hat auch den Kampf um die Unfallrente
in einem Merkblatt behandelt . Dieses wichtige Merkblatt

ist überall unter den Organisationen verbreitet worden
und diese sind aufgefordert , darüber Diskussionen zu veranlassen .
Ich habe damit großen Erfolg gehabt . Jetzt ist bereits das zweite
59 000 vergriffen . Dem Verlag in Stuttgart , der die Auflage zum
Selbstkostenpreis hergestellt hat , muß ich auch hier meinen Dank

aussprechen . Sehen wir doch , daß wir auch materiell unterstützt
werden . Unsere „Gleichheit " hat erfreulicherweise einen be -
deutenden Zuwachs an Abonnenten zu verzeichnen , sie hat bereits das

46 . Tausend

überschritten . Hoffen wir , daß , wenn wir in 2 Jahren wieder zu -
sammenkommen , sie bereits 100 000 erreicht hat . Sorgen Sie alle

dafür , daß die „Gleichheit " in keinem Arbeiterheim fehle . Wenn

unsere Frauen recht belesen sind , werden sie auch ihre Kinder recht
erziehen . Wir verzagen nicht in unserem Kampf , wir werden uns
die Freiheit erkänipfen , wenn auch unsere Polizei noch mehr kosakisch
werden sollte . ( Lebhafte Zustimmung und Beifall . ) Ich möchte
meinen Bericht nicht schließen , ohne daran zu denken , wie
viele unserer Genossinnen viel zu früh aufgerieben wurden

durch den Kampf ums Brot und durch die Agitation . Aber das ist
nur klein im Vergleich dazu , wie viele in Rußland durch die nieder -

trächtigen Schergen des Zaren niedergcknutet werden . Aber sie sind
uns mit ihrem Opfermut ein Ansporn dazu , daß wir nicht wanken
und nicht weichen . Zum Andenken an unsere verstorbenen Ge -

nossinnen wollen wir uns erheben und nicht bloß zum Andenken ,
sondern auch zur Anerkennung für alle Genossinucn , die für die Freiheit
kämpften . ( Langanhaltender stürmischer Beifall . ) Die Versammlung
erhebt sich von den Sitzen .

Es folgt die Diskussion .
Folgende Anträge liegen zum Punkte der Tagesordnung

„ Agitation " vor :
1. Die Agitation unter den Frauen ist nicht nur in einzelnen

Bezirken , sondern in der ganzen Ostseeprovinz intensiv zu be -
treiben . ( Bromberg . )

2. Deutschland ist in Agitationsbezirke einzuteilen und die
Einsetzung von Bezirksvcrtraucnspersonen anzustreben . ( Bromberg . )

3. Den Vertrauenspersouen in jedem Wahlkreis sind
Agitationskommissionen , bestehend aus fünf Personen , zur Seite

zu stellen , deren Tätigkeit sich auf den Wahlkreis erstrecken soll .
( Erfurt . )

4. Es möge energisch für die Freigabe des Sonnabend -
nachmittags für gewerbliche Arbeiterinnen agitiert werden . ( Mül -
hausen ( Elsaß ) ) .

5. Den VertrauenSpersoncn der industriell entwickelten Orte
wird zur Pflicht gemacht , an die Gemeindevertreter Anträge zu
stellen zur Schaffung von Krippen und - Kindergärten . ( Berlin . )

Zu Nr . 5 bcanlragt Genosse Katzen st ein - Berlin folgenden
Zusatz : „Erforderlichenfalls sind im Geiste moderner sozialer
Pädagogik geleitete Einrichtungen selbst ins Leben zu rufen oder

zu unterstützen . "

Frau Grrifenberg - Augsbiirg : Ich habe zu dem Tätigkeitsbericht
der Genossin Baader nichts hinzuzufügen . Ich setze daraus , daß
Genossin Baader gewissenhaft gearbeitet hat , wie sie es nicht besser
hätte tun löinien . Ich will mich daher nur zu den Anträgen zu
diesem Punkte äußern . Antrag 3 der Erfurter Geitossinnen tst
ja sehr gut gemeint , aber wegen der VereinSgesetzgebung in den
verschiedenen Staaten nicht durchführbar . ( Sehr richtig I) Darum
ist es besser , wir lehnen den Autrag ab . Dagegen ist
Antrag 5 so wichtig , daß seine Annahme erforderlich erscheint .
Gerade in industriell entwickelten Orten zeigt sich die Notwendigkeit
solcher Einrichtung . Wohl haben wir schon Krippen und Kinder -
bewahrnnstalten zu verzeichnen , aber die Autorität der
Mutter wird darin untergraben . Besonders bei uns in
Bayern ist dies der Fall , wo die Geistlichkeit die Kinder
unter ihrem Einfluß bat . Wir haben deshalb die Pflicht ,
daraufhin zu arbeiten , daß Leute dort angestellt werden , die gewissen -
Haft danach streben , nicht daß den Kindern Bibelsprüche und Gesang -
verse eingepaukt werden , sondern daß die Mutter nicht Angst zu
haben braucht , daß ihre Kinder nicht gut untergebracht sind . Des -
halb stimmen wir für diesen Antrag . Mache jeder eS sich zur
Pflicht , danach zu trachten , daß er auch durchgeführt wird . ( Lebhafter
Beifall . )

Frau Fahrenwald - Hamburg : Den Ausführungen meiner Vor -
rednerin zum Bericht der Genossen Baader kann ich mich nur air »
schließen . Ich hoffe , daß der nächste Bericht über noch größere Er -
folge wird berichten können . Wir arbeiten in Hamburg , seitdem
nicht mehr weibliche Vertrauenspersouen gewählt werden , sondern
die Genossinnen als Vorstandsmitglieder in den einzelnen Kreisen mit -
wirken , mit den Genossen Hand in Hand bei schönstem Erfolge . Wir haben
die Zahl der Abounentinnen der „Gleichheit " auf 1600 erhöhen können .
( Bravo ! ) DieKolportage der „Gleichheit " besorgen dicGeuossiiinen selbst .
Wir haben durch diese mühselige Arbeit des Treppauf , Treppab für
das Gewerkschaftshaus 1000 M. zeichnen können . Im dritten Kreis
allein haben wir 1600 Orgauisierie . In bezug auf die Anträge 3
schließe ich mich ganz den Ausführungen der Genossin Greifenberg
an . Bezüglich Antrag 5 hoffe ich, daß die Zeit komme , wo die
Frauenarbeit verschwinden wird , wo jede Mutter ihre Kinder selbst
erziehen kann und wir keine Krippen und Kindergärten mehr
brauchen . Und arbeiten wir vor allem dahin , daß die Kinderarbeit
bald ganz verschwindet . ( Beifall . )

Frau Dcuper - Essen : Bei uns wurde die Frauenorganisation 1904
durch die Genossinnen Zietz und Kühler begründet . Heute haben
wir bereits über 600 Abonneiiteii auf die „Gleichheit " . Ebensosehr
wachsen bei uns aber die polizeilichen Chiknne , besonders bei der
Abhaltung von Versammlungen , Mich selbst hat man mit einer
Anklage wegen Uebertretuug des 128 bedacht , d. h. wegen
Geheimbündelei . ( Heiterkeit . ) Nun ich sehe der Verhandlung mit
Ruhe entgegen . Unserer Organisation haben polizeiliche Aktionen
nur genützt , denn wir haben jeden Tag Neuausnahmen zu ver -
zeichnen . ( Bravo !>

Frau Duiickcr - Dresden : Zunächst einige Worte zum Antrag 5. Wenn
wir den Gemeinden empfehlen , Kindergärten einzurichten , so laufen wir
Gefahr , daß die Leitung in die Hände von Geistlichen gegeben oder
sonstigen Personen übertragen wird , die die Kindergärten im
religiösen oder loyalen Sinne leiten . Deshalb müssen wir uns
fragen , ob wir nicht auf dem Boden genossenschaftlicher Selbsthülfe
etwas erreichen können . ( Sehr wahr !) Im „ Vorwärts " wurde kürzlich
berichtet , daß in Charlottenburg ein Kindergarten bestebt . der von



Genossen gegründet worden ist und geleitet wird . Ich habe nachher aber
nichts mehr davon gehört . Gewiß , niemand von uns denkt daran ,
in den Kindergärten Politik zu treiben . Aber verhüten wollen wir ,
daß die Köpfe unserer Kinder mit alle » möglichen religiösen Vor -
stelluiMN vollgestopft werden , daß man als Kind schon anfängt ,
jeden Geburtstag Hoher Herrschaften mit großem Klimbim zu feiern .
( Sehr richtig !) Ich ineine also , daß , wenn uns die Garantie nicht
gegeben ist , daß die kommunalen Kindergärten vollkommen un -
parteiisch geleitet werden , wir auf dem genossenschastlichen Wege
selbst etwas zu erreichen suchen müssen . ( Beifall . )

Frau Kahler - Dresden : Die Bewegung in den östlichen
Provinzen geht langsam vorwärts , aber wir haben doch dort schon
ganz schöne Erfolge erzielt . In Bromberg , wo bei der Flugblatt -
Verteilung zwei Genossinnen ins Gefängnis geworfen wurden , haben
wir 40 Abonnenten auf die „Gleichheit " und 30 freiwillig
Parteibeiträge zahlende Genossinnen . In Schönlanke 25 Leserinnen
der „Gleichheit " und 92 organisierte Genossinnen ! Auch sonst haben
wir vielfach ganz erhebliche Fortschritte gemacht . Um sie zu halten ,
habest die Bromberger Genossinnen beantragt , daß die Agitation in
den östlichen Provinzen intensiver gestaltet werde . Dort lverden die
Frauen nichts nur in der Industrie ausgebeutet , sondern auch in
der Landwirtschaft , bei Kanalisations - und Erdarbeiten . Was den
Antrag 2 anbetrifft , so mag berücksichtigt werden , daß durch
eine solche Einrichtung unsere Zentralvertrauensperson sehr entlastet
lverden kann . Die Versendung des Materials erfolgt direkt an die
Bezirksleiterinnen und die große Korrespondenz mit den übrigen
Vertrauenspersonen würde eingeschränkt werden .

Frau Schradin - Reutlingen : Aus Württemberg kann ich leider
nicht über große Erfolge in der Frauenbewegung berichten . Daran
trägt die Hauptschuld die Gleichgültigkeit der männlichen Genossen in
Württemberg , die der Meinung sind , die Frauen betrieben die Agitation
nur als Sport . Der Gewerkschaftssekretär Näther in Stuttgart meinte ,
erst sollte man die Männer zu organisieren suchen , dann erst kämen die
Frauen dran . Die Frauen seien zu dumm , mn in den Versammlungen die
Referate zu verstehen . sHört , hört I) Es gehört eine Roßnatur
dazu , um bei solchen Redensarten kühl und ruhig zu bleibe ». Beim
Landesvorstand stellten wir den Antrag , er möge einige Hundert
Mark ausWersen für eine Person , die mich in der Agitation unter -
stütze » sollte . Er wies mich an das städtische Komitee , von da
tourde ich zum Parteisekretariat geschickt . Es tut mir leid , daß ich
hier über die Riickständigkeit der württembergischen Genossen Klage
führen muß . In anderen Staaten , wie zum Beispiel in Preußen ,
Ivo kein freies Vereinsrecht herrscht , unterstützen die Genossen die
Genossinnen bei ihrer Arbeit . Ich hoffe , daß die Verhandlungen
der Frauenkonferenz dazu beitragen werden , daß auch in Württein -
berg� diese Verhältnisse sich besserir werden . Erfreulich sind die
Fortschritte unter den Jugendlichen . ( Beifall . ) In Reutlingen ge -
hören 95 junge Leute der Jugendorganisation an . Und damit tröste
ich mich : der Fugend gehört die Zukunft und die Jungen werden
über die Köpfe der Alten hinweggehen . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Katzeuftein - Berlin : Der hier empfohlene Weg der
Selbsthülfe ist bereits beschritten worden und ein Kindergarten ge -
gründet worden , der pädagogisch wesentlich auf dem Boden der
Fröbelschen Ideale steht , aber in manchen Punkten doch auch
abweicht . Wir wollen , daß die Kindergärten weder politisch
noch religiös beeinflußt werden , wünschen aber , daß die Kinder sich
schon frühzeitig daran gewöhnen mögen , solidarisch zusammen -
zuhalten , die Dinge um sich herum zu verstehen und zu schätzen .
Damit ivürde eine neue Grundlage geschaffen werden für eine durch -
greifende Erziehung . Der Antrag 5 fordert , daß derartige
Anstalten von den Städten geschaffen werden . Das ist zwar sehr schön ,
aber der Zusatzantrag will erforderlichenfalls die selbständige
Gründung solcher Anstalten . Das ist gut , denn wir wissen noch lange
nicht , daß , wenn solche Einrichtungen von den Kommunen geschaffen
lverden , sie so ausfallen werde » , wie wir es wollen . Nehmen Sie
die Fröbelschen " Kindergärten in ihrer fortschrittlichsten Form , da
haben Sie auch patriotische Einflüsse . Das müssen wir verwerfen . Wir
wollen rein ans der Erkenntnis der Kindeseutwickelung heraus die
Kinder fortbilden . Das können wir von den herrschenden Städte -
regimentern nicht erwarten , rmd deshalb müssen wir selbständig vor -
gehen . ES handelt sich für uns darum , Kindergärten und - Schulen
im modernen Sinne zu schaffen . Wenn loir etwas derartig Durch -
greifendes erreichen wollen , dann müssen wir dafür sorgen , daß die
proletarischen Frauen entlastet loerde » von einer Aufgabe , der der
größte Teil nicht mehr gewachsen ist und daß die Kindererziehung
befiapt bleibt von einer Beeinflussung politischer und kirchlicher Natur .
( Lebhafter Beifall . )

Frau Zietz - Hamburg : Ich kann mich mit der Anregung einverstanden
erklären , die Agitation unter den Genossinnen den Bezirken zu über -
tragen . Der Gedanke ist ja auch gester » schon zum Ausdruck gebracht worden .
Aber ich würde es für unpraktisch halten , hier bei der weiteren Erörterung
und Beschlußfassung einzutreteil für eine Erledigung dieser Frage auf
genossenschaftlicher Grundlage . DieGenossin Duncker und GenosseKatzen -
siein haben d « u Zusagantrag der Frankfurter Genossen befürlvortet . Ich
erkenne an , dieser Zusatzantrag ist getragen von der Erwägung , daß
die Gemeinden heute vielfach noch im rückschrittlichen Geiste geleitet
lverden und daß deshalb dort von privater Seite Kindergärten ge -
schaffen werden müssen . Diese Kritik an den Gemeinden mag zu¬
treffend sein , aber die Genossin Duncker ist zu weit gegangen . Ich
meine , wir sollten das eine tun und das andere nicht lassen . Wir
sollten in erster Linie von der Komnume solche Einrichtungen ver -
langen . Wen » die sozialdemokratischen Gemeindevertreter bisher keinen
Erfolg auf diesem Gebiete erzielt haben , so liegt dies nicht daran ,
daß sie sich dieser Forderung nicht mit der nötigen Energie an -
genominen haben , sondern daran , daß sie noch zu wenig Einfluß
auf die kommunalen Verwaltungen auszuüben in der Lage sind .
Mit dein ständigen Wachsen unserer Partei wird auch ihr Einfluß
nach dieser Richtung hin größer werden . Das wird aber alles nicht
so schnell gehen und deshalb brauchen wir den Weg der genossen -
schaftlichen Selbsthülfe nicht abzuweisen , weshalb ich dem Antrag Frank -
furt sympathisch gegenüberstehe . Nur soll man sie nicht in den Vorder -
griliid rücken . Ich bin im Gegenteil der Meinung , daß man vor -
sichtig erwägen muß , ob auch die Voraussetzungen sllr die Schaffung
und Erhaltung von Kindergärten gegeben find . Jedenfalls ist die
Angelegenheit eine Aufgabe unserer Bewegnng . Keinesfalls
dürfen lvir die Angelegenheit als eine solche ansehen , die
von Privaten aus Wohltätigkeit getan werden soll . ( Sehr richtig !>
Wir müssen den Standpunkt einnehmen , daß das Volk ein Recht
ans eine gute Erziehung seiner Kinder hat . ( Lebhafter Beifall . ) Die
Ausführungen der Genossin Duncker beweisen , daß dort , wo die

Frauenbewegung guten Fuß gefaßt hat , dies auch den Männern zu -
gute konimt . Leider bereiten uns die Behörden noch die größten
Schwierigkeiten . In Ohligs sollten in einem reinen Bildungsverein
eine Reihe gänzlich unpolitischer Vorträge gehalten lperden . Trotz -
de », wurde der Verein polizeilich aufgelöst und als Grund dafür
angegeben , daß an seiner Spitze anerkannte Sozialdemokraten
ständen , womit die Voraussetzung dafür gegeben sei , daß der Verein
Politik treibe . Aber wir ziehen ans bieten

polizeilichen Schika ' nen

für unsere Bewegung einen ganz vorzüglichen Agitationsstoff .
Die einflußreichste Partei in Deutschland , die Zentrumspartei , hat
aus Klugheit und mit Rücksicht darauf , daß sie ihren
Einfluß auf die aufgeklärten katholischen Arbeitermassen
verlor , ihre Stellung zur Frauenfrage geändert . An der

Zentrumsparade in Essen , sogar an den geschlossenen
politischen Sitzungen , zweifellos politischen Versammlungen , haben
Frauen teilgenommen und kein Polizist hat sie deshalb zur Ver -
antwortung gezogen . Uns wird nicht einmal die Betätigung im
Nahmen des jeweiligen Gesetzes gestattet . Aber wenn unsere Be -

wegung auch Opfer fordert , geschadet hat uns das noch nicht , sondern
nur genützt und mit der Zeit werden lvir immer besser lernen , alle

Hemmnisse und Hindernisse zu überwinden . Wenn mir z. B. in

Thüringen das Referieren verboten wird , spricht zunächst ein Ge -

nosse zehn Minuten und ich spreche dann in der Diskussion ändert -

halb Stunden . (Heiterkeit . ) So lverden wir uns immer helfen
können . Den Antrag 3 bitte ich der Genossin Baader zu über -

weisen , den Antrag 2 zurückzustellen . ( Lebhafter Beifall . )

Frau Lehmann - Dresden : In Dresden haben wir eine Kmver -
schutzkomniission gegründet , aber geschafft hat sie noch nicht viel , weil
sogar zum Austragen der „Sächsischen Arbeiterzeitung " noch Kinder
gebraucht werde » , die noch nicht einmal das gesetzliche Schulalter
haben . ( Hörtl hört ! ) Kommunale Kindergärten haben lvir in
Dresden auch schon . Aber sie nehmen nur eheliche Kinder kirchlich
getrauter Eltern ans . ( Heiterkeit . )

Frau Rögel - ßiera : Zum erstenmal haben die drei Kreise
Altenburg , Renß jüngere Linie und Weimar III eine Delegiertin
entsandt . Es war uns schwer genug , die Genossen . besonders
die Altenburger , soweit zu bringen . „ Wenn unsere Frauen
sich intensiv an der Agitationsarbeit beteiligen . so müssen wir
sürchten , daß unsere Kinder Läufl bekommen, " »nutzten wir hören .
Wir selbst hatten Furcht , daß die gewerkschaftlich arbeitende Frau
nicht noch Lust haben würde , Parteibeiträge zu zahlen . Trotzdem
ist es uns gelungen , in drei Wochen 100 freiwillige Ouittungs -
marken zu verkaufen . Auch einen Kindergarten auf genossenschaftlicher
Basis hatten wir gegründet , in dem die Kinder in unserem Sinne

erzogen werden . Jetzt hat der patriotische Frauenverein seinerseits
einen Kindergarten gegründet . In einer Industriestadt wie der
unseligen , muß für die Unterbringung der Kinder gesorgt werden .
Wir dürfen aber unsere Kinder niemals versklaven und ihnen mit

rückständigen Ideen den Kopf Vollstopsen lassen . ( Beifall . )

Frau Wehnnann - Leipzig : Im Anfang ging es uns wie über -
all , daß die Genossen der Frauenbewegung nicht das nötige Ver -
ständnis entgegenbrachten . Aber mit dem Fortschritt unserer Be -

wegung ist auch das besser geworden . . In Leipzig haben wir jetzt
die besondere Fraucnorganisation aufgelöst und ihre Verschmelzung
>nit der allgemeinen Parteiorganisation durchgeführt . Wir haben
dadurch mindestens 1000 Genossinnen neu gewonnen . ( Beifall . )

Die Verhandlungen lverden hier durch eine einstündige Mittags -
pause unterbrochen . Die Vorsitzende Zetkin teilt mit , daß Begrüßungs -
schreiben eingelaufen seien von den sozialdemokratischen Frauen Finn -
lands und den Genossinnen Hamburgs .

Nachmittagssibung .
Die Debatte über den Bericht der Genossin Baader wird

fortgesetzt .
Frau Naumann - Altona : Ueberall ist ein Fortschritt

der Frauenbewegung zu verzeichnen . Ein gutes Material

zur Agitation bietet uns die Verteilung der „Gleichheit " . Ich
kann konstatieren , daß die Genossinnen keine Mühe scheuen ,
der „Gleichheit " Dneue Abonnenten zu verschaffen . Wir haben immer
Genossinnen , die die „Gleichheit " selbst austragen und unermüdlich
sind darin , diese Arbeit zu verrichten . Die Einführung der frei -
willigen Beiträge hat sich auch bei uns sehr gut hewährt . In der

ganzen Provinz Schleswig - Holstein sind in denjenigen Kreisen , in
denen die " Frauenagitation betrieben wird , freiwillige Beiträge
eingeführt . Diese Beiträge werden in Karten quittiert ;
dadurch ist es uns ermöglicht worden , die Zahl der

freiwilligen Beiträge bedeutend zu erhöhen . Seit Jahres -
srist sind schon 400 Frauen gewonnen worden , welche regelmäßig
diese Beiträge leisten . Auch die Zahl der „ Gleichheit " - Leserinnen ist
bedeutend gestiegen . Wir sind auch bemüht gewesen , die Agitatton
auf andere Orte in der Provinz auszudehnen . Früher existierte
nur in Altona eine Vertrauensperion , jetzt haben wir allein vier
in der Provinz . Ich möchte anregen , ob es nicht praktischer
wäre . daß die Genossin Zictz die Korrespondenz an
die Kreisvertrauensperson gibt und diese die Korrespondenz
an die Vertrauenspersone » der einzelnen Bezirke weiter

gibt . Was den Antrag ö anlangt , so müssen wir von den
Komnmnen unter allen Umständen verlangen , daß sie für Kinder -
gärten und dergleichen sorgen . Wir haben die allgemeine Volks -
schule als staatliche und kommunale Einrichtung und dementsprechend
müssen wir auch verlangen , daß Kindergärten von Kommunen ein «

gerichtet werden . Die Privatkindergärten , die bei uns existieren ,
nehmen nur getaufte Kinder und weisen außereheliche
Kinder zurück . Es würden also diese Schulen nur von jenen
Personen benutzt werden , die mit der kirchlichen Oberleitung der

Schule einverstanden sich erklären . Unsere Kinder würden also dort
keine Aufnahme finden . Wir müssen also entschieden verlangen , daß
Kindergärten von den Kommunen errichtet werden und daß die kirch -
liche Oberaufsicht ferngehalten wird . Ob wir dies durchsetzen , ist eine

Frage der Zeit . Aber das darf uns absolut nicht abhalten , diese
Frage mit Nachdruck zu vertreten .

Frau Bäumler - Schöneberg : Auch in unserem Kreise haben die
Genossinnen viel unter den Schikanen der Polizei zu leiden . Erst nach
1 Va jährigem Prozessieren ist die Genossin Thiel - Tempelhof in der höchsten
Instanz freigesprochen worden . Sehr empfehlenswert ist ein enges
Zusammengehen mit den Gewerkschaften . So haben wir z. B. mit

Hülfe des Transportarbeiter - Verbairdes die Zeitungsausträgeriniren
organisiert . Gerade bei ihnen kann » nan an , besten für die Beseitigung
der Kinderarbeit wirken . — In bezug auf die Kindergärten stehe ich
ganz aui dem Standpnntt der Genossin Zietz . Bei den genossenschaftlichen
Kinderheimen muß man sich vor dem Zusaminengehen init den

bürgerlichen Elementen hüten , die durch den Ballast des Betens und

Singens die Kinder von stühester Jugend an verdummen wollen .

In den Vorstand gemeinschaftlicher Unternehmungen kommen auch
stets nur Frauen aus der Gesellschaft , nicht Arbeiterfrauen hinein .

Genosse Schulz - Bremen : Gestatten Si « « nr ein Wort zur Frage
der Kindergärten . Nach meiner Ansicht trifft der Antrag 5 das

richtige . Wir treten für die staatliche Volksschule ein , ttotzdem sie
heute in einem durchaus uns entgegengesetzten Sinne geleitet wird .
Ebenso wenig dürfen wir uns gegen die staatlichen oder koinmu -
nalen Kindergärten wehren . Dainit will ich der genossenschaftlichen
Bewegung auf diesem Gebiete durchaus nicht den Weg versperren ,
aber vorsichttg mahnen , da hier pädagogisch ungeeignete Personen
das größte Unheil anrichten können . Auch besteht die Gefahr ,
daß die Genossinnen , die diesen Institutionen dann ihre Kräfte
leihen , die wichtigste Aufgabe , die sozialistisch prinzipielle
Aufklärung vernachlässige ». Auch in einem anderen Punkte
bin ich anderer Auffassung , als der Genosse Katzenstein .
Gewiß können wir die Kindergärten nicht auf ein bestimmtes Partei -

Programm verpflichten , noch wollen wir , daß etwa die Kirchenlieder
durch Parteiverse ersetzt werden . Was wir aber wollen , das ist , daß
die Kinder im Geiste des Sozialismus erzogen werden . Die bürger -
liche Pädagogik bencht auf der bürgerlichen Weltanschauung .
Von dieser unterscheidet sich aber die sozialistische Ethik mit

ihren sozialistischen Postulaten und Tendenzen im tiefsten
Grunde . Zuin Beispiel in der Bewertung des Stteikbrechers , des

Kadavergehorsams , der Freiheitsliebe und der Gerechtigkeit . Können
und wollen wir aber die Kinder im sozialistischen Geiste erziehen ,
so dürfen wir auch die Kindergärten nicht auf der Basis der bürger -
lichen Weltanschauung gründen . Noch so wohlwollende , brave

bürgerliche Philanthropen dürfen nicht an ihrer Spitze stehen , wie
es in Charlottenburg geschehen ist , wo. wenn ich richtig unter -

richtet bin , sogar Naumann an der Gründung beteiligt ist . Diese

bürgerlichen Elemente verfügen regelmäßig über die höhere
Intelligenz , vor der unsere Parteigenossen vielfach eine leider un -

begründete Hochachtung haben . Sie würden daher zu unserem

Schaden vielsach die Leitung an sich reißen . Darum sollte sür

genossenschaftliche Kinderheime nur dann und auch nur mit größter
Vorsicht eingetreten werde » , wenn durchaus geeignete Persönlichkeiten
unter den Genossen dafür vorhanden sind .

Auf den Punkt Presse beziehen sich die Anttäge 0 bis 13. An -

trag 6 : Die „Gleichheit " soll wöchentlich erscheinen . ( Blomberg . )
Antrag 7 : Der Titel der „ Gleichheit " ist umzuändern in „ Deutsche

Arbeiterinnenzeitnng " . ( Dresden . )
Antrag 8 : Der Untertitel der „Gleichheit " ist umzuändern in

„Zeitschrift für die Interessen der Frauen und Mädchen der Arbeiter -

klaffe " . ( Erfurt . )
Antrag 9 : Es sind jährlich zwei Agitationsnummern der

„Gleichheit " herauszugeben . ( Erfurt . )
Antrag 10 : Es ist ein leicht verständliches Flugblatt heraus -

zugeben , durch welches bisher unaufgeklärte Frauen niit den Haupt -
sächlichste » gegenlvärtigen Bestrebungen der sozialistischen Frauen -
bewegung bekannt werden sollen . ( Dresden . )

Antrag ' 11 : Die Artikelserie der „Gleichheit " über „ Ehe und

Sittlichkeit " ist als Broschüre herauszugeben . ( Berlin . )

Antrag 12 : Die bisher erschienenen Kinderbeilagen der „ Gleich -

heit " sind in guter Ausstattung als Weihnachtsbüchlein für unsere
Kinder herauszugeben . ( Nieder - Baruim und Teltow - Beeskow . )

Antrag 13 : Die Vertrauenspersone » erhalten hinfort nicht mehr
ein Freiexemplar der „Gleichheit " vom Verlag aus , sondern jeder
Ort verpflichtet sich , ihnen dies zuzustellen . ( Teltow - Beeskow . )

Frau Tuncker - Dresden : Mit dem Antrag 7 sind wir in Dresden

durchaus nicht alle einverstanden . Er ist nur in einem Kreis mit

geringer Mehrheit angenommen . Ich bitte Sie , den alten guten
Titel „Gleichheit " zu lassen und über den Antrag zur Tagesordnung
überzugehen .

Frau Hoffmann - Mannheim schließt sich den Ausfühmngen an .

Frau Lehinann - Dresden befürwortet Antrag 10.

Frau Greiffcnbcrg - Augsburg bittet ebenfalls , den Anttag 7 abzu -

lehnen . Der Name „Gleichheit " bedeute gleich das Programm unserer

Bewegung und sei sehr populär geworden . Uebrigens gäbe es �eine
. . Arbeiterinnenzeitung " der Christlichen . Der Antrag 9 sei überflüssig .

Fast jede Nummer der „Gleichheit " sei anfeuernd und der Verlag

stelle bereitwilligst Agitationsnummern zur Verfügung . Der An -

trag 13 sage ihr etwas Neues . Die Anträge , die „Gleichheit "

wöchentlich erscheinen zu lassen , bitte sie abzulehnen , da das Blatt

dann zu teuer wird . ( Sehr richtig . )
Genosse Heimig - Erfurt : Die beiden Anträge 8 und 9 sind aus

praktischen Erwägungen heraus gestellt . Im Antrag 9 soll es

nicht heißen , die „Gleichheit " solle noch anfeuernder� schreiben ,

sondern ihr Jirhalt solle einfacher werden . Die „ Gleichheit " ist

meistens zu schwer und mit zu vielen Fremdwörtern durchsetzt , so

daß sie sich für die Agitation nicht gut eignet . Die Abänderung
des Titels der „Gleichheit " haben die Frankfurter Genossen be -

antragt mit Rücksicht auf die vielen Frauen , die sich nicht bloß als

Arbeiterinnen betrachten , sondern mehr als Frauen ihrer Männer .

Frau Blum - Essen : Den Antrag 6, die „ Gleichheit " allwöchentlich

erscheinen zu lassen , bitte ich, im Interesse der Frauenbeweg abzu -
lehnen . Die Frauen haben ja dairn nicht die Zeit , die „ Gleichheit "
aufmerksam zu lesen . Den Antrag , ein leicht verstäird -

liches Flugblatt herauszugeben , bitte ich� nicht so ohne
weiteres abzulehnen . Durch Flugblätter können wir der

„Gleichheit " eine große Zahl von Abonnenten werben , be >onders

wenn d»e „Gleichheit " von den Genossinnen selbst ausgetragen wird .

Dem Antrag , die Kinderbeilagen in guter Ausstattung als Weihnachts -

buch herauszugeben , können wir nicht ohne weiteres zustimmen . Wir

halten es für besser , wenn die Kinder diese Beilagen alle 14 Tage

lesen . Wenn sie jährlich nur einmal erscheint , werden sich die Kinder

nicht sehr dafür interessieren .
Fräulein Schulze - Frankfurt a. M. : Ich bin auch mcht dafür ,

die „Gleichheit " wöchentlich erscheinen zu laffen , schon im Hinblick

darauf , daß die „Gleichheit " bis jetzt schwere Kämpfe zu be -

stehen hatte . Wenn sie alle 14 Tage erscheint,� ist es ge -

»lügend für uns . Durch die obligatorische Einführuitg haben
wir bei uns gute Erfolge erzielt . Den Titel „ Gleichheit " sollte man

nicht ändern . Bei einer Umänderung würden wir manchen ab -

weisenden Bescheid bei der Werbung neuer Abonnenten er -

halten . Mit den Flugblättern haben wir nicht gerade aus -

gezeichnete Erfahrungen gemacht , viel beffere Erfahrungen dagegen
mit den Aufnahineschcinen .

Frau Bäumler - Schöneberg tritt nochmals dafür ein , daß d»e

Kinderbeilagen der „Gleichheit " als Weihnachtsgeschenk in Buchform

erscheinen sollen .
Frau Kähler - Dresden : Die „ Gleichheit " läßt in ihrer bisherigen

Form nichts zu wünschen übrig . Also könnte man alle Anträge auf Ab -

Änderung ihres Nainens oder ihrer Erscheinungsweise ablehnen . Aber

dennoch kann man den Wunsch auf ein 8tägiges Erscheinen aussprechen im

Interesse einer besseren Verteilung und Dlircharbeitung des Stoffes .

tch
bitte Sie , auch dafür zu sorgen , daß die Zeittmg schon an den

onntagen in die Hände der Abonnenten gelangt . Den Antrag auf

Sammlung der Kinderbeilagen zu einem WeihnachtSbuch kann ich
nur empfehlen . ( Bravo !)

Frau Zietz - Hamburg stellt und empfiehlt den Anttag , der

„Gleichheit " am Jahresschluß ein Inhaltsverzeichnis beizitgeben .
Da die Genossin Zetkin erklärt hatte , daß der Durchführuirg
des Antrages nichts im Wege stehe , hätte die Redirerin

auf den Antrag verzichten können . Wenn sie es nicht getan habe ,
so »un den Genossinnen die Anregung zu geben , _

die „Gleichheit " zu
sammeln und binden zu lassen . Auf diese Weise würde eine Fülle
prakttschen Agitationsstoffes vor der Vernichtung bewahrt . Gegen¬
über dem Genossen Hennig betoitt die Rednerin , daß die
„ Gleichheit " nicht auf dem niedrigen Niveau stehen könne , da

sie nicht unter allen Umständen für indifferente Arbeiterinnen

geschrieben sei . Die „Gleichheit " habe stets einen wissenschaftlichen
Charakter gehabt , sie sei das führende Organ der fortgeschritteneren
Genossinnen und solle den indifferenten Aufklärungsmaterial bringen .
Den speziellen Wünschen nach Agitationsnummern sei der Verlag
stets nachgekommen .

Frau Zetkin : Einiges zu den Anträgen auf Ausgestaltung
der „Gleichheit " . Zunächst möchte ich dringend davor warnen , den

Antrag auf achttägiges Erscheinen anzunehmen . Für »„ich als
Redatteurin wäre es ja viel bequemer , aber ein großer Teil der
Leser müßte zur Lektüre die Nachtstunden zu Hülfe nehmen .
Dagegen kann ich versichern , daß der Verlag einer Ausgestaltung
sympathisch gegenübersteht und zwar in dem Sinne , daß entweder

jede Nummer eine Beilage für unsere Hausmütter und ftir
unsere Kinder erhält , oder daß die bisheriges Beilagen
ans den doppelten Umfang vergrößert werden . Dadurch würden
wir den Raum gewinnen zur Erörterung »ichftger Fragen , die im
Jiiteresse einer systematischen Schulung der Frauen als Hausmütter
und als Kinderpflegerinnen liegen und die für die Durchdringung
unserer Kinder mit sozialistischem Empfinden und Denken
von großem Werte sein würde . Deshalb empfehle ich darauf zu
vertrauen , daß der Verlag diesen Wünschen entgegenkommen wird ,
nachdem er schon bisher jahrelang mit großen materiellen Opfern
die „Gleichheit " im Interesse ihres geistigen und agitatorischen
Wertes für die Partei gehalten hat . Auch zu dem jetzigen
Firmenttäger können wir das Verttauen haben , daß er "die

Ausgestaltung der „Gleichheit " im Interesse unserer proletarischen
Frauen in wohlwollendste Erwägung ziehen wird . Ich bin über -

zeugt , daß , wenn die ausschlaggebenden Instanzen bereit sind ,
unseren Genoffen in iveitgehendster Weise entgegenzukommen , daß
auch unsere Genossinnen ihrerseits sich mit verdopveltem und

verdreifachtem Eifer für ihre „Gleichheit " ins Zeug legen
»verde »», so daß sich die Opfer für die Ausgestastung des Blattes
binnen kurzen » wieder mlsgleichen werden . Ueber den Anttag , die
bis jetzt erschienenen Kinderbeilag ?« als Bändchen herauszugeben .
habe ich bereits mit Genossen Dietz »»nd dem Parteivorstand Rück -
spräche genommen . Die Sache liegt so, daß für dieses Jahr die Er -
süllung dieses Wunsches aus den verschiedensten praktischen Rück -
sichten nicht durchführbar ist . Ich begrüße aber den Antrag , welcher
aus den Reihen der berufensten Beurteilern der Bedürfnisse unserer
Kinder gekommen ist und nicht nur den Verlag , sondern die ganze
Partei auf eine wichttge Aufgabe hinweist , auf eine Lücke in der
Parteiliteratur , die ausgefüllt werden muß . ( Sehr richtig !) Ich
hoffe deshalb , daß dieser Anttag in der nächsten Zukunft
einer Verwirklichung entgegengehen wird und daß schon vom 1. Januar
ab die Kinderbeilagen in verdoppeltem Umfange erscheinen lverden .
Bleibt dann der Satz stehen , so lverden wir damit zu einer äußerst
billigen und guten Kinderliteratur koinmen . Ich ersuche Sie deshalb ,
die Ai, träge , soweit sie sich auf die Ausgestaltung der „Gleichheit "
beziehen , dem Verlage beziehungsweise den » Vorstande zur Berück -

ichtigung zu überweisen . Was den Antrag 11 anlangt , so wird mit
der Zeit eine ganze Reihe von Broschüren herausgegeben werden .

Zunächst steht eine Broschüre von Käthe Duncker über Äinderelend und

) urchführung des Kinderschutzes bevor .
Frau Nowogratzki - Königsberg stellt den Anttag auf Schluß

der Debatte , der ohne DiSkufsion angenommen wird .

Fräulein Baader führt in ihrem Schlußwort aus : Bezüglich
der Agitation kann ich die Versicherung abgeben , daß die Zeittralstelle
das Bestreben hat , allen Wünschen auf eine Agitation durch öffentliche



Versammlungen zu enisprechen . Ich glaube nicht , daß die Genossinnen
Württembergs dem hindernd in den Weg treten werden . Es wird
sich gerade dort vielleicht noch vor Weihnachten eine Agitation ins
Werk setzen lassen . Wir können aber die Agitatorinnen nicht aus
dem Boden stampfen . Soweit die Kräfte reichen , werden wir auch
besonders der Agitation in den östlichen Provinzen unsere
Aufmerksamkeit schenken . Wenn nicht alle Vertrauenspcrsonen Frei -
exemplare der „Gleichheit " erhalten haben , so liegt das an dem
starken Anwachsen der Vertrauenspersoncn und den Adressen -
Änderungen . Was Antrag 3 der Genossinnen Berlins betrifft , so
stellen wir uns auf den Boden der Ausführungen des Genossen
Schulz . Unsere Agitatoren sind hauptsächlich Arbeiterinnen , und sind
meistens nicht in der Lage , sich neben der gewerkschaftlichen Organi¬
sation noch mit anderen Dingen , wie mit Gründung von Kinder -
Heimen , zu befassen . Wir dringen darauf , dah unsere Frauen an
die Kommunen die Forderungen stellen , Kindergärten einzurichten .
Die Einwände , wir hätten nicht genug Einfluß in den Kommunen ,
können wir aus alles ausdehnen . Hier heißt es vor allen Dingen ,
die Forderung nach Kindergärten in den Köpfen der Frauen lebendig
werden zu lassen . Tie Kinderbctvahranstaltcn müssen so eingerichtet
toerden , daß die Kinder eine richtige Erziehung durch pädagogisch
geschulte Kräfte erhalten . Wenn wir es auch jetzt noch nicht er -
reichen , und wenn auch unsere Schulen jetzt reaktionärer sind als
früher , so müssen wir gerade deshalb danach streben , daß sie nach und
nach in unserem Sinne ausgestaltet werden . Wir machen es unseren

- Frauen zur Pflicht , in industriellen Orten an die Gemeindevertreter
heranzutreten und zu verlangen , daß von den Kommunen Kinder -
gärten geschaffen werden . Unseren sozialistischen Stadtverordneten
und Abgeordneten wird es gewiß recht sein , wenn wir an sie heran -
treten und gemeinsam mit ihnen diesbezüglich »: Anträge aus -
arbeiten . — Die Agitationsnummer der „Gleichheit " wird allen
Vertrauenspersonen ohne Anstand zugeschickt. Daß die Kinderbcilage
als Broschüre herausgegeben wird , dafür kann ich mich ebenfalls
erwärmen . Mögen alle Anregungen , die in der Diskussion gegeben
wurden , bald zur Durchführung kommen !

In der Abstimmung wird Antrag 5 mit dem Zusatzantrage
Frankfurt angenomnrcn , der lautet : „Erforderlichenfalls sollen im
Geiste moderner sozialistischer Pädagogik geleitete Einrichtungen
selbst ins Leben gerufen oder unterstützt werden . "

Die Anträge k und 4 werden durch die Debatte als erledigt er -
klärt , Antrag 2 für die nicht öffentliche Sitzung zurückgestellt . Ab -
gelehnt werden die Anträge 3, «, 7 und 8. Die Anträge O bis 13
werden der Zentralvertrauensperson und dem Verlage der „Gleich -
heit " zur Berücksichtigung überwiesen . — Schließlich wird Genossin
Baader einstimmig Dechnrge erteilt .

Damit ist der erste Punkt der Tagesordnung erledigt .
Da Genossin Zetkin durch Unwohlsein verhindert ist , heute zu

referieren , wird Punkt 3 der Tagesordnung vorlveggenommen . Der
nächste Punkt der Tagesordnung ist demnach : „ Agitation unter den
Landarbeiterinncn " .

. Frau Zictz - Hamburg referiert . Sie legt ihren Ausführungen
eine längere Resolution zugrunde , aus der wir folgende Hauptpunkte
mitteilen :

„ Die Agitation unter und für die Landarbeiterschaft muß
doppelten Charakter haben : Ein wuchtiger Kampf um die Gleich -
stellung der Landarbeiterschaft mit der Arbeiterschaft der Industrie
in juristischer und sozialpolitischer Beziehung sowie im Punkte der
Bildungsmöglichkeit .

Wir fordern daher für die Landarbeiter :
1. Beseitigung der Gesindcordnung und der ländlichen Aus -

nahmegesetzc , 2. ' rechtliche Gleichstellung der Landarbeiter mit
der Jndustriearbeiterschaft , 3. Arbeiterschntz durch Reichs -
gesetze für die Arbeiterschaft und das Gesinde und vor allem

gesichertes Koalitionsrecht , 4. Verbot der Kindererwerbsarbeit in
der Landwirtschaft und bei häuslichen Diensten bis zum
14. Lebensjahre , 5. Ausgestaltung der Volksschulen auf
dem Lande und Schulzwang für Elcinentarschulen bis znm
14. Jahre , 6. Obligatorischer Fortbildungsunterricht

'
für Knaben und

Mädchen . 7. Unterstellung der Landarbeiter und des Gesindes unter
sämtliche Arbeiterversicherungsgesetze , 8. Errichtung von landwirt -

schaftlichen Gewerbcgerichten , S. Feststellung der im Interesse der

Gesundheit und Sittlichkeit unerläßlichen Bedingungen für Land -

arbeiterwohnungen sowie eine energische Wohnnngspolizei . — Die

Agitation muß nach der zweiten Richtung hin sein eine planmäßige .
energische und unermüdliche Aufklärungsarbeit unter der Land -

arbeiterschaft selbst , damit diese den Organisationen der Arbeiter -

kreise zugeführt werde ; Solidarität üben und den Segen der Soli -
dariat kennen lernen .

Die Resolution wird nach 2l/i stündiger Rede der Genossin Zieh
einstimmig angenonnnen . — Die Konferenz nimmt hierauf noch das

Referat der Genossin Grünberg über die Dienstbotensrage ent -

gegen und vertagt die Diskussion darüber auf Sonntag S Uhr .
Schluß 3 Uhr . _

Huö Xtiduftric und ftandel .

Lohnsteigerung 6,79 Prozent .
Gewinnsteigerung 44,14 Prozent .

Eine Einkommensteigerung von 88 Mark pro Kopf der

Beschäftigten konstatiert der Geschäftsbericht des „Phönix " -
Ruhrort . Daraus wird man schließen , daß tatsächlich er -

hebliche Lohnerhöhungen stattgefunden haben . Aber das Urteil

stimmt doch nicht . Zunächst kommt in Betracht , daß die Ge -

hälter und Löhne zusammengeworfen worden sind . Man weiß

nicht , wie groß der Anteil der Arbeiter an dem Mehr ist.
Und dann bedeutet dieses Mehr auch nur eine Einkommen -

steigcrung , der auch ganz erhebliche Mehrleistungen gegenüber

stehen . Man betrachte diese Aufstellung . Auf den Kopf der

Beschäftigten ergeben sich folgende Produktionsziffern ( in

Tonnen ) :
Kohlen Rohstahl Halbzeug Fertigerzeugnisse

1904/03 . . 44,45 30 . 42 80,78 14,40

1905/06 . . 53,23 33,52 33,20 15,50

Prozentual überwiegt die Steigerung bei Fertigerzeugnissen
und Kohlen die der Löhne . Schon damit wäre die Mehr -

ausgäbe für diese Posten gedeckt . Es sind aber auch die

Verkaufspreise gestiegen und zwar stärker als die Produktions -
kosten . Reichen Segen brachte die gute Konjunktur . Aber die

Ernter sind diejenigen , die im Schweiße ihres Angesichts —

Kupons abschneiden . Wie geteilt wird , zeigt folgende Tabelle .

Es entfällt auf den Kopf der Beschäftigten :
für für Steigerung

1904/05 1905/06 in
M. M. Prozent

Bruttogewinn . . 560 694 84

Reingewinn . . 367 529 44

Tantieme . . . 24 . 4 35,9 47

Lohn . . . . .1295 1383 6,8

Da sieht man , wie berechtigt das Jammern über ge -

sticgene Löhne ist . Von dem Segen der Konjunktur fällt für

die Arbeiter nichts weiter ab — als vermehrtes Schuften .
Und für die Mehrleistung möchte man zu gern nichts bezahlen ,
daher das Lamento über Lohnsteigerungen . Die Zahlen zeigen
auch , daß es blanker Schwindel ist , wenn behauptet wird , die

gestiegenen Jüöhne verteuerten die Produktion . Die Löhne
steigen wenig oder gar nicht . Rücksichtslos wird die Arbeits -

kraft ausgenutzt , und hinterher denunziert man die Arbeiter

als unverschämt begehrlich und faul . Der auf den Kopf der

Beschäftigten entfallende Bruttogewinn macht 30 Proz . des

Lohnes ans . Und der Aufsichtsrat erhält für die schlveiß -
treibende Arbeit — anderer Leute , gerade so viel >vie zirka
400 Arbeiter für ein ganzes Jahr mühseliger Schusterei er -

«

halten . Es ist fürwahr prächtig eingerichtet in der Welt des

mühelosen Einkommens . Man darf nur nicht zufällig Arbeiter

geworden sein . _

Niedergang des russische » Schweineexports . In den Kreisen der
russischen Schweinezüchter und Händler wird jetzt bitterlich darüber
geklagt , daß der russische Schweineexport gegenwärtig eine überaus
gefährliche Krisis durchzumachen hat , die die russische Schweine -
industrie höchstwahrscheinlich auf Jahre hinaus lahmlegen wird . Als
Ursache der Gefährdung des russischen Schweineexports gelten
Schwierigkeiten , die das Deutsche Reich der Schweineausfuhr aus
Rußland bereitet . Andererseits aber haben die unaufhörlichen
Streiks der Eisenbahner , der Post - und Telegraphenbeamten ,
Ende des vorigen Jahres und die noch immer unhaltbaren
Zustände im russischen Verkehrswesen geradezu unmögliche
Verhältnisse geschaffen , so daß an eine einigermaßen regel -
mäßige EntWickelung des Exporthandels gar nicht gedacht werden
konnte . Ganze Züge mit gemästeten Schweineu sind auf russischen
Zwischenstationen und zwar auf solchen liegen geblieben , wo es nicht
möglich war . geeignetes Futter zu erhalten . Wenn die jetzigen
Wirren in Rußland noch anhalten werden und die Einfuhr der
russischen Schweine nach Deutschland in einem verstärktem Umfange
nicht möglich ist , dann wird der russischen Schweineindustrie , zumal
auf diesem Gebiete in Rußland absolut keine Handelsorganisation
vorhanden ist , ein derartiger Schlag versetzt , von dem sie sich auf
Jahre hinaus nicht wird erholen können .

) Zus der frauenbewegung .
Die Fraucnverciuigiiiig der Norwegischen Arbeiterpartei in

Kristiania� hat sich kürzlich mit den Einladungsschreiben der sozial -
demokratischen Franen Deutschlands zum Frauenkongreß in Mannheim
befaßt . Alle Anwesenden waren der Meinung , daß die Beschickung
des Kongresses höchst wünschenswert sei . Da jedoch die Vereinigung
selbst nicht über die nötigen Mittel verfügte , beschloß man , den
Parteivorstand um eigen Beitrag zu den Delegationskosten zu er -
suchen . Wahrscheinlich ist aber die Parteikasse so stark durch dte Un -
kosten der Agitation für die StorthingSwahlen in Anspruch genommen
worden , daß das Gesuch abgelehnt werden mußte .

Gcncbtö - Zeitung .
Die nächste Schwiirgerichtsperiode . An allen drei Berliner

Landgerichten beginnen in der nächsten und der folgenden Woche
neue Tagungen der Schwurgerichte . Am Landgericht III tritt
das Sckstvurgericht überhaupt zum erstenmal zusammen ; den Vorsitz
wird Landgerichtsrat Schröck führen . — Die Schwurgerichte am
Landgericht Berlin I und Landgericht Berlin II eröffnen ihre
Sitzungen gleichzeitig am nächsten Montag . Bei beiden toerden im
Laufe der Tagung mehrere Strafsachen von allgemeinem Interesse
verhandelt werden . So steht am Dienstag vor dem Schwurgericht
Termin an in der Anklagesache gegen den Kutscher Emil
Grabowski und vier andere Kutscher , die wegen des in der
Nacht zum 26 . März verübten Ucberfalls auf den Gastwirt B r o s y
vom „ Deutschen Kaiser " in Plötzensec vor das Schwurgericht gestellt
sind . Die Angeklagten waren in genannter Nacht im Automobil
nach Plötzensee gekommen , hatten das Schanklokal des Herrn Brosy
besucht und als sie kein Bier mehr erhalten sollten , einen wüsten
Exzeß verübt , bei dem der schwer verletzte Brosy sein Leben ein -
gebüßt und sein Hausdiener Wunden davongetragen hat . Grabowski
hat sich ivegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge , die übrigen
Angeklagten haben sich wegen Teilnahme an einer «Schlägerei , bei
welcher ein Mensch ums Leben gekommen , zu verantworten . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdircktor Rosenberg . — Das Schwur¬
gericht am Landgericht II verhandelt am Montag gegen die Tischler
Röwerschen Eheleute , die beschuldigt sind' , ihr fünf Jahre altes
Söhnchen fortgesetzt so arg mißhandelt zu haben , daß das Kind
daran zugrunde gegangen ist . Hier führt Landgerichtsrat H e l l w i g
den Vorsitz . Die Angeklagten werden von Rechtsantvalt Dr . Max
Kantorowicz verteidigt . — Die Geschworenen des Landgerichts III
toerden sich unter anderem mit der Affäre der Frau Eiscndreher
B c r g e r zu beschäftigen haben , die des vollendeten und des ver -
suchten Totschlages beschuldigt ist . Es ist dies die bedauernstverte
Frau , die aus Verzweiflung ihr kleines Töchterchen mit Lysol ge -
tötet , ihr Söhnchen zu töten versucht hat und dann mit der Leiche
zwei Wage lang im Walde bei Johannisthal umhergeirrt ist .

Zu drei Monaten Gefängnis wurde die Ehefrau des Maurers
und Hausverwalters W. , Soldinerstraße , verurteilt , weil sie über -
führt wurde , einen am 24 . Juni vollführten Raubanfall , dessen
Opfer sie geworden sein wollte , fingiert zu haben .

Vermischtes .
Ein Streiflicht auf die Moral - und Sittenanschauungen in

unseren „besten Gesellschaftskreisen " wirft folgendes Vorkommnis :

In Zwickau in Sachsen hat kürzlich eine Abessiniertruppe . Vor -
stellungcn veranstaltet . lieber den Abschied dieser Truppe wird in
einem sächsischen Blatte folgendes berichtet :

„ Das Abessinierdorf hat am Montagvormittag seine
Hütten im Ausstellungsgelände abgebrochen , und die Schwarzen
haben endlich Zwickau den Rücken gekehrt . Es war die höchste Zeit ;
für manche unserer weißen Schönen , die in den dürr -

beinigen , schmutzigen Negern das „ Besondere " verehrten , war
es vielleicht schon zu spät . Selbst bei der Abfahrt der dunkel -

häutigen Gesellschaft gab es aus dem Bahnhofe noch bittere

Abschieds tränen — aber nicht von den Schwarzen vergossen ,
die ihre gleichgültigsten Gesichter aufgesteckt hatten , sondern von

ihren vielen Verehrerinnen , unter denen sich auch solche
aus besten Gesellschaftskreisen - befanden . "

Selbst die „ Deutsche Tageszeitung " bezeichnet diese Vorkomm -

nisse als ekelhast und meint : „ An sich würde man ja einem

derartigen Berichte nicht glauben können , wenn nicht schon früher
anderwärts ähnliche Vorgänge beobachtet worden wären . Wie un -

würdig , wie gemein das Verhalten der in Betracht kommenden

Frauen ist , bedarf keiner näheren Darlegung . Selbst wenn man

von sittlichen Erwägungen absieht , ist es vom völkischen Stand -

Punkt beschämend und widerlich , daß deutsche Frauen sich dem

fremden Gesindel an den Hals werfen . Leider versündigt sich aber

auch die Presse , indem sie Vorkommnisse solcher Art . die mit den
denkbar schärfsten Worten zu geißeln wären , im feuilletoni -
stischen Plaudertone schilder t . "

Wir können uns weniger zu der Entrüstung der „ Deutschen

Tageszeitung " aufschwingen . Für uns ist dieses Vorkommnis nur
ein weiterer Beleg dafür , daß man in den sogenannten besseren

Gesellschaftskreisen zwar sehr viel von Anstand und guter Sitte

redet — wenn es sich um andere handelt .

Ueber ein Eisenbahnunglück wird aus Hannover vom 22. Sep -
tember telegraphiert : Amtliche Meldung . Heute vormittag 10 Uhr
53 Minuten wurden auf Haltepunkt Dedensen zwei Reservisten über -

fahren und sofort getötet . Dieselben sind bei geschlossener Schranke

auf den Bahnkörper gelangt und von einem aus der Richtung von

Wunstorf kommenden Zuge erfaßt worden .

Falschmünzer aus der „ guten Gesellschaft " . Die Pariser

Blätter bringen seit einigen Tagen Mitteilungen über eine Falsch -

münzcrbande , die nicht nur durch die große Zahl ihrer Mitglieder
und Helfer , sondern auch durch die Herkunft vieler Teilnehmer aus der

„besten Gesellschaft " merkwürdig ist . Mit ein paar gewiegten Ver -

blechern haben sich da allerhand Muttersöhnchen zusammcngctan ,
deren Taschengeld nicht ausreichte , um die Kosten ihrer verschieden -

artigen Neigungen zu bestreiten . Fabriziert wurden 10 Frank -

stücke , und im ganzen sollen an verschiedenen Orten , besonder » in
den Seebädern , etwa 20000 Stück in den Verkehr gebracht worden
sein . Die Verwendung des Profits war in manchen Fällen ziem «
lich ungewöhnlich . Einer der jungen Leute war Komponist und
pachtete zwei Kasinos , um dort seine „ Werke " aufführen zu lassen .
Andere waren literarische Snobs und verkündeten ihre ästhetischen
Theorien in einer Revue , die sie herausgaben . Die meisten der

Jünglinge verwendeten indes ihr Geld nicht anders , als die
einem weniger „ respektablen " Milieu entsprossenen Zuhälter
und Strolche , in deren Gesellschaft sie sich herumtrieben . Da sich
einige von den Burschen für ihre Lumpereien die Ideologie eines

geckenhaften „ Anarchismus " zurechtgelegt hatten , griffen einige
reaktionäre Blätter die Affäre sofort auf , um auf die „ Früchte der

gottlosen Erziehung " und auf den „ Einfluß revolutionärer Er -

zieher " hinzuweisen . Leider stellte es sich heraus , daß gerade die
am schwersten Belasteten sehr konservativen Familien entstammen .
Und ein Haupt der Bande war Präsident derkat holischen
Jugend in seinem Bezirke und hat zur Zeit der Inventuren
etliche Aufrufe zur Verteidigung der Kirchen mit seinem adeligen
Namen unterzeichnet . Die Pfaffenblätter werden natürlich mit

ihren Anklagen fortfahren . Es gibt eben eine Falschmünzerei , die

nicht bestraft werden kann . . . .

Ein neuer Taifun .

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus Manila sind
die Philippinen von einem Taifun getroffen worden . Südlich von

Manila sind die Tclegraphenleitungcn zerstört , so daß über die in den

Provinzen angerichteten Verheerungen noch keine Nachrichten zu er -

laugen waren . Das Arsenal in Cavite und die dort liegenden

Schiffe haben Schaden genommen ; das Kanonenboot „ Aravat " ist

gestrandet .
Ueber den Taifun in Hongkong wird noch berichtet : Hongkong ,

22. September . Die Chinesen in San Fraucisco haben 10 000 Dollar

für die infolge des Taifuns in Not geratenen Chinesen gesandt .
Auch der „ Norddeutsche Lloyd " meldete eine ansehnliche Summe zur
Unterstützung an . Die Zahl der Umgekommenen wird auf 10000

geschätzt . Es herrscht die Gefahr des Ausbruchs einer Epidemie , da

die unbeerdigten sowie die im Wasser umherschwimmenden Leichen
die Luft verpesten .

Ein Erfinder zum Millionär geworben . Aus Milwaukee in

Wisconsin , Vereinigte Staaten , wird gemeldet , daß James F.
Dcvlin , ein Heizer der North Western Bahn , durch eine Erfindung
zum Millionär geworden ist . Wichtige Patente für eine neue
Turbinen - Dampfmaschine hatte Devlin dem Norddeutschen
Lloyd verkauft . Letzten Montag brachten zwei Advokaten aus New

Uork dem Erfinder eine Anweisung über 975 000 Dollar und en -

gagierten ihn zugleich , den Bau der ersten Maschinen zu leiten ;
er wurde auf 50 Tage angestellt mit einem Tagelohn von
100 Dollar . Devlin hatte seit 8 Jahren als Heizer bei der Eisen -
bahn gearbeitet und während der letzten drei Jahre alle freie Zeit
auf seine Erfindung verwandt . Nicht selten ist der Fall , daß ein

großer Erfinder , der mittellos ist , als armer Mann stirbt . Hier ist
einmal ein mittelloser Erfinder zum reichen Mann geworden .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der stSdtischen
Marklhalleu - Dircklian . ( Großhandel . ) Niiidticisch la 71 - 7 « pr. 100 Psd. ,
IIa 65 —70 , IHa 60 - 64, IVa 54 - 58. Kalbfleijch , Doppelländer 105 —115 ,
la 84 - 90 , na 74 - 83 , lila 64 - 73 , Holl. 55 - 65 . Hammelfleisch la 77 - 82 ,
IIa 67 —76 , Schweinefleisch 66 - 73 . Rehböcke la per Psd . 0,85 —1,05 ,
IIa 0,65 —0,75 . Rotwild la per Psd . 0,45 —0,56 , IIa 0,00 . Damwild 0,48 —53 .
Wildschweine perPsund 0,34 —0,52 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück
0,50 —1,00 . Wildcnlen la per Stück 1,50 —1,75 , IIa 0,00 . Rebhühner , junge la
1,20 —1,44 , junge IIa 0,90 —1,13 , alte 0,80 —0,94 , junge kleine 0,70 —0,90 . Hühner .
alle per Stück 1,75 - 2,90 , alte IIa l,50 , jimge per Stück 0,90 - 1,91 ,
Tauben , junge p. Stück 0,40 - 0,58 , alte 0,25 . Ente », junge per Stück
1,40 —3,50 , alte per Stück 0,00 . Haniburger , junge per Stück 3,00, Gänse ,
la per Psd . 0,55 - 0,63 . IIa 0,48 —0,54 , Hamburger , junge 0,63 —65 ,
la per Stück 3,00 - 4,50 , IIa 1,25 —2,90 . PouietS per Stück 1,26 —1,90 ,
do. klein 0,50 —0,80 . Hechte per 100 Psd . 75 —98 . Zander , groß 0,00 .
Aland 0,00 . Schleie 111 - 119 . Bleie 55 - 63 . Aale , groß 81 - 94 , miilel
73 - 85 , klein ° mittel 00 - 00 , unsorttert 00. 00. Plötzen , matt 00,00 .
Karpsen , unsort . 0,00 , 55er Gaiizier 78 —81 , 50er Lausitzer 00 —00 ,
45er Schlesijchc 00 —00 , Barsc , matt 00 —00 , klein 00 —00 . Karauschen 00 —00 .
do. klein 0,00 . Wels 48 —62 . Bunte Fische 19, - 62 , matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs la neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 ,
do, lila neuer 75. Sprotten , Kieler 0,75 —1,50 . Flundern , pomin . la , p. Schock 9.
do. pomm . IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel der
Kiste 2 - 3 , do. klein Per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3- 3,50 ,
Stralsunder 2,50 —4. Aale , groß per Pid . 1,10 —1,50 , milielgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3,00 ,
do. ' I, Kiste 2. Kabliau , per 100 Psd . 20. Heilbutt 25. Sardellen , 1902er

per Anker 95, 1904er 95, 1905cr 90, 1906er 70. Schottische Vollhcrmgc
1905 0,00 , largo 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .

teringe, neue Matjes , per *1, To. 60 —120 . Hämmern , kl., per Psd . 0,00 —0,00 .
rebse , per Schock, große 0,00 , mittel 00,50 , kleine 0,00 , unsortiert 00,00 .

Gaiizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,25 —5,00 . Butter
per 100 Psd . la 124 - 126 , IIa 113 - 120 , nia 112 - 11 « , absallende 95 - 110 ,
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Psestergurken 3,50 —4,00 . Kartofleln per
100 Psd . Dabersche 2—2,25 , Rosen 1,50 —1,75 , neue runde 1,75 —2,00 , Salatkart .
4 —5 . Spinat p. 100 Psd . 5,00 —8,00 . Karotten p. Schockbund 2,00 —3,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 1,50 —6,00 . do. pommcrsche 4 — 5,50 . Zwiebeln

rc , per l 00 Psd . 3,00 —4,50 . do. kleine 2,75 —3,00 . do. hiesige ( Perl - )
50. Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,00, Kohlrabi per

Schock 0,75 —1,00 . Rettig , bayr . , p. Schock 2,40 - 4,80 . Radieschen Per
Schock - Bd. 0,60 —0,80 . Salat , p. Schock 1,50 —t , 75. Bohnen , grüne ,
per 100 Pfund 6 —12 . Wachsbohncn 6 —14 . Schoten per 100 Psund
15 - 17 . Psesscrllnge pr. 100 Psd . 10 - 12 . Mohrrüben pr . 100 Psd . 2 —3 .
Tcltower Rüben p. 100 Psd . 8 —12 . Blumenkohl p. Mandel 1,50 —2,50 . do.
Erfurter , Kops 0,20 —0,30 . Wirsingkohl ver schock 4,00 —7,00 . Rotkohl
p. Schock 3,00 —7,00 . Weißkohl p. Schock 2,00 —5,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
30 —35 . Steinpilze p. 100 Pfd . 40 —50 . Gurken , Zerbster , Schock 0,00 .
do. Einlege - , Schock 1,50 — 1,75 , do . Rothcnbg . 1,50 —2,00 , do. Liegnitzerl,50 — 4,00.
do. Einlege - ( sens - ) 8 —13 . Kohlrüben . Schock 3—4,00 . Tomaten , hiesige
100Pfb . 3 —5. Kürbis 2. Birnen , ital . pe> tOOPsd . 0,00 , hiesige3 - 20,Tirolcr
20 - 35 , böhmische 3 - 16 , Rettig . 0,00 . Aepsel , Ungar . , per 100 Psd . 0,00 , ital .
10 —15 , hiesige 7 —15, Graoensteincr 12 —18 , Tiroler 15 —24 . Preißckbeercn
0,00 , schwedische 17 —20 . Blaubeeren per 100 Psd . 12 —15 . Pflaumen , ital .
runde dunkle per 100 Psd . 0,00 , ungarische 0,00 , hiesige 3 —5 ,
Reineclauden 0,00 , Serben 4 - 9 , Badcnser 0,00 , Böhmische 4 —5 .
Zitronen . Messina 300 Stück 19 . 00 - 35,00 . 360 Stück 12,50 - 24,00 ,
200 Stück 0,00 , 420 Stück , klein 12,00 - 15,00 , 500 Stück , klein 13 - 15 .
Pfirsiche , Werdersche per 100 Psd . 20 —40 , Tiroler 50, frz. 0,00 , italien .
la Kiste 0,00 , do. Ha Kiste 0,00 , do. IHa Kiste 0,00 , do. in Körben
per 100 Psd . 50 - 60 .

«»tteeriiligdüb�flchtvomAÄ�Teptcmbe����morgen��tth «.

Wetter - Prognose kür Tönning , de » LZ . Teptember 190V .
Zeitweise heiter , um Mittag etwas wärmer , aber noch veränderlich bei

mäßigen nordöstlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r « a u.

ßriefhaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch usw . Diejenigen unserer Wonnenten ,

die noch während des ganzen nächsten Monat « in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ueberweisung von Freiexemplaren sosort ihre Adresse
cinscnde », da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neuen
MonalS von der Post nicht gclicsert iverdcn . Alle Adressen müssen jeden
Monat neueingejandt werden .



Abonnsments - Ginladung I
Das bekannte humoristisch-satyrische Witzblatt

„ Gulenspiegel "
kostet für das ganze Vierteljahr mit Bestellg .

nur 77 Pfg .

nur

7 ? Pfg .

Wöchent -

lich eine

Preis - Witz - KvNl
kurrenz .

nur

77 Pfg .
lzaben Sie nicht den kleinen Cohn geseh ' n ?

' 2P� "
Da ist er ja ! — IDo ?

Obiges Vexirbild ist herauszuschneiden und der Umriß
>er zu suchenden Figur möglichst deutlich mit Tinte nachzuziehen .
«clor , der die Lösung und die SU ' Post - Abonnements -

Juittung für das kommende Quartal , sowie 5 Psg� Porto
ür Uebersendung des Buches einschickt, erhält als Geschenk
>as soeben in 6. Auflage erschienene berühmte humorvolle Buch

Ernst und Laune
( Verlausspreis 1. 00 Marl . )

Sroßartig geeignet zum Vortrage » in jeder Gesellschaft !
Genaue Adresse ist anzugeben .

Expediuo » de » „ Euleuspiegel " . Kiel ,

HsltenanerHrabc 4S . Kerusprecker 3477 .

�ul leilisliluog ! ! ! Melleolliek mr 1 Mk.
( » roUc Auswahl in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Nezxiilatsui ' v , Broschen ,
, Ringe , Ketten , Stöcke , echte MenzenhauerZithern , l ' hono -

« laphon . Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
iiins , Mandolinon , Geigen etc . 2241L *' Verkauf von Platten , echten Edison - u. prima 1 11k . - Walzen .

Juhre & König ,
a

Köftlkh Im Hroma ,
wunderbar fein im Gefcbmach ,
Vollkoniuicn echt und rein sind die

aus den berühmten

griginAl - keieiiel - �seiizeii
„ Harke lAchtherz "

selbstbereiteten Liköre , den ersten Spezialitäten der Welt gleich , aber
bis um das Zehnfache billiger .

Mai l ' rnMpi ' n " Allaach , Boonekamp , t ' hurf iirstl .
llitltl [11ü' iltl C . sjfagen , Cherry Brandy , Cnracao
donhle orange und triple scc , Cacao . ä la Behe -

dictincr und Chartrense grün oder gell »
und man wird über die ganz unerwartete Qualität staunen .

. Man überzeuge sich von der Einfachheit der Sache und der

, enormen Ersparnis !
Nichts wird Sie wieder von dem Gebrauch abbringe » können .

>Ver „ Reichei - Essenzen " kennt , verlangt nach keinen anderen mehr !

Nachweislich beste , in Deutschland verbreitctste und

populärste !
BOT " Vielfach httchst prämiiert .

Glänzend begutachtet von Kennern !
Wertvolles Rezeptbuch „Die Oestillierung im Haushalt " kostenfrei .

OUo Reichel , Berlin SQ. , Eisenbahnstraße 4.
liirößtc Spezialfahrik Uentschlamls .

Niederlagen in den durch meine Schilder kenntlichen Drogerien : c. ,
wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Man nehme aber nur Beichei - Essenaien mit dem
Xiichthcrz und nichts anderes . Es gibt keinen Ersatz .

Reichel ' Spiritus Liter 1 . 50

��utr�n�Higinnlflillnngenjrijinversehrt��
Lebens - Versicherung .

VICTORIA zu BERLIN .
Lebens - Versicherungsbesiand : Uber 1 Milliarde u. 286 Mill . Mk.

Gesamt - Vermögen : 544 Millionen Mk.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1905 ; 1 13 709 398 Mt .

Pro 1905 erhalten die Versicherten 22 870 732 Mark
Uoberschuß als Dividende . 140 IL »

Volks - Versicherung .

VICTORIA .
PEUER - VERSICHERUNGS - ACTIEN - GESELLSOHAFT .

Ganz neue liberalste Bedingungen .

Feuer - Versicherung .

. iiiinn f limu

i - ifi «i . e-'

IU3 /
EMMLERS MdBEL - FABRIK .
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laasiant

2306 L*

Reichgestickte

s ; Portieren
( Uebergardinen )

g°nze Dekoration
( bestehend aus2Plügeln und

1 Querbehang )

schwer. Wollserge 450�
inViktoriatuch . l50�
in Leinenplüsch 835 W

in hell pmnjrp 1150 ( Wert
seidenart . 11 18,00 )

Teppich- Spezialhaus

Emil Lefovro
,le | "n Oranienstr . 158.
Nach auswärts per Nachnahme .

Mein neuer

ftaeht - Katalog
600 Äbbiliiuugen
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Preis 6 M.

t
Das Buch des Genosse » Vax besteht aus 25 Essays über

sozialistische , sozial - ethisäie » nd altgeiiiciue soziale Fragen . Sie de -
handeln u. a. materialistische GeichichtSaufsassniig , Werttheorie ,
Urchristentum und modernen Sozialismus lein ? Parallele ) , Ursprung
und Wachsen des Patriotisinus , Kritik und Hyperkrilik , Herrschaft der
Kleinbürger , Freisinn und Sozialismus , Verräterische Toleranz und
schrullenhafter Fanatismus . Falsche Einigkeit . Franenfrage » ,
Sozialismiis und bürgerliche Gelehrsamkeit . Das Buch hinter -
läßt den Eindruck , dag sein Verfasser ein Gelehrter , ein Philosoph
von Beruf und ein origiueller Denker ist . Es Ivaren osfen -
bar Nristoreles » nd Descartes , die auf Box während
seiner Studienjahrc eiuen tiefen Einfluß ausgeübt haben . Er wurde
sodann durch den Sozial ' siriiiS ans ieiner Studierstiibe herausgerissen
und inS praktische Leben eingeführt , ohne indes Gelegenheit z »
haben , praktisch zu wirken . Ars Sozialist wurde er von Marx tief
beeinflußt , aber der maixistischc Einfluß erwies sich nicht als "stark
genug , um seine philosophischen llebcrzeugungen ganz zu erschüttern .
Wo eS sich um sozinlisrisch - ökonvmiiche und sozialistisch - politische
Fragen handelt , da schreibt Bar wie einer der rrvolutioiiärsten
Marxisten . Anders in philosophischen und geschichls - philosvphijchen
Fragen ; in diese » geht er sein « eigenen Wege .

Es ist selbstredend in einer Rezension nicht möglich und auch
nicht nötig, auf alle 25 EsiayS einzugehe ». Die Aufgabe des Re -
zenseuten »st vielmehr , daS Eharnkterislische des Buches hervorzuheben
und es zu beurteilen , so daß der Leser sich über die Bedeutung
sowie über die Stärken und Schwäche » des Verfassers einigeriirabcn
klar wird .

Der am meisten bezeichnende Eflay ist der erste , der sich mit
einer Kritik der materialistische » Geichichtsaussasiung beschäftigt .
Vor zehn Jahren wurde dieser Punkt zum Gegenstande einer
längeren und teilweise scharfen Polemik zwischen Bax und RautSky
in der „ Neuen sjeit ". Soweit Bax in Betracht kommt , hat dieser
Streit ihn in seiner Auffassung nicht nur nicht erlchütiert , sondern er

Prinzip zurückzuführen . Die letzte , einfache Substanz kann entweder
geistig oder materiell sein ; im ersteren Falle ist das Gedankensystem
i d e a l i st i s ch , im anderen Falle ist es m a t e r i a l i st i s ch : ent -
weder ist der G e i st die pcimäre , treibende und bildende Kraft oder
die Materie .

In der neueren und neuesten Zeit gibt eS keine Ausnahme von
dieser Grundtendenz . Bon bekannten Philosophen , die scheinbar eine
Ausnahme bilden und eiuen Dualismus annehmen , sind Aristoteles
und Descartes zu nennen sie versuchen , die Erscheinungen der Welt
ans zrvei Substanzen , ans zwei selbständige Grundelemente zurück -
zirftibren : in der aristotelischen Philosophie ist eS die Forin und der
Stoft : in der cartesianischen das Denken ( die Seele ) und die

Ausdehnung ( der Leibi , die trotz ihrer substantiellen Verschiedenheit
in Wechselwirkung zu einander stehen .

Wenn Bax die Behauptung aufstellt , „ daß jede konkrete
Realität eine materielle und eine formale Seite
haben muß " , spricht er ganz im aristotelischen Sinne . Und wenn
er das nrenschliche Lebe » auf die Wechselwirkung zwischen Geist und
Materie zurückführt , so ist dies ganz cartesianisch .

Aristoteles »vor ein Vernritteluiigsphilosoph . der den Idealismus
PlatoS mit dem gewöhnlichen Denken des gesunden Menschen -
verftandeS versöhnen wollte . DeSearteS war ein UebcrgangS -
pbiloiovb . der die mittelalterliche aristotelische Schulpbilosophie
( Scholastik ) mit den nalurwisienschaftlichen Errungenschaften der
neueren Zeit zu verbinden versuchte . Es ist dieser DualiSmnS , der
Aristoteles zum Vater der christlichen Religionsphilosophie und
Descartes zum letzten Scholastiker machte .

Im Grunde genomnien gibt e« keinen Dualismus . Die wirkliche
Frage ist : Was ist die primäre , treibende Kraft . Es gibt keinen
Philosophen , der zwei primäre , treibende Kräfte aiiuähme . Für
Aristoteles ist schließlich die Form ( der Geist ) das wesentliche Element .
Für Descartes ist es Gott . Noch nrehr : Spinoza , der von DeScartc - S
ausging , löste dessen Widersprüche und kehrte zum Monismus zurück .
Das Denken ( der Geist ) und die Ausdehuung ( die Materie ) , die bei
DeSearteS ztvei Substauzen , oder wie Bax sage » würde : zwei

hat ihn auch nicht , wie uns scheint , zu einer richllgeu Formutierung j ultimute elernents waren , wurden von Spinoza stur als Attribute ,
der Meinungsverschiedenheit gefüdrt .

Bax ' Ansicht über die materialistische Streitftage ist wie folgt :
„ Die materialistische Auftassnug der historischen Enttvickelung

kann im allgemeinen definiert werden als die Ansicht , daß daS
soziale Leben der Menschheit in allen seine » Erscheinungen , also
einschließlich der moralischen , intellektuellen und äslbeliichen , ent «
weder daS direkte oder indirekte Resultat der psychologischen
Widerspiegelung der ökonomische »» Zustände ist . d. h. der Zuitände ,
unter denen Reichtum erzeugt und verteilt wird . In ihrer
extremen Form besagt diese Auffassung , daß Moralität .
religiöse Anschauungen und Kunst nicht etwa von den ökono -
mischen Verhältniflen modifiziert werden , sondern daß sie nichts
weiter sind , als die umgeioandelte Widerspiegelung dieser Ver¬
hältnisse in unserm Bewußtsein . Kurz , das Wesentliche aller
menschlichen Dinge ist der Reichtum in seiner Erzeugung und
Verteilung . Religion , Kunst usw . sind seine zufälligen Neben -
erscheiimngen . deren jede sich dirett oder indirekt auf ' ökonomische
Ursachen zurückführen läßt . . . . Das B. nnühen . das ganze mensch -
liche Leben auf e i n Element allein zurückzuführen und die ganze
Menschheitsgeschichte aus der Basis der Oekonomie zu rekonstruieren ,
läßt die Tatsache außer Betracht , daß jede konkrete Realität eine
materielle und eine fornrale Seite haben muß . — daß sie wenigsten «
zwei Grnndelemente ( ultimat « elsmsnt « , letzte Gründe ) haben
mutz , — daß alle Realität als Gegensatz zur Abstraktion au « einer
Synthese besteht . . . Die Theorie , die wir diskutieren , » würde
einer im folgenden Sinne gefaßten Korrektur bedürfen : Die

spekulativen , ethischen und künstlerischen Fähigkeiten im Menschen be -
stehe » als solche , wenn auch vorerst unentwickelt , von Anfang an
in der rnenschlichen Gesellschaft und sind nicht einfach die Produkte
der materiellen Tatsachen der menschlichen Existenz , obwohl ihre
Erscheinungen bis jetzt immer in schwacher Weife und oft in er «
heblicher Weise von jenen Tatsachen modifiziert wurden . Die ge «
samte Entwicklung der Gesellschaft wurde bis jetzt in einem viel
stärkeren Grade von den materiellen Grundlagen bestimmt
als von rein spekulativen , ethischen und künstlerischen Ursache ».
Aber damit ist noch nicht gesagt , daß man diese . ideologischen '
Faktoren in rein materielle Verhältnisse zurück auflösen könnte . . .
Ebenso wie die Gesellschaft eine besondere ( äistinot ) ökonomische
Eutwickelung hat , so hat sie auch eine besondere psychologisch«
Eulwickelung : aus der Wechselwirkung dieser beiden Linien in
ihrem kausalen Verlauf ( the interaotion of these two linos of

causation ) ergibt sich für UN» die konkrete gesellschaftliche Ent -

Wickelung . '
Dies ist die Korrektur , die Bax an der materialistischen Ge -

schichtSauffassung vornehmen will . Er vergleicht ferner die Psych «
und die Oekonomie mit den Pflanzensamen und dem Boden und Klima .

„ DaS zwiefache Element von Keim und Boden bleibt . Wir

mögen in der soziale » EntWickelung noch so weit zurückgehen und
wir werden eine « dieser Elemente nicht beiseite schaffen können .
Wir werden immer zurückgetrieben auf die gegenseitige Bedingtheit
( äotsrminaticm ) der äußeren materiellen Verhältnisse und der inneren

( „ ideologischen ' ) Selbsttriebkraft ( opcmdairsity ) - - - -Der ökonomische
Boden ist die negative Bedingung : der ideologische Faktor ist da «
aktive , bildende Element I '

Bax ist schließlich der Ansicht , daß der ökonomische Faktor nur
da vorherrscht , wo Klassengegensätze und Klassenkämpfe in der

Gesellschaft vorhanden sind . Mit der Verwirklichung deS Sozia¬
lismus und der Abschaffung der Klassen wird die geistige Initiative
deS Menschen die Gesellschaft beherrschen .

Dies find die wichtigsten Stellen aus dem Essay , der 13 Druck -
feiten enthält . Der Unterschied zwischen Bax » nd unS ist theoretisch
sehr bedeutend , aber praktisch ziemlich unerheblich , da auch Bax zu -
gibt , daß in der gegenwärtigen Gesellschaft mit ihren Klassenkämpfen
der ökonomische Faktor vorherrscht . Und tatsächlich schreibt Box in
allen seinen mit praftisch - politischen Fragen sich beschäftigenden
Essays wesentlich marxistisch . Die theoretische Meinungsverschieden -
heit , die , so tauge sie andauert , uns von Bax trennt , entspringt
auS einem grundsätzlich verschiedenen Ausgangspunkte .

Sehen wir , worin diese verschiedenen Ausgangspunkte bestehen .
Die Grundtendenz aller großen , bahnbrechenden philosophischen

Gedankenspfterne ist der MouiSinu « . Besonders der der neueren

Zeit , — leit Spinoza . Ihr Bestreben ist , die mannigfachen Er -

scheiuungen der Welt auf eine einfache Substanz , auf ein einheitliches

als Eigenschaften , einer Substanz , eines einheitlichen »rystischcri
Etwas betrachtet .

Und merkmürdig l Auch Bax kommt zu einem ähnlicheir
monistischen Resultat , indem er den Geist als das aktive , bildende
Element , den Stoff als ei » negatives , passives Element betrachtet .
( S. 12 —18 . ) Diese Stelle lautet bei Bax : „ Ok oourss icisoloxiosl
oonooption to dsar kruit must be planted in suitable economic

seil , but this economic soil , as such , is merely a negative
oondition . The aotive , konnative element lies in the seed , i. e.
the ideologicai conception . " ( Gewiß kann der „ ideologische ' Be -
griff mir dann Früd ' te tragen , wenn er in einen passenden ölonomi -

! schen Boden eingepflanzt wird , aber dieser ökonointsche Boden als
i solcher ist mir eine negative Bedingung . Das aktive , bildende

Element liegt im Samen , da ? ist ein ideologischer Begriff . ) Die
I treibende Kraft ist also der Geist .

Marx dagegen war widerspruchsloser , folgerichtiger Monist . M«

| Hegelianer war er ursprünglich idealistischer Monist . Unter dem

�Einflüsse de « Anffchwunges der bürgerlichen Produktion in Deulsd |
land » nd unter dem Einflüsse Feurrbachs verivandelte Marx den
dialektischen Idealismus Hegels in den dialektischen Materialismus ,
der das Wesen der materialistischen Geschichtsauffassung ausmacht .

Marx ' Monismus ist also materialistisch . Sein Problem war
nicht psychologisch , sondern erkenntnistheoretisch und
proktisch - revolutionär . Die geistige » Fähigkeiten : die spekulativen ,
ethischen und ästhetischen nahm er als ebenso gegeben au ivie die

physiologischen Funktionen . Marx hat nie behauptet , der Geist sei
das Resultat der Oekonomie — wie Bax annimmt Marx fragte sich
nur , wie füllen sich die geistigen Fähigkeiten mit bestimmiem Inhalt
und wie ändert sich dieser Inhalt in entscheidender Weise . Die

psychologische Korrektur , die Bax in diesem Punkte vornehmen will ,
ist also kaum nötig .

Für Marx und seine Anhänger sind die materiellen Verhältnisse
die treibenden Faktoren . die dem Geiste den Inhalt und
den Anstoß geben . Untat Materialismus wird nicht . wie
in Frankreich und zuweilen in England , nur die Oekonomie ver¬
standen . Auch die Geographie gehört zum Materialismus . Von der

Geographie hängt zum großen Teile die Produktion und die äußere
Politik ab . Die geographische Lage bedingt die Rohstoffe und die

mechanische Kraft ( Wasser , Kohle ) : sodann hängt von ihr die

Strategie ab . Und Menschen suchen nach Nahrung und Schutz . Die

geographischen Verhältnisse greifen deshalb tief in die Schicksale der
Gesellschaft ein . So hat das Klima und die Kohle daS Entstehen
der englischen Jnduftri « gesördert : und so hat der Kampf um die

Rheingrenze zum deutsch - französischen Kriege geführt , der die

französische Industrie zurückwarf , die deutsche in die Höhe brachte
und neue Kulturbelvegimgen irr Deutschland erleichtert .

Die materiellen Verhältnisse geben , wie gesagt , den psychischen
Fähigkeiten den Inhalt und den Anstoß . Sie füllen die intellektuellen

Fähigkeiten mtt bestimmten Ideen über Gott , Seele , Urrsterblichkeit ,
Natur : die ethischen Fähigkeiten mit Ideen von Recht und Unrecht ,
Gerechtigkeit und Schlechtigkeit . Der marxistische Materialismus

leugnet nicht die Fortentwickelung des geistigen Lebens . Er leugnet
nicht die Macht de « Geistes : er hält fie sogar sehr hoch : er hält
sie aber nicht für souverän , oder philosophisch gesprochen : für eine

Substanz . Er behauptet , daß der Geist nicht aus sich selbst heran «
eine neue historisch « Bewegung schaffen kann . Denn die geistigen
Begriffe ändern sich langsamer als die materiellen , besonders als
die ökonomischen Verhältnisse . Eine Gesellschaftsordnung mutz sich
schon tief umgewälzt haben , ehe die psychischen Fähigkeiten angeregt
werden , die alten Begriff « zn verdrängen und sich mit neuen , den

umgewälzten Berhältmffen entsprechenden Ideen zu füllen .
Die psychischen Fähigkeiten großer Denker und Bahnbrecher find

nicht schöpferisch : sie smd nur schärfer , geübter , elastischer al « beim

gewöhnlichen Menschen . Jene erfassen deshalb die vor sich gehende
nroterielle Unrivälzung schneller und vollständiger als dieser und
werden deshalb früher angeregt . Dasselbe gilt von zwei Ländern
mit ähnlichen ökonomischen Verhältnissen , aber unäbnlicher geistiger
Bildriiig . In dem Lande , in dem die geistigen Fähigkeiten de « Volkes

geschärfter siird , wird die materielle Umwälzung früher und um -
fassender ans da « geistige Leben «inen Einfluß ausüben .

Die Macht der Idee ist nicht eine legislative , sondern ein - I

«xeftrtive . Haben sich einnral die neuen Ideen , entsprechend den ,

unrgewälzten Verhältnissen , geformt , so find sie eS, von denen die I

Herstellung der neiien Ordnung abhängt . Werden sie z « mmm »

stößliche » logischen Wahrheiten und zu erhebenden ethischen Grund -

sätze » ausgearbeitet , so ist der Sieg der neuen Verhältnisse sicher .
Der marxistische Materialismus sagt nicht , daß jede geistige

Erscheinung , jeder philosophische Gedanke , jedes religiöse Gefühl , jede
ethische Regung , jede ästhetische Form eine unmittelbare Parallele im
materiellen Leben haben müsse , so daß der Geist eigentlich nur ein

sklavischer Nachäffer der materiellen Vorgänge wäre . Er sagt nur ,
daß jede große geistige Bewegung ihren Ursprung in neuen
materiellen Umivälzungen genommen und die Aufgabe hat , ent -

sprechende Ideen zu schaffen . In diesem geistigen Umhildungs -
Prozeß können Traditionen mitwirken , da Ideen konservativ sind
und nur langsam weiche » : eS können ferner persönliche Schicksale
an ihn abfärben — eS können also störende Faktoren eingreifen , die
den geistigen Umbildringsprozeß verdunkeln , auf Abwege leiten und
allerlei mißlungene Versuche zutage fördern . Kant z. B. hatte als

eistiger Vertreter der bürgerlichen liberalen Welt die Aufgabe , die

Metaphysik zu zerstören , eine ethische Religion zu schaffen und die

ireiheit der Persönlichkeit zu befestigen . Aber daS rückständige
Milieu , in dem er lebte , seine protestantischen Traditionen mrd

die anregenden Fragen , die Hume in der Erlemrinistheorie
stellte , erzeugten bei ihr » eine Unmasse von Ueberwucherurrgen ,
die sein eigentliches Werk verdunkelten . Schelling und Hegel
arbeiteten am EntivickeluugSgedanken , der infolge des raschen
Ganges der europäischen Geschichte der letzten Jahrhunderte , des

augenfälligen Wechsels . der Dinge , des in Fluß GeratenS
der sozialen Zustände und der Fortschritte der Wissenschaft

sich mehreren Denkern aufdrängte . Aber als� deutsche , ein¬

same , spekulative Gelehrte hüllten sie die richtige Idee in

einen fast »ndurchdringlichen Mystizismus ein . während dieselbe

Idee im industriell und politisch entfalteten England in klarer

rcalistikcher Weise ausgearbeitet wurde . Derarftge störende Faktoren
im geistigen Werdeprozeß erschweren eS. große Jdeensysteme auf
ihren materieNen Ursprung zurückzuführen . Hinzu kommt noch , daß
die Wissenschaft der Erkenntnis noch verhältnisniäßig neu und noch
nicht fertig ist . Di « Menschheit hat seit Jahrtausenden große Ideen

erzeugt und schließlich nach vielen Irrungen für die jeweilige neue

Ordnung einen adäquaten geistigen Ausdruck gefunden , ohne daß sie

sich über ihren Ursprung klar war . Und wen » in der neuesten Zeit
die maierieüe Basis der geschichtlichen Ereignisse besser erkannt wird ,

so ist die « keineswegs — wie Bax mrd viele ander » Schriftsteller
mit ihm meinen — den , Umstände zu verdanken , daß die Oekoriomie

jetzt eine wichtigere Rolle spiele , sondern dem Umstände ,

daß ein großer Teil der Geschichtsschreiber �
und Publizisten

sich mehr oder weniger der materialistischen Geschichts «

ansfassung zuwenden . Täuschen wir uns nicht : ohne diese
Theorie wären auch die modernen Gedankensysteme , politische Er -

eignisse und Kriege mif ideale Ursachen zurückgeführt worden .

Die kolonialen Unternehmungen Englands wären Kämpfe der

Protestanten gegen Heiden und Katholiken , wie dieS ja auch die

englischen Seeleute und Soldaten glaubten . Und noch in unserer

Zeit sind die offiziellen Dokumente , die sonst als GelchichtSquellen
dienen würden , voll von ideologischen Phrasen . Der russisch - türkische

Krieg sei aus christlich - humaiiitären Motiven unternommen worden :
der spanisch - amerikanische Krieg und der Brirenkrieg auS

brimanitären und freiheitlichen Gründen : der Zug gegen
China sei ein Kreuzzug der christlichen Zivilisation gegen die

barbarischen Hunnen gewesen usw .
Ohne die Verbreitung der materialistischen Geschichtsauffassung

ein Nietzsche der Philosoph des kommenden großen Erlösers und

nicht ein schwärmerischer philosophischer Dichter des Imperialismus :
ei » Tolstoi wäre eine Synthese von Jesus und Buddha und nicht
der Dichter der untergehenden russischen Bauerngenreinschaften und

der Reste eineS christlich - ferldalen Zeitalters in Rilßlaird . Daß wir

die materiellen Ursachen dieser Gedanken und Ereignisse kennen , ist
da ? Verdienst der materialistischen Geschichtsauffassung , die bereits

die Geschichtsschreibung rekonstruiert . Man soll indes nicht denken .

daß Marx keine materialistischen GeschichtSerklärer zu Vorgängern

gehabt hätte . Hier wird Marx nur als der erste klare und folge -
richtige Begründer dieser GeschichtSerllärung betrachtet . —

Kommen wir zum Schluß .
Die theoretisch « Kluft zwischen Bax und uns ist also un¬

überbrückbar . Bax ist Idealist . Sein aktives , bildendes geistiges
Element ist nur dem Grade nach vom schöpferischen Gott des

Gläubigen verichicden . Wir aber sind Materialisten , die wohl die

Macht des Geistes , aber nicht seine Souveränität anzuerkennen der -

mögen .
Bax wird darauf antworten : „ Rein , ich bin kein Idealist in

diesem Sinne , denn ich fügte ja klipp und klar hinzu , daß
die Idee fich nur dann verwirklichen kann , wenn sie
einen geeigneten ökonomischen Boden findet . ' Unserer An -

ficht nach ist dieser Versuch unlogisch . Er ist nur ein Bemühen .
auS einer widerspruchsvollen Lage , in der fich auch Descartes

mit seiner Theorie der Wechselwirkung der beiden Substanzen
befand , herauszukommen . Er ist keine Synthese , sondern ein

Kompromiß zwischen den alten philosophischen Ueberresten , die

Bax in sich nicht überwinden kann , und den materiellen

Tatsachen , die er al » gewissenhafter Gelehrter nicht ignorieren kann .
Wir fürchten , das Wort Kompromiß wird Bax sehr unangenehm be «

rühren , da er sonst sehr logisch , folgerichtig rrnd revolutionär denkt .
Aber sein Versuch läßt sich kaum anders charakterisieren . Ist die

Idee da » aktive treibende Element , so kann sie sich auch ein Substrat
schaffen , wie Hegel » Idee sich zur Selbstentfaltung eine materielle
Welt schrrf . Und doch wird eS niemand einfallen , Hegels Philosophie
eine synthetische zu nennen und ihr den Idealismus abzusprechen . —

Die meisten der übrigen Essays könnten mit wenigen
Streichungen und Milderungen ebenso gut in der „ Neuen Zeit " und
im „ Vorwärts " abgedruckt sein . Denn wo eS sich um praktisch¬
politische . aktuelle Klassenkampffragen handelt , da schreibt er wie ein
revolutionärer Marxist . Eine Ausnahme bilden die zwei Essays
über die Franenfrage , mit denen die deutschen Genossen nicht
übereinstimmen werden . Bax ist auS juristischen und biologischen
Gründen ein Gegner der Frauciibewegung als solcher : er steht nicht
auf dem Standpunkt von Bebel » bekannter Schrift über die „ Frau " ,
die von den meisten deutschen Genossen als richtig anerkannt wird .

M. B e e r.

Den Widerwärtigkeiten

des Qmznges

zn begegnen
ist eine schwere Aufgabe für die Hausfran . Vor aUem bezüglich

der Zubereitung der Speisen ist sie meistens in einer schlimmen

Lage , denn hierauf kann sie während des Umzuges nicht viel Zeit

verwenden . Aber etwas Warmes möchte man doch gern genießen ! Da bieten die Maggi - Erzeugnisse

eine willkommene Unterstützung . Mit Maggis Soppen mit der Schutzmarke Hreuzstern a 10 Pf . lassen

sich in kürzester Zeit — nur mit Wasser — 2 Teller vorzüglicher Suppe herstollen : mehr als

80 Sorten . Maggis Bouillonkapseln a 10 und 15 Pf . geben sofort , durch einfaches Uebergießen mit heißem Wasser , 2 Tassen ausgezeichneter

Fleisch - oder Kraftbrühe . — Wie sehr schließlich Maggis Suppen - und Speisen - Würze geeignet ist , den Geschmack eines jeden in

der Eile bereiteten Gerichtes durch einen geringen Zusatz sofort überraschend zu verbessern , ist längst bekannt . — üeberall zu haben .



Th . Fork , Kretzschmar & Co ?
Vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

BERLIN , An der Jannowitz = Brücke 3 —4 .

Deutsehlands gröOles Möbelkaufhaus
Verlangen Sie unser großes Musterbuch N. mit über 1000 Abbildungen frei und umsonst.

für Wohnungs - Einrichtungen
in allen Preislagen .

Moderne

Wohnzimmer - Einrichtung .
No . 7. 1 DU' an . . . . . . . .

„ 8. 1 Kleiderschrank . . . .
„ 0. Sofatisch . . . . . . .
„ 10. 4 Stühle a 7 M. . , . . .
y, 11. 1 � ertiko . . . . . . .
„ 12. 1 Spiegel . . . . . . .
n 1�. 1 „ spind . . . * f

. 95, — IL

. 85, — „
27, - ,

■ 28, - „
- 90 - »
, 36, - .
- 36, - ,

397, - M.

» OOMOO «
r

Th . Fork , Kretzschmar & Co .

BERLIN , Jannowitzbrücke .

3-

No . 7. Divan mit Satteltaschen in schönen modernen
Mustern , mit gutem Wollplüsch eingefaßt , Sitz zum
Herausziehen , ohne Rollen , 95, —M. 115 cm hoch ,

188 cm lang , 81 cm tief .

No . 11. Vertiko , echt Nußb .
mit Fnoettespiegel u. reich .
mod ; Schnitzerei , 99, — M.
98 cm br . , 206 cm h. , 47 cm t.

No . 12. Spiegel , echt Nußbaum ,
Glasmaß 115X 47 cm, 36, — M.

161 cm hoch , 73 cm hrsit .
No . 13. Spiegelspind , echt Nuß - '
bäum , reich geschnitzt , 38, — M.
80 cm h. , 36 cm br . , 46 cm tief .

fit . eincetr .
Schutznutk «.

Nur echt mit dieser Etikette .

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Goldblondchen
Pat gesch . Warenzeichen No . 50734 u. 73491 .

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen und Ehrenpreisen .

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften .

Dr . Aufrecht , staatl . geprüfter Nahrungsmittel - Chemiker , sagte : Die mir zur Prüfung
übersandten Proben . Goldblondchen " stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angenehmem Geruch und Geschmack . Schädliche Bei¬
mengungen ( Konservierungsmittel , Metalle u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiernach ist . Geld -
blondchen " als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb : Ernst Krüger , Höchstes tr . 28 . 1624L *
Zu bezieben durch die meisten Bierverleger und Selters - Fabrikanten .

Grote Betten m IO so fi

Spiritus - Olühlicht ist ein hellstrahlendes , weißes , dem
Gas - Glühlicht gleichartiges Licht

Spiritus

Spiritus

Spiritus

Spiritus

ist reinlich im Gebrauch und geruchfrei , blakt
nicht und strahlt keine Wärme aus .

benötigt kein Doohtputzen und brennt voll¬
kommen gleichmäßig ohne jegliche Regulierung .
erfordert nichttägliches , sondern etwamonatlichi
nur einmaliges Zylinderputzen .
ist windsicher , daher für Innen - wie Außen¬
beleuchtung hervorragend geeignet .

Xnr besonderen Beachtung !

• Glühlicht

- Glühlicht

Glühlicht

Glühlicht

Spirilys-BloKIlchl -Brenner pSnÄ�pl�� ( u" ' )

Komplette Tisch - , Küchen - , Hänge - Lampen , Ampeln , Lyren , Kronen
2076L * in reichlichster Auswahl .

Centrale für Spiritns - Verwerthnng Q. m. b. H.
Ausstellungs - n. Verkaufslokal : Berlin MW . 7 , Friedrichsir . 96, gegenüber dem Zentral - Hotel .

Le8jcktl�ung�vhnel <aufz «ang� Illustrierte Preisliste kostenlos !

bestehend in Deckbett , Unterbett ,
2 Kisten .

Bestere Ausführung :

� 13 , 15 , 18 , 23 , 34 , 27 M.
s

Daunen - Betten
< 30 , 33 , 36 , 42 , 45 M. ff

iJüllkräftigeSettfedemJ
c pro Pfund 37 Pfennig , n

f Mandarinen - Daunen |
| pro Pfund 2 M. 23 Pf .
H 3 —4 Pfd . genüg , z. groß . Deckbett . ?

f Gänsefedern Afe *
g Kinder - und Metallbettstellen , «

Matratzen , Keilkissen in größler
'

Auswahl .

BeMsii - u. Bettenfabrik

E . Becker ,
Berlin , iMbelMt ' . <1

I Tel . Amt VHa , 7805 .

Otto Bredow , He ™aXnÄ .
tfollwareo, Strümpfe , Trikotagen.

Putz - und Modewaren . *

Oswald Scholz, Be�Äu ' i .
Krawallen , Handschuhe , Wäsche ,

Negenschirme , Spazierstöcke .

SebisMsepZsetusen unü Bezüge.

Möbel
kauft man am billiZsten u. besten

de!

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurterstr . 45/46 .

Da
k «Ine Ladenmiete
geringe Unkosten
kleiner Nutzen

Bar oder Teilzahlung .

Möbel und Polsterwaren

Th Knorn Geriehlslr - w,
A Ii « 1111 UI H , am Hochplatz .

Größte Auswahl in kompletten Wohnungseinrichtungen
von 300 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 56 Mark an.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . - 96

Spezial -
Geschüttc .

Bettfeder n - . Betten
Spezial -

Gcschäfte .

» mW « . . . » « » . , « . mim H . Schoncrt , SSSSSSSK ; :
■

ÖraMienstraße tt ( Me Heinrichs - Platzi . ;
Inlette , Bettwäsche , Schlafdecken . GleÜitSChStraDe 49 ( am Wlllterfeldt - Platz ) . Kinderwagen (HUF HeiliriCllSplatZ )
Eigene Polsterwerkstatt . Betttedern - Dampfrcinlgnng . Eigene Steppdeckenuäherei .

VON 5 . — M. an
. 7 . 50 „ .
. 0 . 7 » . .

3 . 75

Gold - und Sildcrwaren .

Vlcckcr - Uhren mit AbstcUcr . . . von 1,45 an
Nickel - ltcmontoir - llhren , 30 Lt . - Werk von 2,65 an
Echt silberne Remonfoir - Uhren . _ . von 5,50 an
Echt silb . Remontoir - Uhren , 6 Rubis von 7, — an
Echt gold . Damenhalsk . m. Scbieh . , 130cm 1. v. 1 1,50 an
Echt goldene Ringe . . . ._ . . • von 0,90 an

pgF " Versand gegen Nachnahme oder vor -
nerige Einsendung des Betrages . Risiko aus¬

geschlossen , da oei Nie )

Julius Busse
BEBEIK C . 13

Grünstr . 3/4 O. und Eeipzlgerstr . 77 .
DDP " Reich illustrierter Katalog - W,

über alle Arten von Uhren , Ket ( en , Gold - ,
Silber - , Nickel - u. Bronzewaren , Optischen
Instrum . , photograph . Apparat, , MusilrW ' —

gratis

Kaffeeservice , vernickelt , 4tlg . , 1 L. von 6,50 an
Brotkörbe . . . . . . . . . . .von 0,45 an
Tafelaufsätze versilbert . . . . .von 2,50 an
Photographische Apparate mit 6 maliger

Rlättenweohselung . . . . . von 4,50 an
Operngläser mit Etui . . . , . . von 3,40 an

AM - Wirklich hillige und anerkannt reelle
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , Uhrmacher

und Händler .



□

Leinen und Wäsehe jeder Art.

Kerbst - Keitheiten :

: □

Morgenröcke
» us Barchent , Velour , Flauschflanell

• in geschmackvollen Formen .

Unterzeuge
für Damen , Herren und Kinder

in sehr reicher Auswahl .

Handarbeiten
in Leinen , Fantasie - und Javastofien

aufgezeichnet und angefangen .

Aeltere Muster , einzelne

Blusen

aus deutschen u. englisch . Flanellen ,

Tuch , Seide usw .

Unterröcke
aus Moirette , Tuch , Velours , Seide

in allen Farben .

Kleiderflanelle
in bewährtesten Sferken und reicher

Musterauswahl .

Gardinen
in Tüll . . . von M. 2. 75 bis 22 . 00

in Spachtel . von M. 10 . 50 bis 62 . 00

in Erbstüll . von M. 10 . 00 bis 95 . 00

Stores

in allen Ausführungen

das Stück . . von M. 2. 10 bis 85 . 00

Vorhangstoffe
in allen Breiten u. vielen Stoßarten .

Stücke und Restbestande bedeutend unter Preis .

Braut - Ausstattungen stets zur Besichtigung .

BERLIN W. ,

Leipziger Str . 20/21 . F. V. Qrimfeld
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei .

: □

Mnsik - Spezial - ♦wesohtttt .

Wöchentlich 1 Mark .
Plalten - ÄIppsrate , Phonographen ,
Spieldosen , Zithern , Geigen , Man -
dolinen . Handharmonikas . Große
ZluSwahl i. Platten , Noten , Walzen .
Zubehörteile ». Reparaturen billigst .
Jnlire , N. , Demminerstr . 2,

dicht an der Brunnenstraße .
8. , Britzerstr . 10, am Kottb . Tor .

Model u. Polsterwaren
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt 2130L «

H . Strelow , Tischlermeister , Rixdorf ,
Richard - Straße 116 ( am Denkmal ) .

t —j - : Eigene Werkstatt im Hause . Gegründet 1890 .

J . Baer

BällStl' .26, Prinz! -' ftllee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
jElegante Einsegnungs -'

anzüge . Großes Lager
lin - und ausländischer
' Stoffe , zur Anfertigung

nath Maß. *

Allerbilligste , streng feste Preise .

besonders ktästig .
■ Das Probe -

flftcheu mit 30 Fl . franko 6, — M. pr .
Nach ». 1. M. GDndel , Lichts - Königsee
1. Thür . Wald . Preisliste gratis .

i

Berlins neueste -

Spezlal - Kaufhaus
tür olnfaoho vornehme Wohnung » -

h dlrfekt Im Zontrum der Stadt .Einrichtungen befindet
Sie finden dortselbst die augenblicklich

grösste Möbel -

Ausstellung

Verkauf
gegen

Baar .

Mehrorp 1Q0O qm Einrichtungen von �
Besichtigung ohne Kaufzwang ht - feerrf gestattet

M. Luckhardt Nachf .
Spandauerstr . 36 - 33 , vis - a- vis dem Rathaus

nur
1 ItUnnte vom Holkeunarkt .

IVC L. N.

An ledern GegtuUnch
» n Jeder Elnrlchtnng

befinden sich
» leite Preise :

1 Cassa - n. 1 Toll .
xalilanga - Preis .
Jede Uebertenerang

sosgetcblosseo .
Dlfferens 10 Proseat

| Auf Wunsch

bequemste

1Teilzahlung

- Fehll -
limen

etvas ?
für die

neueOoiinuns ,
■o geben Sie reohtseitia in nnser
Spesisl - Haus . Dort finden Sie
eine überraschend grosse Aaswahl

Keuheitsn ;

Teppiche T-
»iw501

Gardinen T- �o�Ärf '
Portieren T< n. 6o\ . w. 76, 91

sowie Steppdecken , Tisch - n. Dlwsn -
dceken , Ltuler - and Mßbclstcffc sie .

AI Zum tflesmaligen Umzüge
stallen wir grosse

Partie - Posten
Ea wirklichen

Ansnahme Preisen
Eum Verkauf , worauf besonders

anfmerksam machen . ' MW

Teppich-
1 Adler I

Königslrasse 20- 21, |
U - bh a. d. Jttdenstr .

Achtung ! Achtung !

Hrbeltcr , partcIgcnossenS
Berliner

Q. m. d. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Bmnnenstr . 185, im £aden,
Wischen Rosenthaler Tor und Jnvaiidenstraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zut
' Anfertigung von

feinerer lherren - Laräerobe .
Krojik5 Lager jertiger Herren - unü XnsbeN' Anzüge ,

8ommer' ?s ! etol5 und jlrbeiter -Senifskleidung.
Verkauf nur gegen bar ! — —— Streng feste Preise !

_
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerlmer Schneiderei - Genojsenschafi

lAeternnt « lea Berliner Konsnm - Verein » nnd de »
Konsum - Geno » » cn » chaft Berlin » nnd Umgegend .

Xmöerwagen- Bazar „Baby"
S . Kdliski .

T. OO, 8. 75—10,00 ,

Polster -

Bettstellen
IM , AI 5 —20. 00.

1. Invalldeustr ISO tuffliumienfiT .
2. Brannenstr . OS, tStücrneritt .
s. Relnlckendorterstr . 5 . .

SJummer o<Mcb. 4
4. FrankJartcratr . ; US , sa

9lnbtro5ilr .
B. Oranlenstr . ' Sl , o. Wbetb. rtstr ,
6. Belle - AHlunccstr . 107 ,

tiaDefrtifl Tor.
7. Tanenzlenstr . 7 » .
8. Beasselstr . 18 , an Tartaftr .
9. Spandau , Haocstir . 20. rCrtlge pext6R
Ast Wumch . prtssers Rafenahtiiag . ts mir guter Qualität

ohne Preieerhohung .

- - - -

-
Teilzahlung gestattet , bei frSss » etattb . ClOTS

Raten Casaapreiae . 87 . Me45. 00—75�) 0.

TS«, 12. 0(2—160. 00.

12
VliSB ' tGS von tfiO EVI. an

Kabinetts n 4,80 Mm „

in guter Ansfiihrimg liefert

Oscar Goetze , Photograph .

1, Geschäft : Paiai - Straße 26 , 234/17 -

2. „ Dresdener - Straße 135 ,
3. „ Charlollenburg , Nehringstr . I .

Srotnsilber ' VergröJlerung bis JEebensgrösle .
ttcliffnet von morgen » 8 Uhr bi » abend » O Uhr .

Sonn - nnd Festtage den ganzen Tag geöffnet . " WS

Filiale Ohausseestraile 54 ist aufgelöst .

Anzüge
Paletots

und Mark

UntorGarantie des tadellosenSitzes beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen MtofT -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreiseu .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen .
Sonnenschein » Herren - Moden nach Maß .

Nur Linden - Straße Nr , 95 , 1, neben der Markthalle .

HT " Filiale Chausseostraße 54 ist aufgelöst . " VU

R. Rosien
�rhwedferstraße 26 .Schwedterstraße 26 .

nonipieHe Wolmunos- Einrichtungen
60 kompl . aufgestellte Zimmer i " abÄäCmem

I Zimmer uad

I Küche

2286L *

Paneel - Plüschsofa
mit Satteltaschen von

Echt Nußbaum four -
niert . Kleiderschrank
mit Pflaster 45 M.
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ttSstNedeo feioeo Vatt . liedlicfteo Socb voll -

Lsttixea Geschmack , gehaltvolles , reiches Aroma ,

trotzdem milde Qualität , eine Befriedigung stets

voUkommea - das sind die Eigenschaften , welche

vi OSETTI
CIGARETTEN

dem Raucher bieten .

Bei der Herstellung von Josetti * Ciga *
retten werden mustergiltige Mischungen , welche

die Qualitäts - Eigentümlichkeiten ausgesuchter
feiner türkischer Tabake besitzen , verwendei

Ligaretten . gerade so gut " kosten zweimal

so viel _

Joselli - Juno 10 St. 20 Pfg.
Josettl - Criseldis 10 St. 30 Pfg.

CD w.

Eigene Werkstätten !

Möbelfabrik .
Die besten nnd billigsten

Wohnnngs
kaufen Sie bei

Julius Apelt , Tischlermeister,
« 1, . ™ « « ,

Berlin SO . , Skalitzerstraße 6 . am Kollbuser Tor .

ganze WoHnungs > Einrichwngen , Zimmer -
und Küchen - Einrichwnaen , sowie jede » Stück
einzeln zu den billigsien Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empfiehlt [ iMMÖ* |

Wfth . Eambrocht ,
Berlin SW . , SlmeonstraUe 1 » ,

Verlangen Sie , bitte , lllustr . PreitlUte . an der alten Jalobstrahe .

Lmpfelrle allen I ' reuncksn nnck Bekannten mun bsvorstedenckon
CTinzuxe uev . mein •

Glas- , Porzellan - , Steingut - , Nippes- ,
Lampen - mi Emaillevaren - Gesehäft

sowie MÜmtllche Küchen - Artikel zu den billigsten Preisen .

Hugust Pielcrt ,

irbeiter - Bildungs - Schule .
Grenadierstraße 37, Hof geradezu I.

LsKrplsn für das Quartal 1906 .

nontng . Max Maarenbrecher ; Geschichte .
Die grobe ( ranzSelsche Revolution ( 1739 —1793 ) .

1. Welcgoachichtliohe Bedeutung der französischen Revo¬
lution . 2. Soziale und geistige Entwickelung Frankreichs im
achtzehnten Jahrhundort . 3. Ausbruch der Revolution . 4. Taktik
der Krone , der OemÄßigten und der Radikalen . 5. Verlauf der
Revolution bis zum Konsulat Napoleons . 6. Vergleich der fran¬
zösischen mit der heutigen russischen Revolution .

Dlcuxtag . Simon Katzenstoin ; Soziale Gesetz¬
gebung .

Deutsches Arboiterrecht , t . Teil . Das Recht des gewerblichen Arbelts¬
vertrages .

1. Geschichtliche Entwiokelnng und soziale Bedeutung
des A. - V. ReohtsgmndsStze . „ Freiheit und Gleichheit .
2. Rechtlicher Charakter des A. - V. Da « gewerbliche
Arbeitsverhältnis . Dienst - und Werkvertrag . Gruppenakkord .
Hausindustrie . 3. Voraussetzungen des A. - V, Minder -
jährige und Ehefrauen . Abschluß und Auflösung .
Rechtsfolgen des Vertragsbruches . 4. Der Arbeitslohn .
Lohnhöhe . Lohn ohne Arbeit — Die Lohnsysteme : Natural -
und Goldlohn , Zeit - und Stücklohn , Prämien , Gewinnbeteiligung ,
Gratifikation , Trinkgeld . Vorrecht des Lohnanspruches .
Vorschriften über Lohnzahlung . Trucksystem , Venvirkuag Ein¬
behaltung , Aufrechnung . Beschlagnahme des Lohnes . 5. Ä r -
boiterschutz und Arbeitsvertrag . Schutzbestimmungen und
Schutzhemmnisse im Gesotz . 6. Der A. - V. in der Groß -

• indnstrie . Die Arbeitsordnung . Arboiterausschüsso . Die
konstitutionello Fabrik . 7. Der Arbeitsvertrag im Klein¬
gewerbe , Innungswesen . Der Lehrvertrag . 8, Das ge¬
nossenschaftliche Arbeitsverhältnis . Produktiv - und
Konsumgenossenschaften . 9. Der kollektive A. - V. 10. Die
Rechtsstellung der Gewerkschaften , 11. Die Rechts Verfolgung .
Gewerbegerichte nnd Schiedsgerichte . 12. F o r t b i 1-
dung des A. - V. durch Organisation und Gesotz . Ueber -
w i n au n g des Lohnsystems .

Mittwoch . M. FLBaege : Xaturorkcnntni « .
Die Abstammungslehre und die Lehre Darwins .

1. Der Grundgedanke der Abstammungslehre ( Deszendenz¬
theorie ) . 2. Die Darwinsche Zuohtwahllehro ( Selektionsthoorie )
und ihre Bedeutung für die Abstammungslehre , 3. Natürliche
Zuchtwahl ( Gesetz der übermäßigen Vermehrung , Kampf ums
Dasein , Anpassungen ) . 4. Die geschlechtliche Zuchtwahl ( Ver¬
schiedenheit der Geschlechter ; sekundäre Oeaohlechtsoharaktere ;
Schmuckfarhen , Bewerbungskünste , Waffen und Kämpfe der
Männchen ) . 5. Die Bedeutung der vergleichenden Anatomie für
die Abstammungslehre , Rückoildung und rudimentäre Organe .
6. Die physiologischen Beweise für die Abstammungslehre .
7. Die Bedeutung der Keimosgesohichte ( Embryologie ) für die
Abstammungslehre . 8. Die paläontologische Urkunde ( Bedeutung
der Versteinerungen ) . 9. Die Beweise für die Abstammungs¬
lehre aus der goographischen Verbreitung der Tiere . 10. Der
Stammbaum der Tiere .

Donnorwtag . Julian Borohardt : Bodnerwchale .

Debung im Ausarbeiten und Halten von Vorträgen unter
Zugrundelegung der Roden und Schriften hervorragender Redner .

Freitag ; . MazGrunwald ; XatlonalOkoaomle .

Qrundbegrlffe dar theorotitchan Nationalikonoinla .
1. Nationalökonomie als selbständige Wissenschaft Ihre

Einteilung und ihr Objekt 2. Entwickelung zur kapitalistischen
Weltwirtschaft 3, Ware . — Wert — Geld , — Preis . — Kapital
— Mehrwert . — Arbeitskraft — Arbeitslohn . 4. Die Bntwioke -
lungstendenz der kapitalistischen Weltwirtschaft .

Sonnabend . Heinrich S t r ö b e 1 : LUeratargozchtchte .
Die deutsoho Dichtung Im Zeitalter Goethes .

1. Wieland — Herder — Lessing . 2. Der Stnrra und Drang .
3. Der Göttinger Hainbund . 4. Goethe als Lyriker , Prosaiker
und Dramatiker . 5. Dos Problem des Faust und Goethes Welt¬
anschauung . 6. Schiller , seine Kunsttheorie und seine Werke .

( ontag . Julian Borehardt : Fortachrlttskarsas in
Xationalttkonomlo .

Gemeinsame Lektüre eines grundlegenden nationalöko¬
nomischen Werkes und selbständige Ausarbeitungen darüber
unter Anleitung des Lehrers .

Der Unterricht in Gewehlohte beginnt am Montag , den
15 . Oktober ; in Soziale Geaotzgebang Dienste » , den
16 . Oktober : in Natarorkcnntnis Mittwoch , den 17 . Ok¬
tober ; in Rcdncrwchale Donnerstag , den 18 . Oktober ; in
UTatloirulttkonoiuie Freitag , den 10 . Oktober ; Mterntiir -

fewehiebte Sonnabend , den SiO . Oktober ; Fortwchrlttz -
urwns in Xatlonaltfkonomie Montag , den 15 . Oktober .

Zum Fortschrlttskarsn » werden nur zirka 20 Teilnehmer
zugelassen , welche schon einen Kursus in Nationalökonomie
besucht haben müssen .

Joder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um 9 Ohr und endet pünktlich um ' /all Chr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8
bis O Uhr geöffnet .

Der Mitgliodsboitrag beträgt pro Monat 26 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist tplletton *
am zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal GrenadlerztruBo 37 ,
Hof geradezu 1 Treppe , und in naohstehondon Zahlstellen ;
Gottfk . Scholz , Admiralstr . 40a ; Ronl . Barnims tr . 42 ; Vogel ,
Lortzingstr . 37 ; Fahrow , Ravendstr . 6; llorsch , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
I - animä , Berlin S. 69 , Preiligrathstr . 3, 1. Quorgeb . IV , Geld¬
sendungen an den Kassierer Im. Königs , Berlin S. 59, Hasen¬
heide 56, zu senden . Der Vorstand .

I

l
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Vorstehende solide bürgerliche Einrichtung , bestehend

aus Schlaf - und Wohnzimmer mit kompletter Küche ,

Farbe nach Wunsch , liefern wir schon bei einer

Anzahlung

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . Wohnungseinrichtungen w » uen Preislagen . | | Fachmännische Bedienung .

Gskaulle Möbel liännen beliebige Zell Jagsnt Sauäsrg , dauerlimtte Arbeit

Verantwortlicher Redakteur : Hanl Weber , Berlin . Für de « Inseratenteil verantw . : Th . Glecke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » vuchdruckerei u. Berlagtanstalt Paul Dinger & To. . Berlin SW
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UKeater .

Lust spielhaus . Das Friedensdorf . Schwank in
hrei Akten von Carlot Gottfried Reuling . Neuling ,
dessen satirische Komödie „ Der Mann im Schatten " , vor langen
Jahren allerhand Hofsnungen erweckte , ist einer trockenen Ver -

drießlichkeit verfallen . Diesen Eindruck , den schon sein „Schatz -
gröber " hinterliest , bestätigt das „ Friedensdorf " . Ein Thema wird

durch Aneinanderreihen einer überschüssigen Menge billig anek -

dotischer Züge , die von Anbeginn in monotoner Zudringlichkeit
stets den nämlichen Gedanken wiederholen , sozusagen program -
matisch abgehandelt . Der Leser würde bald mit einem ärgerlichen
„ wir wissen schon " das Buch zur Seite Wersen , der Zuschauer auf

seinem Sitze mutz ausharren in Geduld . Ein Häuflein Berliner
— Schriftsteller , Künstler — enthusiasmiert sich in einem Spree -

wäldler Dorf für das Leben in der Natur , inmitten ihrer un -
verdorbenen Kinder : der lieben biederen Bauern . Sonnenauf -
gang , Hühnerschrei und Ochsenbrüllen nehmen sie mit entzücktem
Bravo da capo wie eine Extranummer im Konzertsaal auf . Der
Ankauf eines BauernhäuschcnS , um dauernd dieser Güter und
des erfrischenden Anblickes einfacher Menschlichkeit teilhaftig zu
werden , ist beschlossene Sache und gibt Gelegenheit , methodisch dar -

zutun , wie übel den Leutchen , die zur Erleichterung der Aufgabe
selbstverständlich wahre Trottel von Vertrauensseligkeit sein müssen ,
von ihren idealen Bauern mitgespielt wird . Immer dieselbe
Narrheit der Städter , immer dieselbe dickfällige Abgcbrühtheit und
verschlagene Tücke bei den Torfgcnossen — so geht es ohne komisch
erfundene Verwickelungen durch die ganzen drei Akte , bis die
Gepeinigten in dieser Kur wieder begeisterte Berliner werden . Die
Freude an einigen charakteristischen Wendungen in den Gestalten
der beiden feindlichen bäuerlichen Vettern , die sich jeweils schiedlich ,

friedlich zur Ausbeutung der Fremden vereinigen , konnte trotz aus -
gezeichneter Darstellung des Paares durch Impekoven und
Beckmann an der Gesamtbilanznummer wenig ändern . Die
Berliner waren dafür um so blassere Schabloncnarbeit , und die
Liebesgeschichte des Künstlers mit der idiotischen Schönheit aus
Kottbus lief auf ganz plumpfatale Posscncffckte heraus . Daß
Fräulein E c r i g i o l i ' s unerwartet drastischer Humor es in dieser
„ Naiven " - Rolle zu einem Lachcrfolge brachte , dankt sie sich selber ,
nicht dem Autor . Uebrigens schien das Publikum die Magerkeit
des Ganzen gar nicht zu verspüren und applaudierte hart -
näckig . —

_ dt .

Wnsserstinld am 22. September . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 0,81 Meter , bei Magdeburg -j- 1,04 Meter . — 11 n st r u t bei
Vtraugsurt — Meter . — Oder bei Rntibor — Meter . — Neihc -
mündung - f 4,33 Meter . — Oder bei Brieg -s- 4,74 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel 7!- 1,32 Meter .

Visls Tausende Exemplare
neuester vornehmster Moden

Nur eigene Erzeugnisse .

50 . - 45 . - 40 . - 36 . - 33 . -

30 . - 27 - 24 - 21 - 18 - 15 Mk .

Trau-flnzöge l
Moderne Gehrock - Formen ,

Kammgarn , Drape u. s . w .

Nur eigene Erzeugnisse .

60 - 55 - 50 -

40 - 36 - 33 - 11 Mk .

Vornehme Mass - Anfertigung .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24a/25 » 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog Nr. 29 wird kostenlos und portofrei rugesandt

Singer Nähmaschinen .
Einfache Haudhabuiig ! 16232 *

Graste Haltbarkeit k Hohe Arbeitsleistung !

Vfellausstellung CifttnA Dt - iv Weltausstellung
Paris 1900 : VJI dllU fllA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . Mähmaschinen ) Zct . 6es .
Berlin W. , Leipzigersfr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Zuckerpreise steigen rapid
grosser Nachfragte für die JBInmachzelt * * * * *
hcdeukliclien Verkäufen an das Ausland * * * *

C ungfüustigren Witterungfs - Verhältnissen * * * * *
� lleckungen der I�eer verkaufer * ♦ * * * * • * #
0 g- erlng : en Vorräten im Handel tmd in Fabriken »
bo | Produktionseinschränkung : wegen Verlust preisen
o projektiertem Kartell der Zuckerfabriken * * *
c bevorstehenden Streiks in Zuckerfabriken * * *

künstlich zurüekgrehaltener Nachfrag - e * * * * *
Eingreifen der amerikanischen Spekulation . * *

Wer sich für die Preisbewegungen an den Produktenbörsen
interessiert , verlange Procstler ' s Broschüre : „ Das Wirt -
schaftsblld der t * egenwart und der Zukunft " . Zu be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen . Vollständige Aus¬

gabe 91. 2 . —» Teil - und Volksausgabe 60 Pfg .

Märkischer Hof,
Adinlral - Sltraße 18c .

Neu renoviert .
Sonnabend , 20. Oktober , der
grotze Saal freigewordrn .

Der kleine Saal noch mehrere Sonnabende sowie Sonnlag zu vergeben .
Amt IV , 4594 . 23402 * IV . lUitlii ' iajr , Admiralstr . i8c .

Uervagen - Bazar „gaby "

7. 00, 8. 7S—60. 00.

Polster -

Bettstellen
6. 60. 6. 50—20. 00.

S . Kaliski .
L Invalfldenstr 160 a. Brunnenstr .
2. Brunnensir . 92 , a. Rüflenerstr .
3. Relnlckendorfcrstr . 5.

Nummer aditen.
4. Frankfurterstr . 115 , an

Andreassir .
fl. Orantenstr . 31, a. Adalbertstr .
6. Belle - Alllances tr . 107 ,

£>a[lc1ct3c5 Tor.
7. Tauenzlenstr . 7 a .
8. Beusselstr . 18 , an Turmstr .
9. Spandau , Havel str. 20.
Auf Wunsch cirössore Ratenzahlung

ohne Preiserhöhung
Teilzahlung gestattet , bei gross .

Raten Cassaprelse .

7. 50, 12. 0o—160. 00.

Fertige Betten
in nur guter Qualität

Etaud : [ 14970
87. 50, 46. 00- 75. 00.

Kaufen 9k nicht
eher Hftbcl , SpieRel . Polsterwaren , bevor Sie die wirklich
billigste Quelle entdeckt haben .

Ich liefere in eigener Werkstatt garantiert dauerhast gearbeitete
rltiHckxtacuItm ' ca . Prima Bezug . . . 130,00 HI.
PancelMOi ' a mit 8äulen . . . . . . . .80,00 „
l ' lüsclixofa » ,

. . . . . . . . . . . . . .

5H,00 „
Kuhebettcn

. . . . . . . . . . . . . .

! 84,50 „
Uleiderspinden , Vertiko « «, Trnmeaus 35 , OO „

usw.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet .

G . Hanteln ,
Palisadenstr . 106, Ecke 2aiidsbergerstrasic .

Augen - Heiluug !
Gegen Vergütung wird , gesucht Avis
über Augenstcitung , welches im
Mai dem „ Vorwärts " beigclegen ,
oder die Adresse des betr . Arztes .

„Heilung " , Postamt 28.

Es kommen täglich im

Moabit
Rostoekerstr . 84

1 Treppe ,
2 Minuten vom Bahnhos Beusselstr aste,

die bei der letzten

Aiiktilin
verfallenen Pfänder sowie samt «

licht Arbeiter - und Damen -
Garderobe

zu

fypMigdt Nttlsen
zum Verlaus .

�ongk-Aittiigs .
Spezialität : Hosen , Knaben -
und Herrcn - Anzüge , Herren -
Paletots , Röcke , Bluse «, Betten ,
Bezüge , Wäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Ubren ,

Ketten , Ringe , Stiefel

staunend billig .
Bis 9 Uhr abends geöffnet .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und
12 —2 Uhr . 22602 +

Rheumatismus
Gicht - , Gliederrelssen , tierven -
schmerzen , Hüttwehic . ncrlchroinoeu
bald durch äubertiche » Gebrauch von

. . xieclricum "
( «eiherilches Niescruadcl . Waldwoll
öl). Einlache » und unichädtiches
Naturprodukt u. starker durcharctlen »
der. sofort jchmerckttllendcr Wulung .
rausonUe verdanken „Electrlcum "
ihre Gesundheit , Fl . t . —U. 2. —. DicWir -
(Ulla wird noch erhöh ! d. den innerrn
Gebrauch von tieicllel ' s Wacholder -
Extrakt „Medico " , Ft. 75 P( , M. 1. 50,
u. 2. 50. In den Orooerlen u. Apotheken
erhältlich und zu hertehen ourch

slktn kpiflipl SO, «5.Uli » m; it,llöl , Eisenbahnstr . 4.

Fr . Hahns Empfehlungs - Tage
in Gardinen — Portieren — Teppichen

tehrterBahnhof .
roch dttn Rlextudeiplah hhitnde
St - nssenbehntn /Ä
Omnibus Ns

----------

49.

fifapreis btsAlotnderplin KU

FotsdamerBahnhof .
mcf) dm Alex uider fdiii hhtende
Sfrasenbahnen N' 60, 61, 66,67,
69. 7/, 72, 79 Omnibus m

bhrprtisbis Alexanderpbtz h

Anhalter Bahnhof .
nach dem Alennderp/afr fdh/tnd
Sfrassenbdhoen /ff 17,99 , 65.
Omnibus N' 12
fdhrpi eis bis Alexinderpldiz

Berlin C. , Alexanderplatz

» om 24 . September
d>- 6. Oktober .

Auszug einiger Artikel ;

Gardinen und Stores

regulär . . . . . M. 4. 50 bis 25 . 00

Empiehl . - PreU 3 . 20 bis 20 . 50

Portieren

regulär . . . . . M. 11 . 50 bis 30 . 00

Empfehl . - Preis 8 . 50 bis 24 . 50

Tischdecken

regulär . . . . . M. i . 25 bis 12ck) 0

Empfebl - Prels 4,20 bis 9,50

Teppiche
regulär . . M. 17 . 50 bis 100 . 00

Empfehl . - Preis 13,65 bis 72 . 00



Sozialdemokratischer Wahlrerein

Schöneberg -
Dienstag , 25 . September , abends 81/. , Uhr , bei E. Obst , Mciniugerstr . 8

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Deutsche Kulturbilder - . Referent :

Arbeitersckretär Genosse Alt tiittee . 2. Bericht von der Kreis - General -
versanimlung . 3. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . vei » Voi ' stunfl .

Verein für grauen u * Rädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 24. September , abends 81/, Uhr im Moabiter Gesellschastshaus ,
Wiclesstrave 24/25 :

Vortrag : Die Entwickelung der Frauenarbeit . Referent - Wilhelm
Düwell . 55/18

Gäste willkommen . Der Vorstand .

DkuIscIiki' Metallarbeiter -Verband.
= Tervraltnnga . telle Berlin . -

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Dienstag , den 25 . September 1906 , abends 8>/g Uhr ,
in den „ Germania - Sälen " , Chansseestr . 103 fkleiner Saal ) :

Vsnssmmiung
aller im Deutschen Mctallarbeiter - Verband organisierten

KerMkiher »nd Km»»iillielii »lt ».
Tagcö - Ordniing wird in der Bcrsammlung bekannt gegeben .

Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , pünktlich und zahlreich
zu erscheinen . 153/12

Mitgliedsbuch legitimiert . — — — — —

_
l >ie Ortnverwaltnng .

Mit itrlmU
— Zweigverein Berlin . — — —

Sektion der Gips- und Zementbranche , Bezirk Rixdorf .
Mittwoch , 26 . September , abends 8 Uhr , bei Thiel , Bcrgstr . 151/152 :

Bezirks - Versammlung
T a g e s - O r d N u n g:

1. Wie stellen sich die Kollegen zur Einführung der Hauskassicrung ini
Bezirk Ripdorf ? 147/10

2. Bezirksangelegenheiten .
Die Kollegen werden gebeten , recht pünktlich und zahlreich in dieser

Versammlung zu erscheinen . Dar Obmann .

ilsiM .
Montag , 24 . September , vormittags 40 Uhr , im Lokale KönigSbank ,

Große Franlsurterstr . 117 :

Okffeitli. SiiAlijiilsiiiiiilicr -vcrsliliiiilliiiig.
Tages . Ordnung :

Der Stand der Lohnbewegung . Der Blndernker .

Montag , den 24 . September , abends 8lL Uhr , im Rosenthalcr Hof,
R o s c n t h a l e r st r. 11 —12 :

Oeffentliche Uersammlung
aller in der

Tchästcinditstric
Tagcs - Ordnung :

1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der Schuhindustrie und die
herrschende Teuerung . Referent : Kollege Hamacher . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

_
Der Elnbcrnfer .

Montag , den 24 . September , abends 8>/ „ Uhr , im Lokale von Wilke ,
Brunnens ! r. 188 :

Branchen - Berfammlung
der

Filz - und Lederindustrie .
Tages - Ordnung :

1. die Lohn - und Arbeitsverhältnisse m den mechanischen Schuhfabriken .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 170/9

NR 3u dieser Branchcnversammlung werden Kollegen , die dem Verbände
llD . nicht angehören , ganz besonders eingeladen .

Die Drtiwerwaltang .

Deutseher Kolzavbeiter - Verband .
Branche der Musikinslrumenten-Arbeiler.

Montag , dcn 24 . September , abends 8' /2 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15 ( Saal I ) :

vrBiielieii - lüitgUellei ' verssmmluvg.
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Eugen Limanowslii über : „ Die Zentrali -
sation der Krankenkasse » - . 2. Branchenangelcgenheiten . 3. Verschiedenes .

Die Vertrauensleute werden ersucht , für regen Besuch dieser Versamm -
lung zu agitieren .

ZG ? - Mitgliedsbuch legitimiert . - MM
93/9 Die BraneNenleltnng .

Bilder rahmeumaeher !
Montag , den 24 . September , abends 8l/2 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Saal V :

Rrsnvkvn » Vonsammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen B . « Iii » über : „ Darifvcrträge " .
2' . Diskussion . 3. Branchenaugelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Obmann .

wuna ! Stock- u . Zelluloidarbeiter . Müll
Dienstag , den 25 . September , abends S' /a Uhr , bei Bareinz ,

Brandenburger Ufer 6:

VertrauenLmsnner - Verssmmwng .
_

Der Obmann .

�" wns ! Sadentisehler .
Freitag , den 28 . September , abends S ' L Uhr , im „ Englischen Garten " ,

Zllcxandcrstr . 27o :

Vertrauensmänner - Versammlung
der Ladentischler für Grotz - Berlin .

Tages - Ordnung :

„ Unsere Tarifberatungen . "
Es ist Pflicht , daß jede Werkstatt vertreten ist.

_
Der Elnbcrnfer .

Montag , den 24 . September , abends 8 ' L Uhr , im Gcwerkschaftshause ,
Engel - User 15 ( Saal 3) :

Krauchen - Kersammtuug
der

Sfirsten - u . flnselmacher
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen A, Zacher über : „ Emile Zolas
Lebenswerk� . 2. Dislussion . 3. Branchcnangclegcnheiten .

Um zahlreichen Besuch ersucht Die Dranebenkommi « » 1on .

Kammacher !
Montag , den 24 . September 1906 , abends präzise 8>/z Uhr ,

Krauchen - Nersamm lung
der

Knmmatiitr und niler in der Zellttlntd -gnnrschmuckbrnnlht
btschnstigten Arbeiter und Arbeitkrinnen

im „ Englischen Garten « . Alexanderstr . 27o .

Tages - Ordnung : 93/9
1. Vortrog . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenhciten . 4. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist cS Ehrenpflicht eines jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die KommisBian .

Achtung 8 BohneP ! Achtung !

Dienstag , den 25 . September , abends S' /2 Uhr , im Gewcrkschaftshause ,
Engel - User 15 :

Versammlung .
ES werden sämtliche Bohner aufgesordert , zu erscheinen .

Uibso�zsd !
Wegen der am Mittwoch stattfindenden General - Versammlung

fällt die Branchen - Bersammluiig ans . Die Kollegen werden ersucht ,

recht zahlreich die General - Versammlung zu besuchen .

Der Dbmann .

Modelltischler !
Kollegen ! Die Branchen - Bersammlung findet der General -

Versammlung wegen am Donnerstag , de » 4. Oktober statt .

Die Kommission ,

Kistenmacher .
Montag , den 24 . d. M. . abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer IS ( Saal vni ) :

Pf Versammlung . " � !
Tages - Ordnung :

1. Die Stellung des Gewerkschaftlers im politischen Leben . Referent :
Kollege Richard Leopold . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen notwendig . Der Obmann .

Acblung ! Möbelpolierer . Achtung !

Montag , den 24 . d. M. , abends 8' / , Uhr . im „ Königstadt - Kafino " ,
Holzmarktstr . 72 :

Versammlung
für de Stuhlputierer , Seim und fiülfsnrbeiter .

Tages - Ordnung :
1. Die Lohn - und ArbcitsverhSIWisse in unserer Branche und Wie

verbessern wir dieselben ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
VW Alle Berusskollcgen müssen in dieser Versammlung anwesend sein .

Sranchc der Korbmacher !
Montag , den 24 . September , abends S1/ » Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15 :

' ■■Ii Versammlung .
Tages » Ordnung :

1. „ Die Unternehmervcrbände und die Zlrbeiterorgauisationen » .
Referent : Kollege l . anghammer , 2. Diskussion . 3. Branchen -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Um rege Agitation und pünktliches Erscheinen bittet
Die Kommission .

Mittwoch , den 36 . September , abends 8V2 Uhr ,
bei Keller , Koppenstrasie 39 :

Außcmdcelijlht Gkeerel-Ncrsemmluuz .

freie Verewigung der Maurer Deutschlands .

Handlungsgehülfen !

Montag , den 24 . September 1906 , abends 8' / , Uhr

Ocffantlicha Versammlung
in den „ Musikcrsalen " , Kaiser Wilhelmstr . 18m .

268/16 Tages - Ordnung :

D . u . W . Banken .
Reserent ! Schriststcller « eorx Dernbarck .

Zahlreichen Besuch erwartet

Zentralverband der Handlungsgehiilfen und Gehülfinnen
Deutschlands . Bezirk Berlin . Reue Köuigstr . 3 « .

lllauhantlivei ' ker - �i' ankenkasie
für ZerUn u . Umgegend (Eingeschr . Hülfsk . 118) .

Kehauntmachung .
Am Donnerstag , den 27 . Tcptember 1966 , bleibt das Bureau

Aegen des Umzuges geschlossen .
Dasselbe befindet sich vom Freitag , den 28 . September , an

SteinstraKe 38 , I . Etage
und ist geöffnet von morgens 9 Uhr bis uachmitiags 5 Uhr .
38/0 Der Borstand . I . A. : lteinriek MsUlio , Vorsitzender .

Ortsverein Berlin .

Mlutich , den 20. Sept. , abends 8 % Shr, in Soebers Gefettslhaftshaus, Weberstr. 17 :

MitgliederUersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Welches find die nächsten » ud notwendigsten Forderungen der Berliner Maurer ? " Res . :
Kollege Julius Gehl . 2. Diskussion . 3. Anträge des Ausschusses . 4. Abrechnung vom 25. Sststungssest .
130/9 » Der Vorstami .

NB. Der einschneidenden Bedeutung halber , die vorstehende Tagesordnung in sich schließt , ist cS Ehren -
Pflicht jedes einzelnen , sür guten Besuch der Versammlung zu agitieren beziv . bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

— Keiner darf fehlen ! — — —
Am Donnerstag , de » 27 . September , bleibt das Bureau geschloffen .

vom Freitag , den 28 . September 1906 : Steinstraße 88 , I . Etage .
Dasselbe befindet sich

D. O.

Verband der RUrsetmer
Berlins nnd Umgegend .

Geschästsstelle u. Arbeitsnachweis Gollnowstr . 5. Telephon Amt 7 Nr. 318.
JlUtwoch , den 20 . September , abends S' /s Uhr ,

im „ A Iten Schtitiveniian s " , Linienstr . 5: " TPG

Utitglieder - Versammlung .
Tages > Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Danrenbreber über :

FV „ Jena 1806 " . " tzBC
2. Diskussion . 3. Gewerkschaskliches und Verschiedenes . 103/4

Gäste willkommen !
Um zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder ersucht

Der Vorstand .

BREUER8 Festsäle
„ Zur Königsbank "

Gr. Frankfurterslr . 117. X Jnh . Curt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen » Klubs empfehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bcrsamullnnge » nnd Festlichkeiten jeder Art

- ■ , zu den kulantesten Bedingungen . —
Um recht regen Zuspruch bittet sl629L »j Gor « Breuer , Gastwirt .

Englischer Garten, utaiw , ik
Bringe ineine vier Säle ( 75 —500 Personen fassend ) zu Festlichkeiten ,

Lersammiuugcn usiv. hiermit in Erinnernng . — Soniiavende und
Souutage im September , Oktober , November usw. noch frei .
2379L Max Queißer , Gastwirt .

Spandau .
lllgemeiDe Orls - takeDte

AnHcrordentllche

General - Versammlung
am 3. Oktober , abends 8 Uhr , km

Bictoriagartcn .
Tages - Ordnung :

1. Bewilligung dcS von der Wald -
erholungsstätten - Kommission vor -
geschlagenen Betrages zur Errichtung
einer Waldcrholungsstätte .

2. Verschiedenes . 276/2
Der Borttand .

A. K l e i n e r t , Vorsitzender .

K
eues Klub- Haus
72. Kommandantenstr . 72 .

noch zu
vergeben .Zliulllibkude

���"OltsIlraillieilblljseWklßkiiskk
Dienstag , den 25 . September 1996 . abends 8 Uhr ,

im . Vercinshans » . Charlottenburgerstr . 150 :

Gkffkllllilhk Milgliedkr - Ntrslillimliiiiz .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Krankcnkasscn - Verbandstag in Düsseldorj .
2. Die kommissarische Verwaltung der Kasse . 278/20
3. Kassenangelegenhciten .
Mitglieder der Ortskrankenkaffe Weistensee : Der Kommissar

der Kaste hat dem Auftragc der abgesehtrn Borstandsmitglieder .
diese Bersammlung einzuberufen , nicht stattgegeben . Wir sehen
uns deshalb genötigt , diese Bersammlung selbst einzuberufen . An
die Herren Arbeitgeber richten wir die Bitte , ebenfalls zu erscheinen .

Der auBer Funktion geietzte Vorstand . I . Austrage ; W Reske .

Orls - Krankenkasse Weißensee .
Bekanntmachung .

Die Geschäftsräume der Ortskrankenbasse befinden sich vom
1. Oktober 199 « ab 278/19 »

Weißensee , Sedanstr . 48 .
Wegen des Umzuges bleibt das Kasscnlokal am Soiluabend , den

29 . September 1996 geschloffen .
Gr. Albert , kommissarischer Verwalter .



Konfektions - Arbeiter
und Arbeiterinnen aller Branchen !

IBontag , den » 4 . September er . , abends S' /a vbr ,
Jtt Swineiniinder Gesellschaftshaas , Stomemünberfti " . 42 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag der Frau » r . �Vez�l : Uuter welchen Mißständen
Haben die Konfektionsarbeiter und - Arbeiterinnen zu leiden ?

Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint zahlreich zu dieser Versamm -
lung und protestiert gegen die Behauptung der Unternehmer , dag in der
Konsektion die höchsten Löhne bezahlt werden . 164/10

IMe Kommission and die Ortsvcrwaltnng/ .

«° w»! , ! Isolierer !
üoitnfng , 23 . September , nachm . 2 Nhr , bei Patt , Dragonerstraße :

Mitglieder - Uersamminng .
„ SageäsDrbnting : Bericht über die Verhandlung mit den
Arbeitgebern .

_ 268/15

Dem Rendanten Herrn Undelf
Tischendorf und seiner Fra u
die herzlichsten Glückwünsche zur
silbernen Hochzeit .

Berlin , 24. 9. 06.
vi « Kollegen 6. O. - K. - K. d.

1496b Drechsler .

Achtung ! Rohrer Achtung !

und aller in diesem Berufe bescMft . Arbeiter .
Mittwoch , den 20 . September 1900 , abends 8 Uhr :

Oeffentl . Versammlung
im Lokal » Englischer Garten « ' , Alexanderstr . 27c .

Tages - Ordnuni
1. Unsere wirtschastliche Lage . Referent : Kribow .

46/8 «
Die Ant -

wort der Unternehmer aus unsere Lohnforderung und wie stellen wir uns
dazu ? 3. Diskussion .

Kollegen ! Da diese Bersammlung eine wichtige für uns

ist , so erwarten wir sämtliche Arbeiter , welche iu dem oben -

genannten Berufe beschäftigt sind , mit ihren Frauen iu dieser
Versammlung . _ Der Elnbernfcr .

Konsum - Ifer ein
Charlottenburg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Dienstag , den 25 . ds . , abends 7>/ . , Uhr , im Volkshause , Rosinenstr . 3
( kleiner ' Saal ) :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht .
2. Bericht des Aussichtsrates .
3. Beschlugfafsuiig über die Bilanz . ( Verteilung des Reingewinns , Eni -

lastung des Vorstandes . )
4. Anträge der Verwaltung .

a) Gehaltsfestsetzung des Geschäftssührers .
d) Errichtung einer neuen Verkaufsstelle ; Statutenänderung .

5. Anträge der Mitglieder . ( Dieselben müssen laut Statut Absatz 45
drei Tage vorher bei der Verwaltung eingereicht werden . )

0. Ersatzwahl zum Vorstand .
7. Ersatzwahl zum Aussichtsrat .

Charlottenburg , den 16. September 1906 .

Ter Aufsichtsrat .
I . A. : Ernst Gchrke . A. ( üchönhorn .

Eintritt gegen LegitimationSkartc . " VQ 206/17 *

WW öer Hafenarbeiter

( Mitgliedschaft Berlin ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Wilkelm Laake
nach langer Krankheit verstorben ist.

Ehre feinem Andenken .
Die Beerdigung findet am

Montag , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoses in Rixdors , Hcrmannstrahe ,
aus statt .

'
19/8

Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

KusKsv Ulsch
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. September ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Wohnung Malplaquetstr . 15 aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
153/11 Die Drlsreramllung

Radlahr-

Arbeiter-

Mitgl . des Arb . - Nadsahrerbundes
„Solidarität " .

�actimk !
Am Donnerstag starb unser Ge -

nasse 27/18

Hermann fmxel
im Alter von 31 Jahren .

Die Leiche des Verstorbenen wird
nach Hamburg übergeführt .

Ehre seinem Andenken l

Ter Vorstand .

Achtung k Achtung !

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dajj

unser Mitglied , der Schlosser

Julius Dittniann
am 20. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. September 1906 ,
nachm . 3>/ . Uhr , von der Leichen -
halle des Kränkenhauses Friedrichs -
Hain nach dem Gethsemane - Fried -
hos in Nordend statt .

Rege Beteiligung erwartet
153/10 Die OrUverwaltun | i .

Dr . äimmel , �"Vi"'
Spezialarzt sür 137/13 «

Haut - und Harnleiden .
10 — 2. 5 — 7. SoniilagS 10 — 12. 2 — 4.

Domingo , p. Pfd . 95 Pf. , 1, —, 1,10.
Berlin Zk. , Brunnenstr . 190. 298/7

freie Vereinigung
der Kauarbeiter Berlins u.

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 18 . ScpIember ,

wurde dem Leben des Kollegen

Wiliieim Ramin
durch Mörderhand ein Ende be-
reitet .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet Montag ,

den 24. ds. Mts . , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
lfiemeinde - Friedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1/7 Der Vorstand .

Ich habe mich in Schöneberg ,
Hauptstraste 22 , Ecke Akazienstrafie ,
als Prahlische Aerztin niedergelassen .

Nk. med. Käte Hirsch.
Von der Reise zurück 245/19

Sanitätsrat Dr . WOSSldiO,
Spezialarzt sür Harnkrankheiten ,

Viktoriastratze 19.

Von der Reise zurück 245/18

Dr. Rrnst R. W. Frank ,
Karlstrahe 38. _

Von der Reise zurück 161/16

Dn . Mankiewicz
Arzt f. d. Siran th. d. Harnorg .

Potsdamerstratze 134, 8 —10 , 4 —5 .

Von der Reise zurück

Dr . Paul Richter ,
Spezialarzt für Hautkrankheiten ,

1420b Münzstraste 28 .

Grenzstrafie 11, Ecke Gerichtstraße .

Kamlnzkl .
Musikalisch - humoristische Unterhaltung
unterMItwirkung des Herrn Willi WeiB.

Zwei Kegeln hnen ,
gro bärtig , mit 4' / . Meter grotzem An-
Ichubsaast — Großes VereinSzimmer
frei . Speisen und Getränke vor -

züglich . 1462b

Arbeiter , Parteigenossen !
'

Berlinr

SiintG !
Q. m. b. N.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülsen Berlins )

Zrunnenslr . 188. im Lsäen.
tiuischeu Kusenthaler Tor und Iuvalideustraße,

önipsiehlt sich den lverten Arbeitern und Parteigenossen pf

Anfertigung von

feinerer lljerren =Garderobe .
Drostes Lager fertiger Herren - und Knaben- jtnzüge ,
Winter- ftletots , Soppen und Miter - Serufskleidung .

Verkaut nur gegen bar ! — — Streng feste Preise ! — —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerliner Schneiderei - Genossenschnft

I - leferant des Bcvlinci * Konsum - Vereins und der
Konsmn - Genosscnschaft . Berlins nnd Umgegend .

Wilhelm Dietz ,
Solinger Stahltvaren .

Berlin , Vrnnneiistraße 5 ,
am Rosenthaler Tor .C�SolIngerStahl.

Tischmcsser a. Gabeln , Eß - u. Kaffeelöffel empfehle in großer
Auswahl ; femer Scheren , kKnschneldeschercn , Haarschneide¬
maschinen , Taschenmesser , Rasiermesser , Tranchier - , Hack - u. Wiege¬
messer , Wagen , Haushaltungsmasohinen , Vickel - Servlce .
Tablette , Kassetten , Revolver , Teschings , Huftbüchsen , Munition etc .

KtkalintllMljMg .
Orts - Krankenkasse

für das

Sierdrauer - Gewerde
zu Berlin .

Vom !. Oktober 1906 ab befindet
sich daS Kassenlokal

Meinmeisterstr. 3, v . l Tr.
276/1 Der Borstand .

Dtto Ullrich , Vorsitzender .

Aolonie Älpenberge bei Bueh.
Die vorteilhaftesten und günstigst

gelegenen Parzellen , 20 Ps . - Tour bis
Buch , Stettiner Bahn , dann durchs
Dors , ganz geradeaus bis zur Alm ,
wo der Verkauf stattfindet . 1457b

Joers , Joachimsthalerstr . 35.

Ven ! In Xcn !

Hohen - Nenendors
( Nordbahn )

Nur 100 Parzellen , zumeist schönst «

Hochwald
mit Wassergrenze , direkt am könig -
lichen Forst und Briese - Flteß , nahe

Schützenhaus 1450b

HI - Rnte I » Mark .
Die ersten 10 Käufer noch beben -

tend billiger . Gas , Wasserleitung am
Ort . Angelsport in der Havel . Ver¬
käufer täglich , auch Sonntags in un -
serem Kontor Schönfiietzerstratze 13,
am Bahnhof , neben Restaurant Neu -
bauer .

Niesclialke & Hitsche ,
Landsbergerstrasje 66.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen IQr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Damenjacketts , Paletots , Kostüm¬
röcke Meisemuster ) , teils aus Seide ,
acht Mark , Posten eleganter Stepp -
decken, statt acht Mark , durchweg 3,75 .
Julius Neumann , Bellealliance -
stratze 105. 1873K

Verkaufe .

Deckbett , Unterbett , Kisten mit
glattrotem Inlett , 10,50 , Pfandleihe
AndreaSstratze achtunddreigig . 1774K

Rotroia - gestreistes Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen , 18. 00, Andreas -
stratze achtunddreitzig . Psandleihe . *

Banerudeckbett , Unterbett , zwei
Kissen , 27,00 . GrotzeS Laien 1,00 .
Leihhaus Audreasstratze achtund -
dreitzig . Elektrische nach überall . *

Gardiiietipa « » GrotzeFraiiksnrler .
ftratze S, parterre . lf

Bettenlagerei . Gardinenverkauj ,
Steppdecken , spottbillig PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . f4f

Bauernbetten . Garderobenlagen ,
Aussteuerwäsche , spottbillig Weideniveg
neunzehn . _ t41 *
Brautbette » , Beitinlette . Gardinen -
verlaus , Tischdecken , Teppichlager ,
staunenerregend , Weidenweg neun -
zehn . _ +41 »

Bettenverkauf , Wanduhren ,
Taschenuhren . Uhrketten , Fest -
geschenke , PsandleihhauS Weidenweg
iwunzehn . _ +42 »

Teppiche ! ( jcblcrhaslel in allen
Grötze » für die Hälslc de » WerlcS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Babiibol Börse . 266/14 «

Fahrräder . Teitzahinngen . Berg .
ftratze 28. Stalitzcrftratze 40. 1663K *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frantsurterstratzc 60. 1842K

Kinderwagen , Kinderbeltstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
ftratze 172. _

062b »

Herrensahrra » , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
stratze 36d . _ 1S14 . K»

GrschäftSdreirad , äutzerst stabil ,
50,00 . Holz , Binmenstratze 36 d. »

Steppdecken billigst Fobrtt Grotze
Fraiikinrlcrftrntze 9. parterre . ft

Hochvornehmr Herrenanzüge ,
Somincrpalelois , die aus seinsten
Matzslosten gefertigt wurden , 18 bis

38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkauft
täglich , SoniilagS . Deutsches Per -
laiidbauS , Jägerstratze 63, 1 Treppe .

Brantlente : Nuhbaummöbel wie
neu , Solas , . Ctzaijewngue , Bilder
billig . Pankow , Brehmestratze 52,
Hauswirt . WN »

Nionatsnnzüge , Sommerüber -
ziehcr von 5 Mark an, grotze Ans -
wabl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schiieideriiieister Paul Fürsten -
zeit . Nur Nosenthalerstratze 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 268/9 »

Gaskronen , Petroieumlroncn ohne
Anzahlung , Woche 1,00. Riesenlager .
Böttcher selbst . — Boxhagenerstratze 32
( Stadtbahn , Hochbahn : Warschauer -
stratze ). _ _ 1788K

Hochelegante Herrenanzüge nnd
Paletots aus seinstenMatzstossen 25 —40
Marl . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KciiieFilialen . 1665K »

Mlonatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5,00 an, Hosen von
1,50 an , Gehrockaiizüge von 12,00
au , Fracks von 2,50 an , sowie sür
korpiilentc Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigenPrciscii . aus Psand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhasteste » bei Ratz , Mulack -
stratze 14. 1356b »

Kleiderfpind 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, surniertes Kleider -
spindvertiko , modern 40, Säulen -
schränle 54, Garderobenschränlc 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 33. Muschelbettstellc , englische
Schlafzimmer , Küchcnmöbcl . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
stratze 81. _ 161/2 »

Dame verlaust Muschclklciderspind
28 Morl , moderne Küchcnmöbel , Aus -
ziehlisch 16, Bettstellen mit Feder -
matratzcn und Keilkissen 29, Ruhe -
bett 25, Waschtoilette . Nachttisch . Sofa -
tisch 15, Kommode , Muschelspiegel 12,
Paneelsosa 75, Taschcnsosa 50, Rohr -
lchnitühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Tcppich 8, Steppdecken 7.
Dresdencrsttatze 38, vorn H links . •

□ Rute 10 Mark : größte Selten -
heil ! 300 Hochwaldbaustellcn , Eggers -
dors bei Strausberg , 5 Minuten vom
Bahnhos , mitten im Forst , stille , vor -
nehme , gesunde Lage , grotze Seen .
alles ein Jdhll . nie wiederkehrend ,
genehmigte Pläne , beste Anlage .
Verkäufer Terrain oder Bahnhof oder
Hahn . Gastwirt , Kolonicstratzc <24.
Otto Joers , Pankow , Elisabclhwcg 10.

Kleidcrspind 22,00 , Bettstelle 12,00 ,
Spiegel 8,00 ; elegante vollständige
Möbcleinrichtung spottbillig verkäuslich
Ritterstratze 18, Souterrain , Ecke
Prinzcnstratzc . _ 1863K »

Milcheinrichtniig , Milchlübcl ,
Milchkannen , Buttermaschine , Wiege -
schalen , Siühmcr , Luiscnuser 27. »

BronzegaSkrone » . drcislammig
6,00 , Salongastronen 15,00 , GaS -
Ihren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schausensterbeleuchlung , Gasbogcn -
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparlocher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43.

_
937b »

Abessinicrpiimpe 8,00 . Sauger
2,50 , Fiügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans -
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung , Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg . Bahnslratze 43. +104 »

Fichtenau , Sttatze VI, prachtvolle
Baustellen sehr preiswert , bei kleiner
Anzahlung verkäuslich . Eigentümer
Beck. Stralauerallee 29a . +136 »

Freischwingl
Betten billigst G
leiha .

er . elegante , 11,00 ,
ubenerstratze3 , Pfand -

+46 »

Nähmaschinen . Abzahlung . Zahle
bis 10 Mark , wer laust oder nach -
weist . Bartsch , Vinetaplatz 7. »

Existenz . Krankheitshalber gut -
gehendes Material - , Grünkramgeschäst
( Feuerung bringt Miete ) billig zu
verkaufen Rirdorf , Fuldastratze 10. '

Herrenjackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Matz bestellt , nicht
abgeholt , verlause Hälste Kostenpreis .
Prenzlauerstratze 23 II . 75/6 »

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstratze 109. »

Dchankgeschäft , Parteilokal , gute
Existenz , wegen Krankheit der Frau
verkäuflich . Schönhauser Allee 90,
Zigarrengeschäst . _ +59 *

Brautleute finden die größte Aus -
wähl in Seidenstoffen zu billigen
Preisen im Seidenhnuse Oranlen -
stratze 153. Weitbekannt : Schwarz -
seidene Robe 25 . 00 Mark . 186451 »

Möbeltischlerei liesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be-
sichtigung meines staimeiid großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hlnterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
stratze 124, zwischen Oranienplatz und
Koltbuser Tor . _ _ 17685t *

Gaskronen , Peirolenmkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Grotze
Frankfurterstratze 92 und Ravene -
ftratze 6 ( Wedding ) . 18S2K

Möbrlangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstrabe 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver -
laus . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosas , Biblto -
theken, , Ankleideschräiile , Nutzbaum -
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
derichöne Säulentrumeans 30,00 ,
hochelegante Salontepptche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerleppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
stores , Tllllgardmeii , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheit «». Uebernahme voll¬
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhalter Bahnspeichereien . *

Gardinenrefte , 1 bis 4 Fenster ,
verlaust Güther . Grüner Weg 80,
parterre . _ 179851

Möbelfabrik , Oranienstratze 58,
direkt Moritzplntz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichiimgen in jeder Preislage voni
Eiusachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kails -
zwang . Aussallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,
Pniteelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75, Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind . Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostensrel lagern . Teilzahlung ge-
stattet . �Keiii Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 1523K »

Möbelfabrik Oranienstratze 172/173 ,
am Oranienplatz , liesert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 bis 428,00 .
elegante 650,00 bis 5000,00 . Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschcnsosa
65,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
geschnitztes Büjetl , Muschelbettstelle
mit Matratze 45,00 , Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spiegelspind 25,00 ,
Plüschgarniwr 100,00 , verliehene und
zuriickgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbcl . Auch Teilzahlung . 17K2K »

Teppiche iiiilFarbcujcblcrn Fabrik -
Niederlage Grotze graiiksurierfiratzc 9,
parterre . +1

Milchgeschüftsciiirichtuugcit ,
Milchkübel , Kannen , Matze . Milchsicbe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan , Michaelkirchsttatze 2l .

Tcppiche , Rückseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
stratze 17. _

Rauchklubspind billig zu ver -
lausen Stallschreiberstratze 8a. 1461b

Zlusziehsofa , sast neu , Weiland ,
Britzcrstratze 36. _ _ _ _ _1463b

Brennabor - Haibrcnner , jeden
Preis . Mitschle , Wattstratze 4/5 . +93

Restaurant zu verlausen . Er -
fragen Jorstcrstratze 39, Zigarren -
gcschäst . _ 1469B

Singernähmaschinen , Rtngschiff
zu verlausen . Mirbachstratze 73, vorn
III rechts . 1456b

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Wiciierstratze 1 —6 ,
Warschauerstratze 67, Ackcrstratzc III .

Dame verkaust Kleiderschränke ,
Plüschsosa , Paneelsosa , Bilder , Bett -
stellen , Säulentrumeau 32,00 , Konzert -
zither 6,00 . Eljafferstratze 53, Kon -
ditorei . ' 1460b

SchleunigftI 6 Zimmer Nutzbaum -
möbcl , Bronzekronen , Muschelschränkc ,
Harmonika 3,00 , Klavierzither 7,00 .
Landsbergerstratzc 42 II . 1458b

Federbetten , Stand 10,50 , grotze
16,00 , Gardinen , Wäsche , Uhren ,
Tcppiche , Decken , Garderobe , Gold -
fachen , spottbillig . PsandleihhauS
Küstrinerplatz 7. 1453b »

Halbreimer 28,00 , tadellos , selten
wiederkehrende Gelegenheit , verkauft
dringend Horn , Grotze Franksurter -
stratze 124. _ +45

Kolpntalwaren und Milchgelchäst ,
ohne Konkurrenz , umständehalber
billig zu verkaufen . AdlerShos ,
Radickestratzc S. _ _ _ _ _186851

Brautleute können ivegen Ge -
schästsaufgabc billig Möbel kaufen ,
eventuell Teilzahlung , Stallschrciber -
stratze 43, Kahlen . 1440b

Jackettanzug . Winterpaletot , starke
Figur , Jünglingsanzug , Paletot ver -
laust Jurisch , Köpcnickerstratze 44.

Bettstelle mit Matratze , journiert
25,00 , Taschensosa 20,00 , Schulze ,
Rixdors , Friedelftratze 21 IV .

Edtsongoldgns ! - Walzen (aller -
neueste Schlager ) . Edisonphono -
graphen , neueste Modelle . Der neue
„ Gern " sür 45 Mark ist eine Scn -
jatton . Phonographen von 5 Mark
an. Abschleifen uns neubespielen von
alten Wachsivalzen und Goldgntz -
walzen . Ersatzlclle , Reparaturen .
Julius Prediger , Prinzenstratze 90 II ,
nahe der Ritterstratze . 1405b

Sofa , Kinderwagen mit . Kasten
billig . Lammcl , Bärwaldstratze 52,
Hos II . _ _ +111

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust schmähte , Rixdors , Wildcnbruch -
stratze 56. +108

Uebergardinen , Plüschteppich ,
Wanduhr , Gaskronc , Standbetten ,
Steppdecken , Gardinen billig . Hoff -
mann , Naunhnstratzc 52. 1509b

Stehdierlialle . 20/2 . Miete 900,
«forderlich 800, Petesburgerftratze 64.

Lieferwagen und alle Sorten Rader
Palisadenstratze 101. 1504b

1V Standbetten mit guten neuen
Inletts , Obcrbett , Unterbett , zwei
Kissen , a 12,00 . Von morgen ab ver -
kaust süllsertigc neue prima Gänse -
Bettsedern , Psund 2,00 , Dragoner -
stratze 15, I. 1488b

Restauration sosort sehr billig zu
verkaufen Drontheiinerstratze 18.

Entzückende Blusen , Kostümröcke .
Kostüme , selbstgcsertigt , ausfallend
billig . Ltttauer , Brunnenstratzc 4, I,
leine Ladcnmtete . 1501b

Adlerfahrrad ( 20) , Glockenlager ,
wie neu , Grammophon mit Platte »
spottbillig . ( Teilzahlung gestattet . )
Wienerstratze 37, Lokal . 14786

Damenrad billig zu verlausen
Wallnertheaterstratze 21, Meher ,

Reuerschlosseiies Terrain , billige
Hochwald - , Landparzellcn ; Stettiner
Vorortbahn . Klotz , Beitzenburger -
stratze 59. 1506b

Metallbetten - 2 hochelegante
100,00 Ritterstratze 112, II . 161/17

Kanarienhähne . Vorschläger Seifert -
stamm , umzugshalber billig . Kramer ,
Rigaerstratze 136. 14S4b

Borschläger , Scifcrtstamm , ver «
kaust Kowalski , Kreutzigerstratze 20.

85 Kanarienroll « , Arbeitsplatte ,
Jim/Bauer verkaust Arndt , Sbeling -
tratze 3.

_ +146

Kanarienroller , Junghähne , 4,00 ,
Pnllloch , Pannicrstrntzc 10. +18

Kanarien - Lehrorgel verkaust
Zarge », Salzwedelerftratze 15. +73



Möumuiigs - Ausverkauf l Gar -
dinen , Stores , 10 Proz , Rabatt ,
Fenster US , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Wcißenbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter -
strnße 125, nahe Koppcnstrabc .

Tnltbettdeckcn 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3. 35. 4. 5N usw. Vorzich -
flarbinc », weiß , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . ÄcißenbcrgS Tcppichhaus .

Riiu »l « »gs - Ansverkaus ! Möbel -
sloste , Möbclplüschc und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 : 2,35c Meter lang
5. 90. 1818K '

Graste Posten echte Pinichteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Wcißcnbcrgs
Teppichhans , Große Frankfurter
straßc 125. 1819K '

Pliischtischdccke », wert das Dop�
Pelle : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11 . 00 ; 10 Proz . Rabatt . 182m *

Ztcppdcckc » . nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4. 85. 5. 85, 5. 85. 182251 *

Tinch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
9,50 . 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
ZScißcnbcrgS Tcppichhaus , Große
Franksurterslraßc 125, Haltestelle nahe
. iloppcnstraßc . t 82351 *

Gardinen ! Rcstbcstände I bis
6 Fensler , weiß und creme , ange -
schmutzt und im Fenster gelitten , von
1,25 an. Gardinenhaus Joseph ,
Rosenthalcrstraßc 2, am Tor . 18465k

Tüllbettderte » ! über ein und
zwei Betten , weiß und creme , für
den Spottpreis von 2,15 an. Gar -
dinenhauS Joseph , Roscnthaler -
straße 2, am Tor . 1847K

Steppdecke » ! in allen Farben '
rot , 2,85 und besser . Niederlage
Roscnthalerstraße 2, am Tor . 18485t

Teppiche l mit kleinen Farben -
sehlern , sür die Halste des Wertes .
Salonlcppich IG, 75. Teppichhaus
Joseph , Roseuthalerstraße 2, an, Tor .

Plüsch - und Tuchportieren l Reste
von 1 bis 3 Fenstern , verschiedene
Farben , von 3,75 an. TepPichhauS
Roseuthalerstraße 2, am Tor . 18S0K

Ttrickninschine », Drehbänke , Bohr -
Maschine , Ichlosserwerkzeuge verlaust
LieberS , Gollnowstraßc 27. 1489b

Seifengeschäft sosort billig vcr -
käuflich Rplestraßc 14. �59

Slltcs gutgehendes Material - , Ge-
müsegcschäst . Rolle , billig , verkauft
Zinglcr , Swinemünderstraß « 28. ff .59

Wut gehendes Grünkramgeschäst ,
Materialwaren . Feuerung sofort zu
verkausen . Nähere » durch Richter ,
Dumkerstraße 17 I, Ouergebäudc , zwei
Truppen . fS9

Obst - Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Gleimstraße 17. _ _ f59

Padentur , Spiegel verkaust Kall -
mann , Schönhauser Allee G3. fS9

Mcnzeiistauer Gitarrezithcr , 8,00
Slrabei , Brunnenstraße 100. flQl

Gebrauchtes Kleiderspind , Kom -
mode . Tisch laust Krugmann , Blumen -
straße 28. _ _ _ _ 15116

Prränderungsbalber Schanklokal
zu verkausen Brunnenstraße 101. fflOl

Pcrgntnilg bis 15,00 , wer Teil -
zablnng Nähmaschine kaust , »ach .
lvcist . Sämtliche Svsteme . Alte Ma -
schincn in Zahlung . Postkarte . Brauser ,
Tllsilerslraßc 90. _ _ f45 *

�Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslaschen 0,40 . Winterseldt .
CIsasscrstraße 20 firüher Karlslraße ) .

Willige Bluse », Kostüme , Kostüm -
rölkc , auch Maßsachen , direkt Fabrik
Blumenstraße 9. _ _ 161/13 *

Worortparzellen , guter Boden ,
0,20 Tour . Sadowa , Kettermann ,
Blumenstraße 9.

_ 161/12 *
Hobelbank , Handwagen verkaust

Ucckert , Oldcnburgerstraße 19. f73
�G�müsegeschäft , gutgehend , zu
verkausen . Zu erfragen Stephan -
straße 52. _ t73

�Gelegenheitskauf . Damcnbemden ,
Herzfasion , ans gutem Hemdentuch ,
Bierleldutzend 4,00 , Herrenhemden ,
Bierteldutzend 3,50 . Großer Bettbezug
nebst zwei Kopfkissen 3,95 . Zwei Bett -
laken 2,40 . Ausstattungen sowie Reise -
Muster spottbillig . Wäschesabrik Salo -
monsky , Dircksenstraße 21, Alexander -
platz . _ _ _ _ 245/20

Kleiberschrauk , Vertiko , Bett¬
stellen , Plüschsosa , Säulcntrumeau ,
. Kommode , Ausziehtisch , sämtliche
Wirtschastssachen , auch Küche verkaust
svottbillig Schuhmann , Waldemar -
straße 27, I. _ fl8

Rustbaumniöbel , 3 Zimmer ,
Küchencinrichtung , Plüschsosa billig
Königsbergerstraße 13, vorn I. 445

Wobbin ( Singer ) , neu 55,00 , Lang
schistchen 20,00 , 25. 00, tabcllo ». Til -
siterstraße IG, Milchgeschäft . 445

Schleunigst Garnituren , Sosas ,
Schreibtisch . Vertikos , jeden Preis .
Jnvalidenstraße 40/41 . _ 161/18

Paneelsofa . Tisch billig Breiten -
bach , Oranienstraße 171. _ 418

Restaurant . 1500 , Miete 900,
erfragen Schulz , Fruchtstraße 61. 445

Monatsanzüge . Winterpaletots
von 6 Mark an , auch neue elegante

terren-
und Knabengarderobe , große

uSwahl , kauft man am billigsten
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
nur Straußbergerstraßc 40, parterre .

Kolontalwarengeschäft billig zu
verlaufen Rixdorf , Weisestraße 78.

Material - . Obst - , Gemüsegeschüst
Ivegen Verzugs nach Außerhalb billig
zu verkausen . Beste Lage . Zu er -
fragen Rixdorf , Bergstraße 59, Restau -
rant Greilschalt . _ 4120

Eckdestillation , sichere Eristenz .
zu verkausen . Näheres Swwe -
münderstraße 49, vorn I recht ».

Hohe Vergütung bei Ringschiffchen
Bobbin . ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , . KöpenidferstraßeOO/Gl,
Große . Frankfurterstraße 43, Prenz¬
lauerstraße . 59/60 _ 489

Tischlerwerkzeng billig Wilmcrs -
dorferstraße 59, Seitenflügel 11 rechts .

Klavier , elektrisch , gebraucht , billig
zu verkausen Rixdorf , Bergstraße 55
beim Wirt . _ 4120

Herrenrad , Prachtmaschine , Klein¬
schmidt , Usedomstraßc 27a . 4143

Versdriedenes .

RanmnngS - Ausverkauf I Einen
Posten Tuchtischdeckcn 1,05 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1820K *

Polksdnett Bogdanowitz , Rheins�
bcrgerslraßc 17. 492 '

Gnörich , Volkshumorist . Auch
Gesellschaft . Fennstraße ta . 493'

Patentanwalt Wessel , Gilschiner
straße 94a . 927b *

Rixdorf , Brüses Fcstsäle . Knesc
bcckstraßc 113, Restaurant , Garten ,
Vcreinszimmcr , Partettsaal ( 000 Per
sonen ) . Sonntags Ball . 4119 '

Psandlcilir , Prinzcnstraße 63.
täglich 8 —8 , Lonnrag » bis 2 l607K *

Zahngebiffe . Plaiinaabsälle taust
die Gold - und Silberschmelzerci
M. Job » , Berlin SW. 48, Friedrich «
sttaße 3. 155/14 *

Wer Stoff hat . scrtige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prcnzlaucrstraße 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892. 75/10 *

Pfandleihe Markusstraße 27. *

Pereinszimmer mit Pianino zu
vergeben . August Goldbach , Löwe -
straße 14. 148 *

BereinSzimmer 20 —100 frei .
Engel , Seydelslraße 30. 1199b *

PereinSzimmcr� bis tOO Per¬
sonen , zu vergeben Schöifleinstraßc 0,
am Kottbuserdamm . 1810K *

T rescher , Schönhauser Allee 156,
cinpsiehlt sein Restaurant mit schönem
Vcreinszinimcr . 1805K *

Tanznnterricht ! Grupc , Annen -
straßc 16, zweimonatliche Anfänger «
Sonntagskurse , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer¬
unterricht . _ _ 245/11 *

Beretne k Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weißbier l) Klub -
haus , Annenstraße 10. 245/12 *

iWcr Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtcnbergerslraße 9. 100/8 *

WcreinSziuluicr frei , Markgrafen -
straßc 83. 1306b *

Wereinszimmer und 2 Kegel -
bahnen sind zu vergeben Alte Jakob -
straße 83. Hermann Tröger , früher
Ladcivig . _ _ _ 1425b

PolkShumorist Balzö . Auch Ge -
fellschaft . Manteufselstraße 41. 4101

Wolkssanger - Gesellschaft Anke
Weihnachten frei . Swinemünder -
straße 17. _ _ _ 4101

Äolkshuinorift Schmeltzer . Sluch
Gesellschaft , Stetlinerftraße 57. 4101 *
Großes Vereinszimmer mit Pianino
ist noch einige Tage frei . Neumann ,
Usedomstraße 28. 4401

Rufpolsternng . Malratze 5,00 ,
Sosa 6,00 . Roller , Neue König -
straßc 2. 161/04 *

Lumpen , Metallbruch kaust ' August
Buerschaper , Naunyii straßc 19, daselbst
Wagcnvermietung . 448

Empfehle allen Freunden und
Bekannten mein Weiß - und Bayrisch -
bierlokalt Vereinszimmer mit Pianino
ist zu vergebe ». Kurt Spaet , Blumen -
straßc 20 ( früher Lietzmannstraße 26) .

Wer Stoff hat ! Herrenanzüge
fertigt elegant , billig , Kufchcwski ,
Annenstraße 2. 1431b

Wer Stoss hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 1502b

Waschanstalt , garantiert kein
Ehlor , kein Vertauschen ; großer
Bezug , Leibwäsche , 4 Handtücher 0,10 .
' Abholung Dienstag . Frau Frantz .
Köpenick , Wilhelmstraße 8. 1307K

FeuervcrsicherungS - Nachweis be¬
zahlt mit 3,00 —5,00 Versicherrings -
bureau , Bautzenerstraßc 3. 466b

Sozialer , zwanzigjähriger Idealist
wünscht Brieswechscl mit ebensolchem
zu späterer Kampfesgemeinschast . Dis -
kretion erbeten . Briese Postamt 21
B. 4596 bis Sonnabend . 1410b

Renters Volksgarten , Pankow ,
Schlobstrahe 2. Freunden und Be-
kannten empfehle meinen Saal zu
allen Festlichkeiten , Versammlungen ,
Vereinen usw. zur gesälligen Be -
Nutzung . 4437 *

Eckrcftaurant
straße 75.

Rixdorf , Berg -
1398b

Werkstatt , mit oder ohne hellen
Keller , billig . Bödikerstraße 2. 1778K

Wohnungen .
Oudenarderftrafte 36, 37, 38 billige

kleine Wohnungm sofort und
1. Oktober . _ 11666 *

Warthestraste 63, 64 , Bahnhos
Hermannstraße , prächtige Wohnungen ,
vorn , 2 Stuben , Küche , Bad , Balkon ,
Erker . Gartenhaus : 1 Zimmer , Küche ,
Balkon oder Erker . 1167b *

Schönlcinsiraste 47 freundliche
Stuben , Küche . _ 43996

Holzmarltftraste 44 Spree -
wohnung , 3 Stuben , 46 Mark .
Näheres daselbst Portier . 1482b

Ondcnarderftraste
schöne Wohnungen .

35 billige .
1400b *

Limmer .
Möbliertes Zimmer , 1 oder 2

Herren , Aulich , Fidicinstraße 32,
Portal II . _ 4111

Freundlich möbliertes Vorder¬
zimmer vermietet an Teilnehmer
Schrödter , Admiralstraßc 37, III .

Zinimer , ein oder zwei Herren ,
Ritterslraße 124, Hos, Brandshagcn .

Zimmer sür Herrn vermietet
Burmann , DrcSdenerstraßc 1, vorn
III ( Kottbuser Tor ) . 1445b

Zlbcndknrse in Elekrtotechnik
( Theorie , Laboratorium ) , Zeichnen ,
Algebra . Prospekte frei . Technikum
Elektro , Neandcrstraße 4.

Möbliertes Hinterzimmer an
2 Herren , Hußkc , Grünbergerstraße 13,
vorn NI . 14376

Möbliertes Zimmer für 1 bis 2
jmrge Leute zu vermieten Kraut -
straße 35», I links . 1433b

Flurzimmer , möbliert , für 1 bis
2 Herren vermietet Wasscriorstraßc 8.
von , I. 1430h

Möbliertes Zimmer vermietet
Nicksch, Dresdcnerstraße III , von ,
rechter Ausgang I. 147 lb

Möbliertes Zimmer vermietet
Knieschc , Mirbachslraße 26, vorn I.

Möbliertes Zimmer , Herrn , 12,00 .
Engel , Hagenauerstraße 15, I. 4ö9

Möbliertes , separates Vorder -
zimmmer , 12 Mark . Höhns , «chlie -
mannstraße 6 II . 469

Möblierte Stube vermietet zwei
Herren , Waldcmarstraße 52 , Hos
IV rechts . 464

17,00 , möbliertes Zinimer . Skibbe .
Fürstenslraßc 17, Ouergebäude I. 464

Zimmer , srcundlich , zwei Herren .
Krebs , Ritterstraße 124 . Hos I. 464

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht . Baginski , Dresdener
straße 135, linker Ausgang III . 464

Flurzimmer für zwei Herren , gut
möbliert , sauber , billig . Lemke ,
Hussitcnstraße 8, vorn IV. 493

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer . Wermuth , Belle -
allianceslraße 73 IV. 4111

Gut möbliertes Zimmer , ein coen -
tnell zwei Herren . Tilstterftraße 25,
Wcigt . 1492b

Möblierte « . Flurzimmer sür zwei
Herren . Adalbcrlstraße 89, II , Feist .

Möbliertes Zimmer für Herrn
U vermieten Schmidftraße 9, Hof~

rechts . 1483bIII

Möbliertes Zimmer , 15 Mark
inklusive . Zorndorfer straße 54, vorn III .

Möbliertes Zimmer für Herrn .
Pctcrsburgcriiraßc 64, Glaser . 149Sb

Kleines Zimmer , leer , parterre ,
Mark 12, — . Beffelstraße 22, Laden

Möbliertes Br » derzimmer ver -
mietet Heimfahrt , Boxhagencr Chaussee
Nr. 17, Nähe Warfchauerslraße und
Frankfurter Alle «. l475b

Leeres Vorderzimmer vermietet
eimfarth , Boxhagener Chaussee 17,
ähc Warfchauerslraße und Frank -

furter Allee . t476b
Möbliertes Zimmer zwei Herren ,

PetcrSburgerstraße 5, rechter Aus -
gang IV , Wormuth . 4146

Möblierte « Zimmer , Charlotten -
bürg , Krummestraße 27 , vorn
3 Treppen rechts . 4126

Herr findet freundlich möbliertes
Zimmer zum 1. Oktober . Nixdorf ,
Essencrstraße 44, . XIV. 473

Schönes Balkonzimmer mit Bade -
benutzung billig an 2 Herren bei
alleinstehender Frau zu vermieten .
Rigaerflraße 36, vorn III , Klee .

Kleines Zimmer für 1 auch
2 Herren bei Witwe Bitlerhoff ,
Liebigftraße 10, vorn III . _ 445

Möblierte « Zimmer für zwei

terren. Ostbahnhof 17, vorn II bei
ltenkirch . 445
Möbliertes Zimmer vermietet

Hanisch , Liegnitzerstraße 19, Quer -
gebäude 4 Treppen . _ 420

Möbliertes Zimmer zum 1. Ok»
tobcr zu vermieten bei Sleffen , Lau -
sitzerstraße 2, 1 Treppe . _ 420

Möbliertes Zimmer , Lausitzer -
ftraße 41 im Zigarrengefchäft . 420

Ei » sauberes Zimmer sür zweiten
Herren . Oergel , Reichenberger -
straße 48. IV. _ 420

Kleines möbliertes Zimmer vcr -
mietet Mroczkonski , Reichenberger -
straßc 127. 420

Schlafstellen .
Teilnehmer zur möblierten Schlaf¬

stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerftraße 26, III . _ _ _

*

Möblierte Schlafstelle , auch sür
Mädchen . Wenat , Rixdorf , Reuter -
straßc 38. 1472b

Anstandige �chlasstclle , 2 Herren ,
Manteufselstraße 70, vorn III , Eicke.

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
10,00 , separat , Manteusfelstraß « 71, I,
Witwe Hauenstein . Erfragen Sonn -
tags oder mittags , abends 8 Uhr.

Bessere möblierte Schlasstelle
Mariannenstraße 43, Ecke Skalitzer -
straße , vorn I, Dalichau . 1477b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Sprccnberg , Oranienstraße 3, Ouer -
gebäude II . 1479b

Schlasstelle sür Herrn ver -
mietet Gütge , AndreaSstraße 62,
I. Oueracbäude IV . 1484b

Möblierte schlasstelle sür zwei
Herren uennieiet Pabst , Dresdener -
straße 53, Portal I. 1487b

Alleinstehende Frau , Witwe ,
Mitte Fünfziger Jahre , ohne An -

hang , kann mit einwohnen Thaer -
straße 23, Ouergebäudc 1, Krause ,
Schneidermeister . 1493b

EinfenftrigeS Zimmer als Schlas -
stelle sür eine » Herrn . Reichenberger -
straße 179, Hos IV , bei Gruuow . W

Gut möblierte Schlasstelle sür
zwei Herren zu vermieten Schönlein -
straße 12, vorn I. Auslunst bei Drus ,
Kottbuser Damm 23, rechtes Ouer -
gehäudc III . 14646

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren , Tilstterstraße 25, Weigt . 149lb

Eine möblierte Schlasstelle ist zu
vermieten Oranienstraße 186, rechter
Seitenflügel II rechts . 418' '

ilngenierte . gute schlasiielle für
Herrn , Ziostockcrstraße 34, Ecke Witt -
stockerstraße , bei Klee , Seitenflügel NI ,
zum 1. Oktober . 473

Freundliche Schlasstelle sür an -
ständigen Herrn . Gitschinerftraße 79,
rechter Seitenflügel II links . 1434b

Möblierte Schlasstelle ( separat ) ,
zwei Herren . Köhler , Köpenicker -
straße 22. 14396

Möblierte Schlasstelle , ein oder
zwei Herren . Wächter , Kottbuser
Damm 40, vorn IN . Hermannplatz .

Schlafstelle . Hochparterre , möbliert .
Sieber , Lippehnerslraßc 24. 1438b

Schlafstelle , separat , sür
Herren . Schäserslraße 9, Lade .

zwei

Schlafstelle sür Mädchen bciHelbig ,
Görlitzerslraße 38, II . l4l6b

�Schlafstelle�
straße 17.

bei Hewig , Heim -
1436b

Schlafstelle . 8,00 , bei ruhigen
Leuten . Streit , Wienerftraße 28,
Seitenflügel III . _ _ 4480

Kleines Zimmer als Schlasstelle
vermietet GorgcS , Badstraße 27.

Möblierte Schlafstelle , Albrecht .
Odcrbergerstraße 35 IN . _ 459

Möblierte Schlafstelle , allein ,
Borderzimmer , RheinSbergerstraße 33,
Götz. 459

GrosteS möbliertes Balkonzimmer
als Schlafstelle für Herren inklusive
11 Mark , 1. Oktober , Stargarder «
straße 64, Portal 1, vorn NI . Röhl .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Herngö , Naunynslraße 72 I. 1508b

Möblierte Schlafstelle bei Rei -
mann , Langcstraßc 91, vorn I. lölOb

Schlafstelle Riltcrstraßc 124,
Krumkc . 464

Möblierte Schlasstelle Elisabeth -
User 21 IV , Werner . 464

Möblierte Schlafstelle . Herren ,
separat , Ritterstraße 124 , Hos IV ,
Stohrer . _ 464

Schlafstelle bei Genossen , Zigarren¬
gefchäft . DrcSdenerftraße 105. 161/6

Schlafstelle für Herren , separat ,
Krebs , Schcringstraße 8, Ouer -
gebäude IN . 488

Saubere , möblierte Schlasstelle sür
. Herren , Urbanstraße 29, Hos IV ,
Lösch. _ 4111

Möblierte Schlafstelle vermielct
Witwe Kunze , Manteufselstraße 39,
vorn I. 4 * 9

Möblierte Schlasstelle . separaten
Eingang . Reichenbergerstraße 52, vorn
II , Hostmann . 449

Freundliche Schlasstelle Pücklcr -
straße 11, Ouergebäudc IN . Trcbligar .

Bessere Schlafstelle , Herrn . Nau -
nynstraße 34, 2 Treppen links . 449

Teilnehmer , möblierte Schlasstelle .
Naunynstraße 80, links II . 449

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle sucht Frau Sommer , Mantcussel -
straße 30, vorn 2 Treppen . 419

Saubere Schlasstelle sür ein bis
zwei Herren . Manieustelstraße 82,
vorn NI , Knitter . 449

Schlafstelle vermietet Witwe Bolz ,
Skalitzerstraße 58. _ 449

Almofcncmpföngerin mit ein -
wohne » sucht Liebrandt , Falckenstcin -
straßc 29. 448

Teilnehmer möblierter Schlas -
stelle , Mariannenplatz 13, Dzierzon ,
Gartenhaus II . _ _ 449

Saubere Schlasstelle Müller -
straße 22 » vorn 1, Antonie Unruh .
" Schlasstelle für Herrn . Lager ,
Naunynslraße 71 vorn 3 Treppen .

Schlafstelle sür Herren . Witwe
John , Waldemarslraße 10 IV.

_
Schlafstelle sür 1 auch 2 Herren ,

Mariannenstraße 31 vorn bei Hinz .
Schlafstelle sür Herrn bei Frau

snbedzki , Wrangelstraße 14, 2. Ouer -
gebäude IV. 449

Möblierte schlaisiclle ( Herrn ) ,
Allcnstcincrstraße 38, Bergemann .

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Witwe Sutcr , Wcidcnwcg 5 vorn IN .

' Möblierte Schlosstelle sür einen
Herrn Luiscn - Uscr 51 bei Ristau .

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herren . Oranienstraße 14, vorn IV
lintS , Heinrichsplatz . 1497b

Anständige Schlafstelle , Herrn .
RheinSbergerstraße 16, vorn II . Musa .

Möblierte Schlafstelle , Flur -
zimmer , zwei Herren . Sengcr .
Laufitzerstraße 50, vorn IN . 449

Möblierte Schlasstelle bei Kaz -
mierczyk , Goßlcrstraß « 14, Ouer -
gebäude II . 449

Möblierte Schlasstelle
Schnur , Pücklcrslraßc 19.

vermietet
449

Möblierte Schlasstelle vermietet
Bollaud , Caprivislraße 24, vorn NI .

Möbliert « Schlasstelle sür Herren
Straßmannstraße 4, Hos links
2 Treppen . _ _ 4146

Möblierte Schlasstelle , separat ,
sür zwei Herren bei anständigen
Leuten zum 1. Oktober . Hübner ,
Charlotienburg . WilmerSdorserstr . 120,
Ouergebäudc 3 Treppen . _ _ 4l26

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieleu bei Holz , Weiidenstraße 2,
vorn 4 Treppen ( Görlitzer Bahnhos . )

Alleinige Schlafstelle , nicht separat ,
bei Krause , Laufitzer Platz 3, Hos
links I, Eingang 4. 449

Eine schlasstelle bei Arndt , Nau -
nynstraßc 78, vorn I. 449

Schlafstelle , Herrn RüderSdorser -
straße 36, vor » parterre . _ _ 146

Schlafstelle �findet anständiger
junger Mann 1. Ollober . Stramm ,
Graudenzerstraßc 9. vorn II . 4�6

Schlafstelle sür Herrn bei Frau
Raulbe , Kleine AndreaSstraße 3,
vorn III . 446

Freundliche Schlasslellc , Herrn ,
bei Trumpke , Fruchtstraß « 31, vorn II .

Freundliche Schlafstelle für
jungen Mann bei Witwe Keil , Mar -
kusstraße 9, vorn II rechts . 446

Herr findet anständige Schlasstelle .
Witwe Dröscler , C adinerstraße 16.

/Nietsgesuche .
Möbliertes , ruhiges IZimmer

sucht Handwerker in der Nähe des
Görlitzer Bahnhofes . Preisosserten
unier I-. 26 Postamt 27. 448

Kaufmann sucht freundliches ,
möbliertes Zimmer im Norden , un -
weit Monbijou . Offerten unter
E, M. 52 Postamt 24. 15126

Zwei Herren suchen 1. Ottober
möblierte Schlasstelle , 12 — 15 Mark ,
Nähe Kommandantenstraße . Offerten
„Schlafstelle * postlagernd SW. Post .
amt 68. 44286

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Junger Mann , sehr strebsam ,
etwas harthörig , sucht dauernde Be -

schästigung im Bureau , eventuell auch
andere Arbeit . Langjährige Zeug -
nisse und Reserenzen . Gehalt nach
Uebereinlunst . Offerten unier A. Tietz ,
Jnvalidenstraße 124. _ 4413

Blinder Stubiffechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläjer , Mulack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Lehr - und Ansangsstellen jeder Art

werden kostenlos nachgewiesen im

ZentralarbeitsnachweiS . C. , Rücker -
straße 9. Geöffnet von 8 —1 Uhr .

Klavierspieler Sonnabend , Sonn -
tag verlangt Mix , Skalitzerstraße 59.

�Sattler , tüchtigen Kammdeckel -
macher , dauernde Beschästigung , sür
Ansang Oktober , suchen Plodroch u.
Devantier , Charloltenburg . Span -
dauer Berg 2. 13476

Kofferarbeitrr gesucht , welche zu
Hause arbeiten . Ltesere das ganze
Material bei regelmäßiger Beschästi -
gung . Offerten unter C. 3 befördert
die Expedition des Blattes . 1860K *

Lehrling zur Schildermalerei
Fechner , Prinzeiislraße 84. 464 *

Lehrling verlangt Hoffmann ,
Tischlermeister , Gleditschstraße 14.

Gravrurlehrling verlangt Wolter .
Kommandantenstraße 53. 1383b *

Einschaler und Arbeiter sür
Deckenarbeiten werden verlangt
Leipzigerstraße , Ecke Wtlhelmstraß «.

Portier gesucht Fasanenstraße 55.

Zähntechniter - Lehrling gegen Ver -
gütigung sucht sosort Goeringer , In -
validenstraße 128. 461/9

Meiallgiesterei in Pankow ,
wöchentlich zirka 2500 Kilogramm ,
beabsichtigt Bestoßen in Vollakkord
zu vergeben . Offerten unter G. an
„ Vorwärts * - Spedition Freiioatdt ,
Pankow , Mühlenftraße 73. 4427 *

TtcinfebergesellcnvcrlangtRadtkc ,
Wcißensce , LanghanSslraße l42 . 4438

Gesang lehrer sucht steinen Verein
DicnStagS . Chorinerstraße 54, Rc -
staurant Baumann . 1514b

Automobilsiihrer k Jedermann
wird zu erstklassigem Cbauffeur theo -
retisch und prastisch ausgebildet .
Glänzendste Erfolge l Antolcchnikum
„Berlin *, Spichemstraße 11/12 . *

Tirigent gesucht sür Freitags ,
9 —11 , vom Gesangverein . Offerten
bis Mittwoch an Koch, LG. 36, Elsen -
straße 85, erbeten . 186gK

Sehcrlchrling sofort . ' -buch-
drucket ei Louis Borchardt , Wilhclm -
straße 119. 274/20

Lehrling zur Kunst - und Bau -
schlosscrci verlangt Nippe , Steinmetz -
straße 24. _

14486

Tirigent sucht bessere Gesang -
vereine zu übernehmen . Günther
Schulz , Ebertystraße 44. _

14816

Tischler , Polierer , welche eine
dauernde , hochbezahlte Stellung in
norddeutscher Residenzstadt annehmen
wollen , können sich Montag vormittag
melden beim Direktor Haß , Hotel
Rational , Schadowilraße I d.

_
1490b

Gruudicrer verlangt Köpenicker .
straße 147. 1444b

Lehrling sucht Pianosabril Lüdde -
niann , Grünauerstraß « 19. 1442b

Rahmcnmacher verlangt Wasser -
torjlraße 21. 1435b

Graveurlehrling verlangt Greiser ,
Oranienstraße 59. 1432b

Drechslcrlehrling verlangt Schuh -
mann , Rcichenbergerilraße 47. 14296

Marmorschleifer verlangt Günther .
Müllerstraße 87. 1465b

Lederarbeiter bei dauernder Be -
schästigung außer dem Hause aus
rohe und ciiigcjaßtc Slriikcl usw. ver -
längt Julius Schloß , Lederwaren -
sabrik , Köpenickerstraßc 55. 1459b

Schirm Näherinnen gesccchl, dauernde
Beschästigung , Schirmsabrik , Alle
Jakobstraße 79. 1447b

Schuhschleifen - Arbeiterm , geübt ,
in und außerm Hause , sucht Lach-
manSli , Jfflanditraße 8. 1443b

Alleinmädcheu , sauber , sreundlich ,
sucht Frau Schneider , Bautzener -
straße 3. 1467b

Kartonarbeiterinn « « verlangt .
Winsstraße 62/63 . 1227b *

Im Arbeitsniartt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeige « kosten SO Pf . die Zeile .

junges , und Lrhr -
Mädchen ( Lager )

sucht Hau » Segall , Neue Friedrich -
straßc 48, Bürstenwarcn usw. engros .

Malerlehrling
sucht sosort oder später A. Bühligen ,

Malermeister , Lichtenrade .

Mehrere Verkäuferinne «
sür unsere Abteilungen :

THIiotaKen , Wäsche ,
Taschentttchep , Schah -

waren , Seife u. Papförnerie ,
Wlptschaftsaptlkel , Glas

und Porzellan
zum sofortigen Antritt gesucht .

Ferner 2344L*/t

erste fagerdatnen
für die Abteilungen :

Weißwaren , Trikotagen ,
welche bereits längere Zeit in leb -
haften Detailgeschästen derartige
Stellungen innc halten .

Nur branchekundige Damen wollen
sich melden mittags 1 —2 Uhr oder
abends 8 —9 Uhr .

A . Jandorf & Co .
Bellc - Alllancestr . I/Ji .

LO Mark pro Tng
und mehr verdienen Reisende und
Hausierer mit neuen Winterartikeln .
Näheres durch 274/17 *

Sellin & Werner , Tw"' , ' "

KjirsllM !
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
. f « k » u . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
103/2 * Ter Vorstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
Kürschnervcrbandes ersucht die Mit »
gliedcr , diese Wcrkstelle streng zu
meiden . da selbige ebensalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Die Ortsvcrwaltniig .

Achtang ! Achtang !

Schildermaler !
Sämtliche Firmelt der Schilder -

brauche , welche nicht bewilligt
haben , sind für alle Kollegen g e -

sperrt ! Kollegen ! laßt Euch nur

durch den Arbeitsnachweis , Wall¬

straße 36, Amt IV , 4475 , vermitteln .
* Die Verwaltnng .

Achtung !

RalMnumchtr . Tischler,
Polierer , pergolder ,

Luchbinder u. Hiilfsarbeiter .
Die Arbeiter der Photographie -

rahmenfabril Pfriemer , Alexan -
drinenstraßc , befinden sich im Streik .

Zuzug ist sernzuhaltcn . 92/17 *
Die Ortsvcrwaltnnge « .

Achtung Achtang !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrik von Dell äh

Co . . AndreaSstr . 3S , haben samt -
lichc Kollegen wegen Lohndifferenzev
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalte « .
Vereinigung der Kueileineirumenlen

arbeiter .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndiffere . zeu

sind gesperrt :
Für Drechsler :

Alle Betriebe Berlin » und der Bor »
orte . Drechsler werden sür die be-
willigten Betriebe nur durch den
paritätischen Arbeitsnachweis Gor »
mannstraße 13 eingestellt .

Für Tischler , Polierer und
Mnschtncuarbeiter :

Gehe . Chrlich , Krautstrafte .
Luxusmöbelfabrik Ohmann ,

Lausitierplaft 13/14 .
Müller . Koppcnstrafte 31 .
Hecker , SkaltNerstrafte .
Brämer , Warschanerstr . 70 ,

Für Knopfarbeiter ;
Abrainowaky , Köpenicker -

strafte 33a .
Für Bürstenmacher :

Der JunungsnachmeiS Brunne « .
strafte lö4 .

Für Parkettbodenlcger :
Bau Tempelhof , Dorfftrafte 10 .

Fabrikant Herzer , Vertreter
Wagner .

Bau Kaiser - Allee 45 . Zwischen -
meister Petnch .

Bau Groft - Lichterfelde - West . Ecke
Brüder , und Karlstraße . Vertreter
Otto Tick , Friedenau , Becker¬
strafte 0.

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

ifiiilntlitittt !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Tcppich < Fabrik M. Proben u.
Sohn i » Stralau bei Berlin be-
finden sich im Ausstand . Zuzug ist
streng sernzuhaltcn . 197/7

Filiale Stralau - Rummelsburg .

Der Gcsanitauslage » » serer
Zeitung liegt ein Proipekt bei
über die litkerarisch « Nene Er »
schcinniig :

Klüt und Elsen . Krieg und
Krirgrrtuin in alter und neuer
Zeit . Bon Hugo Schulz . Reich
illustriert mit Bildern und Do -
knnientc » an « der Zeit . Verlag
der Bnchhanblnng Vorwärts .

50 Lieferungen a LO Pf .

Einem Teil unserer yentige »
Austagc — für den Osten Berlins .
FriedrichSbcrg , Rummelsburg —
liegt ein Prospekt bei der Firma
Gnstav Krunso , Frankfurter
Alice 167 , Stahl , Eisenwaren
» nd Werkzeuge .
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partci - Hncfdegcnbeitem
Nn die Partciqenosse » tum Berlin , Teltow - Beeskow , Nieder -

Barnim , Potsdam - Osthavelland !

Zu der im Oktober erscheinenden Lokalliste ersucht die Lokal -
komiinssion , alle Aenderungen rcsp . Neuaufnahmen an die nach -
verzeichneten Kommissionsmitglieder bis spätestens Dienstag ,
den 2. Oktober er . , gelangen zu lassen :

Für den I . Wahlkreis an den Genossen Jakob Ege , Roßstr . 23.

Für den II . Wahllreis an den Genossen Heinrich Schröder , Kreuz -
bergstraste 13.

Für den III . Wahlkreis an den Genossen Karl König , Jahn -
straste 24.

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , Straß -
mannstratze 23.

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Friedrich Rausch ,
Winsstraße 12.

Für de » VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel ,
Wollinerstraße öl .

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Selchowerstr . 22.

Für Ziieder - Barniin an den Genossen Robert Rieck , Rummels¬
burg , Kantstr . 22 .

Für Potsdam - Osthadelland an den Genossen Karl Linz ,
Spandau , Mittelstr . 13.

Für alle übrigen Orte an den Obmann der Kommission .
Wir ersuchen die Parteigenossen dringend , die Einsendung

der Mitteilungen möglichst zu beschleunigen , damit wir in
der Lage sind , eine Liste herausgeben zu können , die auch allen An -
spruch auf Bollständigkeit machen kann .

Den Kommissionsmitgliedern in den Orten der ländlichen Kreise
zur Kenntnis , daß dieselben vor Herausgabe jeder neuen
Liste sofort einen Bericht an den Obmann ihres Kreises
einzusenden haben , gleichgültig , ob Veränderungen vorgekommen
sind oder nicht . Orte , aus denen ein Bericht nicht eingeht , werden
in Zukunft in der neuen Liste nicht aufgeführt .

Alle nach dem 2. Oktober einlaufenden Mit -
teilungen können nicht mehr b e r ' ü ck s i ch t i g t werden .

Bei dieser Gelegenheit weisen wir auch wiederum darauf hin ,
daß alle Zuschriften , Mitteilungen . Anfragen usw . stets durch die
oben angegebenen Kommissions Mitglieder an den
Obmann der Kommission jju richten sind und nicht , ivie « s
leider noch sehr häufig geschieht , direkt an die Redaktion
des „ Vorwärts " , da hierdurch nur unnötige Verzögerungen
eintreten , welche eine eventuelle Publikation der betreffenden Mit -

teilungen illusorisch machen können .

Der Obmann der Lokalkommission :
Richard Henschel . ü . 28 , Wollinerstraße 51 El.

Schöncicrg . Die Versammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins findet Dienstag , den 2S. d. M. , abends Uhr , bei E. Obst ,
Meiningerstraße 8, statt . Tagesordnung : 1. Vortrag „ D e u t s ch e
Kulturbilder " . Referent Arbeitersekretär Genosse Ad. Ritter .
2. Bericht von der Kreisgeneralvcrsammlung . 3. Verschiedenes .
Parteigenossen ! Im Hinblick auf wichtige Punkte in der Tages -
ordnung ist das Erscheinen aller notwendig . Der Vorstand .

Schmargendorf . Die nächste Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am Dienstag , den 25 . September , abends 8' /z Uhr ,
im „ Restaurant Sanssouci , Ruhlaerstr . 20/21 , statt .

Teltow . Am heutigen Sonntag , nachmittags 3' /z Uhr . findet
eine öffentliche Wahlvereinsversammlung im Lokale des Herrn
E. Pieckenhagen statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des
Genoffen Küter . Um zahlreichen Besuch bittet ! Der Vorstand .

Lankwitz . Dienstag , den 2S. September , abends 8>/z Uhr , bei
Retger , Calandrellistr . 27 : Sitzung des Wahlvereins für Lichterfelde -
Lankwitz . Schluhvortrag über das Parteiprogramm . Referent :
Groger - Rixdorf . Zahlreiches Erscheinen erwartet bestimmt

Der Vorstand .

Mariendorf und Umgegend . Am Dienstag , den 2ö . September ,
abends 8l/z Uhr : Volksversammlung im Lokale des Herrn Berger
in Marienfelde . Tagesordnung : 1. Was will die Sozialdemokratie ?
2. Diskussion . 3. Bericht des Gemeindevcrtreters Genossen

,F . Greulich . 4. Verschiedenes . — Genossen ! Seit langer Zeit ist
eS uns wieder einmal möglich , in Marienfelde eine Volksversammlung
abzuhalten . Agitiere darum jeder Genosse , soviel eS möglich ist , für
einen guten Besuch derselben .

Friedrichsfclde . Dienstag , den 2S. September , abends S' /a Uhr «
Mitgliederversaminlung bei G. Schulz , Wilhelnistr . 11. Vortrag des
Genossen Stürmer . Der Vorstand .

Niederlehme - Königswusterhausen . Heute Sonntag , nachmittags
4 Uhr , findet im Gasthof Gärisch eine Volksversammlung mit fol -
gender Tagesordnung statt : „ Was wollen die Sozialdemokraten ? "
Referent Emil Böske - Rixdorf . Um zahlreiche Beteiligung wird

ersucht .

Pankow . Am Dienstag , den 25 . September , findet die Ver -

samnilung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über
das Thema „ K o n s il >n - G e n o s s e n s ch a f t e n" . Der Referent
wird am Dienstag bekannt gegeben . 2. Diskussion . 3. Vereins «

angelegenheiten und Verschiedenes . Gäste haben Zutritt . Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Nicder - Schönhauscn . Am Dienstag , abends Uhr , findet die

fällige Wahlvereinsversammlung statt sbei Settckor ».
Lindenstraßes . Auf der Tagesordnung steht : Vortrag des Genossen
D i t t m e r iiber „ Darwinismus und Sozialismus " ,
Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Die Mitglieder werden

gebeten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

berliner IVachrichtcn .
Schulkinder im Dienste der Agitation für die Liberalen .

Wenn irgendwo auf dem Lande Schulkinder zum Austragen von

Wahlflugblättern für Regierungsparteien benutzt werden , dann er -

hebt sich in der liberalen Tagespresse samt der zum Liberalismus

haltenden pädagogischen Fachpresse ein Sturm der Entrüstung . Wenn

in unserer Reichshaupfftadt Berlin Schulkinder in den Dienst der

Agitation für die Liberalen gestellt werden , dann schweigt der

Chor der Zeitungsschreiber des Liberalismus samt dem hiesigen Preß -

organ der liberalen Lehrerschaft .
Eine Probe dieses Mißbrauches , den man auch in Berlin mit

blind gehorchenden Schulkindern getrieben hat , ist mal im „ Vor -

wärts " veröffentlicht worden . Heute berichtet ein Stöcker - Blättchen

über eine andere Probe , die auf dem Gebiete der Agitation zu
den Kirche » wählen zum Vorschein gekommen ist . Das

Vlättchen erzählt , in der Gnadenkirchengemeinde habe der Rektor der

1 4. M ä d ch e n - G e m e i n d e s ch u l e in der Kesselstraße , Herr

Leitzke , Schülerinnen seiner Schule beauftragt , ihren Vätern zu

sagen , sie möchten mal zum Rektor kommen . Vätern , die dieser

Aufforderung Folge leisteten , habe er dann den Vorschlag ge -

macht , sich in die Liste der Kirchenwähler eintragen zu lassen .

Rektor Leitzke habe auch Schülerinnen nachmittags nach der Schule

!
kommen lassen und sie zur Versendung liberaler Wahlflugblätter
die Adressen schreiben lassen .

Wir können nicht wissen , was an dieser Darstellung wahr ist ,
weil uns selber bisher keine Klage hierüber zugegangen ist . Aber
der Unfug , der da dem Rektor L. nachgesagt wird , wäre noch
lange nicht das schlimm st e , was man in Berlin
erleben kann . Wir erinirern daran , daß hier im großen
Wahljahr 1303 ein Gemeindeschullehrer , der das Amt des Vor -

sitzenden eines freisinnigen Bezirksvereins inne hatte , seine
Schiller dazu benutzte , ihn , den folgenden an die Wandtafel ge -
schriebenen Text durch Abschrift zu vervielfältigen : „ Infolge Ihrer
Mitgliedschaft im Wahlverein dürften Sie und wir das größte
Interesse daran haben , unserer liberalen Sache fortan gemeinsam zu
dienen . Deshalb bitte ich Sie inständigst , indem ich Sie zu unserer

Versammlung freundlichst einlade , unser Mitglied zu werden . "

Dieses von den Schülern geschrieben eZirkular wurde

auch durch Schüler ausgetragen , weil wohl der Bezirks -
verein kein Geld hatte , erwachsene Boten zu nehmen oder die Post

zu benutzen . Der freisinnige Mann , der das alles für vereinbar
mit seiner Amtspflicht hielt , war der Lehrer Otto von der
15. Knaben - Gemeindeschule in der Kastanienallee . Infolge der öffent -
lichen Festnagelnng des von ihn , geübten dreisten Unfugs durch den

„ Vorwärts " mußte Herr Otto eine Untersuchung über sich ergehen lasse ».
Er schied dann aus dem Lehrerkollegium der 15. Schule aus und
amtiert seitdem an der 81 . Schule in der Tilsiterstraße .

Wenn ein Lehrer einmal den Einfall hätte , zugunsten eines

sozialdemokratischen Wahlvereins oder im Interesse
eines sozialdemokratischen Wahlkandidaten solche
Zirkulare oder Flugblätter durch die ihm anvertrauten Schulkinder
abschreiben nnd austragen zu laffen — welches Geschrei würde da
von der liberalen Presse samt der konservativen angestimmt
werden ? Und was würde die Behörde mit einem solchen Lehrer
machen — ?

Gewerkschaftshaus . In der Gescllschaftersitzung am 20. Sep -
tember wurde beschlossen , vom 1. Oktober an die Preise der Betten
sowie den Preis des Bades um je 5 Pf . zu erhöhen . Bekanntlich
hat das Gewcrkschaftshaus regelmäßig mit einem Defizit ab -
geschlossen . Im Jahre 1305 betrug dieses Defizit noch 3325 M.
Die Ursache des regelmäßig wiederkehrenden Defizits war die
Herberge , die im Jahre 1305 trotz guter Besetzung das in ihr
steckende Kapital nur mit 1,3 Proz . verzinste . Es wurde von Anfang
an damit gerechnet , daß die Uebcrschüsse des vorderen Restaurants
die Möglichkeit geben würden , in der Herberge etwas gutes zu
besonders billigen Preisen zu bieten . Da diese Erwartungen nicht
erfüllt wurden , blieb nichts anderes übrig , als die Preise der

Herberge um ein geringes zu erhöhen und dadurch eine Einnahme
zu erzielen , die einer Verzinsung von ungefähr 2V2 Proz . gleich¬
kommt . Diese Verzinsung bleibt dann noch immer um Vi Proz .
hinter der Verzinsung des billigsten Geldes , das für das Gcwerk
schaftshaus hergegeben wurde , zurück . Es tönimt nun noch hinzu ,
daß der Gesellschaft Gewerkschaftshans in aller Form mitgeteilt
wurde , daß die von der Landesvcrsicherungs - Anstalt Berlin ( Vor
sitzender Dr . Freund ) gegebene mit 3 Proz . zu verzinsende
Hypothek in Höhe von 650 000 M. nicht über den Ablauf der ersten
Kündigungsfrist verlängert werden würde . Schon heute ist die
Hypothek seitens der Landcsversicherungs - Anstalt an die Berliner
Sparkasse cediert in der Weise , daß der Sparkasse aus den Mitteln
der Landesversicherungs - Anstalt pro Jahr % Proz . Zinsen zu
gezahlt werden . Durch die Entziehung dieser Hypothek wird das

Gewerkschaftshaus bedeutend belastet werden , so daß auf irgend
eine Weise eine Vermehrung der Einnahmen geschaffen werden

mußte .

Das Rudolf Virchow - Krankenhaus wird jetzt täglich von Ver -
einen besichtigt . Das Interesse für diese Schöpfung der Stadt Berlin

ist so groß , daß es sehr schwer hält , allen Wünschen gerecht zu
werden .

Soldatcnbriefc . Heber die Beförderung von Soldatenbricfen
sind vom Rcichspostamt zum Teil neue Bestimmungen ergangen .
Insbesondere soll in Zukunft die Nachsendung portofrei beförderter
Briefe und anderer Sendungen an Militärpcrsoncn , die vorüber -

gehend beurlaubt oder bereits aus dem Militärdienst entlassen sind ,
ohne Portoansatz geschehen . Mahnbriefe , in denen Soldaten an die

Bezahlung für entnommene Waren usw . erinnert loerdcn , dürfen
jetzt unter der Aufschrift „ Soldatcnbricf . Eigene Angelegenheit des
Empfängers " portofrei befördert werden . In bestimmten Fällen ist
die Anwendung des Portofreihcitsvermerks „ Militärsachc " oder

„ Hceressache " ebenfalls zulässig .

Weitere Ausdehnung der neuen Fernfprechbetriebsweife . Die
neue Betriebsweise im Fernsprechverkehr Berlins findet schon am
nächsten Dienstag , den 25. September , eine weitere Ausdehnung . An
diesem Tage lvird auch bei dem Fernsprechamt 4 in der Prin -
zessinnenstraße das neue Anrufvcrfahrcn eingeführt , wie dies schon
jetzt bei den neueren Aemtern 6 in der Körncrstraße , 7 in der Pali -
sadenstraße und in Charlottenburg sowie beim Fernsprechamt 3 in
der Oranienburgcrstraße besteht . Im Verkehr der Sprechstcllcn , die
an das Amt 4 angeschlossen sind , antworten deshalb vom nächsten
Dienstag an die Beamten der Vermittclungsanstaltcn auf den An -
ruf „ich werde rufen " . Die Beamten rufen demgemäß ihrerseits
den verlangten Teilnehmer oder das verlangte zweite Amt . Es ge -
schieht dies sowohl im Verkehr der an das Amt 4 angeschlossenen
Sprcchstcllcn untereinander sowie im Verkehr zwischen diesen und
den Sprechstcllcn im Anschlntzberciche anderer Acmtcr . Bei Ver -
bindungen nach den Nebenstellen muß der Weiterruf zu diesen von
den Inhabern der Hauptstcllen ausgeführt werden . Auch die Teil -
nehmer des Amtes 4 nehmen vom nächsten Dienstag an lediglich den

Fernhörer von dem Haken und halten ihn ans Ohr , ivcnn sie ein
Gespräch wünschen , worauf sich der Beamte meldet . Wünscht man
eine Nummer desselben Amtes , so gibt man diese an und der Be -
amte weckt . Wünscht man dagegen mit einem Teilnehmer verbunden

zu werden , der an ein anderes Amt angeschlossen ist , so gibt man
zunächst nur das gewünschte Amt an . Erst auf die Meldung dieses
zweiten Amtes nennt man die dort gewünschte Nummer , ivorauf
der Beamte wiederum antwortet : „ich ivcrdc rufen " und weckt . Nach
Beendigung des Gesprächs hat man lediglich den Fernhörer an den
Haken zu hängen .

Eine „ wichtige " Neuerung bei der Feuerwehr . Mit Genehmi -
gung des Kaisers wird die Uniform der Feuerwehr in einzelnen
Teilen geändert . Unter anderem erhalten die Oberfcucrmänncr
auf dem linken Arm wieder einen Winkel mit der Krone , ein Ab -
zeichen , das erst vor einigen Jahren beseitigt wurde . In Fortfall
kommen die weißlackierten Kappen der Hornisten auf der Brand -
stelle und die Rauchschutztücher , die ebcnalls erst vor kurzem einge -
führt worden sind . Die Helme der Obcrfeucrmänncr sollen statt
des Adlers wieder wie früher den Namenszug des Kaisers erhalten .
Außerdem soll eine neue wollene Bluse , die auf der Brandstelle ge -
tragen werden kann , eingeführt werden .

Die Fürsorge der Unternehmer für die Angestellten wird wieder
durch folgendes Vorkommnis recht drastisch gekennzeichnet , über das
der „ Gastwirtsgehülfe " wie folgt berichtet : „ Ein bei Gründer u.
Trautmann sMunds Ballhaus ) , Berlin , Köpenickerstraßc , beschäftig -
ter Gastwirtsgehülfe wurde am 31 . August , nachts gegen 11 Uhr ,
plötzlich schwer krank . Anstatt nun ärztliche Hülfe zu beschaffen
oder dafür zu sorgen , daß der Kollege wenigstens nach seiner
Wohnung gebracht wurde , befahl Herr Trautmann , den Kranken
nach der hinteren Halle zu bringen und diese zuzuschließen . In

dem verschlossenen Räume kampierte der Kranke , bis man ihn um
kh3 Uhr morgens holte , damit er abrechne . Jetzt erst wurde der
Kranke vom Portier mittels Droschke nach seiner Wohnung ge -
schafft . Der Arzt , der nach der Wohnung gerufen wurde , konsta -
tierte Magenkrämpfe .

Wer weiß , wie lange der kranke Kollege noch in dem ver -
schlossenen Raum hülflos geblieben wäre , wenn man ihn nicht zum
Abrechnen gebraucht hätte . — Kosten wären dem Unternehmer nicht
entstanden , wenn dafür gesorgt worden wäre , daß dem Kranken
ärztliche Hülfe zuteil wurde , oder hat man vielleicht auch vergessen ,
den Kollegen bei der Krankenkasse anzumelden ? Als derselbe nach
fünf Tagen wieder in das Geschäft kam und seine Arbeit auf -
nehmen wollte , wurde ihm mitgeteilt , daß er entlassen sei . " — So
sieht bei vielen Unternehmern die Fürsorge für ihre An -
gestellten aus .

Interessante Funde sind auf der Insel Robinswald im Seddin -
see gemacht worden , woselbst der Kaufmann Kirsten für die Berliner
Seglerklubs ein Untevkunftshaus errichten läßt . Bei den Aus »
schachtungsarbciten wurde eine gut erhaltene Tonvase aufgefundeu ,
welche mit französischen Silbcrmünzcn , die anscheinend aus dem
16. Jahrhundert stammen , angefüllt war . Zwischen diesen Münzen
befanden sich zwei Lcderprägungen , deren Bedeutung bisher noch
nicht festgestellt werden konnte . Vor einiger Zeit ivurde fast an
derselben Stelle ein etwa 60 Zentimeter langes Stück eines

Mammuthstoßzahncs , der eine Stärke von 25 Zentimetern besaß ,
aufgefunden . Ter Zahn dürfte nach den an der hiesigen Univer -

sität gemachten Feststellungen eine Gesamtlänge von zirka sechs
Metern gehabt haben .

Vom Schlachtfeld der Arbeit liegen wieder folgende neue Mcl -

düngen vor :
Ein schwerer Bauunfall trug sich gestern nachmittag auf dem

Neubau Leipzigerstr . 66 zu . Ein großer Werkstein , der mittelst
eines elektrischen Kranes im 4. Stock eingemauert werden sollte ,
traf angeblich durch Versagen des Kranes den mit Steinmetz -
arbeiten beschäftigten Warsekow und verletzte ihn tödlich . Ein hin -
zugerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststelle ». Die Leiche
wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Am 21 . September , nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr erlitt
der Drechsler Hennann Kühne , der bei dem Drechilermeistcr
Müller , KönigSbergcrstr . 26/27 , in Arbeit steht , einen schweren
Unfall . Als K. im Begriff war , sein Werkzeug zu schleifen , zcr -
sprang der Schleifstein und traf ihn mit solcher Wucht an den Kopf ,
daß K. zu Boden fiel und besinnungslos liegen blieb . Auf der

Unfallstation in der Frankfurter Allee erhielt er den ersten Verband
und wurde dann nach dem Krankenhause am Fricdrichshain
gebracht .

Zwei schwere Unglücksfälle sind wieder durch die Unsitte , Obst -
reste achtlos auf die Straße zu werfen , herbeigeführt worden . In
der Jnvalidenstraße trat der Sohn des Rcstanratcurs Mattner ,
Jnvalidenstr . 130 wohnhaft , versehentlich auf einen frischen
Pslaumcnkern , kam dadurch zu Fall und stürzte so unglücklich gegen
eine Schaufensterbrüstung , daß er sich einen Oberschenkclbruch zu -
zog und in die königliche Klinik in der Ziegclstraße eingeliefert
werden mußte . — Auf dem Platz vor dem Stettiner Bahnhof glitt
der Kaufmann Löschncr auf einem Obstrcst aus , schlug zu Boden
und wurde in bewußtlosem Zustande nach der Unfallstation in der

Eichcndorffstraße getragen . L. hatte bei dem Sturze schwere Kopf «
Verletzungen erlitten .

Der Bund zur Bekämpfung der Tuberkulose hielt am 13. Sep -
tember im Rathaus eine Versammlung ab , in der Herr Dr . Land -

gras über das Thema : „ Was können die Patienten von der Lungen -
Heilstättenbehandlung , für ihr späteres Leben lernen ?" einen sehr
instruktiven Vortrag hielt . Die nächste Versammlung findet am
14. November ebenda statt : es spricht Gcheimrat Professor Dr . Lehden .
Zuschriften betreffs des Bundes find zu richten an P. Hcnnig ,
Linienstr . 104 .

Das Leben genommen hat sich gestern der 62 Jahre alte Maurer

Fr . Reimann , Lützowstr . 62 . St. war vor zwei Jahren dadurch ver -
unglückt , daß ihm ein Mauerstein aus beträchtlicher Höhe ans den

Kopf fiel . Seit jenem Unfall vermochte der Alte nicht mehr zu
arbeiten und er nahm infolgedessen eine Porticrstelle in dem er -
wähnten Hause an . Die Wirkungen des Unglücksfalles »»achten sich
immer nachteiliger ans das Gemütslebcn des bedauernswerten
Greises geltend und schließlich wurde R. schwerinütig . Als er sich
gestern einen Augenblick unbewacht in der Wohnung anfhielt , er -
hängte er sich an einein Haken .

Durch Benzindümpsc schlver zu Schaden gekommen ist Freitag
nachmittag der Arbeiter Rcinhold Wagner aus der Alexandrinen -
straße 137 . Der Arbeiter hatte dort Benzin abzufüllen und war
von den Dämpfen ohnmächtig getvordcn . Zuin Glück wurde der

Unfall sofort bemerkt und die Feuerwehr benachrichtigt , die den
Mann durch Einflößen von Sauerstoff wieder ins Leben zurückrief .
Auf Anordnung eines herbeigerufenen Arztes wurde der Mann
nach dem Urban - Krankcnhause geschafft .

Ter Medizingcruch als Verräter . Auf recht seltsame Weise
sind gestern nachinittag zivei Paletotmarder erkannt und verhaftet
worden . In eincin Hause in der Lindowcrstraßc beobachtete ein
Kriminalbeainter zwei Burschen , die sich in verdächtiger Weise an
den Wohnnngstüren zu schaffen »nachten . Einer der beiden trug
einen Paletot über dein Arn ». Durch einen intensiven Mischgcruch
von Medizin , Lysol , Karbol usiv . , der von den , Ucberziehcr aus -
strömte , ivurde bei dem Beamten der Verdacht rege , daß der Mantel
cinein Arzte gestohlen sein müsse , da nur Kleidungsstücken von
Aerztcn derartige medizinische Gerüche anhaften können . Der
Kriminalschutzmann nahm die Burschen fest und ließ dann bei den
Aerzten in der Nachbarschaft anfragen , ob bei ihnen ein Paletot
vermißt werde . Auf der nahen Unfallstation erfuhr der anweseirde
Arzt durch den Bcaintcn von dem Diebstahl , nnd als er sich den
beschlagnahmten Mantel näher betrachtete , erkannte er ihn als den
seinigen wieder . Die beiden Diebe hatten sich gleichzeitig mit einein
Erkrankten in die Station eingeschlichen und , Ivährend der Arzt
beschäftigt »var , den Paletot „ abgehängt " . Der verräterische Geruch
sollte ihnen dann zuin Verhängnis werden . Die Polizei crinittelte
in den Verhafteten zwei gefährliche Paletotmarder und „ Klingel -
fahrer " .

Blutiger Ucberfall . Das Opfer einer Verwechselung wurde in
der vergangenen Nacht der Arbeiter Felix Neichardt aus der
Stettinerstr . 12. Als R. gegen Mitternacht auf dein Heimwege die
Kreuzung der Biescnthalcr - und Wriezenerstraße passierte , fielen
plötzlich zivei Männer , ein Gastwirt und ein Postbeamter , über ihir
her und schlugen auf ihn ein . Auch einige andere Männer , welche
hinzukamen , beteiligten sich an den Mißhandlungen . Erst als ein
Polizeibeanitcr auf der Bildfläche erschien , ließen die Täter von
ihrem Opfer ab . Blutüberströint wurde N. nach einem Arzte ge¬
bracht , der ihm die erste Hülfe leistete . Wie sich später herausstellte ,
ist der Schwerverletzte das Opfer einer Verwechselung geworden .
Der Ucberfall galt cinein anderen Manne , der mit R. große Achn -
lichkeit besitzt .

Die Folgen eines Hundebisscs . Von einem verhängnisvollen
Geschick ist der Bauerngutsbesitzer Karl Szede aus Bccskow ereilt
worden . Vor längerer Zeit wurde S . von seinem Hunde in die
rechte Hand gebissen und da sich Blutvergiftung einstellte , mußte ihm
in der hiesigen königlichen Klinik die Hand abgenommen werden .
Auch der Arm wurde später amputiert . S . vermochte infolgedessen
nicht mehr seine gclvohntc Arbeit zu verrichten und dies »nachte den
fleißigen Mann schließlich schwermütig . Der Unglückliche hat kicb
jetzt in seinem Holzschuppen erhängt .



Grostfeuer kam gestern nachmittag auZ unbekannt gebliebener
Ursache am Botanischen Garten in der Gleditschstr . 47 zum Aus -
bruch . Als die von verschiedenen Seiten alarmierten Feuerwehren
aus Berlin und Schöneberg an der Brandstelle erschienen , stand
der Dachstuhl des sstöckigen Hauses fast vollständig in Flammen .
Diese hatten an dem Inhalt der Bodenverschläge , Brennmaterialien ,
Hausrat der Mieter reiche Nahrung gefunden und bedrohten die
angrenzenden Mietshäuser . Die Berliner Feuerwehr unter
Leitung des Branddirektors Reichel nahm b Schlauchleitungen und
die Schöneberger 2 Leitungen vor . Dadurch gelang es nach
längerem kräftigen Wassergeben , eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhüten . Der Dachstuhl des Gebäudes ist vollständig
niedergebrannt , auch haben die oberen Stockwerke durch das Ein -
dringen der Wassermassen etwas gelitten . Schwer geschädigt sind
einige Mieter , die nicht versichert sind

Ein Zopfabschueider ist gestern abend in der Fichtestraste aus
frischer Tat ertappt und festgenommen worden . Es handelt sich um
den L4jShrigen Kassenboten Alfred Lange , der in einer Reinigunas -
anstatt in der Seydelstraste tätig war . Der junge Mann befand sich
auf einem Geschäftswege . In der Fichtcstraste sah er ein Mädchen .
das zwei lange Zöpfe trug . Er fand solch einen Gefallen an den
Zöpfen , dast er kurzerhand einen davon abschnitt . Strastenpassanten
hatten dies aber bemerkt und brachten den Burschen ans die Polizei .
Hier gab er auf Befragen zu, daß er bereits über ein Dutzend
Zöpfe abgeschnitten hätte . Es sei bei ihm ein Leide », er könne nichts
dagegen machen .

Arbriter - Samariter - Kolonne . Wir machen darauf aufmert -
sam , dast in unseren vier Abteilungen Anfang Oktober neue Kurse
zur Ausbildung in der ersten Hülfeleistung bei Unglücksfällen und
plötzlichen Erkrankungen beginnen .

In jeder Abteilung beginnt der Kursus mit dem einleitenden
Vortrage über Anatomie ( Bau des menschlichen Körpers ) mit Do
monstrationen an Bildern und Präparaten . Der Besuch des ersten
Abends steht jedem als Gast frei . Alle Arbeiter und Arbeiterinnen ,
welche sich dafür interessieren , werden ersucht , an den Kursen teil -
zunehmen , besonders solche , welchen in Werkstätten und auf Bauten
ein Verbandskasten zur Verfügung steht . In letzter Zeit hat sich
besonders gezeigt , dast diese sogenannten Samariter mitunter herz
lich wenig davon verstehen , und zum Teil auch mit ganz veralteten
Mitteln arbeiten , wodurch mehr Schaden wie Nutzen gestiftet wird .
Einschreibegeld sowie Monatsbeitrag beträgt je 25 Pf . Die
Bibliothek steht den Teilnehmern unentgeltlich zur Verfügung . Bo

treffs Lehrplan wende man sich an E. Stein , Eharlottenburg , Kaiser
Friedrichstratze 40 . —

Mittwochabend Sitzung der diensttuenden Abteilung . Herr Dr .
Cohn spricht über zweckmähige Hülfelcistung und Verbände bei
Schädclvcrletzungcn , Augenverletzungen usw . Rechtzeitiges Er
scheinen ist erforderlich .

Der Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " veranstaltet morgen ,
Sonntag , ein Herbstkonzert in Kellers Fcstsälen ( Jnh . A. Freyer ) ,
Koppenstr . LS. Das Neue Sinfonie - Orchester unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn Maximilian Fischer füllt den instrumentalen
Teil des Konzertes aus . Das gesamte Programm ist künstlerisch
gestaltet und verspricht den Kunstliebhabern einen genußreichen
Abend .

Heute gibt auch der M ä n n e r ch o r „ G e o r g i n i a 4879
' ' ( M. d. A. S . B. ) , Chormeistcr Paul Wcinrich , im Deutschen Hof ,

Luckauerstr . 15, ein Konzert unter Mitwirkung der Konzert -

fäntzerin Lisa Meyrowitz sSopran ) , Fräulein Karsch ( Mezzosopranl
sowie des Herrn Karsch am Flügel . Das Programm ist ein sehr
gewähltes ; nach dem Konzert Ball . Liedertcxte gratis , Rauchen
verboten . Anfang präzise S Uhr . Entree 69 Pf

In Treptow finden heute die letzten größeren Radrennen dieser
Saison statt . Unter den Teilnehmern des Abschiedspreises
— 50 Kilometer mit Motorführung — befinden sich C o n t e n e t ,
Bande rstuyft und Przyrembel . Die Rennen beginnen
auch bei weniger günstiger Witterung pünktlich SV » Uhr
nachmittags .

Theater und Varietes . Im Luiscn - Theater wird heute ,
Sonntagnachmittag . das Lustspiel „ Ein Kind des Glücks " gegeben ,
während am Abend „ Die Jungfrau von Orleans " zum erstenmal
wiederholt wird . Am Dienstag , den 2. Oktober , gelangt zum ersten -
mal „ Ein Wintermörchen " zur Aufführung . — Die Direktion des
Walhalla - Variete - Thsaters , Weinbergsivcg 19/20 ,
veranstaltet regelmähige Sonntagnachmittagsvorstellungen ( dieselben
beginnen um 3� Uhr ) bei sehr niedrigen Eintrittspreisen ) , in denen
das vollstän�ge Programm zur Vorführung gelangt . Die Abend -
Vorstellung Icginnt um 8 Uhr . — Im Metropol - Theater
beginnt heute ( Sonntag ) die Erstaufführung der neuen grofeen
Jahresrevue : „ Der Teufel lacht dazu " bereits um TM Uhr . Vom
folgenden Montag ab beginnen die Vorstellungen um 8 Uhr .

Feucrwchrdcricht . In der letzten Nacht kam in Moabit ein
großer Brand aus einem der Stadt Berlin gehörigen großen
Lagerplatz aus »och nicht ermittelter Ursache zum Ausbruch . Als
nach Mitternacht die mehrere Male alariniertc Feuerwehr an der
Brandstelle in der Bremerstr . 34/30 ankam , standen dort Holz -
schuppen der Brennmaterialienhnndlung I . Meyer und Pferde -
stallungen in Flammen . Von den dort untergebrachten Pferden
konnten noch fünf Stück mit vieler Mühe gerettet werden ; vier
Stück waren schon bei Ankunft der Wehr verendet . Die Flamme »
hatten am Heu , Stroh , Preßkohlen usw . reiche Nahrung gefunden
und war der Angriff und das Vordringen wegen der Verqnalmung
nicht leicht . Die Pferde waren so unruhig , daß eine Annäherung
mit Gefahr verknüpft war . Brandmeister Hammer ließ sofort
«nehrere Schlauchleitungen vornehmen , wodurch es gelang , eine
weitere Ausdehnung des Feuers zu verhüten . Gleichzeitig hatte die
Wehr in der Neuen Jakobstr . 8 und Monumentenstr . 23 zu tun ,
wo in der Möbelfabrik der Gebr . M. u. R. Faul Feuer ausgekonlmcn
war . ES brannten Hölzer über dem Dainpfkesjel und anderes . Es
gelang , den gefährlichen Brand mit zwei Schlauchleitungen
von der eigenen Fabrikleitung zu löschen . In der Reuen Jakobstr . 3
brannte » Kisten , Kasten usw . in einer Küche . Gestern früh mußte in
der Straußbergerslraßc 0 a ein Brand gelöscht werden , der in einer
Lackiererwerkstntt ausgekommen war und Lacke usw . ergriffen hatte .
Wegen eines Wasierrohrbruches erfolgte ein Alarm nach der Reuen
Königstratze 43 , wo der 1. Zug das Wasser auspumpen mußte .

gerner
wurde die Wehr nach der Elsafferstr . 85 gerufen, um in der

rthmannschen Klinik mit einem Gauerstoffapparat , nnscheiuend mit
Erfolg . Hülfe zu leisten . In der Oranienftr . 140 löschte die Fener -
wehr einen Zimmerbrand und in der Königstr . 29 einen Kellerbrand ,
Stroh und anderes brannte hier . Gleichzeitig waren Preßkohlen in
der Waßmannstr . 9 a in Brand geraten , deren Löschung bald gelang .
Außerdem hatte der 13 . Zug noch in der Hannoverscheustraße 30

au tun . _

Vorort - JVaebnebten ,
Rixdorf .

Ein falsches Zwanzigmarkstück erhielt am Freitag die Frau
des Obst - und Gemüsehändlers Prütz , Schönstcdtstr . 0, von einer
elegant gekleideten Dame , die mit einem vierjährigen Kinde er -
schien und eine Kleinigkeit kaufte . Die Frau — in dem mit Kunden
gefüllten Laden alle Hände voll zu tun — warf das ähnelnde Geld -
stück , ohne es näher zu beachten , in die Kassette . Erst später ge -
wahrte sie , daß sie einer hintertriebenen Gaunerin zum Opfer gc -
fallen war ; sie hatte anstatt eines Zwanzigmarkstücks eine Spiel - -
marke erhalten

Tchöneberg .
Zum leitenden Arzt der SchSncberger Heimstätte für Lungen -

kranke hat der hiesige Magistrat in seiner Sitzung am letzten
Freitag den städtischen Armenarzt Dr . med . Rabnow , Mitglied der
Deputation für Wohlfahrtspflege und der GesimdheitSkoiNmission ,
gewählt . _ _ _ _ _

_ _

Kerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

Zum Zwecke deS Unterrichts iu der Himmelskundc hat der

Magistrat beschlossen , den Durchgangsbau der Realschule und der

höheren Mädchenschule am Barbarossaplatz mit einer Turmplatt -
form zu versehen . Dieselbe soll für 30 Schüler Platz gewähren .

�riedena » .
In der am DienStag tagenden Generalversammlung des Wahl¬

vereins gab Genosse Marowski den Bericht von der Kreis - General -

Versammlung . Hierauf erstattete der erste Borsitzende Genosse Thielicke
den Vorstandsbericht über das verflossene Geschäftsjahr . Danach
haben stattgefunden 14 Mitgliederversanunliiiigen , 18 Vorstands -
sitzungen , 7 tombinierte Vorstaudssttzungen und 0 Volksversammlungeii ,
viermal wurden Flugblätter verbreitet und dreimal eine Landtour
unternommen . Die Mitgliederzahl stieg seit Oktober vorigen Jahres
von 120 auf 200 . In ausführlicher Rede brachte Genosse Thielicke
die Ereignisse des verflossenen Jahres in Erinnerung . Erwähnt die
öffentliche Volksversammlung des Reichsvcrbandes in Friedenau , wo
vor „ königstreuen Mämierii " — denn solche waren nur eingeladen —

recht tapfer auf die Sozialdemokratie geschimpft wurde . In der hier -
auf vom Wahlverein veranstalteten öffentlichen Versammlung
war von Tapferkeit weniger zu spüren , denn trotz brieflicher Ein -

laduug erschien niemand von den Herren Neicbsverbändlcrn . Weiter
erinnere Redner an die verflossene Gemeinderatswahl , wo wir nur
aus dem Grunde ans das Mandat verzichten mußten , lveil ivir
keinen Hausbesitzer in unseren Reihen halten . Mit dem Wunsche
aus ferneres Gedeihen des Wahlvereins schloß der Vorsitzende den
Bericht . -

In den Berichten der Bezirksführer lvurde viel über die schwache
Beteiligung an den Vezirksversammlungen geklagt , die es dabin
brachte , daß im Juni durch Beschluß die Sitzungen bis zum Oktober

aufgehoben wurden .
Ein vom Vorstand eingebrachter Antrag , vom Oktober ab für

Friedenau am zweiten Mittwoch jeden Monats Zahlabende einzu -
siihren , wurde von der Versammlung gegen vier Stimmen an¬

genommen .

Ober - Schöneweide .
Die Jugendorganisation bleibt auch in Ober - Schönelveide nicht

von Schilanen verschont . Wie überall , so wird auch hier das Unter -

nehmertum in Kenntnis gesetzt , wer von de » jugendlichen Arbeiter »
dem Verein angehört . Auf welche Weise dieselben von der Mit -

gliedschaft ihrer Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Kenntnis
erhalten , ist ein Rätsel , da ein Mitgliederzeichnis die Behörde nicht
erhält . Hauptsächlich wird auf den Rileswerken mit den Lehrlingen
scharf ins Gericht gegangen . Der Leiter der Organisation behauptet
sogar , daß er gelegentlich einer Bersammlungsamneldung ans dem
Polizeibureau von einem Beamten unsanft angefahren wurde , als
er sich weigerte , die Arbeitsstätten der dem Verein angehörenden
Lehrlinge anzugeben . Trifft das zn, so wäre es an der Zeit , der

Behörde an geeigneter Stelle einmal ttar zu machen , welche Grenzen
ihr gesteckt sind .

Johannisthal .
AuS der Gemeindevertretung . Endlich , nach langer Pause fand

am Dienstag wieder eine Gemeiudevertretersitzung statt , die jeden -
falls noch hinausgeschoben worden wäre , wenn nicht die gähnende
Leere der Gemündekasse die Sitzung notwendig gemacht hätte . Zu
Anfang der Sitzung beschloß die Gemeindevertretung auf Antrag
von v. Trützschler eine dringliche Sitzung für Donnerstag , den
20. September , zur Prüfung eventuell Wetterführung der Klage
gegen den Eisenbahnfiskus wegen Einziehung des Köpenicker Weges .
Nach Verlesnug des Kassenrevisionsprotokolls beanstandeten die Sie -
visoren die von dem Techniker Herrn Abel zu hochbemesienen Beträge
für die Anweisung der Lage derHausanschlüsse . Die Gemeindevertretung
forderte einmütig die Entfernung des Herrn Abel aus dem Dienste der
Gemeinde , was der Gemeindevorsteher auch zusagte . Im weiteren
wurden den , Gemeindevorsteher wiederum seine Sünden in bezug
auf Nichteinschätzimg des Eisenbahnsiskus und der auf forstfiskalischem
Terrain belegenen Grundstücke vorgehalten : auch die Heranziehung
der Betriebsgemeinden zu den Schullasten wurde wieder verlangt .
Die Antwort des Vorstehers auf alle diese Beschwerden ist imnier
dieselbe — » zu viel Arbeit " . In bezug ans die Hausanschlüsse zur
Kanalisation wurde ein Antrag angenommen , daß diejenigen HauS -
besitzer , die die Anschlüsse bis zum 1. Januar 1907 nicht fertig -
gestellt haben , die erforderlichen Kosten ganz zu tragen
haben . Zur Deckung der Mehrtoste » für die Gemeindebaute »
forderte der Gemeindevorsteher die Ausnahme eines Darlehns von
75 000 M. Nach längerer Debatte wurde jedoch nur 40 000 M.
Darlehn aufzunehmen beschlossen . DaS sind nette Aussichten für
das nächste Steuerjahr . Zur Neubesetzung der SteuereinschähungS -
konimission wurden gewählt die Herren Rehbein , v. Trützschler ,
Marzahn , Scherfling und Genosse Rndunike . Zum Schluß der

Sitzung empfahlen unsere Parteigenossen , um der gefährlichen
Schuldenlast der Gemeinde zn begegnen , die Einsiihrung der Wert -

znwachssteuer und beantragten , die Beratung derselben auf die Tages -
orduung der nächste » Sitzung zu setze ». Natürlich machten die

Grundeigentümer sofort Front gegen die ihnen drohende Schmäle -
rung des Profits . Die Anfrage unserer Parteigenossen über den
Stand der Anstellung des Schularztes beantwortete der Gemeinde�

Vorsteher dahin , daß selbige am 1. Oktober geschehe .
I n der dringlichen Sitzung ani Donnerstag wurde mit

allen gegen die Stimme des Herrn Dr . Rich beschlossen , die Klage
gegen den Eisenbahnfiskus , betreffend die Euiziehmig des Küpe
nicket Weges , fortzusühren , das Klageobjekt aber auf 05 000 M. zu
ermäßigen .

Erkner .

Eine in völlig unbekleidetem Zustande umherirrende etwa dreißig
jährige Frau wurde vor einigen Tagen in Erkner angehalten und
in Polizeigewahrsani genommen . Später wurden auch die Kleidungs -
stücke der Nngliicklichen in der Waldung zwischen Erkner und Wolters -
dorfer Schleuse aufgefunden . Die Frau war geisteskrank und machte
über ihre Personalien widersprechende Angabc » . Inzwischen wurde
aus Lichtenberg das Verschwinden der Arbeiterfrau D. gemeldet ,
welche schon öfter Anfälle von Geistesstörung gehabt hat . Der
Ehemann wurde von der Polizeibehörde benachrichtigt und fuhr
gestern nach Erkner , woselbst er die Kranke rekognoszierte .

Weisteusee .
Eine recht heitere Szene bot sich den Beteiligten i » der letzten

Gemeiudevertretersitzung . Genosse Pcuckert srug an , ob die Gerüchte ,
die im Orte verbreitet werden , wahr seien , daß Herr Dr . Pape in
seiner Eigenschaft als Gemeindeschösse sich am 1. September bei
der Sedanfeier im Kampfgenossenvereni in einer dem ersten Beamten
des Ortes unwürdigen Weise bewegt habe . Da Herr Dr . Pape
ahnte , was kommen sollte , packte er schleunigst seine sieben Sachen
zusammen und verließ denionstrativ den Saal . Der Herr Gemeinde -
Vorsteher Dr . Woelck konnte über die Handlung seines Untergebenen
keine Auskunft geben , da er zur Zeit beurlaubt war , und fo bleibt
weiter nichts übrig , den Koloninlschwärmer Dr . Pape ein anderes
Mal zur Rede zu stellen .

Reinickendorf West .
In der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins erstattete

Genosse Fellwock den Bericht von der letzten Kreisgeneralversammlnng .
Genosse Dannenberg kritisierte insbesondere die Stellung des Ge -
nosse » Fellwock , lvelche dieser zu den vom Wahlverein gestellten
Anträgen in der Kreisgeneralveriammlnng eiiigenomnie » hat . Auch
verurteilte er das Auftreten deS Genossen Maureubrccher in der

Kreisgencralversammlung . ES müsse endlich einmal aufhören ,
daß Theoretikern , denen >noch die Eierschale » anhaften und die aus
dem bürgerlichen Lager zur Partei übertreten , immer gleich die

höchsten Ehrenämter der Partei übertragen werden . Gleichfalls
vermißt Redner , daß der Punkt „ Erziehung der Jugend durch den

Sozialismus " nicht auf die Tagesordmmg des Mannheimer Partei -
tages gesetzt worden ist . Die Genossen B o l d t » nd Spiegel -
b e r g verurteilen gleichfalls das Verhalten des Gen . Fellwock ,

indem er die gestellten Anträge in der Generalversammlung nicht
im Sinne seiner Auftraggeber vertreten habe . Auf Antrag wurde

Gen . Fellwock seines Amtes als Kreisdelegierter enthoben und neu

die Genoffen B o l d t und H e n s ch e l gewählt .
Unter Bereinsangelegenheiten wurde der Genosse Bäckermeister

Behrend wegen Skichtbetciligung an den Gemeinde - und Gewerbe -

gerichtswahlen aus dem Wahlvereiii gestrichen .
Neu aufgenommen resp . zugezogen sind 20 Mitglieder . Mit den

Vorarbeiten zur Gründung einer Konsiun - Genonenschaft am Orte

wurden die Genosieu Boldt , Wolff , Dolatha , Potaschinski , Brunzlow ,

Henschel und Mendt betraut . Der Vorstand gab bekannt , daß leider

noch 138 Mitglieder des Wahlvereins die Parteipresse nicht lesen .
Die Versammlimg beauftragte ihn , die Säumigen ganz energisch an

ihre Pflicht zu ermahnen . Ein Antrag , welcher besagt , daß Mit -

glieder , die noch nebenbei bürgerlichen Vereinen angehören , aus -

zutreten haben , wurde zur Diskussion an die Zahlabende verwiesen .

Köpenick .
In der letzten Stadtverordnetcnsitzuug gab der Vorsteher Kenntnis

von der Amtsniederlegung des unbesoldete » Magistratsmitgliedes
Herrn Scheinert . Die Neuwahl soll am Freitag , den 12. Oktober .

erfolgen . Der erste Punkt betras die Wahl eines baiisachverständlgen

Magistratsmitgliedes und wird Herr Künzel mit 34 Stimmen ge -
wählt . Ter Antrag auf Einführung einer Alarmeinrichtung und

Errichtung von Feuermeldestellen solvie Bewilligung der Kosten

hierzu in Höhe von 1000 M. jährlich gibt zu einer kurzen Debatte

Veranlaffuiig . Stadtv . Horn wendet sich gegen die Vorlage ,
indem er darauf aufmerksam macht , daß im Etat nur 1200 M. für
Feuerlöschzwecke überhaupt eingestellt sind . Genosse Nieke wendet

sich ebenfalls gegen die Vorlage , man müsse die Regelung der

Strahenreinigimg auch in Erwägimg ziehen und könnte die Frage
der Alarmierung bei dieser Gelegenheit mit erörtert werden . Nach -
dem Stadtrat Selchow und Stadtv . Hentschel sür die Vorlage ein -

getreten , ergab die Abstimmung die Ablehnung derselben

gegen fünf Stimmen . Debattelos wurde den
_

Etats¬

überschreitungen beim Brennmaterial für Schulen zugestimmt ;
desgleichen den Verträgen mit dem Kreise Nieder - Barnim

wegen Ucbernahme der Chausseestrecken von der Hirschbrücke bis

Bellevuestraße und von letzterer bis Hirschgartenbrücke . Eine ein -

gehende Begriliiduiig gab Stadtv . Hentschel zu Punkt 0, den Magistrat

zu ersuchen , als Palron der Stadtkirche die Genehmigung zum
Ankauf eines Kirchenban - Grundstückes zu versagen . Redner sührte
aus , daß sich der Gemeinde - Äircheurat einfach auf den Standpunkt

gestellt habe , Köpenick habe 25 000 Einwohner und bei dieser Zahl
würde die vorgesetzte Behörde den Bau einer zweiten Kirche be -

antragen . Nun kämen aber nur die Kirchcn - Genieindemitgliedcr in

Frage und ist die Zahl , wenn man die Einwohnerschaft von Köpenick auf
30000 schätzen würde , nach Abzug der Katholischen usw . nur auf 24000 zu
berechnen . Im übrigen müsse man bei zeiten Protest gegen diesen Beschluß
erheben , da die eine Kirche noch zu groß ist . Genosse Woik schloß

sich diesen Ausführungen an und beantragte , den Autrag dem

Magistrat zu überweisen . Demgemäß wurde beschlossen . Zur Wahl
von zehn Mitgliedern und zehn Stellvertretern der Einkommensteuer -

Boreinschntzmigskommission auf die Zeit vom 1. Oktober 1900 bis

dahin 1909 wird vom Magistrat die Wahl der bisherigen Mitglieder

beantragt , nur flir Herrn R. Schmädig wird Kaufmann Kienbauin

vorgeschlagen . Genosse Woik schlägt Gastwirt Zülch an dieser Stelle

vor , ivelcher auch gewählt wird . Im übrigen wird bei der Wahl
im Sinne des Magistrats beschlossen .

Spandau .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Der erste Punkt .

Ankauf eines Grundstückes — Charlottenstr . la — wurde in die ge -
Heime Sitzung verwiesen . Eine lange Debatte entspann sich über
die Magistratsvorlage , die den Ankauf des Müllerschen Grund -
stückes in der Brückensir . 4 für 180 000 M. und gegen Uebernahme
einer jährlichen Rente von 420 M. , des Warmuthschcn Grund -
stückeS , Stresowplatz 21 , sür 105 000 M. und des unbebauten
Terrains hinter Brückenstr . 3 für 15 000 M. vorschlägt . Der Bc -

richterstatter Stadtv . Makowka empfahl die Vorlage zur Annahme .
In demselben Sinne sprach sich Stadtv . Dr . Engelhardt aus . Ein

Geschäftsordnungsantrag des Stadtv . Baumert , den Punkt der
Tagesordnung namentlich mit Rücksicht aus das zu erwerbende
Hinterland in geheimer Sitzung zu verhandeln , wurde vom Stadtv .
Rupke bekämpft . Redner machte dem Magistrat den Vorwurf , tu

dieser Angelegenheit nicht besonders geschickt vorgegangen zu sein .
Er meinte , wenn man sich vorher mit Mitgliedern der Versamm -
lung in Verbindung gesetzt hätte , der Ankauf in der Brückenstraße
sicher etwas besser und billiger zustande gekommen wäre . Gegen
diesen Vorwurf wandte sich Oberbürgermeister Költze und suchte das
Vorgehen des Magistrats zu rechtfertigen . Die Stadtbv . Dr . Engel -
Hardt und Pieck empfahlen gleichfalls die Ablehnung des Antrages ,
in geheimer Sitzung zu verhandeln , worauf derselbe abgelehnt
wurde . Nach längerem Für und Wider wurde die Magistrats - .
Vorlage in gesonderter Abstimmung angenommen . Gleichfalls ge -
räume Zeit nahm der nächste Punkt : Pflasterung des Weges am
Nonnendamm , in Anspruch . Tie Magistratsvorlage fordert hier -
für 25 000 M. aus Anleihe VIl . . Gegen die Annahme derselben
wandte sich . Stadtv . Tietzc , der die Pflasterung des Weges noch nicht
für so lvichtig hält , als die Besserung des Zustandcs der Mittel¬
stratze , Berlinerstraße , Schmidtstraße , Knobelsdorffstraße und der
Pichelsdorferstraße . Stadtv . Grätschet empfahl die Annahme der
Vorlage und meinte , so lange der Stadtteil uns gehört , sollte auch
alles daran gesetzt werden , die Einrichtungen zu heben . Man könne
noch nicht wissen , wie die königliche Regierung entscheiden werde .
Habe man aber Schule , Gas usw. , so würde es viel schwerer , der
Stadt den Nonnendamm zu entziehen . Stadtv . Bender tritt , da die

Firma Siemens u. Halskc auf eigene Kosten eine Anzahl Straßen
anlegen will , dafür ein . die 25 000 M. noch zu sparen und die Vor -
läge an die Baudeputation zurückzuverweisen . Nach längerer Tis -
kussion wurde die Magistratsvorlage abgelehnt und der Antrag
Bender angenommen . Eine längere Debatte rief der Punkt : Ein -
führung der Kleinbahn Spandau - Bötzow in den Staatsbahnhof ,
hervor . Nach dem Bericht , den der Stadtv . Dr . Engelhardt erstattete ,
soll die nördliche Güterbahn die Hamburger Bahn in schräger
Richtung kreuzen und bis zur Höhe des Vorortbahnhofs aussteigen .
Die Mehrkosten sind auf 100 000 M. abgeschätzt . Die Magistrats -
Vorlage wurde nach mehrfachen Einwendungen finanzieller Natur

angenommen . Die nächste Sitzung wird vom Vorsteher festgesetzt ,
da zu erwarten ist , daß die am Donnerstag fällige Sitzung unter
deni an gleichem Tage stattfindenden Fest der Schützengildc stark zu
leiden haben würde . Eine Reihe kleiner Vorlagen wurden dcbattc ,
los genehmigt . Es folgte alsdann geheime Sitzung .

Potsdam .
Ctartenban - Ausstellung . Aus Anlaß seines vierzigjährigen

Jubiläums hat der Potsdamer Gartenbau - Vercin im Cafe Sans -
souci eine Ausstellung arrangiert , die am 20. September eröffnet
wurde und bis zum 23 . September ( Sonntag ) dauert . Bei dem
Ruf , den Potsdam als Gartenstadt allgemein genießt , ist es natür -
lich , daß die Ausstellung ein prächtiges Bild gärtnerischer Kunst
gewährt . Auch die gartentcchnischen HülfSmittcl , Werkzeuge usw .
sind reichlich vorhanden und gewähren dem Fachmann sowohl wie
dem Blumenfreund , dem Obst - und Gemüsezüchter reiche Anregung
» nd Belehrung . — In seiner Eröffnungsrede betonte der Vor -
sitzende des Gartenbau - Vcreins das reiche Wirken desselben für die
Gartcntultur im allgemeinen und sür Potsdam im besonderen .
Insbesondere sei die zweimal jährlich erfolgende Revision der Obst -
bäume auf vorhandene Blutläuse , die Einführung der vicrteljähr -
lichen Berichte über Gartenkultur und die Einrichtung der Garten -
baukammer auf seine Anregung hin erfolgt . — Das ist alles recht
schön und gut . ES hat aber doch ziemlich lange gedauert , ehe der
Perein sich außer der Fürsorge für die königlichen Gärten und die
Villenviertel auch um die eigentliche Stadt gekümmert hat . Daß
hier noch viel getan werden "könnte , empfinden die Bewohner der
Arbeiterviertel am besten . Die Freude an schönen Park - und
Gartenanlagen ist auch dem Armen eigen .
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